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Ein Kufenflüber 


Soli die jingfte Raiferrede für 
die Säbelrafflerpartei fein, 


— — 


Was Neneral Holt; fagle. 


Frankreichs Revauchedurſt auſchei⸗ 
nend im Verlöſchen. 


Hamkırg « Ameritalinie kauſt dem ordd, 
£loy) einen Dampfer ab. 


Preußiſchpolniſche Aufſtandsagitation! 


März. Wie wenig 
heutigen Frankreich 
noch für einen Rachekrieg gegen 
Deutſchland intereſſirt, von wel— 
chem man eine Reihe Jahre ſo lebhaft 
geträumt hatte, das geht auch aus ber 
Thatſache hervor, daß Kaiſer Wil— 
helms Tour nach Marokko trotz der 
vielen, ſich daran knüpfenden Gerüchte 
über eine Abſicht, dem franzöſiſchen 
Einfluß am marokkaniſchen Hof ent— 
gegenzuwirken, und trotz der Erregung 
über die Sache in Marokko ":!bit, in 
Frankreich gar keine Senſation ver— 
uürſacht hat! Und doch hatte Kaiſer 
Wilhelm nad) Ianger Weifungen ge: 
fandt, welche die Empfindlichkeit ber 
Franzofen unzmeifelhaft verlegt Haben 
würden, — wenn es eben nod) die alten 
Franzofen wären. Er hat, wie es 
heißt, feine Befuchsanordnungen jo ges 
troffen, ald ob Frankreich dem ma= 
roffanifchen. Reich fein VBischen näher 
ftände, al3 Deutfchland. Lind meit 
entfernt, darüber in befondere Auf- 
regung zu geraten, jprechen jogar 
nationaliftifche Redakteure in Paris 
gerade jet von den Vortheilen eines 
franzöſiſch-ruſſiſch-d e ut ſchen Drei— 
bundes! Hr. Millevoie namentlich be— 
fürwortet dieſen Gedanken entſchieden. 
Die nächſte allgemeine franzöſiſche 
Wahl dürfte dem Nationalismus im 
alten Sinne, dem Revanchebrüller— 
thum, vollends ein Ende machen. 
Die erwähnte Friedensrede, welche 
Kaiſer Wilhelm jüngſt im Bremer 
Rathhaus hielt, ehe er ſeine Mittel— 
meerfahrt antrat, gilt in dieſem 
Augenblicke für beſonders bedeutungs— 
voll und dürfte ebenfalls das Ihre 
dazu beitragen, den letzten Reſt von 
Argwohn zu zerſtören, welchen britiſche 
Heßer bei den Franzofen noch zu näh— 
ren fuchten. Nicht Wenige dahier er- 
bliden in den faiferlichen Auslaffungen 
porAllem eineZurüdmeifung der Jäbel- 
raffelnden Rede, welche General v. d. 
Golt (der Befehlshaber des 1. deut- 
[hen Armeelorps) zwei Tage zubor 
gehalten, und worin er die „huiterijche 
und fentimentale“ Friedensliebe für 
eine große Gefahr erklärt hatte! Hin 
ter General: dv. d. Golt fteht eine ges 
mwiffe, nicht unbedeutende Militär: 
klique, welche fehon feit den erjten Nie- 
derlagen Ruflands im fernsöftlichen 
Krieg den Gedanken ftarf beaünftigt 
hatte, mit ranfreich anzubinden und 
ihm ven letter Neft von Revancheaetit 
gewaltfam und endgiltig auszutreiben. 
In Preußiſch-Polen herrſcht nicht 
geringe Aufregung über die Verbrei— 
tung revolutionärer Flugſchriften, die 
zu bewaffnetem Aufſtand gegen die 
deutfche Regierung und zur Koalition 
mit den ruffiich-polnifchen Rebellen 
rathen. In Negierungsfreifen bat 
biefe Nachricht Außerft unangenehm 
berühri, da fie von der Information 
begleitet war, daß das Hauptquartier 
der Aufwiegler ſich in Berlin befinde, 
und die polnischen Behörden erfuchten 
beshalb darum, in der Refidenzjtadt 
die geeigneten Mittel zu thun, um der 
Bemweaung die Spike abzubreden. 


Amtlich wird erklärt, dag die Agi- 
tation in Polen bisher zu feinen Re- 
fultaten geführt habe, melde zu Be- 
fürdtungen Anlaß geben fönnten, 
umfomesr als der ruffiiche Streit, 
dem auf diefe Weije neue Kraft ver- 
° Tiehen werben follte, ji fchon ſeit 
Mochen auf dem Ausfterbe-Etat be- 
finde. Anbdrerfeit3 wird aber erklärt, 
die Berliner Yaitatoren feien Männer 
bon großem Einfluß. Zei Journali- 
ften, ein Udeliger und eine Reihe von, 
als enragirte Polnifch-Nationalen be- 
fanntenPerfönlichkeiten werden als die 
Verfhwörer genannı, und das Ge- 
rücht behauptet fich hartnädig, daß 
Verhaftungen nächſtdem vorgenom— 
men werden ſollen. Die beiden Jour— 
naliſten ſind nicht Polen, wohl aber 
ſtehen ſie in engſter Verbindung mit 
einem der größten Sozialiſtenblätter 
des Reiches. 


Hapag kauft „Stuttgart.“ 


Die Hamburg-Amerika-DDampfer⸗ 
linie, welche durch ihre Schiffsber⸗ 
- Fäufe an Rußland einigermaßen in 
Verlegenheit bezüglich der Bewältigung 
ihres Paffagierverfehrs gerathen zu 
fein _jcheint, hat dem Norbdeutfchen 
- 2loyd ben Dampfer. „Stuttgart“ ab- 
gelauft, und berjelbe mirb für den 


Berlin, 
man ji 


im 


zegeltechten Fahrverkehr zwiſchen Ham⸗ 
burg und New York in Dienſt geſtellt 
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fann natürlich nicht für das unmittel- 
bare Bedürfnig in Betracht kommen. 


Eine rufjifde Finte, 


Sm Anfhluß hieran mag e3 von 
Sinterefje fein, daß die rufjifchen Be- 
hörden ich der deutſchen Maske be— 
dienen, um mit ihren eigenen Auf- 
iwieglern bejjer fertig zu werben. Geit 
längerer Zeit werden in Ruffifch-Po- 
len Iaufende von Eremplaren eines 
Aufrufs einer angeblichen „national= 
demofratifhen Partei” verbreitet, mo- 
rin dringend bon der Fortjeßung de3 
Streits und feiner Entfahung zur 
Revolution abaerathen wird. Als 
hauptfächlichite Begründung wird er— 
Härt: 

„Deutichland wird niemal3 bulden, 
daß eine jolde Bewegung an der 
deutichen Grenze von Erfolg gefrönt 
wird. Das einzige Rejultat mürbe 
eine Niedermetelung ruffifcher Arbei- 
ter mit deutichen Waffen fein.“ 

Strafverjdidungem- 

pfohlen. 

Der deutiche Kolonialbund, melcher 
Thon öfters Vorfchläge gemacht hat, 
die ſelbſt in Regierungskreiſen Ohn— 
machten zur Folge hatten, kommt nun 
mit einem Plan vor die Welt, der 
über kurz oder lang im Reichstag auf's 
Tapet gebracht werden dürfte, indem 
er ſich in der Form einer Eingabe be— 
reits in Händen des Reichskanzlers be— 
findet. Es wird darin eine fakultative 
Strafverſchickung empfohlen, und es 
ſoll mit 500 Gefangenen, die der, mit 
mindeſtens fünfjähriger Freiheitsſtrafe 
belegten Kategorie zu entnehmen wä— 
ren, der Anfang gemacht werden. 
Dieſe 500 Verbrecher ſollen dann nach 
Deutſch-Südweſtafrika deportirt und 
dort, im Falle guter Aufführung, aus 
einem Fonds von einer Million mit 
den nöthigen Mitteln verſehen werden, 
ſich als Anſiedler eine neue Exiſtenz 
zu gründen. Falls die Regierung 
ihre Kolonien in Afrika für moraliſch 
zu unverläſſig hält, um die Einfüh— 
rung eines ſolchen Elementes als rath— 
ſam zu erachten, ſo möge man das 
Experiment auf der auſtraliſchen Ad— 
miralitätsinſel Manus verſuchen, — 
ſo wird weiter angeregt. 

Die Kaiferin infpizirt. 

Es mird .mitgetheilt, daß die Kai- 
jerin auf einem ihrer Rundgänge durch 
die, bon ihre protegirten Wohlthätig- 
feitsanftalten Gntdedungen machte, 
welche eine eingehende Unterfuchung 
zur Folge haben werden. Gewöhnlich 
läßt die Kaiferin fich mehrere Tage 
borher anmelden; diesmal aber fam 
fie unerwartet nach der Krankenküche 
und anderen nitituten, und obmohl 
zur Zeit nichts von Mikftänden ver- 
lautete, wurden jpäter Befehle ertheilt, 
melche die Amtsenthebung mehrerer 
Herren und Damen von bedeutendem 
Einfluß zur Folge hatten. 


Grabom fträubt fid. 


Der wegen Betruges in Dresden zu 
fünfjähriger Haft verurtheilte Frei- 
herr v. Grabomw hat, gleichzeitig mit 
feinen drei Mitfchuldigen, beimfeichs- 
gericht Berufung gegen feine Berur- 
theilung eingelegt. Nur der Zimmer: 
mann Frite, der zu zehnmonatiger 
Haft verurtheilt worden war, hat fich 
dem Urtheil unterivorfen. 


Das Mommfjen-Dentmal. 


Sieben Hervorragende Bildhauer 
find zu einem Wettbewerb für das, im 
Borgarten der Berliner Univerfität zu 
errichtende Mommfen-Dentmal von 
dem zuftändigen Komite eingeladen 
worden. Man plant eine fitende Fi: 
gur, und es wird in dem Preiaus- 
Schreiben ausdrüdlich erklärt, daß das 
Boftament einfah und nicht mit Gei- 
tenfigquren auägeftattet fein fol. Die 
Konkurrenz fohließt am 1. Juli. 


Neuer Armeelorpsfom: 
mandant. 


Aus München wird gemeldet, daß 
der bisherige Befehlshaber der 2. bai— 
riſchen Diviſion, Generalleutnant 
Freiherr Theophil Reichlin Meldegg, 
zum Oberbefehlshaber des 2. Armee— 
korps ernannt worden iſt, als Nachfol— 
ger des Kavalleriegenerals Emil v. 
Xylander, welcher penſionirt werden 
wird. (Nicht zu verwechſeln mit dem, 
jüngſt aus dem Leben geſchiedenen 
General Heinrich v. Xylander, Ober: 
fommandant be3 3, bairifchen Armee 
forp2.) Der neue Oberbefehlshaber 
fungirte in den 70er Jahren al3 Mi- 
litärbevollmächtigter Baierns im Bun: 
desrath. 


Die Kamerun-Wirren. 


Der neue Aufſtand im Ramerunge- 
biet (Deutſch-Oſtafrika) iſt beſonders 
deshalb bedenklich weil die Stämme 
Bali und Jengone ſich ebenfalls em⸗ 
pört haben. Zwei Kompagnien 
Schutztruppen werden jedenfalls nicht 
—— die Rebellion niederzuwer⸗ 
en. 


Gelehrten- und Dichter— 
geburtstag. 


Profeſſor Adolph Wagner, der 
namentlich als Nationalökonom be— 
rühmt iſt, und der bekannte Dichter 
Karl dv. Heigel feierten in verhältniß— 
mäßiger Friſche und Rüſtigkeit ihren 
70. Geburtstag. Viele Zeitungen brach- 
ten Glückwunſchartikel. 


Proteftgegen Zolltren- 
der Drei Wer 
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Chicago, Sonntag, den 26. Wärz 


nommen, welche die Regierung und das 
Parlament Defterreichs eindringlich er= 
ſucht, in kein proviſoriſches Fiskal— 
abkommen mit Ungarn zu willigen, 
falls eine Zolltrennung zwiſchen den 
beiden Hälften der Doppelmonarchie 
unbermeiblich werden ſollte. Die Reſo— 
lution beſagt,eine ſofortige wirthſchaft— 
liche Trennung wäre noch immer einem 
Abkommen vorzuziehen, welches es Un— 
garn ermöglichen würde, eine Zoll— 
ſchranke gegen öſterreichiſche Fabrikan— 
ten aufzurichten, als Entgelt für bie 
etwaige Bereitmwilligfeit Ungarns, bon 
feiner Forderung wegen der Arınee zus 
rüdzutreten. Wenn die wirthichaftli= 
chen Intereſſen Defterreichd den mili- 
tärıfchen Nücfichten geopfert mürben 
—jagt die Refolution meiter—merde 
öfterreichifcher Landbau und Induſtrie 
nicht mehr imjtande fein, die jebigen 
Militärlaften zu tragen. 

Diefes Vorgehen ift Durch den Glaus 
ben veranlaßt worken, daß der Kaifer- 
fönig Franz ofeph geneigt fei, in eine 
Solltrennung im Prinzip zu willigen, 
und nur die einheitliche Armee um je= 
ven Breis aufrechterhalten wolle. 

* * * 


Schillerfeſte in Wien. 


In Wien ſoll die Feier des 100jäh— 
rigen Todestages Schillers beſonders 
großartig begangen werden. Am 9. 
Mai wird vor dem dortigen Schiller— 
denkmal eine Maſſenhuldigung ſtatt— 
finden, unter Theilnahme von ſämmt— 
lichen Geſangvereinen und 50,000 
Schulkindern. Die Stadt Wien als 
ſolche feiett den Tag im Rathhaus, 
während die Studenten ein eigenes 
Feſt abhalten werden, deſſen Ertrag 
dazu verwendet werden ſoll, eine freie 
deutſche Univerſität in Salzburg zu 
gründen. 


Die Effektenbörſe. 


Im Allgemeinen nervöſe Stimmung. — 
Einige Jnduftrie-Pap.erchen machen aute 
Geſchäfte. 


New York, 25. März. Die Unregel- 
mäßigfeit in den Anfangsgejchäften 
des heutigen Effektenmarktes verur— 
fachte einige Enttäufchung. Vermitte- 
lungshäufer, welche geftern in der letz— 
ten halben Stunde fo reichlich gekauft 
hatten, fanden allem Anfchein nad) ei- 
nige Schwierigfeit, ihre Ankäufe im 
europäifchen Marft wieder loszuwer⸗ 
den, und verfauften deshalb hier ftarf. 

Yn der Jnduftrielifte waren die Pa- 
piere der „Southern ron and Steel 
Eo."  thätig, aber unregelmäßig. 
Starte profiterzielende Verkäufe drüd- 
ten die „Zennejfee Coal and ron“: 
Effelten bei der Gröffnung um 134 
herab; aber eine rajche Erholung folg- 
te, und zeitweilig war ber Preis höher, 
al3 bei dem gejtrigen Schluß. Die 
Schwankungen waren fpäter recht fie- 
berhaft, und die Schlußziffer wich nur 
wenig bon derjenigen de3 gejtrigen 
Abends ab. SIof-Sheffield-Effekten 
verfauften fich nach einem bruchmweifen 
Steigen um über einen Punkt niedri- 
ger, und e3 fand eine ZJurüdmweichung 
in „Republic $ron and GSteel”-PBtpie- 
ren jtatt. 

Eine herporraaende Rolle jpielten 
„American Zocomotive”-Effekten, fie 
gewannen um 2 Buntte. „Sonfolidated 
Gas“-Aktien ftiegen lebhaft, auf den 
Ölauben hin, daß bei der Gaßunter- 
ſuchung durch eine New Norker Geſetz— 
gebungskommiſſion nichts Ernſtliches 
herauskommen werde. Sonſtige ſcharfe 
Steigungen fanden ſtatt in „National 


Lead“, „Diſtilling of America“, „Uni— 


ted States Rubber“ (bevorzugten) und 
„Rubber Goods“ (bevorzugten). Die 
örtliche Straßenbahngruppe war un— 
regelmäßig, mit beträchtlicher Mani— 
pulirung in Brooklyner „Rapid Tran— 
ſit“-Papieren, anſcheinend behufs An— 
häufung ſolcher. „Amalgamated“ Ku— 
pferpapiere waren gerade noch ſtetig. 

Günſtiger, als man erwartet hatte, 
war der wöchentliche Bankenausweis. 
Seine Veröffentlichung führte aber zu 
manchen profiterzielenden Verkäufen, 
welche in die ſpäten Geſchäfte Unre— 
gelmäßigkeit brachten. Der Markt 
ſchloß indeß ſtark. 

Regierungbonds waren unverän— 
dert, Eiſenbahn- und ſonſtige Bonds 
feſt, mit hervorragender Thätigkeit in 
Wabaſh ,B 2“ Bonds zu einem Stei— 
gen um nahezu 4 Prozent, da eine hal⸗ 
dige Neugeſtaltung ihrer finanziellen 
Stellung erwartet wurde. 


Wird vorerſt nicht gehängt 
Der Mörder des Kentudyer Advofaten 

Marcum. 

Zouispille, 25. März. Dem jungen 
Gurt Sett, welcher den vielgenannten 
Anwalt und unerbittlichen Verfolger 
Kentudyer Mordfehdebolde, James 
Marcum, erfhoß, wurde vom Staat3- 
appellationshof ein neuer Prozeh be- 
milligt, meil ungebührliche Zeugen- 
ausfagen zugelaffen worden feien, und 
meil der Richter der erften Injtanz 
Sett keinen Auffchub der Verhandlung 
gewährt habe. Die Gejhmorenen hat- 
ten einen Hängemwahrfpruch über ihn 
gefällt. Yett war übrigens zugeftande- 
nermaßen nur ein theil3 gebungenes, 
theils eingefchüchtertes Werkzeug „pto= 
minenter“ Mordfehbler. 

4 von 5 ertrinten. 
Auderfahrt in Florida endet unglüdlicd. 

Rodlenge, Fla., 25. März. Dur 

, örtlict M ſtu tm au dem 


an Todten und 


Greuliches Gemetzel 
Folgte der ruſſiſchen Räumung Mukdens.— 

Chineſiſche Banditen machten Aerzte und 

Kranfenpflezer nieder, bis fie von Japae 

nern vertrieben wurden! —Ruſſen danken 

kniefällig für Friedensausſichten. — In 6 

Mochen Ende des Kr eces erwartet. 

Berlin, 26. März. Der Korrefpon- 
dent der Berliner „Bojt,“ der in Muf- 
den war und jet in $ofohama ein- 
getroffen ift — auf der Heimfahrt — 
meldet diefem Blatt die Einzelheiten 
einer Mepelei, mweldhe auf die Räus 
mung Mufdens jeitend der Auffen 
folgte. Yaft noch ehe die Nachhut der 
rujifchen Armee aus der Stadt mar, 
drang eine Bande von 3000 Ziehung: 
tichufen oder chinefifche Banditen ein, 
plünderte fämmtliche Hofpitäler und 
grögeren Gebäude und machte Alle nie: 
ber, die ich widerjeßten! 

Ehe fie von den eintreffenden Japa- 
nern bertrieben wurden, hatten die 
Zjgungtfchufen 15 Wundärzte und 46 
Kranfenpfleger getödtet und viele an= 
bere jchredlich verwundet; die Leichen 
wurden grauenhaft verjtümmelt. Die 
„sapaner mußten viele der Tfehung- 


tichufen tödten, ehe diefelben enplich- 


aus der Stadt mwichen. 

Obiger Korrefpondent fügt noch hin- 
zu, daß eine bemerfenswerthe Aende- 
tung in derHaltung der römifch-Tatho- 
lifchen Kirche gegenüber der Fenerbe- 
ftattung vorgefommen fei, indem rö- 
mijchsfatholifche Priejter, welche ver 
Schlacht folgten, durchaus nicht gezö— 
gert hätten, die Leichenfeier für einen 
ruſſiſchen General zu leiten, deſſen 
Körper verbrannt wurde. 

St. Petersburg, 25. März. Das 
Volk in ganz Rußland dankt Gott auf 
ben Knieen dafür, daß ein Friebens- 
ſchluß mit Japan verhandelt werden 
ſoll, wie es nach den neueſten Mitthei— 
lungen immer beſtimmter erſcheint. Es 
heißt, daß zu den Bedingungen, unter 
denen der jezige Krieg eingeſtellt wer— 
den ſoll, eine japaniſche Schutzherr— 
ſchaft über Korea, das Pachten der 
Halbinſel Liautung (mit Port Arthur) 
durch Japan und dieVerwandlung von 
Wladiwoſtok in einen Freihafen gehö— 
ren; Rußland ſoll außerdem über 500 
Millionen der Aktien der Oſtchineſi— 
ſchen Bahn, ſonſtige chineſiſche Eiſen— 
bahnaktien und andere chineſiſche Be— 
ſitzthümer ausliefern und Japanfiſche— 
reis und Jagdrecht auf der Anfel Saf- 
Halin und auf Kamfchatka gewähren. 

Man hält e8 in hochgeftelltenfKtreifen 
für gewiß, daß binnen jehs Wochen 
ein Yriede zuftande fommt, wenigjtens 
die Yeindfeligfeiten aufhören. Einer 
der Hauptminifter des Zaren äußerte 
ich folgendermaßen: „Der Friebe ijt 
bejchlojjene Sache, wenn auch die Be- 
dingungen noch nicht endbgiltig feitge- 
ftellt find, und daher die Vorfehrun- 
gen für den Krieg noch immer ihren 
Hortgang nehmen.“ Diefer  Minifter 
meint, Deutfchland „tofettire“ jet mit 
Sapan, während die Sympathie Ame: 
rifa3 zu Rußland zurüdfehre. Sm 
Verbindung hiermit beflagt er den ruj- 
fifhen Ertra = Zolltarif, welcher zeit- 
mweilig die Freundfchaft der Ver. Staa- 
ten Rußland entfremdet habe. 

Susz, 26. März. Das ruffifche 
Hilfsfreugerboot „Koftroma“, melches 
dem Gefchwader des Admiral Neba- 
gatom (einem Theil von KRodfcheite- 
wenskys Flotte) vorausfuhr, hat ge— 
ſtern Nacht den Suezkanal verlaſſen; 
das übrige Geſchwader iſt hier inSicht 
und wird einſtweilen in der Fahr— 
ſtraße ankern. 

Dieſes Geſchwader wurde von ei— 
nem Polizeigeſchwader durch den Ka— 
nal hindurchgeleitet. 

Köln, 26. März. Eine Depeſche an 
die „Kölniſche Zeitung“, von ihrem 
Korreſpondenten in Guntſuling, mel— 
det, daß man den Vormarſch der Ja— 
paner daſelbſt für den Vorboten aus— 
gedehnter Umgehungsoperationen im 
Oſten hält, und auch für ein Anzeichen 
eines Verſuches, Kirin einzuſchließen. 

Es heißt, daß die Japaner gegen 
Wladiwoſtok operiren; doch iſt dies 
wahrſcheinlich nur eine Kundgebung, 
um die Bewegung gegen die Truppen 
des GeneralsLinewitſch zu verſchleiern. 

Waſhington, D. K. 26. März. Im— 
mer ſtärker wird in amtlichen und di— 
plomatiſchen Kreiſen dahier der Ein— 
druck, daß der Friede im Orient in 
Sicht ſei. Man flüſtert ſich auch zu, 
daß Staatsſekretär Hay, der befannt- 
lich auf einer Europareife für feine 
Gefundheit ift, vor feiner Heimfehr ei- 
nen perfönlichen Antheil an den be— 
treffenden Friedensunterhandlungen 
nehmen werde, während die amerifani- 
The Regierung die San Domingo- und 
bie Venezuelafrage ganz ruhen laflen 
zu fönnen glaubt, bis Hr. Hay zurüd- 
gekehrt ift. 

Canea, Kreta, 26. März. Die jüng- 
ften Kramalle zwifchen ven Matrofen 
bes rufliichen Dftfeegefchmaders beim 
Eintreffen der Nadhriht vom Fall 
Mufdens waren fehlimmer, al an 
fänglich gemeldet. 3000 diefer Ma- 
trofen paradirten dur die Straßen 
unter dem Gefchrei: „Nieder mit dem 
Zaren!“ und „Nieder mit den Groß- 
fürften!” NRegierungsfreundlide Mas 
trojen griffen auf Befehl ihrer Dffi- 
ziere diefe Demonftranten an, und 
gab ein fürchterlihes Gemepel, 


Dampferzufammenftof! 
„Albano‘ und „Parifian’ Follidiren im 
Bafen von Balifor, und lehterer ver: 
ftaft.—Panif unter den Paffagieren, doc, 
feine Menfchenverlufte. 


Halifar, N. ©., 25. März. Mit 
fnapper Noth wurde heute Abend in 
unferem Hafen eine Wiederholung der 
„La Bourgogne”“ = Kataftrophe ver= 
hütet. 

Der Dampfer „Albano“ von der 
Hamburg-Amerika-Linie und der eng— 
liſche Dampfer „Pariſian“ von der 
Allen-Linie rannten bei der Einfahrt 
in einander. Jedes der beiden Schiffe 
enthielt über 1000 Paſſagiere, welche 
in eine wilde Panik geriethen! 

Doch ging es ohne Menſchenverluſt 
ab. „Pariſian“ wurde am ſchwerſten 
beſchädigt. Er konnte kaum noch ſein 
Dock erreichen und verſank. Der „Al— 
bano“ erlitt gleichfalls bedeutende Be— 
ſchädigung. 

Erſterer Dampfer hatte das Signal 
gegeben, daß er querüber an „Albano“ 
vorbeifahren wolle; allem Anſchein 
nach war aber dieſes Signal nicht ver— 
ſtanden worden. Die Offiziere vom 
„Albano“ hatten ihre liebe Noth, die, 
ganz außer ſich gekommenen deutſchen 
Einwanderer, namentlich die Frauen, 
zu beruhigen. 

Dorf abgebraunt. 
Und viele Kohlencräberfamilien v riieren 

Alles | 


Carbon, Ind., 26. März. Zwanzig 
Geichäftshäufer und vierzig Wohnhäus 
fer—lettere das Eigenthum von Roh: 
lengräbern und Grubengejellfhaften— 
wurden durch eine Feueräbrunft zer- 
ftört, welche, gejtern Nachmittag aus 
gebrochen, jo ziemlich das ganze Dorf 
vernichtete! 

Das Feuer entjtand in Neumann’s 
Schantwirthichaft und verbreitete fich, 
bon einem jtarfen®Wind begünitigt, un= 
heimlich rafch weiter. Die Aufregung 
unter der Einwohnerfchaft mar eine 
ungeheure. E3 wurden verzmeifelte, 
aber in den meiften Fällen erfolglofe 
Verfuche gemacht, den Hausrath aus 
den brennenden Gebäuden fortzufchaf: 
fen; viele Familien verloren ihre ganze 
Habe, 

Die Gegenjtände, welche überhaupt 
aus den Häufern fortgebracht werben 
fonnten, wurden in wirrem Durchein— 
ander auf dem Felde zu beiden Seiten 
desDrtes angehäuft,und bald waren fie 
meijtens gar nicht mehr ibentifizirbar. 
Der Ort hatte/keinerlei Feuerfchuß. 
Hundert Bürger au Brazil, Ind., 
famen in einem Ertrazug und halfen, 
foviel fie fonnten; aber zur Zeit ihres 
Eintreffens hatten fich die Flammen 
Thon fogut wie ausgebrannt. Der di- 
refte finanzielle Berluft wird auf 
8200,000 geſchätzt. 

Bowen nicht mehr genehm! 
Mit einem anderen Geſandten würde Caſtro 
weiterverhandeln. 

Waſhington, D. K., 25. März. Das 
Staatsdepartement iſt unamtlich in 
Kenntniß geſetzt worden, daß der Ge— 
ſandte der Ver. Staaten in Venezuela, 
Bowen, keine genehme Perſönlichkeit 
mehr ſei, und daß, wenn unſere Regie— 
rung ihn zurückberufe, Präſident Ca— 
ſtro mit Vergnügen die Verhandlung 
der ſtreitigen Anſprüche mit einem an— 
deren Vertreter wieder aufnehmen 
würde, während im anderen Fall Ca— 
ſtro wohl ſich genöthigt ſehen werde, 
Bomwen feine Päffe zuzuftellen. Man 
glaubt nicht, daß unfere Regierung — 
bon unerwarteten Entwidlungen ab» 
gejehen— etwas Weiteres in der Sadıe 
thun wird, bis fie die Antwort Cajtros 
und die Erflärungen Bomwens in 
fchriftlihem Wortlaut hat. E3 Heikt 
auf’3 Neue,Caftro wolle durchaus nicht 
mit den Ver. Staaten brechen, bejtehe 
jedoch darauf, daß auch die Rechte fei- 
ner Regierung anerfannt würden. 

Grohe Trod:ndsd 
Iſt zu Boſton fertiggeſtellt. 

Boſton, 26. März. Das große 
Trockendock des Flottenbauhofes da— 
hier iſt jetzt vollendet und wird am 
Montag der erſten Probe unterzogen. 
Bald wird es in Dienſt geſtellt wer— 
den, und damit wird Boſton das 
ſchönſte und größte Trockendock der 
Welt haben. Es hat ſechs Jahre er— 
fordert, dieſen Rieſenbau fertigzuſtel— 
len, in welchem auch die allergrößten 
Schiffe untergebracht werden können, 
— ſogar derDampfer „Cedric“ mit ſei— 
nen 750 F. Länge geht mit Leichtigkeit 
in dieſes Dock. Dasſelbe iſt am Ein— 
gang zur Fluthzeit 102 Fuß weit und 
hat eine Geſammttiefe von 39 Fuß. 
Es koſtet der Regierung offiziell $1,- 
125,000. 

Deuefter Budelltandat 
Im Rathhans von Allegheu:y € ty. 

Pittsburg, 26. März. Wie ein 
Blig aus klarem Himmel, fam eine 
Mafle Budelanfchuldigungen über das 
Rathhaus von Allegheny ni rgefah- 
den, — und Alle find darin veriidelt, 
vom Direktor Thomas PB. Scandrett 
und dem Bolizeifapitän James Wilfon 
biö herab zum unterften Mitglied des 
Departements der öffentlichen Sicher- 
beit, Um Mitternaht maren bie 
ſämmtlichen betreffenden Haftbefehle 
Thon ausgeführt, und die Angeklagten 
hatten Bürgjchaft geftellt, nur Diref- 
tor Scandrett ausgenommen, befjen 


Sufentgalt ber Konftabler nad) ni 


* — 


u r * 


hatte. Cine jo gründliche of» 


Siebzehnter Jahrgang, 7 


König Baumwolle, 


— 


Auf Huugersnoth in Lancafhire 
folgt ein gewaltiger Buhın. 


Ruſſiſche Prieſſet 


Eollen in der Levanie gegen frau—⸗ 
zöſiſchen Einfluß wühlen! 


Zuckertheuerung wird in Italien zu einer 
brennenden Frage. 


CSpanifhe Anti -» Duellbewegung. 


London, 25. März. Berichte über 
Bemühungen, welche ruffifcherfeits in 
der Levante gemacht wurden, um den 
franzöfifhen Einfluß daſelbſt durch 
den ruffifchen zu verdrängen, haben 
beträchtliche Bejorgniß in Paris ver- 
urſacht. Es ift feitgeitellt worden, 
daß orthodor-ruffifchkatholifche Prie- 
fter in jehr großer Anzahl nad) allen 
Punkten gefandt wurden, wo franzöfi- 
ſche Prieſter ihren Wirkungskreis ha— 
ben, um im Stillen den Einfluß der 
Letzteren zu untergraben ſuchen; in 
einer Anzahl Eingebornenſchulen iſt 
die ruſſiſche Sprache an Stelle der 
franzöſiſchen für den Unterricht geſetzt 
worden, und zwar ohne daß die Be— 
hörden irgendwelche Benachrichtigung 
erhielten. Ja in gewiſſen Gegenden 
ſollen die Levantiner ſchon dahin ge— 
bracht worden ſein, die Ruſſen als ihre 
künftigen Herren anzuſehen, mit Aus— 
ſchließung aller andern. 

Das iſt eine Sache, welche nicht 
blos die kirchlichen franzöſiſchen Ele— 
mente berührt, wenn auch dieſe am 
lebhafteten, denn der franzöfilche Ein- 
fluß im heiligen Lande hängt ganz 
und gar vom Yortbeftand des religid- 
fen Broteftorates ab, melches ohnehin 
durch den Bruch ziwifchen der franzö- 
fifchen Regierung und der Kirche ge- 
fährdet iſt. Franzöſiſche Klerikale, 
welche noch in der jüngſten Zeit zu den 
ſtrammſten Unterftügern Rußlands 
gehörten beginnen jeßt, reift” unlieb- 
fame Dinge über diefen „Verbündeten“ 
zu jagen. " 

Der enalifhe Baummolldiftrift Lan 
cafhire hat jegt wieder eine blühende 
Buhmzeit! Die „Suppenfüche“ 
und das „Freitaffeehaus“, welche die 
AUngeftellten der Baummollfabrifen in 
diefem Diftrift aroßentheil® vor dem 
Berhungern gefhütt hatten, feit Der 
amerifanifhe „Bulle“ Daniel J. Sully 
und dejfen Theilhaber Oberjt Brown 
ton New Orleans die Preife der Roh- 
baummolle über die Handelsjperr- 
grenze hinaus trieben, find faft nur 
noch ferne Erinnerungen. Na in die 
fer Generation hat der Diftrikt über- 
haupt noch feinen folden Buhm im 
Baummollgefchäft erlebt, mie gegen- 
wärtig! 

* * * 

Jede Baumwollfabrik und Weberei 
in den Thälern und Towns dieſes Be— 
zirks arbeitet mit ihrer höchſten Kapa— 
zität, und die Fabrikanten haben be— 
reits Alles verkauft, was ſie bis Mai 
und Juni nächſten Jahres produziren 
können. Kaufleute, Fabrikanten, Spin— 
ner und Bankiers ſtimmen Alle dahin 
überein, daß die jetzige ausländiſche 
Nachfrage nach Waaren von Lanca— 
ſhire in ihrer Erfahrung noch nie da— 
geweſen ſei. Und auf allen Seiten er— 
ſtehen neue Fabriken. Etwa 30 ſolcher, 
mit 3 Millionen Spinden, ſind derzeit 
in der Errichtung begriffen. 

Das Baumwollgewerbe beſchäftigt 
hier etwa eine halbe Million Angeſtell— 
te unmittelbar im Spinnen und We— 
ben, und nicht minder groß iſt die Zahl 
der Leute in den Induſtrien, welche von 
jener für ihren Beſtand abhängen. Von 
der größten Wichtigkeit iſt der aus— 
ländiſche Handel; jährlich werden Waa— 
ren imWerthe von 450 Millionen Dol- 
lar3 produzirt, und davon gehen 
$350,000,000 in’3 Ausland. Wenn 
man bederft, daß nahezu das aanze 
Rohmaterial für diefen Erporthandel 
aus den Ber. Staaten fommt, fo läßt 
fich leicht begreifen, daß die hoben 
Preife diefes Stapelartifel3 die Be— 
mohner de3 Diftriftes in dieGefahr des 
BVerhungerns brachten. 

Die einzige Wolfe am Horizont be= 
fteht jegt ın ber Frage, ob die 13 Mil- 
lionen Ballen amerifanifher Baum- 
mollernte, melde in Ausficht geftellt 
wurden, mwirflich fommen. Wenn ein 
fchwerer Nechenfehler gemacht mworben 
fein, und die Ernte beträchtlich unter 
die hoben PBeranfchlagungen fallen 
follten, dann mwird die Spekulation 
abermals ein Faktor werden, und der 
Buhm mag ein Zoch Friegen! Die Per- 
fonen, welche hauptfächli an der Si- 
cherung eines großen Baummollvor- 
rat63 durch Ermeiterung des Produf- 
tionsgebiete3 intereffirt find, verjuchen 
jegt, 21, Millionen Dollard aufzu- 
bringen, um den Anbau derBaummolle 
in den britifchen Befigungen, borzug3- 


meife in Egypten und au ber- 
00 * 


et- ] 45 Grad, um 


märtiq die Produkte von . Lancafl 
verbreitet, und fie verdrängen in GE 
amerifa und China die betreffende 
aus den Ber. Staaten. Nur ber 
heimifche Handel hatte bis jet DE 
neuen Auftrieb nicht verfpürt; aM 
auch er fchließt ich jeßt dem Reigen @ 
Aber nicht auf die Baumolle ale 
ertrect jich der Buhm von Lancafhi 
—ber Garnmarft ift auf 12 Mon 
im Voraus verfauft und zum Theil Zu 
ganz ungewöhnlich hohen Preifen! 7 
* * Be 


Die Vorarbeiten für die internatio“ 
nale  landwirthichaftlide Konferenz 
welche in Rom (im Mai) zuſamme 
treten wird, find jegt in pollem Game 
ge. Auch die Mächte werden erjudg 
werden, ihre offiziellen Delegaten een 
der Stonferenz zu jenden. König Billa: 
Emanuel nimmt ein befonbers eifrig > 
Sinterejje an der Sache und beibeilige 
fich perfönlich an vielen der Arbeit 
Auf feine Einladung an die auswä 
ge Regierung find jchon viele zuftim- 7 
mende Antworten eingelaufen, unb es 
ift gewiß, daß fämmtliche wichtigen 
Mächte mitthun werden. An der Spie 
des Generalausfchuffes, melcher J 
Mitglieder umfaßt, ſteht einer der be— 
bekannten und reichiten Lanbbaugeme 
Italiens: Graf EngioFarna. Bekan— 
lich iſt die Errichtung eines ſtänd— 
internationalen Inſtituts für die 
wirihichaft geplant. a 

* * 


‚stalien macht gegenwärtig 
Zuderfrife durch. In feinem anbep 
Lande ijt der Preis des Zuderi 
hoch, wie in Stalien; er beträgt” 
dag Ziweieinhalbfadhe deffen, mas im 
England gezahlt wird. Dies fommik 
hauptfächlich vom Zoll auf den außs 
ländifchen Zuder und von ber Steuken 
auf den, in Stalien felbjt fabrizirieng 
Durch Beides zufammen mirb be 
Preis diefes wichtigen Artikels, nerze 
pierfacht. Und zu Allem hin hat fich im* 
den legten Tagen auch noch ein „Zruft” » 
gebildet, welcher 33 italienifche Zuder# 7 
fabrifanten umfaßt! Das Volt — 
nad; einem Einſchreiten der Regierung 

* * — 

Sehr mächtig wird in Spanien die 
Bewegung gegen das Duelliren, wel⸗ 
ches in früherer Zeit dort in ſolch 
Bluthe ſtand. 3000 Männer im Kal 
nienlande ſind bereits einer 
—— *— und allem‘ 

ein nach wird der Imeilamp 
jer Nation bald Hölige 
ſeih— 

König Alfonſo von Spanien 
jüngſt einen Kontrakt mit dem 
päijchen Agenten eines Chicagder 7 
Haufes abaefchloffen behufs Ausftate 19 
tung aller Kronländereien mit den 7° 
modernften landmwirthichaftlichenGerä- 
thene.-Er intereffirt fich jehr für bie 
Hebung des, zum Theil noch arg Der 
nadläffigten Aderbaus in Spanien 

— ⸗ñ — 
Herr Hay bedeutend wohler. 
Jit an den Azoren: Infein angelangt. 


Ponta Delgada, Azoren, 25, März. — 


Der Dampfer „Cretic“ von der Wile 
Star-Linie“, an deſſen Bord ſich auch 
Hr. Hayh, der Staatsſekretär der Be 


Staaten, befindet, traf kurz vor 4 Uhr 4 


heute Nachmittag hier ein. Der Kor» = 
refpondent der Publifhers’ Pre be 7 
ftieg den Dampfer und wurde bongen. 
Hay empfangen, welcher verfichert, daß 

fein Gefundheitszuftand fi bebeu- 
tend gebeffert habe, und feine Wie 

erholung des Ohnmacdhtsanfalla por» ° 
gefommen fei, von welchem er unmits 
telbar vor feiner Abfahrt bon Nem 


York (am letten Samftag) heimge 4 


jucht wurde. Die meifte Zeit hinburh 
ift Hr. Hay in feiner Kajüte geblieben 


und hat fo "iel, wie möglich, gerubt. A 


Er glaubt, daß er um die Zeit der An 
funft des Dampfer3 zu Neapel fi 
vollends erholt haben wird unb bann 
die Europareife jo genußreich geftalten 
wird fönnen, mie er ed gewünſcht 
hatte. 

Hr. Hay wurde auch von den neue- 
jten venezolanifchen Entmwidelungen in 
Kenntniß gejegt, wollte fich aber ber» 
zeit nicht darüber auslaſſen. 


Muthmaßlihes Wetter, : 
Das adtıippige Dach follte Feinesf ls 
fehlen! i ce 
MWafhington, D. K., 25. er 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes — 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausſicht: 
Regenfhauer Gonntag fr 
gefolgt von jhönem und fühlerem Wet 
ter. = 
Montag fhön. Lebhafte biz Far 
fe Mejt- und Norbmeitwinde, Fr 
beränderlich werben. NETT 
— Diefelbe VBorausfage gilt au für 
Indiana und das untere Michigan, ° = 
(Der Ehicagoer Metterontel propher 


zeit:) 

Im Allgemeinen jhön an 
Sonntag und Montag; gemäß 
Temperatur; lebhafte meitliche Win 
welche veränderlich werben. — ! 
erwartet weiterhin mehrere Tage # 
red Wetter. ha) 

Das Thermometer der Chicagı 
Detterwarte, im Auditortumsihur 
zeigte Samftag Nachmittag um ZU 
67 Grad, um 4 Uhr 66, um 5 Uber 
Abends 58, um 6 und 7 Uhr 54, umb 
um 8 Uhr und darüber hinaus 
fpäterem langfamem allen. 
niebrigfte Temperatur be3 Tag 
6 Uhr 7 





— 


Re. da 


* 


Lofalberidit. 
an unzuläſſig. 


E Kandidaten die Verjendung von 
Eu Stimmzettel-Muftern“ verboten. 


ee Ben 


Die beiden Somonstfi, 


Don der Wählasitation. — Herr Graeme 
Stewart müht fi für Harlar. — Wm. 
Prentiß fommt Dunne zu Hilfe. — Sozia> 
litten zeigen fich eifrig. 


Anwalt Wheelo& von der Wahlbe- 
börde hat das Gutachten abgegeben, 
bie bei den Kandidaten für poli= 

tiſche Aemter ſehr beliebte Gepflogen- 

heit, den Wählern Stimmzettelformu— 
lare zuzuſchicken, welche ſo markirt 
ſind, wie ſie, die Kandidaten, es am 

Wahltage gern in Maſſe gethan haben 

möchten, nur dann ſtatthaft iſt, wenn 

das betreffende Formular nicht als 

Probe“ oder „Mufter" bezeichnet 

ird. Stimmzettelproben auszutheis 
en ijt nur die Wahlbehörde jelber be- 

echtigt. 

Chefclert Bomell von der Wahlbe- 
Hörde machte gejtern die überrafchende 
Gnivedung, daß der Name George U. 
Gomonsft unter den Konftablerfans 
bidaten für das „South Town“ ſo⸗ 
wohl in der republikaniſchen wie in 
der demokratiſchen Liſte verzeichnet iſt. 
Man benachrichtigte nun den guten 
Somonski, er möge ſich vor der Be— 
hörde einfinden, und als er kam, wur— 
de ihm bedeutet, daß er nur als Kan— 
didat einer Partei auftreten dürfe. Er 
ſei ja auch nur von den Demokraten 
nominirt worden, erklärte er und that 

ganz entrüſtet. Dann kam ſein gleich— 
namiger und mit ihm im ſelben Hauſe 
wohnender Sohn hinzu und ſtellte ſich 
als der republikaniſche Konſtabler— 

Kandidat vor. So glauben die So— 

monski, daß es ihnen nich fehlen 

könne. Wird der Vater bei der Wahl 
geiehlagen, To ftellt der Sohn ihn als 
feinen Gehilfen an, und umgekehrt. 

Gegen die Anerkennung von J. P. 

"Silha als unabhängiger Stadtrath2- 

Kandidat in der 10. Ward wird bon 

Edward Kopef Einjpradhe erhoben. 

Diefer behauptet, dab die ‚Unterjchrif- 

ten auf Silhas Nominationsgeſuch 

heil nicht folche von ſtimmberechtig— 
ten Bürgern, theilS doppelt feien, To 
daß die werbleibende Gefammtzahl 
feine 5 Prozent der gefammten Wäh- 
lerſchaft ausmache. — Ald. Johnſon, 
deſſen Geſuch als „unabhängig ſozia— 
liſtiſcher Kandidat“ anerkannt zu wer— 
den, auf ähnliche Gründe hin hat zu— 
rückgewieſen werden müſſen, erkun— 
digte ſich geſtern, wie er's anfangen 
Könnte, trotz alledem zu kandidiren. 
* ſolle ſeine Freunde und Anhänger 
Auffordern, ſich auf dem Stimmzet— 


el ſchriftlich für ihn zu erklären, 
wurde ihm bedeutet. 


Kandidat Harlan hielt geſtern Mit— 
tag in der Viehbörſe eine lange An— 
ſprache an eine zahlreich beſuchte Ver— 
ſammlung von Viehhändlern und An— 
geſtellten von Kommiſſionsgeſchäften. 
Seine Ausführungen wurden von die— 
ſen mit großem Beifall aufgenommen. 
Am Abend hielt Herr Harlan Wahl— 
reden in vier gutbeſuchten Verſamm— 
lungen. — Nachmittags berſammelten 
ſich im republikaniſchen Patteihaupt⸗ 
quartier einige hundert aktive Partei— 


Er... gänger, wie „Bezirkskapitäne“ u. dgl. 


Herr Graeme Stewart hielt eine An— 
ſprache an dieſelben und forderte ſie 
auf, im Intereſſe der Pattei, ſowie der 
ganzen Stadt ihr Möglichſtes 
thun, um die Erwählung des Herrn 
Harlan zu fichern. - 

Der demofratifche ‚Mayorstandidat 
Kitt auch geitern noch an jtarfer Heijer- 
feit und mußte fih in den Verſamm— 
lungen, für die er al3 Redner. angefagt 
war, bon den Herren Mlichuler, Er: 
Richter Payne und Anderen vertreten 
Iaffen. Diejelben jprachen für jofor= 
tige Verftadtlihung, und zwar in 
bemjelben Sinne, mie es jonjt Herr 
Dunne perfönlich zu thun pfleat. 

Nicht geringe Freude hat im demo= 
fratifhen Hauptquartier die Antündi- 
gung berurjacht, daß nunmehr aud 
Herr Prentik, von dem es längere Zeit 
hieß, er würde unabhängig als Mit- 
bemwerber für Herrn Dunne auftreten, 
als Kampagneredner für diejen in’s 
Zeug gehen merbe. Stampagneleiter 
Menter legt nach iwie vor die größte 
Buperfiht an den Tag, daß Herr 
Dunne mit großer Mehrheit gemählt 
werden wird. 

Unter der Präfidentfchaft des Herrn 
9. Banderploeg hat fi” zur Unter: 
ftüßung der Kandidatur de Herrn 
Dunne nun auch ein Klub von Hol» 
Yandifeh-Amerifanern organifirt. Ders 
felbe hat fein Hauptquartier im Ge- 
-  Bäude Nr. 34 La Salle Straße aufges 
Er; —— Bemerkenswerth iſt, daß von 
—3 n 25 Mitglievern des Vollziehung3- 
Ausfchuffes diefer Vereinigung 22 fih 


au 


EN Bisher als Republikaner in der Politik 


zu beibätigen pflegten. 
- Nachdem Herr Harlan am vorigen 
Dienftag vor den Werkitätte-Arbeitern 


der Minis Zentral-Bdahn in Yurn- 


= Sie gefprochen, wird nun am nächiten 
Dieieenſtag ſich auch Richter Dunne in 


be Klub der 22. Ward fündigt für 

%, Sonntag, Nachmittag eine Ver- 
hinlung in Wirths Halle, Nr. 109 
ME Strahe an. Heute Nachmittag 


rn mlung ber „MunicipalOner: 


N 


h 50c. (ia Form bon 
— ‚zogen fin! Dt. DER | 


für heute VBerfammlungen in folgen- 


Sonntagpoſt, 


Uette Geſellſchaft. 


den Lokalen vorbereitet worden: 215 
W. 12. Str.; 55 N. Clark Str.; Ecke 
Noble und Auguſta Str.; 1029 Weſt 
Van Buren Str.; 948 W. Madiſon 
Straße. 


m 
Die öffentlihe Unfiherheit. 
Einbrecher und Wegelagerer an der Arbeit 


Einbrecher zertrümmerten gejtern 
Abend in South Chicago ein Schau= 
fenster vesfleiderladens von H. Kahn, 
8401 Buffalo Aoe., verjchafften ich 
fo Eingang in das Gefhäft und ftah- 
len aus demfelben Waaren im Werthe 
bon $150. 

Der Fleifchhändler George Schmilt, 
3203 LaSalle Straße, wurde gejtern 
Abend, während er in feinem G&e- 
Thäftsplage ein paar Kundinnen be= 
diente, von zwei Stroldhen überfallen, 
die ihn mit vorgehaltenen Revolvern 
zmanaen, Die Hände emporzuftreden 
u. unthätig zuzufehen, während fie die 
LZadentaffe plünderten. Die Kerle find 
mit ihrer Beute, die fich auf $18 be- 
laufen bat, unbehelligt entfommen. 
Schmiltz ſagt, dieſelben Burfchen 
ſeien im Laufe des Abends ſchon ein— 
mal im Laden geweſen, da aber fünf 
oder ſechs Kunden da waren, entfern— 
ten ſie ſich wieder, ohne eine Gewalt— 
that verſucht zu haben. 

Der 16-jährige Roy H. Murray, 
melcher während der leten zmei oder 
drei Monate in dem Rothichild’fchen 
Geihäft an der State Straße ange- 
jtellt war, wurde gejtern verhaftet, un= 
ter der Anklage, aus dem bejaaten 
Gefhäft nah und nah Schmudfadhen 
im Werthe von mehreren hundert Dol— 
lar3 entwendet zu haben. Murray ijt 
geitändig, jagt aber, er jei von feinem 
Schmager Floyd WU. Burns, bei dem 
er im Haufe Nr. 396 43. Straße ge= 
wohnt hat, zu ben Diebereien veran= 
laßt worden. In Burn? Wohnung hat 
man denn auch den größten Theil 
des gejtohlenen Gutes vorgefunden 


und Burns felber wird nun ebenfalls. 


gerichtlich belanat werden. Der junge 
Murray ift der Sohn angefehener 
Leute in Kadfon, Mich., denen er aber 
bor zwei ahren entlaufen ift. 

Kohn MicMillan, 32 Aberdeen Str. 
wohnhaft, wurde gejtern Abend furz 
nach T Uhr an der Ede von Madifon 
und Sefferfon Straße von zwei Strol- 
chen angefallen, die ihn unter Miß: 
bandlungen um feine geringe Baar- 
Schaft und ein ITafchenmeffer beraub- 
ten. MeMullen meldete jein Erlebniß 
auf der Bezirfsmache an der Desplai- 
nes Straße. DieDeteftives Larran und 
Keouah verhafteten in der Folge zwei 
Rauhbeine, die jih Edward Woods, 
beziv. Thomas McCarthy nennen. Yın 
Belibe des Woods wurde Me Mullens 
Tafchenmeffer vorgefunden. 


Der hat Redt? 


Ein Mädchen Plagt über fchlechte Behand: 
lung von Seiten der Eiterir. 


Mit TIhränen in den Augen bat ge= 
ftern Nachmitfag Die 13 Jahre alte 
Annie Goldberg an der Wafhington 
Str. einen Boliziften um’Schuß vor 
ihren Eltern, die fie nicht die Schule 
befuchen ließen und fie oft ohne jede 
Veranlaffung Thlügen. Man jchaffte 
das Stind nach dem Anner der Harri- 
fon Str.Bezirkswache, wo der Vater, 
Samuel Goldberg, 242 W. Madifon 
Str., es ſpäter abholte. Goldberg 
ſtellte entſchieden in Abrede, ſeine Toch— 
ter ſchlecht zu behandeln, und ſchilderte 
das Mädchen als eigenwillig und un— 
gehorſam. Annie weinte bittere Thrä— 
nen, als ihr eröffnet wurde, daß ſie 
mit ihrem Vater nach Hauſe zurückkeh— 
ren müſſe, und flehentlich beſchwor ſie 
Leutnant Madden, ſich für ſie zu ver— 
wenden, was dieſer unter den Um— 
ſtänden natürlich nicht thun konnte. 


Kopf eine Wundmaſſe. 


Säugfings entfeßliche Auafen uud 
fchlaflofe Nächte der Mutter. 


Gebeilt durch Euticura, 


„Haut fo weiß wie eine Kilte, ohne 
Narben als Meberbleibjel der jchred: 
lichen Wunde‘‘, idreibt die Mutter. 


„Htermit fchildere ich ausführlich Ans 
fang und Ende jener furditbaren Hranf> 
jeit Eczema“, jagt Frau Wm. Ahyer, Eli 
River, Minn, „melde meinem Gäug- 
ling unglaublide Qualen und miz felbit 
viele tchlaflofe Nächte verurfachte. 
Meine Kleine war bei der Geburt ein anı= 
fcheinendb munteres, gejundes Rind, aber 
als jte drei Wochen alt war, er ſich 
am Hinterkopfe eine Anſchwellung, die 
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im Laͤufe der Zeit aufbrach. Anſtaätt je⸗ 


doch zu heilen, wurde die Wunde nur 
noch ſchlimmer und dehnte ſich bon der 
Größe eines Zehncentsſtückes zu derjeni—⸗ 
gen eines Dollars aus. Ich wandte alle 
nur erhältlichen Mittel an, aber keines 
ſchien zu helfen; im Gegentheil, das Lei— 
den verſchlimmerte ſich. An dem Sitz 
der Wunde fiel das Haar aus, und ich 
befürchtete, daß es niemals wieder wach— 
Ion würde. Dieſer Jammer dauerte an, 
bis mein bejahrter Vater uns beſuchte 
und mir angeſichts des Säuglings rieth, 
ſofort Cuticura-Seife und Salbe zu 
holen. 

Ihm zu Gefallen that ich dieß,'und au 
meinem Erſtaunen begann die Wunde 
nach dem Gebrauche der Mittel zuzuhei⸗ 
len, vr wuchs imieder darüber, und 
heute hat die Kleine einen üppigen Haar: 
wuchs; —* Haut iſt ſo weiß, wie eine 
Lilie, und es iſt keine Narbe zurückge⸗ 
blieben, um und an jene reckliche 
Wunde zu erinnern; ſeither ſind mehr 
als acht Monate verfloſſen, aber keinerlei 
Anzeichen einer Wiederkehr des Leideñs 
find vorhanden.” 

Dauerude Hellung. 

„ich befcheinige den Empfan 
Briefe vom 19. d. M., in mel, Sie 
betreffs der vor etwa ſechs Ya ren ers 
folgten —— —— Säuglings an⸗ 
fragen. Alſo: die Kranlheit Bat Fi nie 
wieder am NKopfe der Kleinen gezeigt, 
welcher damald eine Tompalte e 
un. den Scheitel und am $interfopf 
i 

Frau Wm. Ryer, Elk River, Minn. 
25. Februar 1908. e 

'auft in der ganze 


Yen, Sic mit Stefolepe Ren 


Ihres 


Die Konſtabler⸗Kandidaten für die 
bevorſtehende Wahl. 


Eine intereffante Blüthenlefe. 


Dorbeftrafte Derbreder und Banuernfänger 
nominirt. — „Didy“* Dean und Bes 
nofien, „Big &d* Courtney u. U. daruns 
ter. — Der anfclägige Öreenberg. 


Bezeichnend für die Mangelhaftig- 
feit unjerer politifchen Methoden find 
die Kandidatenliften, welche von ben 
„beiden großen Barteien” in den ber= 
Ichiedenen Stabttheilen für die Kon- 
ftablerftellen zufammengeftellt worden 
find, melche in diefen Frühjahr — 
hoffentlich zum legten Male — durch) 
Neumahl zu befegen find. Da es fol- 
cher Pläbe fo viel, ver Anwärter auf 
diefelben aber noch viel mehr gibt, 
haben die Nominationstonvente der 
beiden Parteien die Auswahl der Kan 
didaten Ausfchüffen überlaffen, von 
denen man annahm, daß fie die An- 
märterliften genau prüfen und minde= 
tens alle geradezu unmöglichen Cha- 
raftere davon ausmerzen würden. &3 
murde denn auch einem und dem an— 
dern bon den Burfchen, Ne fich als 
Konitabler „Eraft ihres Umtes“ gar 
zu mißliebig beim Publitum gemadt 
haben, die Miedernomination bermei- 
gert, jo 3. ®. dem bieberen Louis 
Greenberg, der fich rühmt, die Macht: 
bollfommenheiten, welche das Konftab- 
leramt feinem Befleiver verleiht, in 
einer Meife ausgenugt zu haben, bie 
eigentlich eine „Schöne Kunft“ genannt 
zu werden verdiene. 

‚Aber Greenderg ivar und ift mit 
nichten der einzige feines Zeichens und 
noch nicht einmal der fehlimmfte unter 
der Gejellfchaft, die mit dem Amts- 
Ihild des Konftablers herumläuft und 
gegebenenfall3 bereit ift, eine Schre- 
densherrfchaft auszuüben. Und von 
diefen Anderen findet fich gar Man- 
her auf den Kandidatenliften. Die 
Ermählung diefer Burfchen zu ver- 
hindern wäre nur dann möglich, wenn 
fich jeder Wähler genau informirte, 
mie viele Konftabler in feinem Stadt: 
theile (Zomn) zu erwählen find, und 
dann — unter jorgfältiger Auslaſe 
fung der anftößigen Namen — fo 
biele von den Kandidaten verſchie— 
dener Parteien abfreuzte, wie im 
Ganzen zu wählen find. - 

Welche Ruthen die Bürgerfchaft fich 
bei der Konftablerwahl aufzubinden 
pfleat, daS geht au3- folgender Blü- 
thenlefe von Kandidaten hervor, deren 
Namen man heuer auf dem Stimm- 
zettel erbliden wird: 


Hrank, genannt „Didy” Dean, 
North Town. — Nach einem Bericht 
der Pinferton’fchen Deteftive-Agentur 
gehörte Dean feinerzeit zu jener 
Gruppe von Bauernfängern, die den 
nahmaligen Bolizeifapitän Zufe Col- 
leran, al3 diefer noch ein grüner Po- 
lizift war, über das Geländer des Via— 
duft3 am Fuße der Randolph Str. auf 
die Eiſenbahngeleiſe hinabkampelte. 
Als Mitglied der Burns-Samſon— 
Bande wurde Dean ſpäter verhaftet 
und auf längere Zeit in die Bridewell 
geſteckt. In der Folge pflegte er po— 
lizeilichem Dafürhalten nach mit einer 
Diebsbande zuſammenzuarbeiten, wel— 
cher „Big Ed“ Kelly, „Butch“ Smith 
und andere Berühmtheiten angehör— 
ten. In neuerer Zeit hat Dean zu— 
meiſt in den Dienſten von Rennbahn— 
Geſellſchaften und Spielhausbeſitzern 
geſtanden, und zwar mit dem Auf— 
trage, dieſelben vor feindlichen Ueber— 
fällen anderer Konſtabler-Cliquen zu 
ſchützen. 

„Big Ed“ Kelly, kandidirt im Weſt 
Town. — Der Name dieſes Gutedels 
it Schon im vorigen Paragraphen er- 
mwähnt. Kelly ijt im Laufe der Jahre 
wiederholt mit den Behörden in Kon= 
flift gerathen, hat aber bisher merf- 
mwürdiger Weife nur ein Mal eine län- 
gere rreiheitsitrafe zu verbüßen ge- 
habt. Bor drei Jahren wurde er hier 
unter dem dringenden Verbachte ver- 
haftet, an einem Cinbruchadiebftahl in 
Dberlin, Kad., in herborragender 
Meije betheiligt gemwejen zu fein. Als 
er im Polizeihauptquartier dem She— 
tiff au2geliefert werden follte, .melcher 
aus Kanſas bierhergefommen mar, 
um ihn zu holen, 309 Kelly plößlich 
ein mächtiges Schieheifen aus dem 
Yrad, rieth den umjtehenden Sicher: 
heit3beamten, auf ihre eigene Sicher- 
beit bedacht zu fein, und eilte in mei- 
ten Süßen dabon. Er wurde, mit 
aller gebotenen Vorficht verfolgt, und 
e3 gelang dem Detektive Duffy, ihn in 
einer Wirthihaft an der Clark Str. 
zu überrumpeln und wieder dinafeft zu 
machen. ; 

Aus feiner Auslieferung nad) Kan= 
ſas wurde aber zunächft doch nichts, 
denn e3 gelang einem findigen Adpo- 
faten, dieje Auslieferung mittels eines 
Habea3 Eorpus-Berfahrend auf bie 
berühmten technifhen Gründe Hin zu 
bintertreiben. Dann gelang e3 aber 
einem anderen Sheriff, Kelly aufzu- 
heben und nad Kanjas zu entführen. 
Er wurde in Oberlin gegen eine Bürg- 
Thaft von $2700, die er in baarem 
Gelde hinterlegte, freigegeben, ünd 
aus irgend melchen, vielleicht Ticht- 
Tcheuen, Gründen ift die Anklage gegen 
ihn bis zum heutigen Tage noch nicht 
zur Verhandlung gebracht worden. 

Louis Marre, Fanbidirt- im Weſt 
Tomon und gehört zur Gefolgjchaft des 
Trank Dean. | 
. Benjamin Dean; fandibirt im MWeft 
Iomwn. — it ein Bruder des Frank 
Dean und jteht unter deſſen kundiger 
Leitung. 

Zom Courtney: Tanbidirt im Weſt 
Tomn. — Wurde feiner Zeit mit bem 


Friebensrichter Scott von Harvey und. 
dem NKolleftor Yulfer zufammen we⸗ 


0, 


ner anderen Sache wegen einem Tyrie- 
bengrichter vorgeführt werben. Der 
Sheriffsgehilfe, der ihn hätte hüten 
follen, gab nicht gehörig Acht auf ihn, 
und Courtney entfprang. Er wurde 
bald darauf unter der Anklage ver- 
haftet, eine Bianohandlung befchmin- 
belt zu haben, doch wurde aus irgend 
welhem Grunde die betr. Anklage 
bon der Grand Yury nicht betätigt. 
Warum man dann den Courtney nicht 
wenigſtens Be ihm zubiftirte Strafe 
hat abjiten laffen, das ift eines von 
den zahlreichen Räthfeln, die unfer 
öffentliches Leben dem nachdenklichen 
Beobachter aufgibt. 

Der oben erwähnte Greenberg ift 
übrigens doch auch Konftabler-Kandi- 
dat. Erhat fi in Palos Park „nie- 
bergelafjen“ und fandidirt nun da— 
jelbft „unabhängig“. Sollte er ge: 
wählt werden, jo mürbe fich feine 
„Serichtsbarfeit” natürlich wieder wie 
bisher „über ganz Cook County“ er- 
ftreden. 

— — —— 


Unter fhwerer Anklage. 


Die Polizei fohndet auf die angeblichen 
Mörder von Timothy Anerno. 


Berzlofe Mutter. 


Giufeppe Anerno, Nr. 91. W. Late 
Str., River Foreft, ermwirfte geftern 
Haftbefehle gegen Francisco Morele, 
Antonio Bafatere, Maria Bafatere, 
Leonado Paſatere, Francisko Paſatere 
und Cologno Morele unter der An— 
klage, an der Ermordung des geſtern 
früh im County-Hoſpital einer&chuß- 
munde erlegenen Timothy Anerno be- 
theiligt gemefen zu fein. Francisco 
Morele und Antonio Pafatere werden 
des Mordes, die Uebrigen der Beihilfe 
bezichtigt. 

Unerno wurde bor einer Woche an= 
geblih von Morele, den er bezichtigt 
haben fol, ihm ein Bündel Bananen 
gejtohlen zu haben, niebergefnallt. 

Ungebetene Gäfte ftatteten geftern 
der: Wohnung: von DO. X. Mathifon, 
Nr. 4638 Indiana Upe., einen Befuch 
ab und ftahlen Schmud im MWerthe 
bon $600. E83 gelang ihnen, unbehel- 
liat mit der Beute zu entfommen und 
fi bisher ihrer Verhaftung zu » ent- 
ziehen. 

Auf der Prairie in der Nähe von 
Madifon Str. und den Geleifen der 
Chicago Yunktion-Bahn, Maymood, 
wurde geitern Nachmittag von zmei 
Jägern ‚.eine in Zeitungen gemicelte 
Schachtel ‚gefunden, in ber fich bie 
Leiche-eines neugeborenen Kindes be- 
fand. Der fhaurige Fund wurde von 
der Polizei nah dem Beitattungäge- 
Ihäft von Borman & Diefe, May— 
wood, gefehafft. Die Polizei hat eine 
Unterfuhhung eingeleitet. 

Die Polizei fahndet auf eine gemwiffe 
Margaret Buhrley, die am Donners- 
tag das St. Vinzent-Findelhaus mit 
ihrem Kinde, dem fie im County-Ho= 
fpital das Leben gefchentt hatte, ver- 
ließ, um am nädjten Tage das ein 
Monat alte Würmcen im Korridor 
des Haufes Nr. 1228 Wabafh pe, 
auszufegen. Das Kind wurde mieder 
nach dem Findelhaus geſchafft, mo es 
ſofort erkannt wurde. Die Mutter 
hatte nach ihrer Entlaſſung aus dem 
Hoſpital mit dem Kinde im Findel— 
hauſe Aufnahme gefunden. Sie ver— 
ließ die Anſtalt am Donnerſtag, an— 
geblich um wieder bei ihrer früheren 
Herrſchaft, deren Adreſſe ſie nicht an— 
gab, in Dienſt zu treten. 


Dein Erfolg im Leben, 
geſellſchaftlich wie finanziell, hängt 
viel mehr von Deiner Geſundheit, wie 
von Deiner Fähigkeit ab. Fleiß und 
Sparſamkeit können wenig nützen, 
wenn Krankheit Dir den Weg ver: 
ſperrt. Puſhecks Kur iſt ein allgemei— 
nes Stärkungsmittel für die Nerven, 
reinigt das Blut, heilt Rheumatismus, 
Drüfen = Leiden, Nerven - Störungen, 


Schwäche nnd Magen, Zeber- und’ 


Nierenleiden. - 20mʒ, Löap 


Unter die Räder geweht. 


Ein neunjähriger Knabe das Opfer eines 
merfwürdigen Unfalls. 


Der neunjährige Stanley Kirkpat- 
tid, Sohn des Dr. John U. Kirkpat- 
ri, wurde geftern Nachmittag vor den 
Augen feines Vaters, als ein Wind- 
ftoß feinen aufgefpannten Regenfhirm 
traf, unter die Räder eines von Alfred 
Backſtrom gelenkten Fuhrwerks der 
Bedlenberg Storage & Erpreß Com: 
pany gemeht, überfahren und fo 
ſchwer verlegt, daß er nach zmeißtun= 
den in ber elterlichen Wohnung, Rr. 
397 46. Str., jtarb. Der Fuhrmann 
wurde verhaftet. 

Dle Simpfon, ein Polizift, der feit 
15 Jahren an der Kreuzung von Ran- 
bolph Str. und Michigan Ave. Dienft 
verrichtet, wurde dort gejtern von einem 
Kabelbahnzuge der Cottage Grove 
Ave.Linie erfaßt. Er erlitt Ber: 
legungen an der linfen Seite, die ihn 
borausfichtlich zwingen merben, acht 
Tage das Zimmer zu hüten. Der Ber: 
unglüdte, der 50 Jahre alt ift, wohnt 
Nr. 687 N. Elaremont Ave. 

Der in South Chicago Dienft thu- 
ende Polizift John ©. Peterfon wurde 
geitern Abend bei dem Verfuch, an der 
100. Str.⸗Kreuzung der Yllinoiß-Zen- 
tralbahn ein durchgehendes Pferb auf- 
zubalten, jchmwer verlegt. Er wurde 
eine Strede weit gefchleift und mußte 
ſchließlich die Zügel, in die er demPferd 
gefallen war, wieder fahren laſſen. Der 
Durchgänger gehörte der South Chi⸗— 
cago Straßenbahngeſellſchaft. 


Aldarım an Alma leiden, 


| —— 


Uyieago, Sonntag, den 26: Mär 1905. 


Eheliche Irrung. 


Das Berhältniß zwiſchen Frau Dr. 
Cool und Dr. Smith. 


Zwei Familien unglücklich. 


Heimweh ſiegt über Mutterliebe. — Der 
Spielteufel.--Dom fideleni Strohmittwer. 
— Mit fünfzehn Jahren Ehefrau. — Rohe 
Patrone in Menge. — Stanz Aulicy fiegt. 


Eine Schmußgefghichte, welche in der 
fogenannten Sefellfihaft viel Staub 
aufgemwirbelt hat, wurde geftern noch— 
mal3 aufgerührt, al3 vor Richter Ho— 
nore die Klage der Frau ofie 8. 
Smith auf Scheidung von Dr. James 
Fletcher Smith, einem namentlich in 
Hhde Park und Woodlamn gut bes 
fannten Arzt, verhandelt wurde. Der 
Beklagte fam gar nicht zur Verhand- 
Yung, und der Richter entfchied zu 
Gunften der Frau. In die Klage 
fpielte ein anderes eheliche® Drama 
hinein, nämlich die Beziehungen Dr. 
Smith3 zu der Gattin feines Kollegen 
Dr. John H. Coof in Evanfton. Dr. 
Cook hatte feine im Guperiorgericht 
eingereichte Klage auf Scheidung bon 
Frances Jeanette Coof, in welcher Dr. 
Smith genannt war,zurüdgezogen, das 
mit Frau Eoof auf den Grund der 
Graufamfeit hin von ihm die Schei- 
dung erwirfen fünne. Bei der geftri- 
gen Verhandlung der Klage der Frau 
Smith wurde auch ein Vorgang er= 
zählt, der fich zur Zeit der Scheidung 
der Frau Coof amDankfagungstage in 
einem Kojthaufe an der Michigan Une. 
abfpielte und dazu führte, daß bie 
Frau und Dr. Smith das Haus ver- 
laffen mußten. Wie e83 heißt, find 
Frau Cook, feit ihrer Scheidung, und 
Dr. Smith beitändig auf Reifen. Sie 
find in Buffalo und in Ames, Jowa, 
bon Freunden der Frau Smith geje- 
hen worden. In ihrer Gefellfchaft ift 
Marguerite, die elfjährige Tochter der 
Frau Cook, welche Richter Dunne bei 
Bemwilligung der Scheivung der Frau 
zugefprochen hatte. Die beiden Yerzte 
waren feit Sahren befreundet, und ihre 
Familien verfehrien mit einander. 
Sm lebten Herbit ging die Freund- 
Ihaft und das eheliche Glüdt beider 
Familien in Trümmer, als Yrau Coot 
ihr Heim, Nr. 732 Emerjon Stt., 
Evanfton, verlieh, und nad Chicago 
überfiedelte. Zu bderjelben Zeit Toll 
Dr. Smith feiner Frau mitgerkeiit 
haben, er wolle nad) Denver reijen. Er 
verließ feine Frau. Diefe wohnt jet 
im Colonial-Hotel, Nr. 6217 Mapdijon 
Une. Am 3. Oktober legten ayres 
wurden die unglüdlichen Familienoer— 
hältnifje befannt, al3 Dr. Soof cuf 
Scheidung Hlagte, und eine halbe 
Stunde fpäter feine Frau eine Grgen- 
lage einreichte. Frau Coof behaupte: 
te, ihr Gatte habe in Buffalo ihr den 
Arm ausgerentt und in St. Zouis ha= 
be er fie ſchlimm beſchimpft. 

Dr. Cook behauptete in jziner 
Sceidungsflage, daß jeine Gattin ſich 
viel in Dr. Smith Geſellſchaft in 
Evanfton und Chicago bewegt habe; 
fohließlich habe fie heimlich Jein Haus 
verlaffen. hr Aufenthalt jei ihm 
nicht befannt. Die Eheleute Eoof hat- 
ten bor zwölf Jahren in City Lake, 
Mis., geheirathet. Dr. Eoof behaup- 
tete, er fei feiner Frau ftet3 mit Güte 
begegnet. Am 25. November 1904 
zog der Arzt feine Klage zurüd, and 
zwei Tage fpäter jchilderte Frau Soot 
Richter Dunne ihren Gatten als einen 
brutalen Menfchen, vor dem fie zu Zei- 
ten bei ihrem Dienjtmädchen Mary 
Martin habe Schuß fuchen ınüfjen. 
Diefe und das DTöchterihen de3 Che- 
paare3 bejtätigten die Aagaben bir 
Yrau, und Dr. Cook verzichtete auf 
den Gegenbemweis. Richter Dunnz ge: 
mwährte daher das Scheidungsgefud) 
und fprad dem Berflagten das Recht 
zu, fein Kind einmal wöchentlich zwei 
Stunden lang befuchen zu dürfen. 

Frau Smith reichte ihre Schei- 
dungsflage am 9. legten Monat3 ein. 
Bild als das ihres Gatten und jagte, 
Gründe por. Die Frau ift eine auf- 
fallende Schönheit und erregte in Ge- 
tichtögebäude daher geitern Aufjehen. 
Yrau Smiih erfannte ein ihr gezeigtes 


Bild als das ihres Gatten, und jagle,- 


biefer habe fie einer Anderen .vegen 
verlaffen. Frau Roje Erummett, Nr. 
258 Michiaan Upe., erkannte das Bild 
al3 das eine? Mannes, der am fetten 
Dankjagungstaae unter dem Namen 
Smithjon für ich, feine Schwefter und 
deren Tochter in ihrem Haufe Zimmer 
aemiethet hatte. Die Frau habe 1r 
fagt, fie wären aus dem Dften in Ge- 
Thäften nah Chicago gekommen. 
Eines Morgen3 babe das kleine Mäd— 
hen zu dem Mann xefagt: „Was 
machen Sie in meiner Diama Zimmer? 
Gehen Sie jeht fort, oder ich füge es 
meinem Papa.” Die Zeugin erfannte 
dann in dem Manne Dr. Smith, 
beflen Bild fie ein paar Tage zubor in 
einer Zeitung gejehen hatte. Sie wies 
den Leuten jofort die Thür. 

Andreas Kreilinger Elagte Richter 
Kavanagh geftern, daß feine Gattin 
Marie fünf Yahre nach der in Phila- 
belphia im Jahre 1884 gejchloffenen 
Ehe mit ihm dermaßen.von Heimmeh 
ergriffen wurde, daß fie mit ihren bei- 
ben Kindern zu den Eltern nad 
Deutfchland zurüdgelehrt fe. Er 
folgte ihr dorthin, fie weigerte fich 
aber, ihn, wieder nach den Ber. Staa- 
ten zu begleiten, verzichtete jeboch auf 
bie Kinder und diefe brachte er mit. 
Der Richter gewährte Kreilingerd Ge- 
fuh um Löfung der Ehe. 

Weil ihr Gatte Dstar, ein Telegra- 
phift, dem Spielteufel mit Haut und 
Haar verfallen fein joll, erwirtte 2m 
Franceg Dagge, 79 32. Str., gejtern 
die Scheidung von ihm. „Er bat nie 


ir mi . te bie . 
— ben Seieerhaibe una 


16) 


Abends offen ausgensummen Mittwoch u. Freitag 
Samſtags bis 10 Uhr Abends 


WANBUREN@COR-CLARK ST. 


eNID 


DEPARTMENT STORE 


ARGAINS für 
MONTAG. : 


Unjer Montags » VBertänfe fınd fehr beliebt bei den fparfam veramlagten 
Hausfrauen, weil fie immer fjolde wirtliden Bargains bieten ünd weil 


wir immer verfaufen wie wir anzeigen. 


Beoof’3 oder Eros 
fy’3 Spulenzwirn, 


fpesiell, 


Fancy Toiletten: 
Seife, ſpeziell, das 


Stück, 


Lonsdale oder 
Fruit of the Loom 


Muslin 


10 Dards an ei⸗ 
nen Kunden, Yd., 


3 
ir 
Speziell von 9 bis 
11 Vorm. 
Schürzen⸗ 
Gingham 


10 953. au einen 
Kunden, per Nd., 


3 
30⸗zöll. Aeolian 
[en 4 
Taffeta 
alle Schattirungen 


dieſer Saiſon, 3öc 
Qual., per Yd., 


19e 


50s3ölf.» Gambrai 
Batifte | 52,00 Dameı 

in ® en- DH 

Siveigen  Effetien 1 Nacht-Gowng 


ea. 25€ Werth) — P/Etiderei, für nur 


— $1.00 Damen: 
1 2:c Korjet-Bezüge 


Goldplattirte 
nadeln für 
das P 


15e 


Damen: 
Co ats fi — 


$12.50 Werth, „iontag 
zu 


Damen⸗ 
Suits 


*20-⸗Werth, Mountag zu 


braun und ſchwarz, 


jichneidert, 


Damen⸗ 
üte 


faney 


Lawn Damen⸗ 

Shirt Waiſts 

große Aermel, 
J Werth, zu 


Feine Damen⸗ 
Shirt Waiſts 


Kleider⸗ 


Starke Strumpfhal— 
Babies, 


ter für Kinder, das 
Paar, 


6€ 


Hohlg eſaumte Taſchen⸗ 


Gemacht von feinem Covert, für das 
Frühjahr, hübſch Strapped und ge—⸗ 
elegant ge⸗ 
reg ulãter 


in Bluſen⸗Muſter, gefertigt von $ 
Proadeloty und. Cheviots, hübih bes 
fegt mit periis 
ſcher Braid, alle 
Farben und Größen, regulärer 


Plaited Promenade⸗ 
Skirts für Damen 


elegant ge— 
regulärer 88. D-Werth, 
Handgemachte Walking Hüte, in 
Strohſorten 
und ShirredChiffon 
Taffetas, alle Far— 
ben, reguläre $2.00:Werthe, zu... 
beiegt mit feiner Stideret, 
PBlaited Front und i 
den, Sobls 
faum, 

regulärer $2.50- 


50 Did. in Fancy Veit: 
ing3, blau und weiße Pol 


Dot, 

Fancy Eheps 
herd Plaids, Linnen Lan u. weiß, C 
Größen 334, $1.25:Wertbe, 
Gemacht von feinem Cam— 
brie, elegant 
beſetgt 
Spiten und 


beſeit 
lenciennes⸗ 
Spitzen und 
Stiderei, 


3;ölf. fanch, feibenes 
Taffeta » Band, die 
Yard, J 


titcher für: Damen, 


Std, 
Solide Leder 


Kuaben-Schuhe 


: feines Satin Ealf, 
—— 26.13 — 
« 5 1 


Montag äu 


98 


Schnür⸗Schuhe 


für Kinder, Don— 
gola und Ratent 
Zip, nur Größen 
6-3, $1.25 Bth., 
Montag zu 


890 


Sapan, Männer 
Taſchentücher 


mit Seiden⸗JInitia⸗ 


len, ſpegiell 


Te 


50e und 75c 
g . . 
niehojen 
für Anaben, gar. 
reine Wolle, cs 
ziel! Montag, Paar 


25c 


Seidene Gürtel für 
amen, etwas be: 
ſchmutzt, Be Werthe, 


3e 


10.75 


in Panama und 
Cheoviot, blau, 


9.00 
1.98 


Rüs 


98 


3jli... 
mit 


dc 


mit feinen Ba 


Fancy Chemiſettes u. 
u für Damen, 
SO > 


HSaushaltungswaaren, Glaswaaren etc, 


— 


Nr. 2 Vearl Top Lampen— 
Bnlinder, Montag * 
zu 


Blown Glas Waſſer— 
gläſer, ſpez., 6 für 19c 
56:Stüde Porzellan Dinner: 


Set, ajfortirte Dekoration, 
neuefte Mujter, 
nur 


Scaufeln, 


faune, mit 
umgeben, zu 


Berforirte 


Woche bezahlt.” Die Frau legte dem 
Richter einen vom 23. Januar 1903 
datirten Brief des Gatten aus San 
Yranzisfo vor, welcher aljo lautet: 
„Meine liebe Frances! Wenn Du mich 
vom Untergang retten mwillft, jo ber 
gib mir. Ich habe hier ein Zimmer, für 
das ich fünfzig Gent3 die Woche bezah- 
le. Wenn ich jet die Zimmermiethe 
und die Wafchrecänung bezahle, willjt 
Du dann zurüdiommen? ch habe eine 
Lehre empfangen, die für mein ganzes 
Leben genügt, und erjt jet weiß ich, 
was für ein gutes Heim ich hatte, — 
Oskar.“ 

Frau Julia Sachs, 499 Wabaſh 
Avenue, vernahm, als ſie letzten Som— 
mer von einer Erholungsreiſe zurück— 
kehrte, „tolle“ Geſchichten über ihren 
Gemahl, Jakob Sachs. Dieſer lernte 
nämlich im Kolumbia Park Jeannette 
Goldammer kennen, und das Pärchen 
ſoll ſich in der Wohnung des Ehepaars 
Sachs ſo mollig gefühlt haben, daß die 
Zungen der Nachbarinnen nicht mehr 
zum Stillſtand kamen. Unlängſt reiſte 
Sachs nach Pittsburg, vorher ſchüttete 
er aber angeblich J. A. Webber, einem 
Nachbarn, gegenüber ſein Herz aus, 
und Webber theilte das Gehörte geſtern 
Richter Honore mit, vor dem die 
Scheidungsklage der Frau Sachs ver— 
handelt wurde. Das genügte, und 
FrauSachs wurde nicht nur geſchieden, 
ſondern es wurde ihr auch geſtattet, 
wieder den Namen ihres erſten verſtor—⸗ 
benen Maͤnnes, Williams, zu führen. 

Yrau Lena Sullivan, 713 Wallace 
Str., heirathete im Juli 1898 Mm. 
Sullivan in Milmaufee. Vor vier Jah- 
ren fol! diefer fpurlo3 verfchwunden 
fein, und die Frau mußte feither für 
fich und ihre beiden Kinder forgen. 
Gejtern erwirkte fie bie Scheidung. 


Trübe Erfahrungen in der Ehe hat 
Frau Louiſa Farrell, 6417 Drerxel 
Übe., gemacht, nad) der Schilderung zu 
urtheilen, melche fie darüber geitern 
Richter Brentano entwarf. Die Frau 
befhrieb auf dem Zeugenjtand einen 
Vorfall, der fi am 31. Mai 1903 
abgefpielt haben fol. „Mein Gatte,” 
fagte fie, „murbe ärgerlich über mich 
und warf einen Theefeffel nad mir. 
Der Keflel Ihlug mir zwei Zähne 
aus, dann ftürzte mein Gatte mit einer 
Gabel auf mich zu, ich entwifchte ihm 
aber, und er warf alle Stühle nad) 
mir, traf jeboch nicht. Die Stühle qin- 
gen in Trümmer.“ Der Richter behielt 
fi die Entfcheidung vor. 

Yünfzehn Jahre war die gegenmwär- 
tige Frau Lizzie Olfon alt, ala fie vor 
elf Jahren Andrew Dlfon, einen An- 
geftellten ber Weftern Electric Co., 
heitathete. Neun Kinder hat fie ihm 
geboren, davon find aber nur zmei, 
Alice und Henry, noch am Leben, und 


diefe beftätigten die Ba der Mut-- 


ter über bie Mißhandlungen, melde 


Schwer fadirte Kehriht: 9 
Montag zu 


1:Gallone gläferne Petroleums 
ſchwerem 


J —A 
rößen, helle oder 
dunkle, ſpeziell zu 3e 


Douglas’ 
WTarbe, per 
Gallone 
Gardinen-Streder, 


fertig gemifchte 
-0, 
DIL 

€ I 6x12, mit 

Senter-Stüße, vers 

nidelte Nadeln 49 

Große Spudnäpfe, goldgerän— 

dert, fchmwere blaue Cinufaf: 

fun 

nu 


Blech 


in allen 
—e 


lich hat er mich in's Geſicht geſchnitten 
und Jahrelang habe ich das erduldet.” 
Der Mann war nicht zur Verhandlung 
gefommen. Die Ehe wurde gelöjt, der 
Yrau die Obhut über die Kinder zuge: 
fprochen und der Mann angemwiejen, 
Kährgeld zu bezahlen. 

ich 


„Ich will kein Nährgeld, aber 
will den Mann los ſein,“ ſagte Frau 
Julia Lewis, 54 N. Waſhtenaw Ave. 
geftern zu Richter Healy bei Verhand- 
lung ihrer Scheidungsflage. Nach jech- 
zehnjähriger Ehe hatte die Frau vor 
drei Wochen den Gatten, John X. 
Lemis, verlaflen. Diefer joll fie häufig 
mißhandelt und ein Mal gebroht ha= 
ben, fie und ihre Mutter, die bei dem 
Baar wohnte, umzubringen. „Zußaufe 
mar mein Gatte,“ jagte Frau Lemis, 
„nur zum Schlafen und zum Effen. 
Wenn ic Abends ausging, erhielt ich 
Prügel, und wiederum wenn ich nicht 
dulden wollte, daß er allein Tanzfeit- 
lichkeiten befuchte. In den letzten ſechs 
Monaten war es einfach unerträglich.“ 
Frau Lewis theilte dem Richter mit. 
ſie habe Möbel gekauft und hoffe, ſich 
mit dem Vermiethen von möblirten 
Zimmern allein durchzuſchlagen. 


Elizabeth Blomberg iſt 67 Jahre 
alt geworden, bis ſie ſich entſchloß, um 
bedingte Scheidung von ihrem Gatten 
Hermann Blomberg, einem Baueijen- 
arbeiter, und $5 die Woche Nährgeld 
einzufommen. Der Mann ift vier 
Sabre jünger als fie. Die Frau Klagte 
geitern Richter Brentano ihr Leid. „Er 
war arg graufam gegen mid. Er hat 
mid) aus unferem Haufe, 4 Ynititute 
Place, geitoßen, in manden Wochen 
drei Mal. Auch hat er mich geichla= 
gen. Nie habe ih ein freundliches” 
Wort von ihm gehört. Er gibt fein 
Geld für andere Leute aus, Er pflegte 
$4.50 beit Tag zu verdienen, feit der 
Weltausstellung hat er aber wenig zu 
thun, meil er zu alt if.“ Das Paar 
heirathete 1885 in der Kathebrale 
zum Heiligen Namen und trennte fich 
im Borjahre. ; 

Richter Honore entjchied geitern, 
dag Frau Mabel 2. Aulih nicht zur 
Erziehung ihres jechsjährigen Zöc- 
terchens Marguerite geeignet: jei, und- 
Ipradj das Kind dem Vater zu, Franz 
M. Aulich, einem Maler, deſſen Atelier 
im Auditorium fi befindet. Die 
Frau wohnt feit-drei Monaten in Co». 
lumbus, D., nachdem fie die Heimftätte 
1180 Wafhington Blod. für $15,000 
verfauft Hatte. Aulich Hatte ihr bie 
felbe bei ber vor jech3 Monaten erfolg- 
ten Scheidung gegeben. Wenn er fein 
Kind erlangen will, muß er fich jet 
—* an bie Gerichte von Ohio wen⸗ 

Richter Brentand Iehnie geflern ben 
Antrag bon Dr. Chas. ©. au 


erbulden hatte. | dungsllage ab. 
h.Biß ich Das | vi 
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Grüne Trading 
- Stamps frei! 


Diefer Roupon bereditigt den Juhaber zu 50 
©. & 9. Grünen Trading Stamps frei, falls er 4 
denfelben bis zum 4. April 1905 in unjerem La- ($4|ı) 


Eu 
AU 


den abgibt. 


nn 


Außerdem geben mir ©. & 9. Grüne Trading Stamps 


| 
| 


YONDORF BROS,, } KW 


Blue Jsland Ave, Ede 14. Str. 


mit jedem 


10c Einfauf. Grüne Trading Stamps Tichern die beiten Prämien. 


Verfäumt nit, Euch unjere 


510 und SI5 Männer: Anzüge 


anzufehen, die beiten Werthe, die in Chicago offerirt werden. Eine jchöne 


Auswahl von neuen 


Ueberröcken 


ſehr elegant und mäßig im Preis, 


für Männer 


$8.50, $10, $12, $15. 
Srühjahr-Maänner-Hüte, 


alle neuen Facons, Mufter und Farben, fteife oder Fedora, zu 


52.00 


2ofalberidht. 
heuorfleßende Bergnügungen. 


Hente und demnächit ftattfindende 
Bereinsfeitlichkeiten. 


1 


Stiftungsfeſt der Bremer. 


Geiſtig⸗gemüthliche Unterhaltung bei zwei 
plattdeutſchen Verbänden. — Frühjahrs⸗ 
Konzert der Liedertafel „Eintracht.“ — 
Bockbierfeſt der Brandenburger. 


Heute, Sonntag, begeht der Bremer 
Wohlthätigkeits -Verein in 
Schönhofen's großer Halle, Milwaukee und 
Aſhland Avenue, ſein viertes Stiftungs— 
feſt. Der Anfang iſt auf 3 Uhr Nach-— 
mittags feſtgeſetzt worden. Eintrittskarten 
find zu 25 Cents die Perſon zu haben. Am 
Nachmittag findet eine Unterhaltung ftatt. 
für welche da8 Komite unter Yeitung Dde3 
bewährten Präjidenten Karl Brethauer viele 
prächtige UWeberrajchungen in Bereitjchaft 
hält. Bei den Bremern amüfirt man ich 
immer auf’3 Angenehmfte, und Diejenigen, 
welche ihre gemüthlichen und fröhlichen ft: 
lichkeiten haben fennen Iernen, laffen es fich 
jo leicht nicht nehmen, fich bei jeder neuen 
Gelegenheit wieder einzufinden. Wer gerne 
tanzt, dee wird gewiß twilllommen geheiken, 
denn ein Ball bildet den Schluß und bie 
Krone des Ganzen. 

Die BPlattdeutjhen Gildender 
Nordweft:Seite, Diftrift Nr. 1, veran: 
ftalten heute, Sonntag, in der Mider 
Varf-:Halle, North Avenue, nahe Milwaı- 
fee Avenue, eine große geiftig = gemüthliche 
Verfammlung, melde um 3 Uhr Nachmits 
tags ihren Anfang nimmt. Da da? Arrans 
gements-Komite jchon jeit. längerer Zeit an 
der Arbeit war, jo darf man erwarten, da 
dieje Unterhaltung eine jehr gediegene wer 
den wird. 3 werden mehrere jehr drollige 
Szenen zur Aufführung fommen, Solo: 
Szenen und andere, jodak reichlich Stoff 
zum Lachen geboten werden wird. Auch 
in jeder anderen Hinficht ftchen den Theil= 
nehmern große Genüjje und UWeberrajchun: 
gen bevor, jo daf dieſe Veranftaltung der 
Mattdeutjchen ihren Ruf als unterhaltende 
Mirthe vollftändig aufreht erhalten wird. 
Eintrittäfarten fojten 50 Gents die Perjon, 
einschließlich Garderobe. 

Gin großes Teft veranftaltet heute Nach: 
mittag um 3 Uhr in Müllers Halle, North 
Ave. und Sedgwid Str., der Turnper: 
ein 2a Salle“. Deranlajjung ift bie 
fechfte Wiederkehr des Stiftungstages. Es 
verfteht jich von jelbit, dak die Mitglieder an 
diefem Tage Gelegenheit nehmen, in einem 
Scyauturnen ihren Freunden vorzuführen, 
was fie gelernt haben, und da außerdem nod) 
eine Fahnenweihe ftattfindet, wird der Nad): 
mittag den Theilnehmern im luge vergehen. 
Am Abend Frönt ein folenner Ball das 
Ganze. Das Programm ift alfo jehr ver: 
lodend, und bei der großen Beliebtheit des 
Vereins wird jich gewiß eine große Menge 
Schau: und Tanzluftiger einfinden. Ein: 
trittstarten find zu 50 Cents die Perjon an 
der Kajie erhältlic. 

An der Norpjeite-Turnhalle, 257 N. Clart 
Str., begeht der Deutfhe Kellner: 
Verein morgen, am Montag, jein 
26. Stiftungsfeit, zu weldhem Eintrittsfar- 
ten zu 50 Cents für Herrn und Dame cı= 
bältlih find. Der Verein dient wohlthäti- 
gen Ziveden und erfreut fich bei der großen 
Zahl feiner Mitglieder einer höchft ſegens— 
reihen Thätigfeit. Alle Freunde des Vereins 
oder einzelner Mitglieder jollten daher an 
biefem Fefte theilnehmen. E83 wird fein 
Opfer fein, fondern ein Genuß. Das Ar: 
rangements-Komite, beftehend aus den Her: 
ren Wım. Wurft, Otto Nahın, Kohn Schmidt, 
2. Dreyfuß und Chas. de Witt, ift eine 
Bürgihaft dafür, dak alfenTheilnehmern ein 
wirklich gemüthlicher und froher Abend be= 
reitet werden wird. An den offiziellen Theil 
bes fFeites jchließt fich ein großer Ball. 

Theater, Baudeville und Ball ift das Pro= 
gramm der großen geiftigegemüthlichen Uns 
terhaltung, welche die Plattdütſche 
Gildes 23 ew —* Ar tommenden 
Sonntag, Nachmittags rt, im gros 

2 "henterjant der ialen Turnhalle, 


und Iheo. Vosgerau beftehende Komite hat 
nicht3 underjucht gelaffen, alles bisher Dage: 
twejene durch Neichhaltigfeit und Abwechs- 
lung ın den Schatten zu ftellen. Die fejchen 
Koftüm-Soubretten Selma Gerlah, Marie 
Alba, Oliva Britton, Belle und Eljie Oro: 
beder werden .mit den Gejangs: und Cha— 
ratter = Komiltern Carl Junfermann, Mar 
Kleinert, Arno Lehnert, Henry Wels und 
Ludivig Grobeder metteifern. Das beliebte 
Bader-Trio tritt in den beiden humoriſtiſchen 
Gejangsizjenen „Frit, der Pechvogel- und 
„Harry Hail, der Chicago Tramp und Mord: 
Kabenjammer“ auf, während Alex. Vogels 
Theatertruppe die Poſſe: „Das Milchm id⸗ 
chen von Schoeneberg“ zur Aufführung 
bringt. Die Beliebtheit der Plattd. Gilde 
Lake View Nr. 3 läßt erwarten, daß auch 
diesmal die Halle bis auf den letzten Platz 
gefüllt fein wird. Der Eintrittspreis ift 'm 
Vorverfauf 25 Cents, an der Slaffe 35 CeniS. 
Kinder in Begleitung Erwachjfener find frei. 

Das Diesjährige Frühjahrsfongert der 
Liedertafel „Gintract“ findet am 
fommenden Sonntag in Schönhofens 
Halle jtatt, beginnend um 5 Uhr Nachmit- 
tags. Die Konzerte diejes beliebten Vereins 
erfreuen jich jtetS eines guten Bejuches und 
mit Recht, denn man findet bei Ddenjelben 
geichmadvol! zujammengeftellte Progranınıe, 
welche gewijjenhaft durchgeführt werden. 
Bei dem bevorjtchenden Konzerte wirft als 
Eopran:Soliftin Frl. Hedwig Nuernderger 
mit; auch Herr 2. Gonine, Tenor, ein Mit: 
glied des Vereins, tritt in dem großen Ton— 
ftüf „Der Landsfnecht” als Solift auf, wel— 
ches die Liedertafel unter ihrem trefflichen 
Dirigenten, Herrn Guftad Gundlach, für 
dieje Gelegenheit eingeübt hat. Eintritts— 
farten, bei allen Mitgliedern des Vereins, 
fowie an den angezeigten Verfaufsjtellen zu 
haben, fojten im Vorverfauf 25 Cents, an 
der Kajje 50 Cents. 

Das zwanzigfte jährliche Konzert des von 
Direktor Carl Baier gebildeten Zither: 
Klubs „Harmonie“ findet am font 
menden Sonnag in Mondorfs Halle, de 
North Ave. und Halfted Str., ftatt. Das 
Konzert beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Dex 
Ball um 73 Uhr. Gintrittsfarten foften 25 
Gents die Perjou. Der Berein bejteht aus 
zwanzig aktiven Mitgliedern, tweldye wohl: 
geihult und wegen ihre tüchtigen- Leiftungen 
befannt jind. Der Gejangverein „Tidelias 
hat jeine Mitwirkung zugefagt' und wird 
Abwechslung in das Programm bringen, 
welches auch im Uebrigen mit großer Sprg: 
falt zujammengeftellt ift und viel Unterhal: 
tendes bietet, darunter aud) einenSchuhplatt= 
ler:Tanz. Da die im früheren Jahren ver: 
anftalteten Feftlichfeiten des Klubs jtets don 
größtem Erfolge begleitet waren, jo wird 
auch diesmal ein volles Haus die Beitrebun: 
gen der Mitglieder belohnen. ü 

Gin Bocbierfeft, das fünfte feiner Art, 
veranftaltet der Verein der Bran= 
denburger am Samftag, den 8. April, 
in Müllers Halle, Sedgwid Str. und North 
Ave. Zur Unterhaltung ift ein reichhaltiges 
Programm aufgeftellt worden, welches ein 
Konzert, Theater = Aufführungen und einen 
Ball umfaht. Des Guten und Schönen wird 
aljo reichlich geboten werden, denn was die 
Brandenburger in die Hand nehmen, ge: 
lingt allemal, twie nicht nur die neuere Öe- 
ihichte des deutichen Waterlandes, fjondern 
aud) die Vergangenheit diejes Vereins‘ hin= 
reichertd beweift. Wer aljo ein Freund des 
edelften Erzeugnijjes der Braufunft ift, und 
wer die Brandenburger in ihrer Gediegen: 
heit, Strammpheit und unverwilftlichen Les 
bensluft recht fennen lernen möchte, der pil- 
gere zu diejem Feſte und made mit. Es 
wird ein fröhlicher Abend werden. Der An: 
fang ift auf 8 Uhr feftgefest. Eintrittstar: 
ten jind zu 25 Cents die Perjon erhältlich. 

Ein Frühlingsfeft veranftalter ver Nord: 
weit grauen Verein am Samitay, 
dem 8. April, in Schönhofens Halle, , Mil: 
waufee und Aihland Ave Es wird um 3 
Uhr Abends feinen Anfang nehmen. Ein: 
trittstarten foften im Vorverkauf 25 Cents, 
an ber Kafle 50 GentS die Perfon. Bes 
fanntlich ift bei allen früheren Vergnügun: 
gen diefes Vereins die Halle immer bis auf 
den legten Plat gefüllt gewejen, und io 
wird's vorausjichtlicd auch diesmal gefcdhehen. 
Die Mitglieder find alle gut gejhult im 
Veranftalten vonzyeiten, und die ihnen eigexe 
Gemüthlichteit theilt fich jedem Theilnehmer 
fofort mit, der in ihren Bannlreis tritt. Ein 
tüchtiges Komite forgt dafür, daß Nichts un 
terbleibt, iwa8 dem Teite zu einem jhönen 
Erfolge verhelfen fünnte. 

Der deutjche Unterftühungsverein „E o: 
um bu 8“ feiert am Samftag Abend, ben 8, 
April, in der EolumbiasHalle, 311 Weit Di- 
vijion Str., jein 7. Stiftungsfeit, berbumpe: 


Be, d mi 


‚wird am Donnerftag 


2 nn 


"en Freunden und Belannten diefes Vereins 


für einen gemüthlichen Abend. Die Feitrede 
wird der als Redner wohlbefannte Präfident 
Marz Klager halten. Das UArrangementstos 
mite befteht aus ran Margarete Krohn und 
den Herren 2. Ploet, O. Schmalz und E. €. 
Klein. Das Felt beginnt Abends um adjt 
Uhr. Eintrittsfarten find zu fünfzehn Cents 
die Perfon erhältlich. 

Der Altvdeutfhde Unterflür- 
ungs =» Verein von Chicago feiert dam 
Sonntag,.den 9. April, in der Wider Part: 
Halle, North Ave., nahe Robey Str., fein 9. 
Stiftungsfeft mit einem Konzert und Ball, 
unter Mitwirkung guter Solofräfte und Ge: 
fangvereine. Das im Veranftalten von eiten 
erfahrene Romite, beftehend aus den folgen: 
den Mitgliedern: Franz Siegler, Präfident 
des Mereins, Jacob Schug, Joſeph Traub, 
Karl Velten, Adolph Hönig, Wilhelm Horn, 
Frit Wedefind, Marg. Krohn, Klara DObjit 
und Marg. Schaffenberger, bürgt dafür, daß 
das Felt in jeder Hinficht erfolgreich fein 
wird. Diejer in jeder Beziehung jehr rühz 
rige Verein fteht auf einer gejunden finans 
jiellen Grundlage. Männer und Frauen 
vom 18. bis 55 Lebensjahr fünnen beitreten. 
Die Verjammlungen finden jeden 1. und 3. 
Dienftag im Monat in Schoenhofens Halle, 
Milwaufee und Ajhland Wpe., jtatt. 

Am Samftag, dem 15. April, Abends act 
Uhr, begeft der Leffing Frauen: 
Berein in der Zentral-Turnhalle, Mil: 
wanfee Ave., nahe Nobey Str., jein zweites 
Stiftungsfeft, deffen Glanzpunft eine ah: 
nenmeihe bilden wird. Eintrittskarten jin» 
zu 25 Gent3 die Perfomrrhältlich. Die Präs 
fidentin, Maria Roje, und das ihr zur Seite 
ftehende Komite, beftehend aus den Damen 
tofa Baumftark, Barbara Heniel, Margarete 
Tluffamp, Bertha Telnar, Mary Nicolfon, 
Pauline Gojive und Marie Hejelmann, bes 
miühen jich eifrigft, die bevorftehende Feier 
zu einer würdigen und interefjanten zu ma= 
chen. Ta der junge, ftrebjame DBerein 
bisher mit feinen Beranftaltungen große 
Ehre eingelegt hat, jo werden auch diesmal 
eine Menge Nichtmitglieder erjcheinen, und 
ihre Hoffnung auf einige Stunden herzfi- 
cher Freude und ungezivungener Kuftigfeit 
wird vollauf in Erfüllung gehen. 


— ñ ee — 
Geftrige Bergnuügungen. 


Glänzender Seftball des Councils der 
„Sraternal League”. 

Segen 1000 Perſonen nahmen geitern 
Abend an dem zweiten jährlichen Ball ver 
vereinigten ConmeilS der Chicago Yra: 
ternal Yeague im Koliieum Annex 
theil, ein Beweis von der Beliebtheit und 
der großen Verbreitung des Vereins, wel: 
cher jeht in vier Staaten der Ilnion vertre: 
ten ift und auf guter finanzieller Grund: 
lage ruht, da 20 Prozent aller Peiträge in 
den Rejervefonds fliehen. Das gejtrige Feit 
war ein großer Erfolg, Dank den Bemühune 
gen des Komites, zu dem unter Anderen die 
folgenden Damen und Herren gehörten: 
Karl U. Vogel, Präjident; Dr. Frant M. 
Tebbetts, Tr. Cffie Lobdel, Tr. 9. 3. 
Dern, Dr. Guftav Koehler, Dr. A. Brill, Dr. 
3. 9. Lenz, Tr. Edward Luehr, Dr. E. ©. 
Scholer, Dr. Leiter 3. Benjon, Dr. Felir GC. 
Dolder, Dr. Albert Schupmann, Frau Karl 
U. Vogel, Frau Claribel Schmitt und Paul 
Friederichs. 

Der rieſige Saal füllte ſich langſam, da 
viele Mitglieder von weither kamen, aber 
gegen elf Uhr war das Feſt in vollem Gange 
und immer neue Schaaren ſtrömten herbei. 
Das Feſt war in jeder Beziehung ein glän-, 
zender Erfolg. 

Das zweite Stiftungsfeſt des Frauen— 
vereins Immergrün in der Arbei— 
terhalle, 12. und Waller Str., verlief geftern 
Abend in der denkbar gemüthlichiten und 
heiterjten Weije. Die Halle war prächtig ge: 
jchmüct und Alle jhwammen in einem Meer 
von Vergnügen. Der Ball wurde in ange: 
mejjenen Paujen von Duetten unterbrochen, 
welche rau Linda Schmidt und Frau Käthe 
Titen, jowie Frau Field und Frau Teller 
vortrugen, Aud der jozialiftiihe Frauen 
chor erfreute die Anmwejenden Durch mehrere 
Lieder. Die beliebte Präjiventin Kath. 
Dunfer hielt eine höchft beifällig aufgenom= 
mene Rede und wurde in Anerfennung ihrer 
Verdienfte mit einem hübjchen Gejchent be= 
ehrt, unter dem großen Nubel ihrer zahlrei- 
chen VBerehrer und Verehrerinnen. Das Feſt 
war ein pajjender Wbjchluß eines für das 
Wachstums. des Veereins jehr günjtigen 
Sehres. 

Der belichte Germania = Frauen: 
verein gab geftern Abend in Schönhofens 
Halle einen Ball, dejjen Bejucd ein recht er: 
freulicher war. Die Tamen Warie Hamel, 
Präfidentin, Margarethe Doejcher, Anna 
Nebenftod, Youife Yang, Marie Meyer und 
Minna Schmidt, welde den Andrdnungs- 
Ausjchuß bildeten, hatten vorzüglich für Die 
Unterhaltung und Bewirthung ihrer Gäjte 
gejorgt, und-jo nahm denn Die FFeitlichkeit 
einen jehr angenehmen Berlauf. Sie wird 
allen Iıpeilnehmern ‚noch jchr lange in 
freundlichfer Erinnerung bleiben. 


Theuer gebüßt. 
Walter Howard lanat mit zer hoffenem 
Gefihbt hi ran. 


Der 25 Jahre alte Walter Howard 
bon Hot Springs, Ark., wurde geftern 
am La Salle Str.-:Bahnhof von der 
Polizei abgeholt und in einer Ambu- 
lanz nad) dem Charity = Hofpital an 
Dearbort und 24. Str. gebracht, mo | 
er fih eine Schußmwunde im Geficht 
ausheilen laffen will. Er war von 
einem Dr. E. Weingard von Hot 
Springs auf deffen Koften hierherge- 
jhict worden, und der Arzt erfuchte 
auch dieLeitung des Hoſpitals, Howard 
koſtenlos zu behandeln, da er mittellos 
ſei. Wie Dr. Weingard in dem Brie— 
fe ſagt, betrat Howard in angetrunke— 
nem Zuſtand in Hot Springs die 
Wohnung von einem gewiſſen Dr. 
Schindler, deſſen Frau ſich gerade al— 
lein zu Hauſe befand. Howard ſoll ſie 
beleidigt haben, worauf ſie einen Re— 
volver ergriff und Howard eine Kugel 
ins Geſicht ſchoß. Wie Dr. Weingard 
ſagt, iſt man in Hot Springs auf die 
Behandlung ſolcher Fälle nicht hervor— 
ragend gut eingerichtet, weshalb er 
Howard nach Chicago ſchickte. 

Zödtlih verwundet. 
Der 19 Jatre alte (ran? Hiaginfon von 
"rin m Pofiziften gefchofl ıı. 

Beim BVerfuch, fich der Verhaftung 
dur den Poliziften McEomb zu ent- 
ziehen, wurde heute Morgen an ver 
Canal und Mapdifon Straße der 19 
Sahre alte Frank Higginfon gefchoffen 
und fo fchwer verwundet, daß er wahr 
fcheinlich Äterben wird. 

Er befand fich in einer Gejellihaft 
von drei Altersgenoffen, melche fpäter 
ebenfgll3 verhaftet wurden. Der Po- 
lizift beobachtete Die jungen Burfchen,“ 
die fich verbächtig benahmen, und er- 
Härte fie fehließlich für verhaftet. Sie 
wandten fi zur Flut und McComb 
fhidte ihnen eine Kugel nach, melche 
Higginfon in die linfe Seite drang. 

 Deutmal in Decatur. 

Bor 39 Jahren wurde am 6. April 
in Decatur, der erfte Poften der Grand 
Army of the Republic organifirt, und 
zur Erinnerung an biee Thatſache 


in gleicher Weiſe antw 


rlavia ſiegh. 
Sie erhält die ihr hinterlaſſene 
Verſicherung mit Zinſen. 


⸗ 


Sklavenleben auf der Farm. 


Weshalb der „alte Brown” fih v.rfrüs 
melte.— Eigenthümlihe Begründung der 
Klage der Kraftfahrer. — Die Mafjever: 
waltung der Margnette £ife Ins. Lo. 


Frl. Flavia Felt hat ihren Prozeß 
gegen Frau Martha Bromn gemonnen. 
Die Gefehworenen in Richter Dupuys 
Gerichtsfaal Tprachen der Klägerin ge: 
jtern $2660.07 zu, den Betrag der Le= 
benäverficherung, welche Cyrus Yelt 
ihr vermacht hatte, mit den feit 1831 
aufgelaufenen Zinfen. Diejes Geld 
hatte Frau Bromn, der VBormund von 
Yıl. Felt, in Verwahrung, und das 
Mädchen, welches fich für eine Tochter 
des Verftorbenen ausgibt, hat dasfelbe 
nie befommen fönnen. Der Anmalt der 
Klägerin 30g in feiner Schlußanfpra= 
che an die Gefchworenen die Angabe, 
daß Frl. Felt eine Tochter von Cyrus 
Felt ift, zurüd, da er, wie er jagte, 
noch mehr VBemweife für diefe Angabe 
fammeln wolle. Sobald das gelungen 
jei, werde er für Frl. Felt Erbichafts- 
anfprüche an den beträchtlihenNachlaß 
Helt3 erheben. 

„jest bin ich wirklich glüdlich,” jag- 
te Frl. Felt, al fie den Wahrfprucd 
bernahm; „ich wußte, daß er nicht an= 
ders lauten konnte. So lange ich auf 
der Farm war, war ich tief unglüdlich, 
und erft feitvem ich aus der Umgebung 
jener Zeute fort bin, meiß ich über- 
haupt, was es heißt, zu leben.” Frau 
Brown äußerte hingegen eine andere 
Anjicht. Sie maß ihrem Gatten, M. 
TI. Brown, die Schuld an einem jol- 
hen Ausgang des Prozefjes bei. „ES 
wäre ganz anders gefommen,“ ſagte 
fie, „wenn mein Mann Zeugniß abge- 
legt hätte. Mber er wollte durchaus 
nicht. Er hätte jo Manches erklären 
fönnen, aber meinen Sie wohl, daß ich 
ihn dazu hätte friegen fünnen? Nicht 
um Alles in der Welt!“ 

Brown war am leßten Donnerftag, 
dem eriten Verhandlungstage, im Ge- 
richtsfaale anmefend, entfernte fich 
aber, nachdem TFlaviq Felt auf dem 
Zeugenſtande ſchwere Anklagen gegen 
ihn erhoben hatte. Seither hat er ſich 
dort nicht mehr ſehen laſſen. Bis zum 
letzten Augenblick hatte man erwartet, 
daß er als Zeuge auftreten werde. 


„Unſer Beweismaterial, daß Frl. 
Flavia Felt die Tochter des Farmers 
Cyrus Felt in Hamilton aus ſeiner 
dritten Ehe iſt, war noch unvollſtändig, 
ich erwarte jedoch, dasſelbe genügend 
zu ergänzen, um Anſpruch auf die 
Hälfte des Nachlaſſes erheben zu kön— 
nen.“ Frl. Felts Klage ſtützte ſich auf 
Lohn als Dienſtbote, auf einen An— 
ſpruch an den Nachlaß und auf den 
Betrag der Lebensverſicherung, 81145, 
nebſt aufgelaufenen Zinſen. Felt ſtarb 
1872. Die Klägerin erzählte den Ge— 
ſchworenen, daß ſie nach dem Tode 
Felts, als Frau Brown die Farm er— 
hielt, ſtets wie ein Dienſtbote behan— 
delt worden ſei und ſchwer habe arbei— 
ten müſſen. Einmal ſei ſie aus Ver— 
zweiflung fortgelaufen. Mit einem 
Paar Schuhe habe ſie zehn Jahre aus— 
kommen müſſen, und mit einem Hut 
gar fünfzehn. Volle dreißig Jahre 
lebte ſie auf der Farm, und ſtets ſei ſie 
ſchlecht behandelt worden. Wenn Be— 
ſuch kam, mußte ſie in die Küche, und 
fuhren die Gäſte ſpazieren, ſo mußte 
ſie bis zu deren Rückkehr das Eſſen 
fertig haben. Ihrer Kleider hätte ſich 
eine Bettlerin geſchämt. Als ſie ſchließ— 
lich fortgelaufen ſei, hätten die benach— 
barten Farmer die Ziſterne nach ihrer 
Leiche durchſucht, da ſie Brown angeb— 
lich im Vecdacht gehabt hätten, er habe 
ſie umgebracht. Das ſagte die Be— 
dauernswerthe auf dem Zeugenſtande 
aus. 

Vor Bundesrichter Kohlſaat begrün— 
dete der Advokat Chas. F. Davis, der 
Anwalt von John Farſon und 133 an— 
deren Kraftwagenbeſitzern, ſein Geſuch 
um einen Einhaltsbefehl gegen die 
Stadt, um ſie an der Durchführung 
der Kraftwagen-Ordinanz zu verhin— 
dern, in etwas eigenthümlicher Weiſe. 
Der Richter hatte ihm nämlich aufge— 
geben, Gründe dafür anzuführen, wes— 
halb das Bundesgericht ſich mit dieſer 
Sache befaſſen ſollte, und der Anwalt 
ſuchte das mit einem Hinweis auf das 
bierzehnte Amendement zur®undesper- 
fafjung zu beweifen, gegen melches die 
Stadt fich angeblich verging, als fie 
jene Vorfchriften erließ. Der Anwalt 
erklärte, der Stabtrath habe durch jene 
Ordinarfz dem Vürgermeifter dasRecht 
gegeben, - einzelten Perfonen, melche 
Kraftwagen befäßen, dieBenugung der 
Straßen unter gemiffen Bedingungen 
zu verbieten, und ferner Strafen für 
Verlegung jener Bedingungen ausge- 
Ichrieden. Dazg fei eine Fortnahme de3 
Eigentums eined Bürgers ohne aehö- 
riges Rechtöverfahren, in direkter Ver- 
legung de2 viergehnten Zufages zur 
Verfaſſung. 

Advokat Davis fuhr dann fort: „Die 
Ordinanz verfügt des Weiteren: Ge— 
ſuchſteller weder einarmig noch ein— 
beinig, auch nicht unter acht— 
zehn Jahre alt ſein. Alle Ge— 
ſuchſteller müſſen gute Sehkraft ha— 
ben. Iſt dieſe geſchwächt, ſo müſſen ſie 
Augengläſer tragen, die feſt am Kopf 
befeſtigt ſind. Geſuchſteller müſſen ihre 
Erfahrung in der Handhabung ſolcher 
Maſchinen mittheilen, ſowie ob und 
was für Unfälle ſie dabei erlitten ha— 
ben. Der Richter möge mir verzeihen, 
wenn einige meiner Gründe ihm lächer⸗ 
lich erſcheinen, aber die Vorſchriften 
ſind wirklich ſo einfältig, daß man da⸗ 
rauf bis zu einem gewiſſen Grade nur 


ter fann. Hin⸗ 
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zu beziehen hätten. Ebenfo richtig 
märe e8, da der Kraftwagenlenker ſei⸗ 
ne Füße zum VBremfen gebrauchen 
muß, anzugeben, ob er Rnöpffchube 
tragen foll, und daß er feine einge- 
mwashfenen Nägel haben darf. Der Ge- 
fuchtteller joll über feine Erfahrungen 
und Unfälle Auskunft geben. Wie fantı 
Jemand jehwimmen lernen, außer im 
Waſſer?“ 

Richter Kohlſaats 
dürfte in Bälde erfolgen. 

Verſicherungsſuperintendent Vre— 
denburgh bereitet ſich auf eine kräftige 
Abwehr der Bemühungen des Advoka— 
ten James Turnock vor, der, wie geſtern 
kurz berichtet, das Kreisgericht erſucht 
hat, nochmals den Befund des Maſſe— 
verwalters der Marquette Mutual 
Life Inſurance Co. zu prüfen. Turnock 
begründet ſein Geſuch mit Irrthümern 
in der Entſcheidung. Ehe Richter Tu— 
ley Turnock geſtattete, jenen Antrag zu 
ſtellen, hatte dieſer ein Geſuch einge— 
reicht, in welchem er behauptete, daß 
der Maſſeverwalter Philip J. MeGuire 
dem Gericht wiſſentlich einen falſchen 
Bericht unterbreitet habe. Als nämlich 
das Verfahren zur Abwicklung des Ge— 
ſchäfts jener Verſicherungsgeſellſchaft 
eingeleitet wurde, ſei dieſe ihrem Buch— 
halter W. F. Townſend 8123 Gehalt 
ſchuldig geweſen. Der Maſſeverwalter 
habe aber berichtet, die Geſellſchaft be— 
ſitze 310 Beſtände, aber keine geſetzlich 
berechtigten Schulden. MeGuire habe 
aber um Townſends Forderung ge— 
wußt. Die Angaben McGuires ſeien 
alſo nicht wahr geweſen. Ohne Kennt— 
niß der wahren Thatſachen habe das 
Gericht MeGuire von weiteren Ver— 
pflichtungen entbunden und ſeine Bür— 
gen bon der Haftpflicht befreit. Außer 
jener Schuld fei die Marquette Life 
Snjurance Co. jedem Bolizeninhaber 
Geld Tchuldig gemeien, ihm, Turnod, 
385. Das Verfahren gegen die Gefell- 
Ihaft wurde im November 1902 von 
Henry Yates, dem damaligen Staat3- 
Verficherungsfuperintendenten, einge= 
leitet. QIurnod erhebt gegen Nates’ 
Nachfolger Vredenburgh und Maile- 
berivalter Mc&uire bezüglich ihres 
Charakters feine Beichuldigungen, ver= 
langt aber eine Wiederaufnahme des 
Bantferottverfahrene. Won dem Aus— 
gange dieſes Prozeſſes hängt das 
Schickſal vieler anderer im Kreisgericht 
in letzterer Zeit vom Staats-Verſiche— 
rungsamte begonnener Klagen gleicher 
Art ab. Der Prozeß erregt daher in 
den Kreiſen der Verſicherungsagenten 
großes Intereſſe. 

— ud 


Die Schillerfeier. 


Große Tell-Dorftellung als Dorfeier am 
14. April. 


Als Vorfeier für die am 6. Mai 
beginnende große Schiller = Feier. wird 
am 14. April im Auditorium Schillers 
„Wildelm Tell“ gegeben werden, imo: 
für der GSchmabenverein und das 
„American Snftitute of Germanics“ 
mit Direftor Wachsner einen Kontrakt 
abgejchloffen haben, wonach diefer die 
Vorftelung mit dem gefammten Pabjt 
Iheater-Enjemble gibt. Bunges Or: 
chefter wird die Mufik liefern. Die ei- 
gentliche Feier wird fich auf vier Tage 
erjtreden, nämlich: Konzert im Aubi- 
torium, Samftag, den 6. Mai, Abends 
8 Uhr, das vollitändige Chicago 
(Thomas-) Orcheſter, Apollo Klub, 
Soliften, Redner Profefjor James; 
Konzert im Wuditorium, Sonntag, 
7. Mai, Nachmittagg, im Audito- 
rium, Vereinigte WDlännerchöre von 
Chicago und das vollftändige Metro- 
politan-Orcheiter, Redner: Profeffor 
Calvin Thomas von der. Columbia: 
Univerfität; Montag, den 8. ı Mai: 
Akademische Feier; Dienftag, den 9. 
Mai, Nachmittags-Tzeier am Schiller- 
Denkmal im Lincoln-Park; Abends 3 
Uhr, Aufführung von Schillers 
„Sloce“ im Auditorium unter Zeitung 
von Ferdinand Welb, mit begleitender 
Mufit, glänzenden neu angefertigten 
Szenerien u. j. m. Redner: General 
Dr. Phifter von Stuttgart, Württem- 
berg. 

Die Koften für die Feier werden auf 
$10,000 vesanfchlagt. Die Inhaber 
von Sammelbücdern werden erjucht, 
diefe und die bei ihnen eingegangenen 
Beträge baldmöglichit an Herrn Adam 
Ortfeifen, den Vorſitzer des Finanz— 
ausſchuſſes, einzuſenden. 

— — — 


Unglaubliche Rohheit. 


Entſcheidung 


Gatte und Schwager unter fhw:r r Unflage 
v rhaftet. 


Stanley und Kohn Palurlsky, zwei 
Brüder, wurden geſtern auf Veranlaſ— 
ſung der Frau des letzteren von Poli— 
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hätten uns anmeifen follen, wo wit fie| = 


Lebensverſicherungen 


2 2 


Altersſparkaſſen 
Sicherſte Geldanlagen 


verkauft von der 


EQUITABLE von NEW YORK. 


Jefammtvermögen über 410 Nilfionen Dollars. 
Nederfhuß . . üder SO Millionen Dolars. 


63 foftet Ahnen fein Cintrittsgeld, feine Gebühren für die nöthige ärztliche 
Unterfuhung, und die Zahlungen werden Nhnen jehr leicht gemaht. Wenn Sie 
aljo die Abiicht haben, fich in den nädhften 6 bis 12 Monaten einer guten Sparberz 
fiherung anzuidliehen, jo lajien Sie jich jofort nähere Auskunft über die jekt ftatt- 
findenden Aufnahmen kommen, jowie den Preis einer Polize für Ihr Alter und 
Zahlungs-Bedingungen, indem Sie den untenftehenden Koupon einjenden. 


Max Schuchardt, 


General-Agent. 


Bedentung der Polizen. 


"Die Lebensverjicherungs = Polizen find Sparbücher; das darauf einbezahlte Geld 


wird nad) 15 oder 20 Jahren mit Zinjen, (Dividenden) 
Molizen Erdowment tragen oft 4 bis 44 Prozent Dividenden. 


zurüdgezahlt. Die beften 
Stirbt Iemand, che 


feine PRolize ausläuft, jo befommen jeine Hinterbliebenen 1000 Dollar8 oder mehr 


ausbezahlt. 
ausbezahlt. 
je nah Wunſch. 


Selbit wenn Jemand in dem erften Jahre ftirbt, wird die Polize voll 
Man kann wöchentlich, monatlic oder jährlich jeine Zahlungen machen, 


Die Verfiherungs = Polize fann nah Ablauf von 3 Jahren in Baar ausbes 


zahlt oder in eine voll bezahlte Lrbensverjicherungs = 


Polize umgewanhelt erden; 


ebenjo ift man nad 3 Jahren zum vollen Petrage der Polize für weitere 4 bis 5 
ahre verjichert, ohne da man noch einen Gent zu zahlen braucht. 


Warum jeder 2Hann eine foldye 
Dolise haben fallte: 


Meil Niemand weik, was in den näciten 15 oder 20 Jahren pafjiren Tann. 


Lebensverjicherungs = nge 
ſpartes Geld. Weil es die einzige 


Zahlungen jind feine unnöthigen Ausgaben, jondern ers 
juverläjjige 


Verjicherung if. Logen has 


ben fid) al8 unjicher eriwiefen und Niemand fan jagen, wie lange jeine Loge 


nod beftehen wird. 


Sie mögen dur irgend welche Ürjahe im Gejhäft Alles verlieren, Als 


les kann Ahnen genommen werden, 


doch 


das an einer Lebens- Verſicherung 


einbe zahlte Geld kann Niemand angreifen, denn es gehört der Familie, Ihrer Frau 


und Kindern. 


Wenn Sie noch feine derartige Verſicheruug haben, oder Sie wollen Ihre 
jetzige Verſicherung erhöhen, ſo ſchreiben Sie ſofort nach den Bedingungen und ſchi— 
den den Kosson an den deutjchen General = Agenten. 


Max Schuchardt, 


General-Agent, 


Koupon: 


MAX SCHUCHARDT, Migr. 
209 Chamber of Gommerce Bldg., Chicago, ZU, 


Bitte, jchiden Sie mir genaue Information über Verficherung 


Chue 
irgend· 
welche 
Verbiud⸗ 
lichkeit. 


Ich bin geboren am 


Män NRame i sunnenese snonsonnse 


SS wöhne..oneosccnene assssanenunsuee Jesse 


Sciden Sie den Koupon baldigft! 


Die Gefellfchaft wird in eine, gegenfeitige Gefellfchaft verwandelt, mo- 
dureh die Polizen = Befiger ihre eigenen Iintereffen fontrolliren. 


Eine Redtsfrage. 


Wie legt man hartuädigen Rand 
fündern das Handwerk? 


Zolman wird unangenchm. 


Wirft der „Chicıgo City Railway Co.” vor, 
fie fuch: ein hohes Bundesgericht ihre zı 
fühsen. — Der öff ntlihe Gefuntheitss 
ftand nidyt gerade unagünftig. 


Die Inhaber der Sheridan Dampf- 
mäfcherei, Nr. 619 Lamrence. Avenue, 
find in jüngfter Zeit auf Betreiben de3 
Raucdhinfpeftors Schubert zwei Mal 
wegen Rauchunfugs zu Gelditrafen 
verurtheilt worden. QIiroßdem erflä- 
ren fie, daß fie bei ihren bisherigen 
Teuerungsmethoden bleiben mürben, 
bis die mindermwerthigen Kohlen auf: 
gebraucht jeien, die man ihnen aus 
Berjehen geliefert. Herr Schubert hat 
nun beim Sorpotationsanwalt Tol- 
man um ein Gutachten angefragt, ob 
er unter jo bemandten Umftänden 
nicht berechtigt fein würde, die Leute 
überhaupt daran zu verhindern, mit 
der Teuerung fortzufahren. Die ge- 
mwünfchte Ausfunft wird ihm morgen 
oder übermorgen ertheilt werden. Sjn= 
zwifchen hat er die Gtellung bon 
EStrafanträgen gegen die nachgenann= 
ten Parteien veranlaßt, melde das 
Rauchverbot übertreten haben follen: 
DB. DW. Kimball Eo., 26. und Rodivell 


ziften der Bezirfamahhe von South | Str.; „Zofetti , Breming Co.“, 40. 


Chicago verhaftet. Wie die Frau ber 
Polizei mittheilte, machte ihrMann ihr 
am Mittwoch einer Kleinigfeit wegen 
heftige Vorwürfe, und ed gab einen 
häßlihen Zanf; in den fi) au ihr 
Schwager Stanley Paturlafy ein- 
miſchte. Diefer fol fie gepadt und auf 
einen qlühend heißen Dfen geworfen 
haben, auf dem fich ein mit kochendem 
MWafler gefüllter Keffel befand. Diefer 
fiel um, und fein Inhalt ergoß fich 
zum Theil auf die unglüdliche Frau, 
die fo jhwere Brand- und Brühmun- 
den erlitt, daß man an ihrem Auffom- 
men zmeifelt. 


* Alle Fieber fünnen fchnell mit 
Cold-Pufh befeitigt werben. E3 heilt 
Schmerzen, - Unruhe, Entzündung, 
Tieberhige u. j. m. Wenn gleich im 
Anfange einet fieberhaften Krankheit 
genommen, wird Eold-Pufh dem Tyort- 
chritt der Krankheit gleich Einhalt 
bieten. &3 heilt immer. Nimm es in 
allen Fällen. In Apothefen zu haben. 
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Kurs und Neu. 


.% Das üd merik i > 
Weibchen J Sinco Be | ee 
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und Butler Str.; „Kenwood Bridge 
Eo.*, Anthony und Adams Gtr.; 
Eigenthümer des3 IThorne Gebäudes, 
174 Clinton Str., und des Batton- 
Gebäudes, 164 Harrifon- Str. 

Das fhon geftern in der „Abend: 
pojt“ erwähnte Antmwortjchreiben, :nel- 
ches Korporationsanwalt Tolman heim 
Bundesgericht auf das Einhaltägefuch 
eingereicht hat, mittels deffen die „City 
Railmayn Co.“ die Durchführung ter 
neuejten ftädtifchen Umfteige-Ordinang 
zu berhindern trachtet, tft ziemlich ae- 
barnifchten Ynhalte. E3 wird darin 
beftritten, daß die Stadtverwaltung 
irgend” melche Eigenthumärechte zer 
„City Railway Co.” anzutajten ver- 
fuche, und behauptet, daß dieje Gefell- 
Ihaft unter falichen Vorwänden das 
Bundesgericht zu einer Einmifchung 'n 
innere Angelegenheiten der Stadtoer- 
mwaltung veranlaßt Habe, zu ber es 
garnicht befugt jei. 

Vierundzwanzig Todesfälle mehr 
al3 in der vorherigen, aber fünfund- 
bierzig weniger al& in der entfprechen- 
den Woche des vorigen Jahres find in 
vergangener Woche beim Geſundheits⸗ 
amt. angemeldet worden. Bejonderer 
Bel zur Klage über den allgemeinen 
le ker. in der Stadt liegt 


—— — 


| ber 


* 
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Dallor Kneipp 


Alatur- 
 Heilanflalt, 


Rheumatismus, chro⸗ 

niſche Kranke, beſon—⸗ 

ders Haut-, Harnz, 

SFr Mieren-, Blafjen-, 

E 4 Seichleht3-Krankheis 

ten, Zungen-, Herz:, 

Vingen-, Leber», 

Dlut:, Männer: und Franenleiden, imer- 

den rafc auf Dauer furirt, ohne Medizin 

und ohne Operationen, x 
Unterfuchung frei, nebjt gutem Rath. 


Naturgemähe Koft — helle Zimmer — 
mäßige Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave., Chicago, Ill 
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in voriger Woche nicht ſtattgefunden, 
wohl aber iſt eine bedeutende Zunahme 
in der Zahl der an Schwindſucht ge— 


| ftorbenen Perfonen zu verzeichnen ge- 


mejen. Die Frühlingsminde, meldhe 
unter den Lungenfranten aufzuräumen 
pflegen, haben in dieſem Jahre eben 
Ihon früh eingefegt. Die Diphtgerie 
hat dagegen eine ausnahmämeis ge- 
ringe Zahl von Opfern gefordert, und 
die Rubrif „Scharlachfieber” meift —» 
mohl feit unvordentlichen Zeiten zum. 
eriten Male — überhaupt feine Ber- 
luftziffer auf. Dagegen fordert der 
Keuchhuften noch immer ungewöhnlich 
biele Opfer, und auch den Mafern find 
wieder zmwei Kinder erlegen. Nad- 
ftehend folgt die vergleichende Zabelle 
mit den näheren Angaben über die Ge— 
fammtzahl der Todesfälle und beren 
Vertheilung auf Gefchlechter, Alters- 
Haffen und Todesurfachen: : 

3. März 18. März 26. März 

195 195 1904 


Gejammtzahbl der Todesfälle. .581 557 

Jährliche Sterblichleitsrate, . 
per 1000 15 14,57 
Nah Beichlechtern: 

I WER ·— 32 

Weiblich 5 
Nah Altersklajien: 

BRETT Bible senaare ae 186 

Swifchen 1 und 5 Jahren.... 58 

Ueber 60 Jahre 100 
Haupt-Todes urſachen: 

Akute Eingeweidekrankheiten 

Schlag fluß 

Bright'ſche Nierenkrankheit .. 

Luftröhren⸗Entzündung 

Schwindſucht 

Krebs 

Krämpfe 

Dipbtheritis ... 

Herzleiden 

Influen za 

Maſern 

Nervenleiden 

Lungen = Entzündung 

Scherlahfieber 


Typhus 5 
Unfälle und Gemwaltthaten..... 3 
Keuchhuften 9 
Alle anderen Urjachen 
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Rovfevelis Lehre. 


Präfident NRoofevelt laßt ein fo 
ftarfes Streben nach Volksthümlich— 
feit und Beliebtheit erkennen, daß man 
mohl jagen darf, er möchte e8 am lieb- 
-ften allen Leuten recht madhen — die 
Ungerehten und Uebelmollenden felbit- 
verjtändlih ausgenommen. Ebenſo 
jelbjtverftändlich ift, daß ihm das nicht 
gelang und niemal3 gelingen wird. 
Er ift Scharf und viel getabelt worden 
und es fcheint, al3 mehre fich die Zahl 
feiner Gegner, je mehr und eifriger er 
rebet und ftrebt. Aber das fann er 
wohl von fich behaupten, daß er bei 
einem Jeden irgendwo und irgend- 
wie einmal, heute bei dem, morgen bei 
jenem, Beifall fand. 

Mem feine auswärtige Politik nicht 
gefiel, der Hatfchte vielleicht feinen 
Antitruftreden Beifall; wer von feinen 
Ylottenplänen mit ihren großen Kojten 
nichts wiſſen will, der hatte vielleicht | 
ein Bravo für feinen Alterspenfions= | 
erlaß, und wer an allen feinen politi- 
fen oder ftaatsSmännifchen Reben 
und Handlungen feinen Gejchmad 
fand, der unterfchreibt vielleicht freu= 
big jedes Wort, was er über den Raf= 
fenfelbftmord, die Pflichten und Freu— 
den de3 YFamilienlebend und Schäden 
ber neuzeitlichen Wohnfafernen jagte. 

Der letteren wird e& mohl jehr viele 
geben, denn feine Bemerfungen über 
das Familienleben ujm. appelliren 
ganz befonders gerade an die fonfer= 
pative Bürgerjchaft, die bon dem 
„Rauben Reiter-Wefen“ in der Poli- 
tif, Der innern mie der äußern, nicht 
wiſſen will und von feinen Reben über 
ben großen SKnüppel, jeinem Gefpötte 
über die Schwädlinge und Kofettiren 
mit den mehr oder weniger Unbeled- 
ten abgejtoßen merden. Er hat 
aber da auch wirklich jehr gute Worte 
gefprochen. Seine Bemerkungen über 
das, mas er Rafjenjelbftmord nennt, 
werben heute vielfach verjpöttelt, aber 
durchaus richtig waren fie darum doch 
und- angebracht desaleichen. Auch die 
Gedanken, die er jüngft vor dem „Konz 
greß der Mütter” in Waſhington äu— 
Berte, verdienen vollen Beifall; es ijt 
durhaus wahr, daß die Nation auf 
Ihlimmen Wegen imandelt, die das 
wirkliche Heim nicht fennt, in der die 
Familie nicht von der rechten Art, der 
Mann nicht ein quter Gatte und Vater | 
ift, die Frau ihr Pflichtgefühl verlo- 
ren hat ufiv.; und ganz bejonbers hatte 
er Recht mit jenen Bemerkung en, in 
\ denen er das Zufaminienmohnen Möhl- 
” Habender Leute, die eg „befler haben 
‘ Fönnten*, in großen Hhiethetefernen 

geifelte. Diefe Leute handeln wirklich, 
wie Herr Roofevelt andeutete, brutal 
jelbftifeh, denn fie opfern die Jugend 
und die Gejundheit ihrer Kinder ihrer 
eigenen Bequemlichkeit und Faulbeit. 

Mir haben in den lebten Kahren 
bier in Chicago ein bebenfliches An 
mwachlen der Zahl diejer „feinen“ 
Miethsfafernen erlebt und nach den in 
Ausarbeitung begriffenen Bauplänen 


| 


und Yeußerungen von Kontraftoren zu | 


urtheilen, hat diefe Bewegung feinen 
Abbruch erlitten. Ein großer Grund- 
eigenthumsagent fagte, die Worte bes 
Präfidenten hätten, jo weit er jehen 
fönne, bier in Chicago feinen Einfluß 
gehabt und das Apartmenthauäge- 
ſchäft ſei fortdauernd qut und vielver- 
fprechend. Das klingt nicht ermuthi- 
gend für die Freunde des Noojevelt- 
ſchen „Idealheimes“, aber vom Norden 
her kommt ein anderer Sang, der ihre 
Herzen hüpfen laſſen wird vor Freu— 
de. Wenn nicht ſonſtwo in Chicago, 
ſo ſcheinen die diesfallſigen Bemer— 
kungen des Präſidenten doch bei den 
Mitgliedern der „Nord Edgewater 
Verbeſſerungs-Geſellſchaft“ auf frucht— 
baren Boden gefallen zu ſein, denn ſie 
haben dieſer Tage in ihrer Jahresver— 
ſammlung Beſchlüſſe angenommen, 
welche darauf hinzielen, das Apart» 
menthaus aus ihrem Staditheil fern— 
zuhalten, und dabei Gelegenheit ge— 
nommen, ſich ganz im Rooſevelt'ſchen 
Sinne für reichen Kinderſegen auszu— 
ſprechen. 

Weniger Haus und mehr Land“ iſt 
das Motto dieſer Geſellſchaft, „denn,“ 
erklärte ihr Sekretär, „wir meinen, 
der Präſident hat ſo ungefähr das 
Richtige gefroffen in der Kinderfrage 
pie in der Wohnungsfrage. Wir jes 
ben e3 ein, daß Kinder nothwendig 
find zum Glüd der Einzelnen und 
zur Wohlfahrt der Nation, und Kin- 
ber brauchen Raum. Wir lieben die 
Kinder; Kinder geben dem Leben Wür- 
be und dem Dafein einen Zmwed. Wir 
wünfchen ein mürbiges Leben zu Ie= 
ben; wir wünfchen Kinder zu haben 
und für fie forgen zu können; mir 
Wwünfchen breite Rafenflächen und 
Gärten für die Kinder, damit fie 
fpringen und graben, lachen und fin- 
gen und fich austoben fünnen. Mir 
wünfhen viele Kinder in Nord 
Edgemater”. 

- Möge der Wunfdh in Erfüllung ge- 
ben; möge der Storch einfichtsnoll 
- Meberftunden arbeiten, den Wunfch zu 
befriedigen! Und möge e3 Herrn 
Mopfevelt aelingen, noch recht viele 
Yndere zu feinem Glauben zu befehren, 
Denn in biejem Glauben liegt toirf- 
ic das Heil. 


Nur für Serren! 
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"Das ift ernft gemeint. Die Damen 
erben höflichft, aber dringend erfucht, 
re Blide von biefen Zeilen abzumen- 
benn was fie enthalten, ift nichts 

&8 ift nichts Unrechtes, gewih 
Es zu leſen lann de E—⸗ 


bie Stimmung ift—unter feinen Um: ! ı früher allenfalls Ho mi mit dem £ — 
ftänden fchaden; hingegen mag ihnen | tonen der badurd) (angeblich) angebeu- 
bie Lektüre diefes Artikels recht viel | teten ſtrotzenden Gejundheit hinmeg- 


nüßen, wenn fie die darin enthaltenen | 
Winke veritehen und beherzigen. Da= 
raus ergibt fich naturnothiwendig, daß | 


| 


tröften fonnte, nunmehr zu einem Hin- 
mei auf das Alter und das fann die 
Gute ebenfo wenig vertragen, wie bie 


fie aud) für die theuren Gattinmen nur | | Zumuthung, ‚Ti über die Mode Hin- 
Gutes im Gefolge haben kann, denn | wegzufegen, in ber. fie nicht? anderes 
Mann und Frau find Eins, und da ) fucht als die verftedte Erklärung, fie 
muß ja auch für diefe qut fein, maß | fei viel zu alt und abgethan, al3 dat 


jenem nüßt. Die Damen jehen aljo, 
daß fie fich feine Gedanfen zu machen 
brauden und den Xrtifell unbe-= 
eben, unbejorgt um die etwaigen 
Yolgen und neidlos ihren Gatten 
übermeifen fönnen, Neidlos? Ya, auch 
neidlo&. Dem erjtens ijt wirklich nicht 
viel dran der gute Wille und der 
Wunſch, aus einem reichen Erfah: 
rungsſchatz im Intereſſe des Ehefrie— 
dens und -Glücks ein paar Winke zu 
geben, iſt das Beſte daran — und zwei— 
tens wurden ja, gerade weil dieſer eine 
kleine Artikel nur für die Herren iſt, 
der heutigen „Sonntagpoſt“ vier Sei— 
ten zugelegt und zum guten Theil we— 
nigſtens mit hochintereſſanten Bar— 
gain-Anzeigen angefüllt. Die Damen 
ſehen ſich ſomit für die kleine Reſerva— 
tion zugunſten der Männer glänzend 
entſchädigt und werden nun gewiß die 
Bitte erfüllen und ihre Blicke von die— 
ſer Spalte ab- und Intereſſanterem — 
ſie wiſſen das hier zu Sagende ja 
ſchon längſt —zuzuwenden. Die Bitte 
entjpringt-ja zudem der lauteriten 
| Quelle — nur zarte Schambaftigfeit 
biftirt fie: was hier gefagt werden joll, 
ilt ja jelbitverftändlic” durchaus ans 
ftändia, aber e3 betrifft doch Saden 
und Fragen, die wir Männer unter 
uns mohl ziemlich ungenirt beiprechen 
fönnen, die mir aber in Damengefell 
ſchaft nicht berühren fönnen, ohne ftark 
zu erröthen und in’3 Stottern zu fom= 
men. Ulfo, verehrte Damen—bdie Bar- 
gain=-Anzeigen find heute wirkflid; ganz 
außerordentlich interefjant, und mer 
fucht, wird vielleicht auch ein paar ganz 
reizende Skandälden finden! — — — 
* * ** 

Daß die Königin Mode dieſes Jahr 
die Sanduhr-Taille vorſchreibt, das 
weiß man wohl ſchon; aber weiß man 
auch, was das pit „Schnell fer: 
tig ift Die Jugend mit dem Wort.“ Da 
werben die jüngeren. Herren wohl au) 
oleih fagen,/ „na felbjtverjtändlich: 
oben did und unten dicder und die 
Taille wespenfein,“ und das ift ja fo= 
meit richtia. Der Ausdrud „Sanduhr= 
Taille“ deutet das ja Ihon an. Uber 
wiffen fie auch), daß die. Sanduhrform 
nur bon vorn oder bon hinten Sejehen 
in Erſcheinung treten darf und nicht 
auch im Profil? Und wenn ſie's wiſ— 
ſen, ahnen ſie, was das unter Umſtän— 
den zu bedeuten hat? — Wenn die 
ge auch für bie Seitenan= 


| glei ** leicht zu erzielen — es ge— 
hörte dazu nur ein tüchtiges Schnüren 
gerade in der Mitte. Wo fich die Wol- 
bungenhach oben und unten dann nicht 
bon felbit-wder. dach. nicht-:in: Zufrie- 
denjtellender Ueppigfeit ergeben, fünnte 
man dann leicht genug mit Schöpfuns 
gen der Drahtflechtfunft und Haarfif- 
ſeninduſtrie nachhelfen. Da aber die 
Sanduhrform nur für die Front- und 
Rückanſicht gewünſcht wird, der Berg— 
und Thal-Effekt bei der Seitenanficht 
doch nur für die Rüdenlinie zuläflig ilt 
und nad) wie vot die “straight front” 
berianat wird, will die Sade in pie- 
len Fällen ſehr ſchwierig erſcheinen. 
Die “straight front” allein mar 
Thon jhlimm genug, e3 mußte da oft 
fchon viel, ſehr viel „weggeſchnürt“ 
werden, aber die gerade Front und 
die Sanduhr-Taille —das kann gefähr— 
lich werden für den unbedachten oder 
ahnungsloſen Mann. Der Ehemann, 
der nicht wenigſtens eine annähernd 
richtige Ahnung hat von den Anforde— 
rungen, die da an die Schnürkunſt und 
weibliche Standhaftigkeit im Leiden 
geſtellt werden, der mag ſich durch un— 
bedachte Aeußerungen leicht ganz eklig 
in's Schlamaſſel reden. 

Wenn die treue Gattin, die unter 
unſerer liebenden Pflege ſo üppig ge— 
dieh, daß wir in zärtlichen Augenbli— 
cken von ihr ſagen könnten, „oben ſpitz 
und unten breit, durch und durch voll 
Süßigkeit“, in dieſen Tagen mit 
ſchmerzhaft verzogenem und ſtark ge— 
röthetem Geſicht in's Frühſtückszim— 
mer wankt, ſo dürfen wir wohl bemer— 
ken, daß ſie doch eigentlich eine ſchöne 
Figur hat: hübſch voll und rund, ſo 
er wir’3 lieben, dabei aber Do 

Taille, zwar gerade feine zer 
prechfiche Mespentaille mie die Frau 
N., bei der Hüften und Bufen Kunit- 
probufte find, oder doch eine verhält- 
nißmäßig jchlante Taille, die fie ganz 
jugendlich ausſehen läßt—aber durch 
nichts, auch nicht durch die Angſt und 
das tiefſte Mitleid mit der Aermſten, 
darf der Vorſichtige ſich bewegen laſ— 
ſen, zu fragen, warum ſie ſo ſtöhnt 
beim Niederſitzen, warum ſie ſo ge— 
zwungen ſteif daſitzt und ſo ſeltſam 
automatenhafte Bewegungen macht; 
warum ſie ſo roth iſt im Geſicht und 
ihr theures Antlitz einen ſo gequälten 
Geſichtsausdruck trägt, noch ob ſie ſich 
unwohl fühlt, weil ſie ſo gar nichts ißt. 
Wer dergleichen thäte, würde voraus— 
ſichtlich eine ſehr gereizte, abweiſende 
Antwort bekommen, und wenn er 
—* ſeinerſeits erzürnt ob folchen 

obns für feine liebende Beforatbeit, 

fi etwa binreißen ließe, zu jagen, „fie“ 
babe jich offenfichtlich zu ftarf ge- 
Ihrürt und er halte foldes Schnüren 
für eine Verrüctheit, denn e3 jet ge- 
fundheitsichädlich und dabei nicht ein- 
mal fchön, fo würde er fih’3 wahr— 
Icheinlich jehr viele Worte und Dollars 
foften lafjen müffen, die Theurg zu 
berfühnen. Denn er würde fie in feiner 
Unbedachtſamkeit doppelt verlegt ha- 
ben. Die Sanduhrform ift von ber 
Diode vorgejchrieben, und ein „befann- 
ter Arzt” hat biefer Tage por einem 
Gejundheitäflub erflärt, Wohlbeleibt- 
heit im Alter von 40 Jahren oder fo da 
herum fei nicht etwa, wie man vielfach, 
Ber ein bon. Gefundbeit, 


Ir 
* Mike. 


fonbern ein 


| 


| bie Mode für [ie noch Bedeutung ha= 
ben fönnte. 
* * * 

Es iſt eine ſehr gefährliche Zeit, in 
der wir leben und wir werden die denk— 
bar größte Vorſicht nöthig haben, ſie 
ungeſchädigt überdauern zu können. 
Glücklicherweiſe wird das Schlimmſte 
bald vorüber ſein; ſchon die Heftigkeit, 
mit der das Sanduhr-Fieber auf— 
tritt, berechtigt zu der Hoffnung, und 
dazu fommt, daß die fie unterjtütende 
Faſtenzeit mit ihren Buß- und Faſten— 
predigten aus geiſtlichem, ärztlichem 
und reklameſüchtigen Munde heute 
über vier Wochen ihr Ende erreicht und 
nachher auch die Folgen einer Unvor— 
ſichtigkeit nicht mehr ſo ſchlimm ſein 
dürften. Iſt einmal Oſtern vorbei, 
dann ſind die möglichen Hut- und Ko— 
ſtümattacken nicht mehr ſo heftig, bezw. 
leichter abgeſchlagen und im ſchlimm— 
ſten Falle kommt die Kriegsentſchädi— 
gung dann nicht mehr ſo hoch. Aber 
bis dahin heißt's vorſichtig ſein und 
der Aermſten ihre Aufgabe ſo viel wie 
möglich erleichtern. Man kann das auf 
verſchiedene Weiſe thun, beſonders aber 
indem man ein möglichſt gutes Bei— 
ſpiel ſtellt. 

Damit ſoll natürlich nicht empfohlen 
ſein, daß man ſich ebenfalls unſinnig 
ſchnüre und die Qual freudig ertrage, 
ſondern daß man ſich die verſchiedenen 
Faſtenpredigten zu Herzen nehme und 
ihnen nachlebe. Alſo etwa (um nur 
einiges zu nennen) nach erſchöpfender 
Arbeit nur leichten Thee trinke und 
nicht, wie man ſonſt wohl that, ſtärken— 
des Bier; daß man ſich für anſtrengen— 
de geiſtige Arbeit ſtärke durch eineTaſſe 
Kaffee und nicht durch den beliebten 
Hahnenihwanz—oder zwei. Vor Al— 
lem, daß man ſehr wenig und einfach 
eſſe und ſich viel Bewegung verſchaffe 
und dabei ein himmliſches Wohlbeha— 
gen und Gefallen an dem Faſten 
heuchle, wenn man's nicht ſpürt —denn 
dann friegt „Tie“ vielleicht auch Luft 
dazu, und das wäre ihr auf jeden Fall 
gut. Uns felbjt au. E& waren meife 
Männer, die die verfchiedenen firchli- 
chen Faltenzeiten einführten. Sie hat- 
ten fchon erkannt, was uns heute noch 
fo oft alS allerneuefte Weisheit qepre= 
digt wird: daf die meisten Menfchen 
an zu vielem und zu qutem Effen fter- 
ben und dem Körper hier und da Ge- 
legenheit gegeben werden muß, ich von 
dem anjtrengenden Verbauen und Ber- 
arbeiten der zugeführten Nahrungs⸗ 
maſſe zu erholen und ſich ſelbſt zu rei— 
nigen. Wenn die Sanduhrmode un— 
ſere wohlbeleibten Frauen dahinbringt, 
die alte geſundheitliche Regel, ſich 
möglichſt viel Bewegung in friſcher 
Luft und wenigſtens im Frühjahr —* 
Zeitlang ſehr mäßig zu leben, beſſer zr 
befolgen, dann hat auch die Mode And 
zwar gerade durch eine ihrer größten 
— — etwas Gutes bewirkt. 

Das darf man — gegenüber 
aber kaum eingeſtehen, ſonſt vergöttern 
ſie die Mode noch mehr, als bisher. 
Das iſt auch ein Grund, weshalb dies 
„nur für Herren“ beſtimmt wurde. — 


„Zeichen der Beſſerung““. 


Die Welt wird ſchöner mit jedem 
Tag, und die Chicagoer werden immer 
beſſer. Das erſtere iſt freilich mehr 
oder weniger Glaubens- oder An= 
ſichtsſache, Sache des perſönlichen Em— 
pfindens und Temperaments. Das 
letztere jedoch iſt uns neulich zahlen— 
mäßig nachgewieſen worden, und Zah— 
len lügen bekanntlich nicht. Die be— 
treffende Statiſtik lehrt uns, daß im 
Jahre 1880, als Chicago (ſiehe Zen— 
ſusbericht) 503,185 Einwohner hatte. 
hier 24,480 Verhaftungen vollzogen 


wurden, was 487 Verhaftungen auf 


je 10,000 Einwohner ergibt. Im 
Jahre 1890, bei einer Bevölkerungs— 
ziffer von 1,099,850, erfolgten 62,230 
Verhaftungen, oder 566 auf jedes 
Zehntauſend der Einwohnerſchaft. Im 
Jahre 1900, als die Bevölkerung auf 
1,698,575 geſtiegen war, gab es 
70,439 Verhaftungen. Auf je 10,000 
Einwohner kamen in dieſem letzten 
Jahre nur 415 Verhaftungen; alſo 
eine Abnahme um 72 dem Jahre 1880 
gegenüber, und im Vergleich zu 1890 
ſogar eine Abnahme um 151. Wonach 
es alſo im Jahre der letzten Zählung 
unter je 10,000 Chicagoern durch— 
Tchnittlich 151 Sünder oder Gejehbre- 
cher weniger gegeben hat, al3 e3 deren 
zehn Jahre vorher gab. Die fehmweren 
Verbrechen haben in dem befagten 
Sahrzehnt um 50 Prozent abgenom- 
men, die leichteren Vergehungen fogar 
um 66 Prozent. Nmifter borausge- 
fett, daß die Statiftif wirflich das be- 
tweift, twa3 fie bemeifen foll. 

Der Ausweis ift übrigens nur zur 
Hälfte jchmeichelhaft. Sp fehr mir 
ftol3 darauf fein dürfen, daß mir in 
dem einen Jahrzehnt fo viel beffer ge= 
worden, jo jehr müffen (ober follten) 
wir und der Verfchlechterung fchämen, 
die für die borhergegangenen zehn 
Sahre und nachgewiefen wird, mäh- 
rend deren wir immer tiefer in den 
Sündenpfuhl gewandert. 

„NRachgemwiejen wird.” Wirklich. nad- 
gewiejen wird? Wenn Einer fo fragt, 
fo lautet, die Antwort: Wirklich nad 
gemwiefen jo eigentlich nit, aber — 
jtatiftifch nachgeiwiefen, mas eine we— 
fentlih andere Sache iſt. Wirklich 
nachmweifen läßt fich befanntlih nur 
das, mas auch wirklich fo ift. Stati- 
fufch läßt nicht minder bekanntlich ſich 

„Einiges“ beweiſen. Es fehlt auch 
niemals an Leuten, die ſich überzeu— 
gen laſſen. Der Refpeft bor Kolon- 
nen von Zahlen ift groß. So hat ind 
ferer = engl (dem „Weltblätter 


‚borlie 
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lich ift „Ticher anzunehmen“, daß,ımie 
laut vorliegenden Bemeifes Chicago 
fich beffert, fo auch das ganze Land 
fich befjert. Wie körperliche Krankhei- 
ten vor den Yortfchritten der mebizi- 
nifchen und fanitären Wiflfenfchaft wei- 
chen müffen, jo „meichen die fozialen 
Krankheiten vor unferer Polizei, un- 
feren Gerichten und Gefängniffen, un- 
ferer privaten und öffentlichen Wohl- 
thätigfeit, vor der öffentlichen Mein 
ung und dem Lichte der Deffentlich- 
feit, vor der Volksfchulbildung und 
allen den anderen Kräften, mit denen 
unfere amerifanifche Zipilifation fie 
befämpft.“ 

Es iſt das unleugbar jchön gejagt 
und es ijt auch etwas Wahres daran. 
&3 wäre fürwahr traurig, wenn t3 
daran wäre. Nur ift mit all’ den er= 
freulien Betrachtungen der Wider: 
fpruch und Gegenjaß der beiden Jahr— 
zehnte nicht erklärt. Wenn in den leß- 
ten zehn Jahren das ganze Land fi 
gebefjert hat, weil in diejen zehn Jah: 
ren Chicago fich gebejjert hat, dann 
hat auch in den vorhergegangenen zehn 
Sahren das ganze Land gleich Chicago 
die Wege der Sünde gewandelt und tft 
Thlechter geworden. Und wenn dem 
fo ift, marum ift dem jo? Haben mir 
nicht auch Thon vor 1890 Volksfchulen 
gehabt, öffentliche Meinung, Licht der 
Deffentlichkeit, Wohlthätigfeit, auch 
Thon Gefängniffe, Gerichte, Polizei? 
Dder haben damal3 die zivilifatori= 
fhen Kräfte verfagt? Und wenn mir 
uns helfen mit der Annahme, daß in 
Betreff des älteren Jahrzehnts. und 
feiner Verſchlechterung die Statiſtik 
ſich geirrt haben muß, ſollte ſie dann 
nicht ſich auch geirrt haben können 
hinſichtlich des anderen Jahrzehnts 
und ſeines Beſſerungsfortſchritts? Be— 
weiſt aber die Statiſtik nicht das, was 
bewieſen werden ſoll, was beweiſt ſie 
dann? 

Geſetzt den Fall, wir hörten aus 
New York, daß im dortigen „Tender— 
loin“ im verfloſſenen Jahre, ſeitdem 
die Tammany-Bande wieder am Ru— 
der iſt, die Verhaftungen viel ſeltener 
geworden ſind, als ſie in den Vorjah— 
ren unter Low, dem Reform-Mayor 
waren. Würde uns das beweiſen, daß 
dort das leichtgeſchürzte Laſter geflo— 
hen und die ſtrenge Tugend eingekehrt 
ſei? Oder würden wir nicht vielmehr 
glauben, daß nun wieder das alte, 
wenn auch nicht ehrwürdige Verhält— 
niß herrſcht, wo eine ſchmutzige Hand 
die andere beſchmutzt, ein Theil des 
Sündenlohnes in die Taſchen der amt— 
lichen Sittenwächter wandelt, und die 
beſagten Sittenwächter nun wieder 
gefällig ein Auge oder auch beide Au— 
gen zudrücken dem ſündigen Treiben 
gegenüber? Daß die Gefängniſſe leer 
ſtehen, iſt leider noch kein Beweis, daß 
es auch gut und recht iſt, daß ſie leer 
ſind. Und wenn die Statiſtik uns 
zeigte, daß hier im letzten Jahre, weil 
ein paar Hundert Leute wegen Ueber— 
tretung des Spuckverbotes verhaftet 
wurden, die Zahl der Verhaftungen 
wieder eine Zunahme erfahren hat, 
wäre das ein Beweis, daß Chicago 
ſündhafter geworden? Oder wenn im 
nächſten Jahre die Zahl der Verhaf— 
tungen dadurch ſtiege, daß endlich ein— 
mal Ernſt gemacht würde mit der Un— 
terdrückung der Straßenräuberei, oder 
mit Bekämpfung des Rauchübels und 
ſonſtiger Gemeinſchäden, die man bis— 
her gewähren hat laſſen: wäre das ein 
Ausweis, deſſen wir uns zu ſchämen 
haben würden? Oder hätten wir uns 
zu freuen, falls die fommende ‚Stabt- 
wahl wieder die ruppige Gefellichaft 
der „grauen Wölfe“ und ihres Anhan= 
ges an’3 Ruder brädte, die Gefehe 
noch fchlechter durchgeführt mürben 
als bisher und infolge deffen der näch- 
fte Ausweis eine neue große Abnahme 
in der Zahl der Verhaftungen zeigte? 

Se näher der vorliegenden polizei= 
lichen Beilerungsftatiftit auf den Leib 
gerückt wird, deſto weniger bleibt da-= 
ran. Die Abnahme der Verhaftungen 
gleichwie die Abnahme der Verurtheil- 
ungen fann ein Bemeis 
Bellerung und befferer Geſetzbefolgung 
fein, fie fann aber auch das Gegen- 
theil jein: ein Beweis amtlicher Un 
fähigfeit, Korruption und ftraflofer 
Ungefeglichkeit. Natürlich brauchen 
wir das lehtere nicht auf und anzu= 
menden. GSomeit der „ftatiftifche Be- 
mei3“ uns fchmeichelhaft ift, Fonnen 
wir ihn immer noch, fo e& uns Freude 
macht, und zum Ruhme anrechnen. &8 
fol uns Einer bemeifen, daß mir fein 
Recht dazu haben! 


Lokalbericht. 


{Für die „Scenntagpoft.*) 


Die Wode im Grundeigenthums- 


markt. 


Der Redakteur des bedeutenditen Fach: 
blattes im Baumejen, * eine anerkannte 
Autorität in jeinem Yacıe, hat lid) „inter: 
viewen“ lafjen, und jeiner Rede Sinn ift, 
daß es jeit Jahren feine gelegenere Zeit zum 
Bauen gegeben hat, als Die gegenwärtige. 
Tap an diejer Behauptung viel Wahres ift, 
fann man aus der Thatjache erjehen, daf 
viel gebaut wird und die Gründe, welche der 
Yahmann für feine Anjicht anführt, lajjen 
lih aud hören. Da Die Bauthätigfeit eine 
der wejentlichiten Yaktorert im Grundeigen- 
tbums=Marft ift, jo jind die Ausführungen 
des Sachverſtändigen ganz intereſſant. Er 
behauptet, daß ſich das Bauweſen hauptſäch— 
lich aus zwei Gründen heben wird, erſtens 
ſind die Preiſe für Baupläthzee in den außen— 
liegenden Stadttheilen ſehr niedrig, niedri— 
ger als ſeit Jahren, und zweitens iſt die 
Nachfrage nach Wohnungsgelegenheiten eine 
ſehr ftarfe, 

Wie ſchon früher an dieſer Stelle betont, 
ſind die Miethsraten die denkbar günftig- 
ften. Das große Heer der Miether mag dies 
freilich nicht unterjchreiben wollen, allein, 
um mit den Morten eines „verflofienen« 
Staatsmannes zu reden, „e3 iſt eine That⸗ 
ſache und leine Theorie, der wir gegenüber: 
ſtehen“. Je näher wir der „Treckeltied“ kom— 
men, deſto ſicherer ſcheint es, daß Miethen 
3 —— rg *— 2 

öchſt wa in wir auch lkeine 
Steigerung als Leis erweijen. Mit an- 
dern Morten, die Miethen fünnen als „nor= 
mal» — 38 werben. Dies bezicht ſich 

riments, die ja für Die 


ſittlicher 


— — —— — Stadt. Folg⸗ de 
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ſere. Für Siegenichaften 7; tt find 
Grundwerthe im ftetigen en begriffen, 
und diefe Thatfache macht fich natürlich in 
den Miethen bemerkbar. Dafjelbe gilt von 


gutgelegenen Grundftüden für abrifziwede. 
In Bezug auf Gejchäfts: und Fabrikbau⸗ 


ten kommen Grundiverthe erft in zweiter Liz" 


nie in Betracht, ausgenommen im eigentli- 
hen Gejchäftsgentrum. Wenn für jolde 
Bauten das Bauprojeft an und für ji ein 
annehmbares ift, dann gilt der Landiverth 
für das neue Unternehmen verhältnigmäßig 
wenig. 

— * * 

Aber für die große Majje der Bauten 
außerhalb des Gejchäftsbezirts, für die ganz 
zen Reihen und Gevierte von Flats und 
Apartments, welche neue Wohnungspiertel 
zu fommen Grundwerthe mehr in 

Trage, ud” diefe Werthe find, wie gejagt, 
gegenwärtig niedrig. Hier Lohnt ji Das 
Bauen jhon, wenn auch, wie vielfach be= 
hauptet wird, die Baufoften hoch find. Land 
für Wohnungszivede ift in fünfzehn Jahren 
nicht jo billig verfauft worden wie jeßt. 

An zweiter Linie tommt die Thatjache, 
daß Geld für VBauzwede billig ift, jehr billig 
fogar. SHnpothefenmaller behaupten, . daß 
unter der Hand Gelder für Bauzwede aus: 
geliehen werden, bei denen weniger als 5 
VBrozent Zinjen berechnet werden; nachweis 
bar ift dies allerdings nicht. Ammerpin: jeit 
zwei Zahren ift Geld im Grundeigenthumss 
markt nicht jo billig geivejen. 

Was die Baufoften angeht, jo behauptet 
der zitirte Fachmann, daß e3 fich durchaus 
nicht mit Sicherheit jagen läßt, daß heute 
theurer gebaut wird, als vor zehn oder fünf: 
zehn Jahren, Das ganze Verfahren beim 
Bauen ijt feit jener Zeit ein anderes gewor⸗ 
den; wo vor fünfzehn Jahren ein Jahr er— 
forderch war, um einen Bau zu Ende zu 
führen, gebraucht man heute vielleicht ſechs 
Monate oder ſogar weniger. Zudem haben 
Erfindungen und veränderte Methoden das 
ihrige dazu beigetragen, die Bauzeit zu ver— 
ringern, was natürlich im Punkte der Er— 
ſparniß nicht überſehen werden ſollte. 

Fraglich mag indeſſen ſein, ob heute ſo 
„Solide“ gebaut wird, wie vor zehn oder fünf- 
zehn Nahren. 

Schließlich wird angeführt, daß We große 
Mehrzahl der Leute, weldhe bauen wollen, e3 
ähnlich machen, twie gewijjeBörjen- Spetulans 
ten, die um feinen Preis zu irgend einer anz 
deren Zeit Zaufen als im fteigenden Markt. 
Der fteigende Markt hat nun ohne Zweifel 
eingejeßt, und Dies twird alS weiterer Grund 
für erjpriegliche Bauthätigkeit ins eld ge: 
führt. 2 


Für morgen Nachmittag ift eine Spezial: 
fitung der GrundeigentHums-Börje anbes 
um den Bericht eines Sonderauds 
jchujjes entgegenzunehmen, welcher die Süd- 
Parf-Behörde „unterjucht“ hat. Diejer Aue 
fchuß wurde nach der legten Monatsjigung 
eingejegt und ift feit der Zeit ununterbros 
chen in Thätigkeit gewejen. Natürlich weis 
gern fich die Mitglieder des Ausichufjes, über 
die Richtung ihres Berichtes etwas verlauten 
zu laſſen ehe derjelbe der Börje vorgelegt 
werden fann, allein es heikt, daß „nichts ge= 
funden“ wurde. Direkter Unehrlicgkeit it 
übrigens die Parkbehörde auch nicht bejchul- 
digt worden, allein ein Mitglied Diejer Bes 
hörde jelbft, D. F. Erilly, hat in öffentlicher 
Sigung behauptet, daß ein anderes Mit: 
glied, Henry G. Yoreman, es verftanden hat, 
die Lage mehrerer tkleiner Parks ſo zu wäh— 
len, daß er an in der Nähe befindlichen, und 
ihm gehörigen Ländereien ganz unverſchämt 
verdient hat. Es wird intereſſant ſein, zu 
erfahren, was der Bericht über dieſe Phaſe 
zu ſagen hat. Dieſer Herr Foreman ſowohl 
wie Herr Crilly iſt ein einflußreiches Mit— 
glied der Börſe, und da die letztere immer 
ſehr gewaltig für „Reform“ ins Zeug geht, 
ſo wäre es doch ſehr unangenehm, wenn es 
im eigenen Hauſe nicht richtig wäre. 

* * 


* * 


Der Wochenausweis über Zahl und Betrag 
der regiſtrirten Verkäufe ſtellt ſich wie folgt: 


Letzte Woche 
Vorhergehende Woche 


Die Chicago Canal & Dod So. Hat a an a bie 
Furniture Grhibition Co. einen Komplex 
von 450,000 Quadratfuß Land am Fu der 
Allinois Str. und dem See auf 20 Jahre zu 
850,000 per Jahr verpacdhtet. Auf Ddiejem 
GSrundftüd joll ein Ausftellungsgebäude erz 
richtet werden, twelches 850,000 often joll. 

Verjchiedene Uebertragungen für nomtmneie 
Beträge Murden während der Woche regi: 
ftriet. Dotunter befindet ji) das Grund 
ſtück 205 208 Madiſon Str. welches von 
den Erben von Lucius ®. Otis an grau 
Mary ®. pi übertragen wurde. Das 
Land miht 27 bei 184 Fuß und darauf be- 
findet fich- ein vierſtöckiges Geſchäftsgebäude. 
Das Ganze hat einen Steuerwerth von 
97,275. 

Der echte Antheil und ein Fünftel von 
einem andern Sechtet an der Liegenſchaft 
163 Market Str., 25 bei 90 Fuß mit vier— 
ſtöckigem Geſchäftsgebäude, wurde in einer 
Erbſchafts-Regulirung von Anna M. Cleary 
an Lawrence Nelſon für einen nominellen 
Preis überſchrieben. Die Liegenſchaft hat 
einen Steuerwerth von 897,275. 

Am 1. Juni wird die neue vom „Truſt“ 
unabhängige Abſtrakt-Geſellſchaft ihre Ge— 
ichäfte beginnen. Die Firma hat- das Ges 
ichäftslofal der früheren Security Co. im 
Rortland-Blod für eine Reihe von Jahren 
gemiethet und ziwar zu $4,200 per Jahr. 

Etwas verfpätet, aber immerhin noch als 
Neuigkeit, fommt die Regjitrirung des Pacht= 
vertrages auf da3 Gleveländ- Theater an der 
Südmeft:Ede von Mabajh Ave, und Hub- 
bard Place, dem früheren Gettysburg-Pano- 
rama. Das Gebäude ift bis zum 1. Sept. 
1913 zu $11,300 per Jahr, verpachtet. 

Der große Kohlenlagerplak an der Süd: 
weft:Ede von Elfton Ave. und Bradley Str., 
269 bei 205 Fuß, mit angrenzenden 334 bei 
178 Sub, am Nordarm des Tzlufies, ift von 
O. Richardſon und Auguſt Lenke an die 
———— Goal Co. für 890,000 ver⸗ 
kauft worden. 

Die von Milton H. Wilſon der North— 
weſtern Univerſität gemachte Landſchenlkung 
iſt regiſtrirt worden, natürlich zun nominel⸗ 
iem Preiſe. Das Land liegt in Wilmette 
und umfaßt die folgenden Komplexe: 324 bei 
176 Füß an der Südweſt-Ecke von Greeu—⸗ 
wood Ave. und Grove Str.; 310 bei 176 
Fuß an der Nordweſt-Ecke von North Ave. 
und Grove Str.; 100 bei 211 Fuß an der 
Südoſt-Ecke von Michigan und Foreſt Ave. 
und zehn Gewierte zwiſchen Cheſtnut Str. 
und dem See, im Ganzen etwa 70 Aczes, die 
einen Geſammtwerth von 8250, 000 haben. 

George U. Cooper von. Hursleyg Part, 
Eng., überfhried an James Heurh Smith 
bon Turedo Park, N. Y., einen halben An: 
theil an den folgenden Grundftüden: 373 
bei 260 Fuk an der Nordaft:Ede von Galus 
met Ave. und 21. Str.; 265 bei 125 Fuß an 
der Nordoft:Ede von Galumet Ave. und 20. 
Str., und 76 bei 150 Fuß an der Nordoft- 
Ede von Desplaines: und W. Waihington 
Str. Der Preis betrug — 

E. A. Ruſſel, Jas. O. Heyworth und 
Chas. €. Brown - haben zuſammen einen 
Kompler von 80 Acres au der Südweſt-Ecke 
von Green Bay und Weſtleigh Roads in 
Late Foreſt gelauft und werden dort elegante 
Sommerwohnungen erbauen laſſen. Der 
für das Land bezahlte Preis iſt 375,000 

Undrew DO. Monfjon kaufte für Die Ame- 
rican Braf & Iron Works von verjdjiedenen 
Parteien 84 Were Sand an N. Aſhland 
Es iihen Wellington und Diverjeh 

die auf zufammen $57,000.. Bon —* 
—8 verblieben $45,000 für fünf 

zu 5 Prozent als HYpothef. Das Land, Holt 

roßartiger Werlſtätten verwen⸗ 

gröhte Theil davon mar 


—F bei 145 Sup. en geland- Ang, öfetich bon 
Sheridatt Drive, für $35,000, 

Das neue Apartmenthaus mit 98 bei 169 
Sub an der Notdoft-Ede von. Milmwautee 

ve. und 50. Str. wurde an Fred W. Eur: 
tis von Albany, N. Y., und Walter W. Eur: 
ti8 don Stodbridge, Mail, für. $100,000 
ir einjchließlich einer Belaftung bon 


Wm. 9. Barry verfaufte ein neues dreis 
ftödiges Apartmenthaus mit 50 bei 152 Fuß 
Land an Racine Upve., 202 Fuß nördlich von 
Sunnyjide Abe, für 30,000 an Geo. BP. 
Jones. 

Tie Late Ehore & Michigan Southern- 
Bahn kaufte von 3. Ogden Armour cinen 
Kompler von 11 Acres an der Andiana 
Ave. und 63. Str. für $77,378. Das Land 
fol für Rangirzwede dienen. 


Der Wochenaus weis für —2 Pfand⸗ 
briefe ſtellt ſich wie folgt: 


Me PETE 
41 


$1,661,5%0 
— — Woche 


1,641,563 

1,103,372 

2,625,217 
‚  3,018,959 

1,100,411 
708,977 

Seitens der Chicago & Aton:-Bahn ift 
eine weitere Vondausgabe von 85,000,000 res 
giftrirt worden, in welcher die Allinois Truft‘ 
& Savings Bant als Vertrauensperjon fun: 
girt. Diejfe Bonds find Theil einer Ausga= 
be von $40,000,000, die im Jahre 1899 auto= 
riſirt wurbe und die in 1949 fällig ift. Die 
Bonds tragen nur 3 Prozent -Zinjen. 

Die Northern ruft &o. übernahm eine 
Hypothek von $20,000 für jchn Jahre zu 43 
Prozent,auf 40 bei 180 Fu mit der frühes 
ren Kelly’ ichen Wohnung an Prairie Ave., 
füdlih von 28. Str., die fürzlich von Edwin 
2. Xobdell im Nachlakverfahren für $30,500 
gefauft wurde. 

Die Zahl der von Peivatinftituten über: 
nommenen größeren Hypothelen iſt eine un— 
gewöhnlich große. Die hauptſächlichſten der⸗ 
ſelben waren: 827,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent, auf 100 bei 128 Fuß an der Süd— 
weſt⸗Ecke von Dover Str. und Sunnyſide 
Ave. mit dreiftödigem Apartment; $20,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 50 bei 103 
Fuß an der Siüdweft-Ede von State und 39. 
Str., mit Store- und FFlatgebäude; 850,000 
für fünf Jahre zu 53 Prozent, auf 99 bei 
178 Fuß an der Nordweit-Ete von South 
Park Ave und 59. Str., mit Apartment, 
welches $75,000 often joll; $30,000 für fünf 
Jahre zu 5 Prozent, auf 100 bei 200 Fuß 
an der Südoft:Ede von Drerel Blvd. und 
50. Str., und 100 bei 150 Fu an der Nord: 
oſt⸗Ecke don Grand Blvd. und 48. Plcar; 
835,000 Oneola Apartmentbonds “ auf 102 
bei 112 Fuß an der Novdoft-Ede von Nacine 
und Sunngjide Ave, mit Apartinenthaus. 

Andere Hypothefen der Woche waren: $13,: 
000 für fünf Jahre zu 5 Proz. auf 50 bei 
123 Fuß an La Salle Str., nördlich von 23. 
Str., mit Fabritgebäude; $10,000 für drei 
Sahre zu 5 Proz. auf 54 bei 100 Zub au 
der Nordweit:Gde von LaSalle Ave. und 
Ohio Str. mit Fabrikgebäude;” $11,000 für 
fünf Jahre zu 5 Proz. auf 50 bei 125 Fuß 
an Peoria Str., nördlich von Weit Aadjon 
Boul., mit Fabritgebäude; $12,000 für Dre: 
Sahre zu 5 Proz. auf 44 bei 100 Fuß an der 
Nordiweit:Ede von Magnolia und Nojemont 
Ade., mit Apartment; K10,000 für fünf Jah: 
te zu 5 Proz. auf 100 bei 111 Fuß an 
Armour Str., 50 Fuß ſüdlich von Auftin 
Ave., mit Fabrikgebäude; 5313,000 für fünf 
Sahre zu 5 Proz., 22 bei 90 Fuß an North 
Ave., weſtlich von Town Str., mitStore und 
Flatgebäude; 316,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz. auf 100 bei 94 Fuß an der Nordweſt— 
Ede von Kenwood und Foſter Ave., mit 
Apartment; $15,000 für fünf Sahre zu 
Proz auf 297 bei 333 Fuß an der Nord: 
weit: Ede von Columbus und Belmont Ave. 
in Winnetfa Part Dfuffs; $15,000 für fünf 
Sabre zu 5 Proz. auf 50 bei 137 Zub an 
der Vordweſt-Ecke von Wentworth Ave. und 


67. Str., mit Store und Flat. 


* * * 


Zahl und Koſten der Neubauten, für wel— 
che im Laufe der Woche Vaueriaubnißſcheine 
ausgeſtellt wurden, waren nach Stadttheilen: 

J 73 64 413,490 
jeite 33 8,52 


Süpdjei 
Südwe 
Nordſeite 


Nordweſtſeite 7 3.6 0 


309,755 
2,027,000 
318,960 
5235,60 
567,700 
612,250 
54,250 
Die zwijchen der American Truft & Sa: 
ings Bank und der Gquitable Truft Go. 
entjtandenen Schwierigfeiten betreffs des 
Bauplabes der-Erfteren jind beigelegt wor= 
den und mit dem Bau des großen Bantge: 
bäudes oll nun beſtimmt vorgegangen wer— 
den. Der Bau wird 19ftödig, 125 bei WW 
Fuß und foll $300,000 koften. 
Armour & Ca. "wollen dem Beiſpiel der 
— 5 folgen und in den Viehhöfen ein 
Officegebäude für ihren ausſchließlichen Ge— 
—* errichten laſſen. Das Gebäude ſoll 
vollſtändig aus „Conecrete“ und Stahl gebaut 
werden und wird etwa 8250,000 koſten. 
Andere größere Geſchäfts- und Fabrikge— 
bäude der Woche ſind: 10ſtöckiges Geſchäfts— 


Zuſammen — 


Vorhergehende Woche 


(Fortfegung auf der 7. Seite.) 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 

Naͤchricht, daß unſer geliebter Vater 

Heury Tietiens 
am 24. März, Morgens 4 Uhr, „im Alter 
bon 72 Sabren entichlafen ilt. Die Beer 
digung findet Statt am Sonntag, den 26, 
März, Namm. 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 
41 Bilfell Str., nad dem Montrofe Got- 
tesader. Um ftille Iheilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: - 
Emilie, Henm, Charles, Hattie un 
George, stinder, nebjt Verwandten, 
fafo 


die 


Sreunden und Belannten 
sn e riet. dab unfere liebe Tochter 
Sena Baderle im Alter von 5 Monaten geftorben 
it. Beerdigung am Montag, ‚ven 2. März, 
vom Trauerhauſe, Wodo Str. Die 
trauernden Eltern: ſaſon 


Dankſagung. 

Dey Beamten und Mitgliedern der Nord Chi» 
cano’Koge Kr. 157 U. ©. u. ©. biermit mei» 
nen berzligen Danf für die volle und prompte 
Auszablung der Verfiherungsfumme bon $1000, 
jur melden Betrag mein verftorbener Gatte 

Fred Hehr 
in ihrem aefhäßten Orden verfiert war. Noch— 
mal3 danfend zeihnet adtungspoll 
Bertha Hchr. 


3253 


S. 


Ein wahrer Hausſchatz. „Das ärzt⸗ 
liche Hausbuch“ für Geſunde und 
Kranle. Bon, Dr. Reifiig. 992 Zeiten mit über 
450 Abbild. Fein geb. vVreis $5.00 u. 50c Porto. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Zucdhhandlung, 100-102 Dit Nandolvh Eir. 


Waldheim. 


Einziger” deutiher Tonfeffionslofer Friedhof don 
Chicago. Durch Vietropolean-Hohbahn für 5c_ au 
erreichen. Billige ——— ſind in dieſem 
—5 ——— au en zu has 
en.— Di ice: Telephone 273 Weit.— 
Es ie oNde. Zel. 751 Well, 

k acab Schwad, Fupt 


26. Sliflungs: Fefl und Ball 


veranitaltet vom 


Deutscher Kellner-Verein 


(German Baiterd Benevolent Ail’'n.) 
Montag, den 27. März 1905, im der Rorbdieite 
Turnhalle, 257 N. Clark Str. Tidetö 50 Cents 
für Herr und Dame. 


— Fanart 


| 


Deutiches 


Theater in POWERS 


Dixetiiou:.............⸗ Waqsner. 


Sonntag, den 26. Mürz 1905. 
23. Abonnement3-Borftellung. 
Guftab db. Moferd Lujtiger Schwanf in 4 Alteni 


Der Bibliolhekar! 


PBreife $1.50, ——— 75c, 50c, 25c. 


Montag, 27. März, Rärs, Nadmittags 21% Use: 


ze Schüler-Matinee. Gujtab Freitags brik 
” lante3 Luitipiel in 4 arten: ’ s 


„Die Journalisten‘ 


Breife 75c, 500, 258. 
Eite für beide Borftelungen jest au rt 
on 


dof 
HOWARD’S 


Rudolph Madlin......Lejfee u. Eigentbümer. 
Charles ®. Burrilf a — — 
Bode, beginnend Sonntag, 26. März, Matinieei 
"The Ticket of Leave Man”, 
Matinees Sonntag, Mittwoch und Samjtag. — 
Tie beite Etod Co. in Chicago. 


Lincoln und Belmont Abe, 
Phone Late Siew 946. 


Der. ATlünnerchöre 


unter Mitwirlung eines großen Orcheiters, os 
wie bervorragender Colijten, im 


AUDITORIUM 


am Mittwoch, — 29. März ’05. Anfang N6d3. 
8 Uhr. Eike zu ?75c und $L find au haben 
an der Kaſſe Bes 3 Hudikorums bom 23. März 
an. 19,26,29m3 


Fünftes großes 


Bopekbier-Feft 


nebjt Konzert, Theater-Aufführung und Ball, 
veranstaltet vom 


Derein der Brandenburger 


Samſtag, den 8. April, in Mülfer3 Halle, Seda« 
wid Str, und North Ave. Eintritt 25 Cents, — 
Anfang S Uhr Abends. ’ m326,ap6 


Kohlen 33:3 


Noyal Nut 
-Beite Indiana Nut.....ununeneee so0nnn0ce.. 
Beite Indiana Lump 

Susi Er riuuennauenungedrenen so... 
Hocking Lump.. .os.s. 

Beite Nr. 2 Hard Nut Kodte.. 

Semi-Hartkohle, Zump und Eag.. 

Meine Kohlen und volles Gewigt "garantirt. 


E. Puttkammer, 
"Room 506-509 Atwood Bidg. 


Nordweit-Ede Clart und Madifon tr. 


Beitell, per Poit oder Zelephon, Main 2668, 
24nod,codE 


OscarF.Mayer& Bro 


Meat Market und Pork Store 


(Wholefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem Eriterion-Theater.) 


Die feiniten Sorten Würfte ftetö zum 


Tel. 725 und 726 North. 


Wie Hama es bakle 
PIPER’S 


MAMA Prol 


12n3,fon,6m 


Nene Serie, 


Der Uhland Bau-Berein eröffnet feine 39. Ses 
rie am Mittwoch, den 5. April 1905. VBerfamms 
lung ied. Mittwoch, Abends 8 Uhr, im Vereins 
Iofal, 552 Bine Fsland Ave., wo Altien in der 
neuen Serie gezeichnet werden Lönnen, oder zu 
jeder Zeit bei Chas. %. Schumader, Seir., 256 
Blue Island Ave., Zivollo-Halle.. — Geld wird 


zu jchr nünitigen Bedingungen verborgt. 
ın326, ap2 


Kajüten-Naten ; 


über die veridiedenen Linien werden vom 27 


si. 


Mär; ab bedeutend erkiht werden. Neferpirte 
Bailage zu den niedrigiten Raten, jofort. 


K.W. KEMPF, 


General-Agentnr, 


84 La Salle Str. 


Offen Sonntag Bormittags. 
22m3,%,6t 


Telephone North 1325. Etablirt 1884, 


GEO. A. KYLE, 
Schindeldäder : Konlraklor, 


Meines Galifornin Kothholz und Waihington 
rothes Zeder, von friihem Holz geichnitten 
und mit fupfernen Nägeln gelegt. 

Alerbeite Arbeit. 
80 HUDSON AVE. 
Boranihläge auf Berlangen. 


CHIC@6O 
ims,8n,2 


Nur beitcs Mal; und beutihe Hopfen! 


Keinſtes Braft:Bier 


Eryort, 24 Ylaichen, abaeliefert 81.00 
Malt Tonic, 24 Flafchen, abgeliefert..81.25 
Man beitelle "mittelit einer Boitlarte, 


COLUMBUS BREWING CO. 


Tel. Monroe 18572. Cornell und Roble Str. 
17m3,1m! 


Hämorrhoiden 


refd; und eründfih geheilt obne Operation, 
ohne Schmerzen, ohne Abhaltugn bon der Arbeit. 

Keine Zahlung im Voraus. 

Höchſt erfolgreiche brieflihe Behandlung für 
alle chroniſchen Kranlheiten. 

Dr. Bobertz, 5662 Woodward Ave. 
Detroit, Mich. 

mz24, momifrſon* 


Nur für Damen. 


N. G. Kaymondd monatlicher Regulatse 
underte beforgte rauen u gemacht. Rt» 
hmerzen, feine Gefahr, a ltun 
—* Urbeit. Linderung in- drei bi —* Som 
zu nie Miberfolg gehabt. Preis 82. me zur 

». 


Dr. 
u 


dienung. Zu baben nur im der Pe: ober 
Vo ſt der De. R. ©, 
So. “on 8 Kiems 

loor. 

ountags 


BEB* Sreie Augen-Blinik 
St. Mary o of ‚Nazareth Hospital, 


But sus Zenurkan 2:0 00 320 Ange, 


Raymond Reme 
ei Simmer 2, 


| 
= 





« 5 
Triumph der 
Sparjamfeit 
im Ginfauf der NRohmaterialien 
und des Abjates des fertigen Pro= 

huft3. 

Käufer haben die Vortheile bon 
den ausjchliehlichen Dod- und Eijen: 
bahn=Fazilitäten, die einen Theil des 


r 
Kimball Systems 
Fabrizirens und Verfaufes bilden. 
Sie bezahlt blos die Koſten der 
Materialien und der Arbeit und fügt 
| einen Heinen,Brofit für den Yabri- 
IE fanten hinzu. 
J Alle extra Untkoſten, einſchließlich 
J Fracht, wird dem Käufer erſpart von 
Kimball Pianos, 
Kimball Pfeifen-Orgeln, 
Kimball Reed-Orgeln, 
Kimball Piano-Spielern. 


W. V. UMBALL CO. 


(Etablirt 1857) 
S. W. Ecke Wabaſh Ave. u. Jackſon Blvd. 


Lotalbericht. 
Für Muſitfreunde. 


Heinrich Conried nimmt einen ſchönen 
Batzen als Reinertrag des Gaitipe's 
der Großen Oper mit ſich fort. — In 
drei Wochen wırd die Spielzeit des 
Ch:cago Orchefters beendet fein. — Das 
Konzert der Dereiniaten Männerchör: 
am näcften Mittwoh im Auditorium. 
— Emil £iebling FPündigt ein Piano> 
Konzert au. — Weingartner bleibt in 
Berlin. 
Mit einer vorzüglichen Aufführung 

von „Die Meifterfinget“ hat gejtern 

Abend die Spielzeit der Conried’fchen 

Großen Oper ihr Ende gefunden. Gu= 

tem Vernehmen nad) hat fi) die Kaf- 

feneinnahme auf insgefammt etwa 

85,000 Dollars belaufen, movon rund 

31,000 Dollars auf die beiden Parfi- 

fal-Aufführungen entfallen. Die Un- 

foften, für welche Herr Conried aufzu— 
fommen hat, werden aufetma$42,000 | 
die Woche gefchätt, jo daf; ihm die ein= 
möchige Spielzeit in Chicago aljo 
rund $40,000 eingebracht hat, ein Er= 
gebnik, mit dem Herr Conried mohl 
zufrieden fein darf. Aber au das 

Publifum hat feine Rechnung gefun= 

den, denn im Großen und Ganzen ma= 

ren die Darbietungen wirklich gut, ganz 
abgejehen davon, dap e3 Gelegenheit 
erhielt, Wagners größtes Werk und 

Größen der. Sangesfunft zu hören, 

wie Carufo. Befonders anerfennend 

wurde e3 vom Publifum vermerkt, daß 
es :unter.der Leitung des Herrn Con= 
ried nicht die ftete Gefahr läuft, infol- 
ae von Primadonnenlaunen durch vor» 
her unangemeldete Veränderungen in 
der Belegung überrafcht zu merben, 
wie dies unter dem Grau’fchen Regi- 
me faft zur Regel geworben war. Hof- 
fentlich wird der Erfolg, welchen das 

Unternehmen bier gefunden, Herrn 

Conried dazu ermuthigen, die Spiel- 

zeit im näcdhlten Jahre auf zwei Wo= 

chen auszubehnen. 
* * 0 
Daß der Befuch des Freitagd-Kon- 

— in der Orcheſterhalle nicht ſo 

zahlreich war, wie —— muß auf 

Rechnung der Großen Oper geſetzt 

werden. Geſtern Abend ließ der Be— 

ſuch wenig zu wünſchen übrig. Das 

Chicago Orcheſter ſchließt in drei Wo— 

chen ſeine Spielzeit ab, in welcher es 

ſeinen Gründer und langjährigen Lei— 
ter verloren hat. Während der Som— 
merpauſe ſoll dann die wichtige Frage 
gelöſt werden, wer als Nachfolger von 

Theodor Thomas berufen werden ſoll. 

Als Soliſt in den beiden letzten Kon— 

zerten trat der junge Pianiſt Ernſt 

Schelling auf, der ſich auf ſeiner er— 

ſten Gaſtſpielreiſe durch die Ver. Staa— 

ten befindet und einen ſchönen Erfolg 
erzielte. In techniſcher Hinſicht iſt ſein 

Spiel vollkommen. Dagegen läßt es, 

bei ſonſt vorzüglicher Auffaffung, oft 

Mangel an Gefühl und Temperament 

erfennen. Herr Schelling jpielte da3 

Schumann’fhe A=-moll Konzert und 

als Zuaabe eine Chopin’fche Ballade, 

Der orcheitrale Theil des Programms 

brachte Mendelsjohns „Fingalshöhle”, 

das „Entr’acte” aus Schubert3 „Ros 
famunde* und Tihailomwstns fünfte 

Symphonie. Sämmtlihe Werte ers 

fuhren eine mufterhafte Wiedergabe, 

* * * 


Am nächſten Mittwoch Abend geben 
die Vereinigten Männerchöre von Chi— 
cago ein großes Konzert im Audito— 
rium, für welches das nachſtehende, ge— 
nußreiche Programm aufgeſtellt wor⸗ 


de⸗ iſt: 


Ouvettüre. Maſſenet 


Phedre“ 
Orcheſter. 
2 a) „Sternennadt” 
b) „Eıuß an’s ObersInntbal* 
Vereinigte Männerchöre, 
3 Riolin-Solo, „Adagio et Finale“, Symphonie 
Gipagnole Ral 
Frl. Mary Lam. 
„Lied an den AUdendfterfi- aus der Oder 
Tannhäuſer 
Herr Arxthur Beresford. 
Wännesäer und Orcheiter, „Srriedrih Rothe 
Modbertsty 


ulten 


Vereinigte — * 
5 „Gapriccio Jtalien* 
Orcbeii ter. 
„Mein Lied“ 

Vereinigte Männerdöre. 
Biolin-Solo, „Elegie et Monde“ 
Hıl, Mary Lam, 

Wotans Abſchied⸗ aus der Oper — 


4 A — 

nuerchor un rcheſter, Feſtgeſang an 

die Künftler“ Mendeisfopn 
Vereinigte Männerchöre, 


Dirigent der Bereinigten Männerhöre: 
Herr Guftad Ehrhorn. 


Die Generalprobe für das Konzert 
findet heute Bormittag 10 Uhr in 
Schönhofen’® Halle ftatt, und alle 
Sänger find erfucht, fich pünktlich ein- 
auftellen. 


De Anzeiten |p 
—— 


Angerer 


Sauret 


* * 


Tihailomsty, 


I bafür, daß 
B ber. unter Beis | 


EEE bee 


Orchefterhalle gibt, zu/einem Ereignig 


ber heurigen mufifalifchen Saifon wer= 
den wird. Als Hauptnummer jteht 
die nad) den Dichtungen von Wilhelm 
bon Walbbrühl von E. Yofeph Bram- 
bach bearbeitete Kantate „KRolumbus“ 
auf dem Programm. Die darin bor= 
fommenden Goloftimmen fingen ber 
Baritonift Vernon d’Arnalle und der 
TIenorift Rafael Gonzalez. Für bie 
Baritonparthie war urfprünglich Hen- 
ty 2. Zamrence gewonnen, der aber 
nachträglich abjagte, da er eine län- 
gere Reife antreten wird, Die Be— 
Baritonift Henry H. Yaivrence und der 
TIenorift Rafael Gonzalez. Die Be- 
gleitung liefert da3 Thomas-Drchefter, 
melches das Konzert auch mit Men- 
velsfohns „Meeresftille und glückliche 
Tahrt“ einleiten wird. Außer in der 
Kantate wird fi der 60 Stimmen 
ftarfe Männerhor des Germania= 
Klubs in Beder „Hochamt im Walde“ 
und in Nevind „Ihe King and the 
Singer” hören laffen. Das vollitän- 
dige Programm lautet, mie folgt: 
Quvertüre: „Meeres-Stille und glüdliche Fahrt“ 
Mendelsjohn 
Orcheſter. 
Bchemt ie Babe. each R. Becker 
Germania Klub. 


der Symphonie „Neue Welt“ ....Dvoraf 


Largo aus 
„Mazeppa“ ae Ti ihaifomwsty 


Kojaten- Tanz aus 
Orcheſter. 


Tenor-Solo mit Orcheſterbe dleitung..Nach Auswahl) 
„The u and the Singer“ Nevin 
Germania Kluh. 

SUBSETIUDETERNER an aaa Weber 

Orcheſter. 
„Kantate für Männerchor, Soli und 
Brambach 


„Kolumbus“ 
Orcheſter 


Unter Mitwirkung von Edward C. 
Towne wird Emil Liebling am J. 
April, Abends 8 Uhr, ein Pianokon— 


| 


Ihomas genannt. Aus Berlin Tomımt 
jet die beftimmte Nachricht, daf 
Meingartner fich entfchloffen hat, die 
Leitung der Shymphoniefonzerte ber 
Berliner Hoftapelle beizubehalten. Da- 
mit ift alfo auch jeve Möglichkeit aus: 
gejchloffen, ihn für das Chicago Dr: 
cheiter zu gewinnen. - 
* * * 


Der Nachlaß Otto Erich Hartle— 
bens, des in Salo verſtorbenen Dich— 
ters, enthält eine Reihe ungedruckter 
literariſcher Arbeiten. Außer einer 
Novellen- und Gedichtſammlung, die 
Hartleben unter dem Titel „In 
Schweiß gebadet erwachte ich“ veröf— 
fentlichen wollte, und der Komödie 
„Diogenes“ fand man in jüngſten Ta— 
gen noch ein Tagebuch Hartlebens aus 
dem Jahre 1904, das über des Dich— 
ters Beziehungen zu ſeiner Freundin 
Ellen Bier Aufklärungen gibt, dann 
noch ein zweites aus der Zeit der „An— 
gele“, ferner einen Einakter „Der 
Schab“, den Otto Erich als Zwanzig— 
jähriger fchrieb, und endlich — das 
dürfte die intereffantefte Entdedung 
jein — längere Fragmente eines qrö- 
Beren Romans, den - Otto Hartleben 
auf Anregung Otto Julius Bier— 
baums begonnen hat. Wird erſt, wie 
beabſichtigt, der geſammte literariſche 
Nachlaß veröffentlicht ſein, ſo werden 
den Freunden des heimgegangenen 
Poeten noch manch andere reizvolle 
Schätze aus Hartlebens Feder zugäng— 
lich gemacht werden. Hierher gehören 
als originellſtes eine Reihe halb launi— 
ger, halb ſentimentaler Verſe, die er 


zert in der Kimball-Halle geben, für einft einer Kellnerin aus dem berühm- 


welches ein reichhaltiges Programm | 
aufgeftellt worden ift. Herr Liebling 
wird Kompofitionen von Bach, Beet: | 
hoven, Schumann, Wagner, Chopin | 
und eine eigene Kompofition „Menuet— 
to Scherzofo” fpielen, Herr Done 
drei Schubert’fche und zwei Scu= 
mann’fche Lieder fingen. 

* * * 


Unter der Leitung von Herrn Dev— | zeß führen könnte. 


ten Batzenhäusl in Bozen widmete, 
ferner eine ganze Anzahl Briefe. Was 
die endgiltige Regelung des unerquick— 
lichen Rechtsſtreites anbetrifft, der 


| durch die beiden von Hartleben hinter— 


| 


laffenen Zeftamente hervorgerufen 
murbe, heißt es, daß Frau Selma 
Hartleben alles zu vermeiden bejtrebt 
| fein wird, mas zu einem längeren Pro= 
Inzwiſchen iſt der 


ries werden Studenten des Chicago in Salo befindliche Nachlaß (Bücher 


Muſical College Anfangs April 


im und Kunſtgegenſtände) für die Wittwe 


Auditorium Gounods Oper „Romeo | des BVerftorbenen fichergeftellt worden. 


und Julie“ geben. Auch der Chor und | 
das Drcefter wird au3 Schülern ber 
genannten Anjtalt gebildet jein. 

* * * 

Der Ankauf von Sebaſtian Bachs 
Geburtshaus in Eiſenach für die neue 
Bach-Geſellſchaft iſt in erſter Linie den 
im verfloſſenen Sommer von Erfolg 
gekrönten Bemühungen des Profeſſors 
Georg Schumann zu verdanken. Zur 
Deckung der benöthigten Summe, für 
den Anfauf des ehrwürdigen Haufes 
ift die Dresdener Singafademie mit 
dem Betrage von 1000 M. an die 
Spibe der Zeichner getreten. Yerner 
bat das um die Pflege Bah’icher Mu= 
fit hochverbiente Inftitut den Ertrag 
feiner am Gründonnerftag ftatifinden= 
denAufführung von Bachs Matthäus 
pafjion dem gleichen Zmede zur Ver: 
fügung geftellt. 

* * * 

Die Pariſer Große Oper bereitet die 
Uraufführung der preisgekrönten Ge— 
mälde-Symphonie „Das Urtheil des 
Paris“ von Eduard Malherbe 4 
Das gleichnamige Paul Baudryſche 
Bild im Foyer der Großen Oper bot 
dem Komponiſten die Anregung für 
ſeine eigenartige Schöpfung. Dem 
„Urtheil des Paris“ werden zwei an— 
dere Gemälde-Symphonien des jungen 
reichbegabten Pariſer Tonkünſtlers 
folgen, der dann die drei Theile zu ei— 
nem abendfüllenden Konzert zu verei— 
nigen gedenkt. Dem Publikum wird 
ein Programm mit Erklärungen zur 
Verfügung geitelt. Von’ Malherbes 
bisherigen Schöpfungen jind ein Hoch- 
zeitSmarfch, zwei Quartette und ein 
GSertett (fämmtlich preisgefrönt) er: 
mähnenswerth. 


* * 


Bekanntlich wurde auch der Name 
des hervorragenden Berliner Dirigen— 
ten Felix Weingartner als einer der 
möglichen Nachfolger von Theodor 


x 


Vererbung 


läßt ſich in manchen Füllen überwinden. 


Der Einfluß der Vererbung läßt ſich 
natürlich nicht mit Erfolg leugnen, 
aber er kann abgeſchwächt oder voll— 
ſtändig überwunden werden in man— 
chen Fällen durch richtige Nahrung und 
Trant. Eine Connecticut Dame 
ſchreibt: 

„Jahrelang, während ich Kaffee 
trank, litt ich an biliöſen Anfällen von 
großer Heftigkeit, aus denen ich weiß 
wie ein Geiſt und äußerſt geſchwächt 
hervorging. Unſer Familien-Arzt gab 
mir verſchiedene Rezepte, die Verdau— 
ung zu ſtärken und die Leber anzure— 
gen; ich gebrauchte alle getreulich, aber 
ohne merkbare Beſſerung. Er fannie 
meine Familie ſeit Generationen, und 
einmal, als ich ihn beſuchte, ſagte er: 
„Wenn Sie eine von den trägen Lebern 
exerbt haben, ſo werden Sie ſtets von 
ihrer Trägheit mehr oder weniger zu 
leiden haben. Wir können, wie Sie 
wiſſen, der Vererbung nicht gehen.“ 

„Ich jedoch glaubte nicht ſo feſt an 
Vererbung, wie er, und dachte darüber 
nach und befchloß mit Kaffeetrinken 
— um zu ſehen, welche Wir—⸗ 
kung dies ausüben würde. Ich fürch— 
tete, daß es eine ſchwere Aufgabe ſein 
würde, ihm zu entſagen, aber als ich 
Poſtum trank und er gut hergeſtelli 
wurde, hatte ich mein heißes Getränk 
und ich wurde ihm ſehr zugethan. 

„Ich trinke Poſtum ſeit drei Jahren 
und keine Medizin und der Wechfel hat 
mich vollſtändig kurirt. In der ganzen 
Zeit hatte ich abfolut feinen der bilid- 
jen Anfälle mehr, an welchen ich früher 
zu leiden hatte, und ich bin vollftündig 
frei von den Schmerzen unp fehmächen- 
den MWirfungen, die darauf folgten. 
Der Wechfel ift ficher jehr groß, und 
dies alles Mache ich einzig und allein 
dem Bojtums Kaffee -zu.” Namen er: 
—* man ber. Velen en. u 


| 


| 


* * * 


Das neue Trauerfpiel des berühm- 
teu italieniſchen Dichters D'Annun— 
i itelt: „La fiaccola sotto il 
| moggio* (wörtlich überfeßt: „Die 
ı Fadel unter dem Scheffel”), wird mit 
Yunnagalli, für deffen reformatorijche 
Pläne der Dichter voll Wärme eintritt, 
demnächft im Mangonitheater durch 
die Wunnagallitruppe aufgeführt. 
D’Annunzio beabfichtigt, in Gemein= 
ichaft mit Funnagalli dem deutſchen 
Kaiferpaar während deſſen Aufent- 
halt3 in Taormina eine eigenartige 
Huldigung darzubringen. Das neue 
Drama S’Innunzios fol in der Mai: 
länder Befegung mit Funnagalli im 
antifen Theater zu Taorımina vor dem 
Kaifer in Szene gehen. Der Dichter 
wird diefer Aufführung für Deren 
Verwirklichung bereit3 Schritte einge- 
leitet find, beimohnen. Das neue 
Drama fpielt im 18. Jahrhundert und 
behandelt den Niedergang eines alten 
| Geichlechtes, deffen Oberhaupt eine 
Dienerin heirathet, die, ohne Daß er es 
mei, feine Frau aemorbet hat. Die 
Ylammen der Rache glühen unter den 
zerwühlten Herzen, die Fadel des Ver: 
derbens brennt unter dem morjchen 
Sclofje, die Kinder ahnen den Mord 
ihrer Mutter, die Tochter will in tie 
fem Hab und Abjcheu die Mörberin, 
ihre Stiefmutter, und dann fich jelbit 
tödten. Allein der Vater, dem endlich 
die Augen aufgegangen find, ift ihr zus 
borgefommen. Er hat das niedrige 
Weib, das heimlich feine Gattin mor= 
dete, getöbtet. Von Mittag is Mit- 
ternacht Spielt fi ohne Szenenmwechjel 
in einer Halle des ruinenhaftenSchlo]= 
fes, das in den Ubruzzen liegt, das 
Drama ab, und diefe Tragödie +heilg 
an Dedipus, theils an Electra mah: 
nend, foll auf dem griechifchen Theater 
in Iaormina aufgeführt werden, als 
eine Huldigung, die die italienijche 
Dihtkunft von heute dem Deutjchen 
Kaifer darbringt. 

* x 

Sıı London ift ein Hleiner Anabe, 
allerdings völlig unfreimillig, Mitar- 
beiter an einem TIheaterftüde geworden 
und erhält nun dafür von dem ehrli- 
hen und arogmüthigen®Verfaffer einen 
entiprechenden Antheil an den Kaſſener— 
trägen. Das betreffende Stüd, das 
allabendlid im „Herzog von York— 
Theater“ mit großem Erfolg gegeben 
wird, heißt „Peter Pam“ oder „Der 
Knabe, der nicht wachen will“. Ohne 
geradezu ein Rinderftüd zu fein, ift e3 
do der Jubel der Kleinen Welt, To 
wie es die Erwachſenen höchlichſt er— 
götzt. Sein Verfaſſer iſt der bekannte 
Bühnenautor Barrie. Wie nun das 
genannte Kind zu ſeinen Tantiemen 
kam, darüber erzählt man die folgende 
kleine Geſchichte. Eines Abends, in 
der Zeit, da Mr. Barrie noch an ſei— 
nem „Peter Paw“ arbeitete, beſuchte 
er eine Kindergeſellſchaft in einer be— 
freundeten Familie. Unter den 
Kleinen war auch ein Junge, der beim 
Abendbrot einen ſo gewaltigen Appetit 
entwickelte, daß ſeine geängſtigte Mut— 
ter ihm warnend zurief: „Junge, : du 
wirft heut Abend franf werben!“ 
— „Nein, Mutter” — antmwortete, mit 
GSeelenrube mweiterfauend, ber Sinabe 
— „erft morgen!“ Diefe bdrollige 
Trechheit hatte Mir. Barrie mitange- 
hört. Der Wiß gefiel ihm Jo gut, daß 
er ihn in feinen „Peter Bam“ auf: 
nahm. Dem Jungen aber, der ihn ge: 
macht hatte, fagte er einen Orofchen 
als Tantieme von jeder Aufführung 
feines Stüdes zu. Da dieſes unzwei— 
felhaft Taufende von Aufführungen 
in den englifchen Landen, in Amerifa 
und Auftralien erleben wird, jo wird 
das immerhin eine ga hübfche Sum: 
me für den Heinen "itbichter“ ab» 
werfen. a 


“le 
a 
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Eleonora Duſe, ‚bie Jeit fieben = Yabı or; 
ber fran; aup 


öffnet. Die, Gejsäftsführung des 


Dufe-Ggftipie3 hat diesmal Lugne- 
Poe, der Leiter der literarifchen Büh- 
ne „2’veuore“, übernommen. Das 
Nouveau: «Theater ift für einen ganzen 
Monat gepachtet worden. Die Vuſe— 
truppe wird jedoch nur an jedem z'veis 
ten Ubend auftreten. Un den übrigen 
Abenden wird Luane-Po& das Reper- 
toire de3 „Deupre” fpielen, das ſich 
bauptfählih aus Stüden von Ibſen 
zufammenjegt. Die Dufe fpielt ne= 
ben ihren befannten Rollen Hedbda®ab- 
ler, die Rameliendame und Ragba in 
zwei Stüden von Dumas „La Femme 
de Claude“ und „La Bifite de Noces“, 
in „Die zweite Frau Tanqueray“ von 
Pinero und | in einem Stüd von Sar- 


dou. 


* * * 


„Die Pantomime vom 
Mann“ ift der Titel eines Mimodra- 
mas bon Hermann Bahr, zu ber ber 
Hoffapellmeifter Fri Ritter in Def- 
fau die Mufit gejchrieben hat. Die 
Uraufführung des Werkes findet im 
Hoftheater in Deffau ftatt. 

Zur 100jährigen Erinnerung an die 
ſalzburgiſchen Freiheitskriege werden 
am 15. Auguſt in dem Naturtheater 
des Loſerer Hochthales in Salzburg 
Feſtſpiele veranſtaltet. Es handelt ſich 
um Darſtellungen von Epiſoden aus 
jener Zeit, vorgeführt von den Nach— 
kommen der damaligen Landesverthei— 


diger auf dem hiſtoriſchen Schauplatze 


ſelbſt. 

Holger Drachmann vollendete in 
Rom ein neues Schauſpiel, das die Le— 
bensgeſchichte des Märchendichters An— 
derſen behandelt. Das Werk ſoll zur 
Feier des hundertjährigen Geburtsta— 
ges Anderſens in Kopenhagen aufge— 
führt werden. 


vpelic Houſe. 


Der Eigenthümer des Relie Houſe, 900 
Nord Clart Str., iſt bemüht, den Beſuchern 
ſeines Erholungslokals jeweils etpas Neues 
zu bieten, und hat jetzt eine Truppe ange— 
worben, welche in jeder Hinſicht für Chicago 
etwas nie Dageweſenes bedeutet. Es ſind 
die Gebrüder Solis, ein Quartett von mexi— 
kaniſchen Künſtlern, die in ihrer maleriſchen, 
tleidſamen Nationaltracht morgen, Montag, 
zum erſten Mal im Relie Houſe auftreten 
werden. Ihre Hauptftärke liegt in der wun— 
derbaren Geſchicklichteit, mit welcher ſie ein 
Glockenſpiel handhaben, doch beſchränken ſie 
ſich nicht darauf, ſondern bieten eine reiche 
Abwechſelung künſtleriſcher Leiſtungen. Das 
Quartett nennt ſich „Royal Mexican Sere— 
naders“ und ſteht unter der — von 
Sennor Ed. Sobarzo. 


Was Schwefel bewirkt 


Für den menfäligen © Körber : n Geſund⸗ 
heit und Krankheit. 


Die Erwähnung von Schwefel er- 
innert viele von ung an die Jugendzeit, 
menn unfere Mütter und Großmütter 
uns täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herbit unfere Dofis Schwefel und Si- 
rup gaben. 

E3 war das allgemeine Frübjahr- 
und Herbit- = „Blutreinigungsmittel”, 
Tonic und Allheil-Mittel, und merkt 
Euch, diefes altmodifche Mittel war 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Koee mar aut, aber das Mittel 
mar roh und unfhmadhaft, und es 
mußte eine qroße Quantität genom- 
men merden, um ein Refultat zu er- 
zielen. 

Heutzutage erhalten wir alle guten 
Eigenfchaften des Schmwefeld in einer 
Ihmadhaften fonzentrirten Form, fo- 
daß ein einziger Gran weit wirffamer 
hr als ein Ehlöffel voll rohen Schmwe- 
els. 

In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
ſen, daß der beſte Schtoefel für mebi- 
zinifchen Gebrauch der ift, welcher von 
Galcium (Calcium Sulphide) 'gewon- 
nen und in Apothefen unter dem Na= 
men Gtuart’3 Calcium Wafers ver— 
kauft wird. Es ſind kleine chokolade— 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkſame mediziniſche Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im Wie— 
derherſtellen und Erhaltung der 
Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 
direkt auf die Leber und Ausſchei— 
dungsorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem es die Abfallſtoffe 
prompt ausſcheidet. 

Unſere Großmütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Sirup jedes 
Frühjahr und jeden Herbſt gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuſtand war der Schwefel oft ſchlim— 
mer als die Krankheit, und läßt ſich 
nicht vergleichen mit der modernen 
konzentrirten Form desSchwefels, von 
welcher Stuart's Caleium Wafers un— 
Keen die bejte und gebräuchlichite 

t. 

Sie find da3 natürliche Antibote 
für Leber- und Nierenleiden und hei= 
len Verjtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weife, die oft den Pa= 
tienten und auch den Arzt überrafgt. 
Dr. R. M. Wilfins, während er 
mit Scivefel -» Mittel erperimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Galcium befjer ift als irgend eine an» 
bere Form. Er fagt: „Für Leber, 
Nieren» unb Blutleiben, befonders 
wenn fie von Berftopfung oder Mala» 
ria herrühren, überrafehten mich die 
Refultate, melde Stuart’3 Calcium 
Wafers erzielten. Bei Patienten, die 
an Beulen und Pideln und fogar an 
der eingefleifchten Karbunfel Titten, 
habe ich wiederholt gefehen, wie fie in 
vier ober fünf Tagen auftrodneten und 
die Haut rein unb meich machten. 
Obgleih Stuart’3 Calcium Wafers 
ein Patentmittel ift und von Apothe⸗ 
fern verfauft wird und aus biefem 
Grunde von Werzten nicht anerkannt 
wird, fenne ich Doch nichts fichereres 
und zuberläffigeres für Verftopfung, 
Leber: und Nierenleiden und bejon- 
ber für bie vielen Seren > von Haut» 
trankheiten als dieſes Mi 

edenfal on a * 


braven | 


I fchuffe8 wurde heute, 


Beute der Mofer'fhe Si Säuvanf „Der Biblio: 
ihefar“. — Morgen: Ergte Schüler» 
Dorftellung. 

Eines der beiten Stüde des vor zivei 
Sabren verjtorkener Zuftipielbichters 
Guftan von Mofer, ber vieraktige 
Schwank „Der Bibliothekar,“ wird 
heute Abend in Powers' Theater 
gegeben werden. Es iſt dem hieſi—⸗ 
gen Publikum zwar nicht fremd, 
hat aber ſeit einer Reihe von Jahren 
nicht —* auf dem Spielplan geſtan⸗ 
den, ſo daß es vielen Theaterbeſuchern 
eine Novität ſein wird. Moſer läßt in 
dem „Bibliothekar“ ſeinem liebenswür⸗ 
digen Humor voll die Zügel ſchießen, 
und da er ſich auch in dieſem Stück als 
Meiſter der feinen Mache zeigt, ſo iſt 
Jedermann, der im Theater gerne mit 
Grund lacht, der Beſuch der Vorſtel—⸗ 
lung zu empfehlen, zumal die Rollen⸗ 
beſetzung eine außergewöhnlich gute iſt, 
wie das nachſtehende Perſonalverzeich⸗ 
niß beweiſt: 
Marsland, Gutsbeſitzer 
Edith, deſſen Tochter Gertrud un 
Harry Mersiand, jein Neffe........ Max Agerty 
Macdonald E old Sprotte 
Lothair Macdonald, deifen Neffe.. 


..Curt Start 
Eva Woebfter, Geipielin von Edit . 
Elife Kramm 
Sarah Gildern, Gouvernante von Marsland.. 
Hedwig Beringer 
Louis Prãtorius 
Adolf u 


Ludwig Kreiß 


Leon Armadale 
Gibfon, Schneider 
Didfon, Wirtbin von Lothair echtel 
Robert, Bibliothelar ta® Sleemann 
John, Kammerdiener bei Marsland . 
Fritz Lindner 
Tripp, Kommiſſionär Bruno Echuls 
Anor GErefutor Louis Fichtner 
Griff, Albrecht Knüpfer 
Ein Nommillionär..............Mermann Berger 
Der erite Alt jpielt in London; die übrigen 
auf dem Landfig bei Mardland. 
TEE Berthold Cprotte 


Die Kaffe von Bomers’ Theater ift 
heute von 10 bis 1 Uhr und von 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 

* * * 

Für die dritte Schüler-Matinee, 
welche auf morgen Nachmittag ange— 
ſetzt iſt, hat die Direktion das Frey— 
tag’fche Zuftfpiel „Die Journaii,ten“ 
zur Aufführung gemählt. 

Die Rollenbefegung ift wie folgt: 


— Berthold Sprotte 


Oberſt a. 
Frieda Schulz 


Ida, ſeine Tochter 
Adelheid Runeck Camilla Marbach 
Senden, DE ans Mar Agerty 
Prof. O Idendorf, Nedalteur der Zeitung 
Eurt Start 
Bol; Nedalteur der Zeitung „Union“. 
„.Siaismund Elfeid 
„Union“. 
Kleemann 
Kaempe, Mitarbeiter der — ‚Union” 
Eudiwig Kreiß 
Buchdrucker Hnening, Eigenthümer der 
„Union“ r Louis Vraetorius 
Mueller, Faltotum...zrsererenr..... Marl Koenig 
Rlumenbera, Redalteur der Zeitung 
„Coriolan Julius Schmidt 
Cchmod, Mitarbeiter der Beitung . ‚Coriolan“. 
Emil Marz 
Piepenbrint, Weinbändler und Wahlmanı 
Adolf Schumacher 
Lotte, ſeine 
Bertha, ihre I Elara Lappin 
Kleinmicel, Vürger und Wahlmann..W, Schaf 
Fris, fein Cohn Louis ——— 
Juſiaraib Earaä.......... Kied 
Eine fremde Cängerin 
Korb, Schreiber dom Gute sibelbeibs 
Kr. Gros 


Friß Lindner 
Hermann Berger 


Die Spielleitung wird von Herrn 
Marr beforgt werben. 


„Union 
Conrad $ 


Frau 


— 


— — 


Streiktbrecher augegriffen. 


Es kam zu einem Urawall vor der Anlage 
der Art Beditead Co. 


Als vorgeftern Abend die in Dien- 
ften der Art Bebftead Company ftehen- 
den Streifbredher die an W. 37. und 
Rodmwell Str. gelegene Anlage ber 
Firma verließen, murben fie bon ei- 
ner Herde Streifer mit einem Stein- 
bagel begrüßt. Ein Handgemenge war 
die Folge, das wohl eine halbe Stunde 
mährte, ehe die mittels „Riot-Call“ 
alarmirte Polizei eintraf. Diefer ge- 
lang e3 erft nach fcehmerer Mühe, die 
Kampfhähne zu trennen und fünf 
Streifer, von denen drei ziemlich übel 
zugerichtet waren, zu verhaften. Die 
Häftlinge gaben ihre Namen ala Yohn 
Foley, Kohn Matthews, Frant Jurs, 
Kames Walfh und Jacob Peterfon an. 
Sie wurden geftern dem Richter Prin- 
diville vorgeführt, der ihr Verhör auf 
den 28. März verfchob. 
Anmalt Dudley Taylor, der Ber: 
treter des Arbeitgeber-Berbandes, ers 
Härte, einen Cinhaltsbefehl beantra- 
gen zu wollen, durch ben bie GStreifer 
verhindert werben follen, Streiferpos 
ftendienft in der Nähe der Anlage zu 
verrichten. 
Ein Unterausfhuß des von der Ehi- 
cago Federation of Labor zur Wah- 
rung der Sntereffen der itreifenden Ge- 
mandmacer ernannten Dreizehner⸗ 
Ausfhuffes wurde gejtern, nachdem der 
nachdem der 
Ausſchuß für Arbeiterangelegenheiten 
des Nationalverbandes der Kleiderfd- 
brifanten fein Gefuh um Gewährung 
einer Konferenz abgelehnt Hatte, von 
Herrn W. PB. Bromnridge bon der 
Firma M. Born & Company, unb 
fpäter von E. R. Rofe, dem Präfiden> 
ten des Verbandes, empfangen. Es 
wurde dem Ausfchuffe geftattet, beide 
Anlagen in Augenichein zu nehmen 
und fich zu überzeugen, daß in ihnen 
an Arbeitsfräften fein Mangel ift. 
Ueber das Ergebniß der Miffion ers 
ftattete der Ausfhuß am Spätnad» 
mittag dem Gefammtausfchuß Bericht, 
Präfident Dold hat auf Heute Nadhs 
mittag um zmei Uhr eine Spezialfik- 
ung ber Federation in die Bridlayer3- 
Halle einberufen, um über die Ges 
währung von Gtreiflöhnen an Yubr: 
leute zu berathen, die infolge eines et= 
maigen Sympathieftreif3 brotlos wer⸗ 
ben jollten, 


Grofeß Sfat-Iurnier, 


Zür die Menzelritter der Weſtſeite 
wird heute um brei Uhr Nachmittag 
in der Vorwärt3-Turnhalle, Nr. 1163 
Welt 12, Str., nahe Weftern Ape., ein 
großes Skat-Turnier veranftaltet. In 
ber großen Halle werden 100 Tifche 
bereit jtehen ald Qummelpläge für bie 
Spieler, und fie werben porausfichtlich 
fämmtlich befegt fein. Die den Gie- 

ern zufallenden Baarpreife belaufen 

1 55 $100. Beie 
übt ge nn auf’s 

den, sr an 


dehag 


Wie aute Speifen zu sin 
werden; 


Yänlntb tft nit Berdauung wenn ſie 
and im Magen vor fi gebt. 

Speife, welde im Körper in Fäulniß 
übergeht, nachdem jie genoijen ift, ift der 
Gefundheit ebenjo geführlih wie Speife 
die verfault ift, ehe Tte genoffen wird. 

Aufgehaltene Berdanung bedeutet im- 
mer Ebeifen-Fäulnik. 

Speife it Daher Rabrfrait oder Gift, 
je naddem wie lange fie in den Einge 
weiden unberbaut liegen bleibt. 

Die Reine Nahrungsmittel-Gefete Tön- 
nen uns nicht gegen dieje Art Vergiftung 
IHügen. 

Dedhald find andere Borfichtsmahre- 
gein nöthig. 

* * — 

Cascarets ſind das einfachſte und 
ſicherſte Schutzmittel gegen aufgehaltene 
BVedauung, das bis jegt entdedt ift. 

Und dod — often fie mıır zehn Cents. 

Berlauft in einer dünnen emaillirten 
Schachtel, halb ſo did, al3 Eure Uhr, 
melde in Eure Weſtentaſche paßt als ob 
fie dorthin gehörte. 

Dieſe Weſtentaſche-Cascaretſchachtel 
gleitet in die Damenbörie wie ein Zil- 
berboflar, und ihr Inbalt ift im Noth⸗ 
falle beiier als Gold. 

In dieſer rundeckigen emaillirten 
Scachtel befinden ſich ſechs Heine Can—⸗ 
dye Tablets. 

Eines dieſer woblſchmeckenden Tablets 
wirſt Wunder für die Verdauung. 

Sobald es in den Mund genommen 
wird, vbringt es den Speichel zum Flie⸗ 
ben, welcher ſogleich an die Arbeit geht 
e3 aufzulöfen. 

® - * 

Vielleicht wißt Ihr nicht, daß Epeicjel 
fbatſãchlich Magenſaft iſt, welcher Speiſe 
cbemiſch in dem Magen und Eingeweiden 
verdaut. 

Das iſt was es iſt! 

Der Speichel miſcht ſich mit dem Candy 
Cascaret Tablet, und von dem Augen⸗ 
blick an wo ſie zuſammen in den Magen 
geben, beainnen fie aufammen zu _ars 

Kun, was ift ihre Arbeit? Eingeweides 
Arbeit, felbitverftändlihd — Verdauung. 

Mande Keute glauben, dab die Vers 
dauung nur im Magen vor fi gebt. 

Aber dies ift ein großer Jertbum! 

Der größte Theil der Verdauung gebt 
in den breißig Zub bon Cingemweiden, 
welde mit dem Magen verbunden, Jind, 
vor ſich. * J— * 


Nun, diefe Eingeweide find aus einem 
Grunde 30 Fuß lang. 
..Sie find wit einer Mnzahbl Tleiner 
Mäuler verfehen, welde die Verdbauungde 
fäfte in die genoffene Speife drüden. 
Diefes Hineindrüden beginnt, wenn 
ein Stüd Speife diefe Meinen Saug» 


Wenig gebrauchte Upright Pianos 


Nordfeite-TZurahallesftonzert. 


Ein großen Genuß verfprechendes 
Programm hat Dirigent Bunge für 
da3 heute Nachmittag in der Nordfeite 
Turnhalle ftattfindende Konzert des 
Metropolitan = DOrchefter3 aufgeftellt. 
E3 wird darin die namhafte Klavier» 
ſpielerin Jeſſie Safford als Soliſtin 
auftreten, und außerdem werden ſich 
Frau Emma Weaſt-Biehl (Harfe), 
Karl Becker (Violine) und Paul 
Schoeßling (Cello) in einem Trio hö— 
ren laſſen. Das vollſtändige Pro— 
gramm lautet; 

oreber“ Scouton 


1 Reis, „The Union 
2 Ouvertüre, „Leomare Mr. BU..euunune- Beethoven 
3 Serenade für Bieline, Cello und Harfe 
Oelſchlegel 
Fran E. Weait Bicht, Carl Veder und Paul 
Schoesling. 

Bbanta’ie aus „Trabiata* er 
Ouvertüre, „Wilhelm Tell“ ............. Roifini 
Pianp-Ronzert in | 

Frl. Jeſſie Safford. 
Walzer, „Zaniend umd eine Nacht“ 
„Türkiſche Scharwache“ 
Sclettion, „The Little Ducdeh* 
Marih aus „Königin von Saba” 
„Badinage“ 


„La Shalte au Lion“ 
— — — — —— 


Nienzi⸗Ktonzerte. 


Mit der Ouverture zu Mozarts „Don 
Juan“ beginnt heute daß Rachmittagstons 
zert im Nienzi, dem prächtigen Bergnüs 
gungsiofal an Diverjey Blvd. und Evans: 
ton Wve., und fliegt mit dem March „Mes 
ftern “Girls von Harbridge. Auch eine Yantas 
fie aus Webers „Oberon“ und Yaufts „Dlärs 
chen aus jchöner Zeit“ werden zu Gehör foms 
men, nebft vielen anderen beliebien Nums 
mern. Wuf dem Abendprogramm ſteht La— 

bitzlys DE „Am fchönen Nhein®, der 
chine ſiſche Ching Chang“ ven 

Brools De aus der Oper „Mignon“ 
bon Thomas, und bie große Phantajie aus 
„Simfon und Belila- von Saint:Saens. 
Am er um 11} Uhr findet das ge: 
mwöhnliche Frübf ——— ftatt. Seht, 
iwo die wilde —— mestuft das Deffnen der 


(m ht eiehntie au wre 


Square Pianvs............-- —— 


pumpen berübrt, und danert fort biß * = 
Epeife derdant üit. — 
Die Verdauungsſãfte miſchen ſich m 

dieſe ah. mit der Epeile, ebenfo wie 

fih der Epeidel mit Cascatei-Kableis 

bermiicht, umb ziehen ans ber Gpeife 

die Nabtkraft, mährend fie den Aanal 
entlang gebt. 


Die Eingeweide find ebenfolls mit 
Millionen Tleiner Saugpumpen berieben, 
welde die Rabriraft auß der Speife 
ziehen, während fie an denjelben bar=- 
beigeht. 

Ziele Nabriraft wird dann in dad 
Blut geführt und bertbeilt fi über den 
Körper als Gehira, Anoden und Mus 
Teln. 

= x * 


Sor febt, es ift die Reibung ber 
Speife, während fie in den Eingeweiben. 
entlang gebt, melde die Eingeweibe- 

usieln veranlagt jich aufammenzugte- _ 
ben und bie Speife weiter gu befördern 
und die Rerdauungsfäfte bineinzudräden 
und Nabriraft beranszugiehen, 

Aber, wenn die EingeweideMusleln 


ſchwach ſind, geht die Speiſe zu en 


borwärt3, um die Tleinen 
dor 


Mäuler dur Reibung zu 
Dann fliegen feine oder zu 

den Verdauungstäften, um die Speije 
in Nabriraft unnzumandeln. 

Dann gcht die Speife in den Einge 
meiden und den dreißig Zub Gebärmen 
in Fäutnik über. 

Beni diefe Fünlniß eintritt, ziehen - 
die Tleinen Saugpumpen Gift aus dee 
faulenden Speife in das hut, amftatt 
Kahriran. 

Leier, ift Euch dies Mar? 

Die Speife ift Nabriraft, ober GiH, 
ie ‚ncchdern wie lanafam die Eingeiveibe» 

Nusfeln fie in den Gebürmen twelter 
befördern. 


* * “ 


Kun, Cascaret3 enthalten die 
Kombination don Troguen, welde 
Musfeln der Gedärme und Eingeweids 
Nımultrem, ebenfo wie ein Talted Bub 
oder Bewegung im Freien einen träger 
Menſchen ſtimnlirt. 

Cascarets ſino deshalb ſo gut wie Be— 
wenung. 

Sie zeitigen dieſelben natürlichen Re— 
ſultate. wie ein ſechs Meilen Spa 
gang auf dem Lande zeitigen würde 
ohne irgendwelche ſchädliche Folgen. 

Die Weſtentaſche-Cascaretſchachtel wird 
bon allen Apothelern für zehn Cents ver⸗ 
lauft. 

Ihr ſolltet ſie immer tragen wie Eure 
Uhr. 

Denn die Zeit ein Cascaret zu neb—⸗ 
men iſt, wenn Ihr zuerſt mertt, dab 
Ihr eines braucht. Veginnt Heute mit 


> Eadcaret3. 


ADAM SCHAAF--Etablirt 1873. 
Wegen Venderung unferer Katalog-Facons offeriren wir zum Verlauf 
200 neue Upright PBinnos. 


An American Burl Walnut, fanch figured Mabagony und quarters-faiwed 
Golden Dat Gehäuse, einjchl. ein hübjcher Stuhl und Scarf. 


Regnlärer Preis 2300 — Spezieller Berfaufspreis . 
Für zehn Jahre garantirt. 
Bedingungen: H$10 Anzahlung, $5 monatlid. 


Neunzig Tage auf Probe. Wir geben alles bezahlte Geld zurück oder maden $ ° 
Aenderungen foitenfrei für den Käufer. wenn nicht zufriedenitellend. 


$ 65 bis $125 dag Stüd, 


—— $ 15 bi3 $ 45 das Stüd, 


$ 10 bis $ 40 das Etüd, 
$125 bis $165 das Stüd, 


ADAM SCHAAF, 


147-149 W. Madison Str., Ecke Union Str. 


Seine Nache. 


Ein Gauner bringt ſeinen Angeber u 
felber in’s Zuchthaus. 

Der Fall der beiben Einbrecher, 

welche geſtern von Richter Barnes 


Soliet gefhidt worden find, ift eh 
ein ziemlich feltener. Ca fiellie 
nämlich heraus, baß einer ber beiden, 
Charles Harris, eigen? nad Chicago 
fam unb ben betreffenben Einbruch 
plante, um ben anderen, Henry 

ins Zuchthaus zu bringen. Am 10, 
Januar brachen Harris und Miller 
den Laden des Schneiders Martin 


Straub, Nr. 481 North Ajhland Ave, 
ein und führten eine —* 4 
Beinkleidver mit fich fort. Harris ‚ 


bald darauf verhaftet mwurbe, erflärte 
er jich bereit, einGeftänbniß sbauleg i 
in welchem er dann Miller ala 

Genoſſen bezeichnete. Der Ießiere 
nete hartnädig, auch während bes 
zeiles, aber beive murben 

und verurtbeilt. Der Grund zu ! 
ris’ Handlungsweife liegt ſe 
Haffe gegen Miller, welcher ik 
Hort durch fein Zeugnif i sZucht 
brachte. u. bat um Milberu 
ner Strafe wegen feines Geftär 
— angeſ * a vielen Q 

ungen in New York und ; 
der Richter feine Gnabe. “ = 





J 


BEER gg 
: 5 genen Zatteins, 20 3a sreit, jede 19€ 
Er 


Wertbe, ält......- 


Waaren für. weniger Geld 
als anderswo. 


Zuverlaſſige 


Großer Verkauf von Rleider⸗ 
ſtoffen und Seiden-Waſchſtoffen 


44-500. Batiſtes/ Nun's Veiling, Cheviots und 
Serges, ſtritt reinwollen, in all den beliebten 
helfen und dunklen Schattirungen, einjclichl. 
Ichtwarz, weiß und cream, Dualitäten Die an- 
deröwo zu 39 verkauft werden, hier 45c 
Montag, per Yard 

40-504. import. Mohair Brilfiantines, in 
ihwatz, cream und allen neuen heilen und 
dunklen Schattirungen, reguläre 69c 39c 
Sorte, für den Montagverfauf 

20 Stüde 54-301. reinwollene ſchwarze Etaminec 
Boiles und Basket Cloth3; dieje Stoffe wur- 
den gemacht um zu 98c verfauft zu werden; 
ipezieh für morgen, jolange der Bor- 29€ 
rath reicht, per Yard | 

44-3Öll. reinioollene franzöjiiche Voile und Seide 
und Wollen Grepe be Paris, reiche, weiche, 
ihmiegiame Stoffe, in allen nenen Promena- 
den- und Abendichattirungen, auch ſchwarz; ge⸗ 
wöhnlih für $1.25 die Yard verkauft, 59c 
Montag, per Yard * = 
.zöll. Fancy Wailting Seide und glafirte Taf 

* * Affortment von nenen Yrühiahr- 
facons und Zarben, auter 98c Werth; Cure 
Auswahl von allen in diefer Partie, 49€ 
per Yard z 
Ts röll, warze Grepe de Chine und Taffeta- 

* de, — * to wear“ im Selvage jeder 

arb eingewebt; unſer Preis für dieſen 59€ 
erfauf, per Yard * 

1 Dard breite reiche ſchwarze PVeau de Soie, 
— $1.49 Werth, ipeziell für Mon- 89€ 
tag, per Yard 

Keinen jinifhed Chambrays, wertg 10c die 5e 
Yard, zu 

100 Stüde 36-5öU. Picretine Kleider-Per- 
enles, with. 12%2c per Yard, zu 

Seidengetupfte Mouſſeline de Soie, wih. X 


Eine Kiſte Tanch London Voile, 
25c die Yard, zu 
36-5011. Natural Pongees, werth 69c bie 
Yard, zu ; 39 
de Fanch Drei Sateens, werth 250 
Yard, zu 


- Moderne Danen:Röde. 
Ein rietiger Baargeld-Einfauf zu 50c am Dollar, 


$4.00 Brilfiantine Skirts zu 51.98, in neuen 
plaited und ftrapned Facons, gutes Material, 
neue Schattirungen von blau und grau, Größen 
87 bis 44. 

$6.00 „FZan” Plnited Stirts, $2.98; Stoffe find 
hochfeine Broadclothe, Sicilians, Brilliantines, 
einfache und janch GIoths, 45 Plaits, alle Schat⸗ 
tirungen und Größen. 

$7.00 bis 88.00 hochfeine <firt3 zu $3.98, in 
mehreren plaited und man-tailored Yacons von 
feinften Stoffen von Cheviot, Pangmg, Voiles 
and Cicilians, in Walfing oder Drei-Längen, 
alle Schattirungen und alle Größen. 


Suit3, Coat3 und Waijts 


Eine volle und feine Auswahl von ben beliebte» 
ften Facuns diefer Saijon zu den alferbilligiten 
Preiſen. 

$15.00 Fruhjahr ⸗Suits für Damen zu 87.88, 
gemacht aus reinwoll. Panne, Cheviots und 
giänzendem Sicilian Cloth, in neuen Blouſe Fa— 
cons, nett beſetzt, mit neuen ſhirred Aermeln, 
fatingefüttert, plaited Stirts. 

$20.00 Panama Snits für Damen zu _$10.98, 
neue man-tailorcd Facund, aus reihen Panama 
Gioth, beites Satinfutter, Sfirts ganz plaited, 
fehr feine Schattirungen. 

$7.50 Govert Coat für Damen zu 53.75, nes 
macht aus reinwollenem Govert, in neuen itraps 

ed und Belt und Eragenlojen Facons All· over 
Kae ein fpezielfer „Neader“. 

$10.00 Eovert Coat3 für Damen, zu 55.98, 
aus reinwollenem jchwerem double Twiſt Co— 
vert, 10 verjhiedene neue Sacons, feinites Sa 
tinfutter. 

$3.75 Japan. Seidenwaiit3 für Damen, gem. 

‚ au fchwerer jap. Wairhjeide, in neuen breiten 
Blaits, mit feiner Spiseneinfas-Front, Kragen 
und Aufichlänen, ihwar; nder weiß. 


$6.00 Taffetawaifts für Damen, zu 53.33, ge 
macht aus extra feiner Seiden-Taifeta, in allen 
Schattirungen, tatlor-made Plaits und All-Over 
franzöſiſche Seiden⸗Knots. 


Großer Für 


„Special“ Spiken-Gardinen Montag 


100 Paar import. Cable Cord ES pikengardinen, 
alle 31% Yards lang, in cream oder wein, zehn 
elegante moderne Winfter, werth 52,49 
$3.98, extra großer Werth. Baar...’ =+ 


500 Paar Scotch Gnipure Spisengardinen, 3% 
ards lang, in cream oder weiß, 20 beite Mus 
ee Si Bu in 48, . - 6035Ölligen 
reiten, werth 52.89, extra ipesiell, 
Viontag, Paar 8 ! +49 
100 Baar Yancy Nuffle Muslin Gardinen, ge 
macht aus Streifen von einfahem Swiß, 3 
Nards lang und 36 Zoll breit; für 
Montag, per Baar, nur 


500 etwas beichädinte Spigengardinen, in 3 und 
3% Pi Längen, in cream oder weiß, werth 
$1. 5bi8 $1.50 per Paar, Auswahl 29€ 
Montag, per Stüd 


PUARLLON EN 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthfel (1851). 
Eingeih. von Henry Langfeldt, Chic, 
-MWer’s Wort ergreift, hat felten Muth; 
Ohn’ Fuk auf böfer That e3 ruht. 


Räthfel (1952). 
‘ Bon Otto W. Nidhter, Chicago, 


Dilegft Du „das Wort“, fo glaube: 
Mer mwohlerzogen, jieht Did) gern— 
Stehft Du darauf, jo merke: 
Dann halte Störungen Dir fern—. 
Nimmft Du „das Wort“ an etivag, 
So kann's was Gut’s nicht jein—, 
Korderft Du es von jemand, 

So war er gewiß nicht fein. 


Silbenräthjel (1853). 
Don Wilh. Kloepfel, Chicago. 
 Denf’ ich des Einen oder Andern, 
Dann muß mein Herz in Sehnjuht wandern 
hi itber’8 Meer zum fernen Strand, 
einftens meine Wiege ftand. 
Sort ließ ich ihn beforgt zurid, 
Den meine beiden Erften nenien, 
8 ic, zu fjuchen mir das Glüd, 
Bon ihm mic und vom Ganzen mußte tren- 
— nen. 


136 
STATE 
STREET 


Be Erinnerung d’ran — die, ach, jo treu! — 

Met meinen Sehnjuchtsichmerz ftetS neu. 
Re seh ihn deutlich vor mir dann— 

Die Thränen id nicht hemmen Tann. 

Das Ganze Traum aus mancher Nacht, 
Wie hab "ich oft jhon Dein gedaht — 
Und too das Glüd mir auch noch blüh’ 
Eu Beid’ werd ’ich vergeffen nie. 


Rettenräthfel (1859. 
Bon G. Michael, Hammond, And. 


A A A A 


Stelle der Punkte find Buchftaben zu 
ben ergeben: 
m 1 bis 2 ein Dunftkreis nur, 
jerlierft oftmals darinn’ die Spur; 
h 2 biß 3 — Du juchft es auf 


Lad — Tagesiauf; 
—— —— Faß 


Verſtaubte Waare liegt oft dort; 
Von 2 bis 1, ein koſtbar Gut, 
Das Du vertheidigſt bis auf's Blut. 


Röffelfprung (1855). 
Eingefh. von Fri Lefhmann, Ehic, 


63 werden wieder mindeitens jeh3 Büs 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Bud) für jede Aufgabe, wobei das 2003 
entjcheidet — zur Vertheilung fommen — 
mehr, wenn befonders viele Zöjungen ein 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet jich 
nach der Anzahl der Löfungen. Die Verlors 
fung findet yreitagMorgen ftatt und 
bi5 dahin jpäteftens müfjen alle Zujen- 
dungen in Händen der Redaktion jein. PVoft: 
farten genügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen gejchidt, dann müfjen folhe eine 
2 Gent3-Marke tragen, aud) wenn jte nicht 
geichlofjen find. : 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Prä- 
mie Durch die Poft zugejchidt haben will, 
miß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Noftfarte und 4 Cents in Briefmarken ein 


ſchicken. 
Vebenräthſel. 


1. Verſteckräthſel. 
Eingeſch. von Frau Marie Lange, Chie. 
Wenn, denn, Gut, Talar, Willen, essen, 
Gulden, Thee. 


Von jedem Worte jind 2 auf einanderfol: 
gende VBuchjtaben zu nehmen, mit Ausnahme 
des legten Wortes, dem nur ein Buchftabe zu 
entnehmen it. Aneinandergereiht ergeben die 
richtigen Buchſtaben ein altes Ddeutjches 
Sprichwort. 


2. Quadraträthfel. 
Don Mathias Strafa, Chicago. 


DObige Buchjtaben, richtig geordnet, ergeben 
in den twagerechten und jenfrechten Reihen, 
gleiche Benennungen und zwar: 

1. Einen Schulraum; 2. ine ruffifche 
Verordnung: 3. Deutjches Städtchen; 4. 
Arabiſchen Volksſtamm. 


3. Räthſel. 
Eingeſchickt von H.Kornrumpf. 
1234567 
Sit ein Staat in jenem Land, 

Das einst aus dem Meltmeer hüben 
Vor des Forjchers Blid erjtand. 


1234 ift die Blüthe, 

Gin Gewebe, das Gedeih’n; 

Auch, hüllt trauernd manch’ Gemüthe 
Sid) in 1 biS 4 wohl ein. 


Und als Berg war 567 
Einit befannt in Troja’3 Gau! 
Segt als Name ift geblieben 

8 6 7 mander Frau. 


Mit 1234 und 7 

Sic) jogleich die Göttin zeigt, 
Die mit reichen LZenzestrieben 
Eine Blüthenwelt erzeugt. 


Sp aud) trat es wohl zu Tage, 
Als man 1 bis 7 fand, 

Und deshalb, fo geht die Sage, 
Nannte jo man jenes Land. 


Fölungen zu den Aufgaden ie 
voriger Hummer: 


Räthfjel (1845). 
Boden. 
Richtig gelöft von 87 Einjendern. 


Zahlenräthfel (1840). 
Helm, Mept. 
Nichtig gelöft von 105 Einfendern. 


Gleihflang (1847). 
Schiefer (Thurm zu Pifa und Mis 
neral). 
Richtig gelöft von 74 Einjendern. 


Kreuzräthfel (1848). 
1, 2 — Reide; 3, 4—-Eijen. 
Richtig gelöft von 88 Einjendern. 


Königszug (1849. 
Komm, Lenz, und laß’ dein Banner weh’n, 
Lab’ uns die Blumen auferjteh'n — 
Und fill’ das Land mit Wonne! 
Die Thoren fprechen, „Schneie Schneela; 
Die armen Leut’ „o weh, 0 weh! 
Hilf uns, die liebe Sonne.“ 

Rudolf Baumbad). 
Richtig gelöft von 69 Einjendern. 


Bilderräthfel (1850). 
Neifebetfanntihaft. 
Richtig gelöft von 85 Einfendern. 


Föfungen zuden „Aebenräthfeln“ 
in voriger Hummer. 


ErgänyzungSräthjel. — Februar. 
— Fell, Bruft, Arm. 

Sleihung. — Hermelin: (a —Herme, 
(b)—Berlin. 

Duadraträthfel. — Wen, Doge, 
Eger, Nero. 


Richtige Föfungen 
fandten ein: 


Frau C. Richter (O Preisaufgaben—1 Ne: 
benräthiel); 9. Bleymeifter (d—2); %. 2. 
Srintner (6—2); Johannes Doerfler (2—0); 
2); Frau Augufte Kloepfel 2—I1); zw 
Hodl (5—2); Frau Fr. Gruenewald, Grant 
Wis., Ill. (62) C. E. Winkler (6—2); Hy. 
Sangfeldt (5—2); Frau U. Bittler (4—2); 
3.2. Graf (d—0); Frau E. Scheffler (6— 
2); Frau Bertha Janz (60); 9. Kannen 
berg (62); M. $. Moreau, Hammond, 
Ind. (0); Frau Anna Pinnow, May: 
wood, U. (5—2); Frau Ella Richter (4—2); 
Frau Theo. David (d—2); Eilli Minol (6— 
3); Carl Hoffmann, Toledo, DO. (4-1); Ros 
bert Rebfuß (5—2); 3.8. Eichader, Home: 
ftead, Ya. (60); W Reber D: 8 ©. 
ndt —— — ſch 


Bertha Anuepfer (6—1); Emil 


— — — 


—0); Frau Louife Braun, Hinsdale, ZU. (6 
—2); Frau €. 2. (4-1); Frau Marie Lange 
5—1); Fel. Elfrieda Heeje (3—1); Frau 
2. Brodinyer (5—1); ©. Bieled (40); 

. Kraab, Evanfton, JU. (5—0); Hermann 
Kern (5—2); 9. Kornrumpf (5—2); Frau 
€. Schmidt (6—1); Frau Roja Schlogl (6— 
2); Chas. Herberg (6—2); Frau Johanna 
Grote (5—1); Mathias Strafa (6—1); E. 9. 
Thomjen (5—3); Frau M. Wieje (3-0); 
Grau Marie Sieberer (5—0); Paul Adolph 
Krauje (1—0);- Michael Schmitt (6-3); Frl. 
Eljie Marcus (5—0). 

Hans Wagner (5—0); G. Michael, Hant: 
mond, Ind. (5—2); 9. Zimmermann (6—2); 
Yrau Dora Eberhard (6—2); DO. Kühn (5— 
1); Margaretje Erdmann (6—0); Adam 
Richter 3—1); Frl. Caecilia Wiltin (6—2); 
Frau H. Froehlih (6—2); F. 3. Wagner (5 
—]); 3. Mathijjen (6—1); Helene Delle d— 
l); Frau Emilie Fridow (d—1); Frau 
Handlojer, Whiting, Ind, (40); Frau 
Louife Pinger (5—1); Frau Anna Huber (5 
—2); Frau LHydia Sedlmayr, Danpille, IU. 
5—1); Frau Lillie Wilbinsty (6—1); Frau 
Käthe Weigand (63); Hermann Huth (d— 
1); 4. Schiwemer (5—1); Frau Dora Kühn 
(6—1); Frau Bertha Plewe (2—0); Frau F. 
gielte (6—0); Frau Staudenmaier (2—0). 

zrau Maria Mihula (1—0); Frau 8. 
Schmidhofer (6—2); Frau M. Melsheimer 
(4—0); Antonie Dier 2-1); R. Windler (6 
—2); U. ©. Seifert, South Bend, And. 2— 
1); Geo. Geerdts, Maymood, SU. (62); 
Frau E. Lomberg (5—1); M. Kettering (6 
—2); Frau Käthe Schmidhofer, Sautk Eith, 
Wis. (5—0); Frau Mina Ertl (6—1); Frau 
Helene Keyl (5—2); Frl. Olga Tingeler (6— 
2); Frau U. Meiners (4—1); Frau Agnes 
dellinger (6—2); Frau Agnes Groß (6—1); 
Sup. Shind (40); Fris Allner (60); 
Frau Almwine Wiejen (6—3); Frau H. Wend- 
land (6—0); John D. Stodfiih (6—1); Hy. 
Peters (6-3); Frau Minna Mundt, Elin- 
ton, Sa. (d—1); Marie B. Koehler (d—1); 
Frau IH. DO. (5—]). 

Gerhard Garftens (6—2); C. W. Schwarz 
(4—0); Frl. Bertha Born, Milwaufce, Wis. 
(5—0); Carl Luebfe (4—2); Frau Pauline 
Gebauer, New York (d—1); Emily Normaft 
5—0); 3. Lejhmann (d—2); C. Vojeberg, 
Toledo, DO. (3). 


Drämien gewannen: 


Räthjel (1845). — Lonje 1-87. N. 
2. 669 N. Halfted Str., Chicago; 2008 
2.9 

BZahlenräthjel (1846). — Loofje 1— 
105. — Zwei Preise. 

Ss. Mathifjen, 243 Webfter Ave., Chicago; 
Loos Nr. 56. 

Frau Roja ESchlogl, 1856 Belmont Ave., 
Chicago; Loos Nr. 38. 

Gleihftlang (1847). — Looje 1-74. 
Frau H. Wendland, 158 Oft Fullerton Ave., 
Chicago; Loos Nr. 65. 

Kreuzräthjel (18489). — Loofe 1— 
8. 9. Bleymeifter, 348 W. Monroe Str., 
Chicago; 2003 Nr. 1. 

Königszug (1849). — Loofe 1—69. 
Margarethe Erdmann, 112 Bifjel Str, 
Chicago; Loos Nr. 48. 

Bilderräthjel (1850). — Looje 1— 
8. Frau EG. Ehmidt, 3017 S. 41. Court, 
Chicago; Loos Nr. 30. 


Käthfel-Briefkaften. 


9. Kangfeldt; Otto W. Nihter; 9. Korn: 
rumpf; Carl Hoffmann. — Neue Aufgaben 
erhalten. — Tantf. 

KHrau Martha. — Sollten die Kar: 
ten, beziv. Briefe vielleicht in einer Nodta- 
fche hängen geblieben jein? — Haben nichts 
erhalten. 


— 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kinaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Gewedter junger deuticher Knabe, nicht 
über 16 Jahre alt, für allgemeine Office-Arbeit. 
Mu flint und ehrlich jein und bei den Eltern woh: 
nen. Wodr.: U. 153 Ubendpoft. 


Verlangt: Ein erfahrener Nacht:Elert, unverhei- 
rathet, mittleren Alters, nüchtern und zuverläjjig, 
fann jih zum UAntritt zum oder bevor dem 1. 
Upril d. 3. melden. Keine Bücher zu führen; ange: 
nehme Stellung. Sofortige VBorftellung erwünſcht. 
Hotel Florence, Pullman, ZU. 


ur 


Berlangt: Zither- oder guter Ouitarrenfpieler 
zum Ständelngehen in Saloon. 355 Clybourn Ave. 


Zu erfragen im Bajement. 


Verlangt: Wächter, $15; Hausmeifter, $65; Store: 
Glert3, $15; Korrefpondent, $5; Männer in Whole: 
jale-däujer; PVerpader, Porter, Yabrifarbeiter, $10 
bis $12 wöcent!.; Fuhrleute $l4, und Helfer, $10; 
Kollettor, $l5; Office-Clerks, 812;: Engineers, $65; 
Feuermänner, $15. Zu erfragen: Security Oppor— 
tunity Brokers, 39 State Straße, Zimmer 412. 

Berlangt: Ein Meann für Pferd aufzupaffen und 
Garten in Ordnung zu halten. Nahzufragen: 76 
Illinois Straße. E. 8%. Baftian. 


Berlangt: Erfahrene Tag: und Nacht: Porters. 
Zu erfragen: Wajhington Strabe Eingang, 
Hillman's, 
State und Waſhington Straße. 


Ein Reiſender für größere Brauerei, 


Verlangt: 
Adr.: S. 793 


muß Erfährung im Geſchäft haben. 
Aben dpoſt. 


Verlangt: Farmarbeiter für Wiskonſin. 822 den 
Monat; freie Fahrt. Raymond, Zimmer 12, 195 
Laſalle Straße. 

Verlangt: Knaben, über 16 Jahre alt, für Fabrik⸗ 
arbeit. $5.00. Müſſen engliſch ſprechen, 195 Laſalle 
Straße, Zimmer 11. 

Verlangt: 

1. Flat. 


Ein Carpenter. 610 Evanſton Ave., 


Verlangt: Tüchtige Tiſchler finden dauernde und 
lohnende Arbeit bei The Wirſching Organ Co. 
Salem, Ohio. m312,19,26 


Berlangt: Schneider für alte und neue Arbeit. 
1256 N, California Upe, ſaſo 
Verlangt: Deutſcher Junge, etwa 16 Jahre alt, 
als Elert in Office der unteren Stadt; 84.00 Gehalt 
zum Anfang; gute Stellung für die richtige Perjon. 
Arthur G. Yueder, immer 709, 108 Dearborn Str. 
jajon 


Verlangt: UAnftändiger, fleißiger Mann, der feine 
Arbeit jheut. Yenog Hotel, 259 South Clark = 
afon 


Verlangt: Ein guter Stadtverfäufer für eine 
Münle, muß gute Empfehlungen haben und mit 
Bädern befannt jein. Näheres: D. Zul, Abendpoft. 

jajon 


Verlangt: Schneider fucht einen erfte Klajje Reis 
niger in einem Herrenkleider-Reinigungsgeſchäft. 
Adr.: U. 187, Abendpoft. jajon 

Verlangt: 16—lTjäbriger Nunge, um da8 Apo— 
thetergeichäft zu erlernen. Norzufprechen Sonntag 
Nahmittag, mit Empfehlungen: 567 Weit Chicago 
Ude. fafon 


PBerlangt: Gärtner im Retailgeihäft. 


Nahzufra: 
gen: 1651 N. Clark Str. faj 


aron 


133 Rodcoe Boul. 
fajon 


PVerlangt: Painters, jofort. 


ür Bauarbeit; nur gute 
arden Eity Iron Wort, 
fajo 


Verlangt: 2 ESchloifer 
brauchen jich zu melden. 
983 S. Ahland Ave, 


Verlangt: Junger Mann als Porter; gutes Heim. 
1251 Oft Nortg Xpe, fajo 


Verlangt: . Gute Kojenmader. 
Blue Island, U. 


Wm. Ssaumbad, 
S frfajo 


Berlangt: Alle ledigen Männer und Ehepaare, 
die nur zu baben jind für PYarmarbeit.- Gbenjo 
Männer und Frauen für verjchiedene andere Stel- 
lungen in der Stadt. Soher Lohn. Nachzufragen 
bei Enright & Co., 21 Weft Lake Str., oben. 

° Am;,modofun,so 


Wir bezahlen Euren Lohn in Krankpeit3s oder 
Unglüdsfel. Wegen WAuslunft frage nah oder 
hreibe: Mr. 6. D. Beterfen, Spezial:Agent für 
be Rorth American Wccident Injurance Eo., 144 
2a Salle Str. Ugenten verlangt. Smz,jonmodo* 


Deiengt; Guter Wagenmader. Nehmt Nortbs 
weitern pn nach Niles Centre. Joe, B, Dalede, 


Verlangt: Ein guter Shaber, 


u 
Galifornia X 6, Rr. & Friefen 
5 forn : —— 


Selanat; Ses⸗ ah, 
Sofort zu erfrag 


(Anzeigen unter biejer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Guter i R 
fteb Stroke. Gafe Ruben en. MN RER URN 


DVerlangt: Erfahrene Männer für Knife und Bog 
Pleating an Stirt3 Papier Patterns. ChicagoBraid- 
ing and Embroidery Eo., 116—120 Market Straße. 

26nz,ImX 


Verlangt: Erfahrener Mann an Papier PBatterns 
für Snife und Boz Pleating. Chicago Braiding 
and Embroidery Go., 116-120 Market Straße. 

26mz,1m&X 


Berlangt: Erfahrene Jungen für Knife und Bor 
Pleating an Stirts apier Battern3. — 
Braiding and Gmbroideryg Eo., 116-120 Wartet 
Straße. 26mz, 1w, X 


Berlangt: Sand:Schaufler, außerhalb_ der Stadt, 
$1.75 ver Tag; ftefige Arbeit. Offen Sonntag. — 
159 Wajhington Straße. 


Berlangt: Junge an Gate!. 34 Sedgmwid Str. 


Berlangt: Erfahrener Dry Good8-Berfäufer, — 
Ed. Ahlswede, 7443 W. North Ave. 


Brauerburſche in einer 


Ein guter 
260m3 1w, x 


Verlangt: 
Adr.: H. 436 Abendpoſt. 


Landſtadt. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Im deutſchen Altenheim zu Harlem— 
Ein erfahrene Krankenmwärter oder Krankenwärterin 
mit guten Empfehlungen. Näheres zu erfragen: 
962 Nord Clark Straße, Morgens zwiihen 10 und 
11 Uhr. frfafon 


(Dame oder 
& €o., 2443 
dmdfrfafon 


Verlangt: Deutiher Stenograph 
Herr); Hammond Tppeivriter. Qundin 
%. Kinzie Str. 


Verlangt: Agenten, Männer und Damien mit gro: 
ber Belanntihaft, um Syeuer-Verfiherung zu vers 
kaufen. Adr.: S. 785 Abendpoft. ſomo 
ôůÿI!—— — — — — — 
EEE 
Stellungen juden: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junger Mann, fpricht englifh, winfcht 
Stellung als Porter im Saloon oder Neftaurant. 
Adr,: ©. 598 AUbendpoft. 


Gejuht: Zweite Hand Gake3:Bäder fucht Stellun 
Adr.: 3. 986 Abendpoft. . 
Siege een ee 

Gejucht: Deutjcher, 23 Nabre alt, fucht Stellung 
al3 Buchführer, vertraut mit Wein- und Xiqueurs 


Branche, 3 Nahre Erfahrung, Empfehlung, Deutid. 


und Engliihd. 81 Süd Kedzie Une, 


Geſucht: Verheiratheter Gärtner und Farmer fucht 
Stelle, fann Rojen und andere Qlumen im freien 
Land ‚sieben, fowie Beerenobit und Gemüje. Frau 
ift teinlih und verfteht Geflügelzuht und Milch: 
mwirthichaft, jucht Stelle auf Heiner SHerrihafts: 
farm oder in Sommer-PBilla. Adr.: 9. 416 Abdpoft. 


Geſucht: Mann in mittleren Jahren fuht Stelle; 
fann Haus: und Stallarbeit aufs Weite bejorgen.— 
Adr.: U. 155 Abendpoft. fafo 


Scfudt: Suche Stelle als erfte oder zweite Hand 
an Cafes. Henry Glik, 3 S. Curtis Str. ſaſo 


Gefuht: Bartender, mittlerer Jahre, zuverläffig, 
befte Empfehlungen, fuht Stelle: 162 Saft North 
Ave., Ede Halſted Str. ſaſon 

Geſucht: Zeichner möchte ſich 
oder Schildermalen einarbeiten. J. 
Loomis Str. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter: 
fann Bartenden und aufwarten; jprict englijc.— 
G. Meisner, 240%, Mihigan Str. afo 


in Delorationg: 
Schöpf, 5035 
ſaſo 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Painter 
ſucht Arbeit als ſolcher. M. Stark, 23319 M. Her— 
mitage Ave. ſaſon 


Geſucht: Ein Wagenſchmied, AJahre alt, wünſcht 
zu arbeiten, wo auch Pferde beſchlagen werden, hat 
das Pferdebeſchlagen nicht vollſtändig ausgelernt. 
Adr.: D. 242 Abendpoſt. dofrjajo 


En nn EEE BEREIT —— — — 


..Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
a Se ne a 


Läden und Fabriken. 
Verlandt: Erfahrene Dry Goods-Verfäuferin. — 
Ed. Ahlswede, 743 W. North Avenue. 


Verlangt: Mädchen an SKraftmajchinen zu arbeis 
ten; ebenfalls Tifhy-Mäpchen, die geichidt mit der 
Nadel find, an Damen:Gürteln zu nähen. Worm3 
& Noch, 230 Adams Straße, 


Verlangt: Erfahrene Armlodh:Baifters an Röden 
(Mädchen); ftetige Arbeit und guter Lohn. 696 
Tidjon Straße, 


Verlangt: 10 Mafhinen-Mädchen an Hoien. 157 
Gault Court, 2.. Flat. ſaſomodi 


Verlangt: Maſchinen-Näherin. 546 Cortland 
Str., Ecke Humboldt Blod. 2mʒ, 1wx 


Verlangt: Tüchtige Verkäuferin in Damen⸗Män— 
tel-Geſchäft; muß polniſch ſprechen. 910 Milwaukee 
Avenue. jaſo 


Mädchen für Store und Hausarbeit; 


Verlangt: 
1317 Grace Str. ſaſo 


außer dem Hauſe ſchlafen. 


Verlangt: Erfahrene Operators (Mädchen) an 
Tents, Covers und Flaggen; ſtetige Arbeit und 
guter Lohn für erſte Klaſſe Operators. Zu erfragen 
bei der Chicago Flag and Decorating Go, Fulton 
und Green Straße. frfafon 


Verlangt: Einige junge Mädchen von 16 bi3 17 
Sahren, für Negen: und Sonnenihirme zu nähen. 
Rachzufragen: 57 State Str. Majonic Temple. 

frſaſon 


Verlangt: 1. Hand Maſchinenmädchen an Stirts, 
Stetige WUrbeit und guter Kohn. 108 Augufta Str., 
nahe Milwaunkee Ave. dfrſaſo 

Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie; muß ſauber ſein; keine Wäſche. Zu 
erfragen: 386 Nord Aſhland Avenue. 


Berlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
1138 Nord Halfted Str., Top Flat. 


— — — — — —— —— 
Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Frau Carl Noebler, 1276 Sheffield Abe. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für zweite Arbeit. 
HH Mihigan Avenue. 


Salag: Ein Mädchen fir gewöhnlihe Haus: 
arbeit. 24 RN. Paulina Str., nahe Br Une. 
onmo 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Zohn. 215 Velden pe. fajon 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für leihte Haus: 
arbeit. 436 Larrabee Str. ö fafon 


Verlangt: Ein Mädchen, das alle Hausarbeit 
verfteht; Yohn $. 48 S. Troy Str., nahe ” Str. 
aiomo 


Verlangt: 
Mädchen zur Hilfe. 


Verlangt: Alte 
1542 South 42. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit; leichte Arbeit; 3 in Yamilie. Nachzufragen 
bei Mı3. 9 R. Weigle, 91 Evanfton Ubde., nahe 
Datvale Ave. fafomo 


Verlangt: Deutfches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 213 Yladhawf Str. ajon 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit, im 
Saloon. 647 R. Halited Str. aſon 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
SE — 


Mädchen für Hausarbeit oder j 
1414 N. Sawyer Ave. j 


rau, ohne Anhang; gutes Heim, 
de. fafonmo 


Berlangt: 
Heine Yamilie; 
Nahzufragen Morgens: 
1208, 59 Elarf Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für gemwöhnlihe Haus: 
arbeit. 1280 Winthrop Ape. fafon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von zwei, 175 Late View Mbe., 1. Floor. 
frjajon 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 

Gefudt: Frifch eingewandertes deutihes Mädchen 
fuht Hausarbeit. Bitte perfönlic vorzufprechen. — 
23 Gardner Straße. 


Gejucdt: Aelteres reipeftables Mädchen, der engli: 
ſchen Sprache nit mächtig, judht Stellung al3 
Haushälterin bei einem alleinftehenden, gut fituirs 
ten, reipeftablen Seren, wenn aud mit einem Kind, 
Adr.: 3. 973 Abendpoft. 

Gejuht: Frau ſucht Waſch- Bügel- und Schrubpp⸗ 
Pläge, Nomat, A Place. R 


Gejudt: Eine erfahrene deutiche Frau fucht Stelle, 
mwelhe mit allen Näbarbeiten gut umgehen kann, 
fucht Urbeit für daheim. 36 Wil EStr., 2. floor. 


Gejuht: Weltere, alleinftehbende frau, 
bäuslien Arbeiten gut bemwandert, judt paffende 
Stellung; geht auch außerhalb der Stadt. Adr.: 
D. %0 Abendpoft. frfajon 


Gefuht: Ordentliches Mädchen geſetzten Alters, 
das etwas engliich verfteht, jucht einen Platz als 
Hauspälterin im bejerem Haufe, in kochen umd allen 
bäuslichen Arbeit gut bemandert. Samburgerin.— 
Adr.: 600 Didens Une. Mündlich zu fpredgen am 
Sonntag. 


ei ter di Rubrit 3 Gents das Wort, 
Ba die Eine ee unter Mn Dollar.) i 


— Ohne autes Eheleben Erden⸗ 
e „ 


12} \ * 


1 


— 
a 


ajon 


ne 


Kaufe: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort. 
Cha8. Bender 189-131 Wells Str. 
Grt ® ao * Ye "ode in Zigarren 
ta gro efe Wo 2, 
Nekaurante, ——— Grocery:, Meatmarkets, 


Vusiwaarenladenz, Apothefers u. Schneider@inric 
He tbatjählih Firtures für irgend ein Ges 


Chas. Bender, i 
189-131 Wells Straße. 


27f6,%* 


American Store Firture Eo., 98 und 10 South 
Halfted Straße. Tel. Monroe 2142. ’ 
tungen jeder Art für Grocery:Stores, Butcheribops, 
Bigarren-Stores, Confectionery, Reftaurant, Lund 
rooms, SNKleiverz und Hutgeihäfte ujw. — Gis: 
ihränte, Schaufäften, Tadentiihe, Shelving:, Waa: 
gen, Spiegel, Wandfhränte, Tijhe, Stühle, Pulte 
ufw., ufw. Auch auf Abfhlagszahlungen. — 


Gutmann Store Fixture Co., 377 und 379 Wabaih 
Abe., nahe Harrifon Str., Telephon 4931 Harrifon. 
Nordfeite-Stores: 149—153 Oft Chicago Ane., Teles 
dhon 1521 North. Allerlei Store iztures, gang 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigften Preifen, Beſich— 
tigt unfer Yager, ehe Jhr kauft, und jhart von 
25 bi3 50 Prozent. Bjan,gmX 


Pianzs, mujikalifche Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Bauer Piano, faft neu, billig, — 
197 PFremont Straße. 


Aufräumungsverfauf von gebraudten Pıanos zu 
850, $60, $75 w.i.m. Detmer Piano-Fabrit und 
Mufitgefhäft, 337 Wabajh Ave. Deutihe Mujit. 

12m3,%,lıno 


18 PBianos verjhleudert, von 2 bis 7 Monate ge. 
braudt, $110 bis $155, früherer Werth von $250 
bi 850. M. Schulz, 373 Milmautee Avenue, 

13m3,3m,tX 


— a a an 
Muß billig verlaufen: VPrahtvolles Upright Piano, 
wegen Abreije. 38% Lincoln Abe. fajon 


‚80 kaufen ein $400 Emerfon Piano, mit Garan: 
tie. 629 Yarrabee Str., nahe Eenter Str. ſaſon 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen; Familie verläßt die Stadt und 
verſchleudert deshalb den Inhalt eines elegant mö— 
blirten Hauſes, nur kurze Zeit gebraucht, ohne ir— 
gendwelhe Beihädigung— 3:Stüd ſolider handge— 
Ihnister Mahagoni PBarlor Suit, jolide Mahagoni 
„Eaſy“-Stühle und Schaufelftühle, Odd Parlorſtücke 
in Gold, Biedeftalen und Mantel Spiegel, große 
türfifche Lederftühle und Schaukelftühle, mafliver 
Speifegimmer Suit, mit Lederiit Stühle und dazu 
pajiendes Buffet, Mahagoni Bibliothelstiih, Par: 
lortifhe, Ix12 Rugs, chte türkiihde NRugs, jolide 
Mejfingbettftelen mit Haar-Matragen und Bor 
Springs, Bett Dapenport, zwei —— eu Ma: 
bagoniz und Gichenholz: Drejiers und Ghiffoniers, 
theure Delgemälde und Bilder, Portieren und Re: 
frigerator; ebenfalls bhochfeines echtes Mahagoni 
Upright Piano und Mujil:Cabinet; in der That 
Alles, was zu einem bübfh möblirten Heim gehört; 
nicht3 zurüdgehalten; verlaufen zu jedem Preis lie- 
ber als ins Lagerhaus zu fteden; verfaufen einzeln; 
es ift eine Belichtigung Werth; Tag oder Abends. 
1917 Wrightiwood Avenue. 24mz3, imo, frjondi 


Dur vortheilhaftes Einkaufen einer Partie Kin: 
derwagen, Möbel und GEifenbetten bin ih in der 
Lage, in der nächten Zeit die Waaren zu noch nie 
dagewefenen niedrigen Preifen abzufegen, und er: 
fuhe ih das Wublifum, fih von nadfolgenden 
Preifen zu überzeugen. Schöne Kinderwagen und 
&o-Gart3 mit guten Sprungfedern, Gummireifen u. 
Schirm, von $5.75 aufwärts, werth $9.50. Starte 
Gijenbetten , mit Springs und Matraße, $4.95; 
fhwere fancy Betten mit Mejiingverzierung, ein 
Drittel unter dem regulären Werth. Gichenholz: 
Drefiers, Plate Glas, von $6.75 aufwärts. 6 Fuß 
Auszichtiihe, 34.45. Schautelftühle, $1.48. Couches 
von $4.95 aufwärts. Schöner Stahl Range, voll nis 
delverziert, $22.50, wertb 30. 9 bei 12 Bruffel 
Nugs, $11.75 aufwärts. Paar oder Abzahlung. — 
Botſchen, 194 E. North Ave. 17u13*% 


Auktions-Verkauf feiner” Möbel, Rugs, Bücher, 
Bilder, Borzellan, Gardinen und allgemeiner Haus: 
baltungswaaren, im Lagerhaus, 540 Sheffield Xpe., 
Ede Lincoln Ave., Dienstag, den 8. März, 10 Ubr 
Borm. Fostett & Ralph, Auftionatoren. ſaſon 


Zu verfaufen: Billig, Tiſche, Bettſtellen, Waſch— 
Stände, Gas-Heizer uſw. 234 Lincoln Ave. ſaſon 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen: Billid— Schöne 3 Spring Nub- 
bertire Gutunder Trap, hat alle neue PVerbeijerun: 
gen, ein feines Nunabout und Geihirr. Wohnung, 
3636 Prairie Ave. 


MWir verfertigen handgemahte Wagen billiger, als 
die Fyabritwagen Euch kojten. Baar oder Abzahlung, 
auch Tauſch; gebrauhte Wagen billig gegen baar. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Ave. 22mzimtX 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Boy.) 
Muß verkaufen: $60 Wheeler-Wilfon Nähmaichine 


für $7.00. Verlajfe die Stadt. 79 Oft 3, Str. 
fomo 





Bichcles, H15 aufwärts; alte Näder, $3 aufwärts; 
Zubehör und Reparaturen. Schwarz, 321 GCait 
North Ave. 2Bwmzʒz, 1wX 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrit ? Gents das Wort.) 


Verlangt: Ein deutfcher Partner in einem alten 
Grundeigentbums- und Anleibe-Gefhäft, mut gut 
befannt jein und Geld haben, um „Yoans” zu fon 
trolliren; Erfahrung im Gejhäft nicht nöthig; dot: 
theilhafte Gejchäfte garantirt. Adr.: U. 110, Abend- 
poft. fajon 


Verlangt: Partner für gutgehenden Gd-Saloon. 
Nahzufragen: Süpdoftede Fulton und Robey Str. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrift 2 Cents das Wort.) 


Englijhe Sprade 
nad neuefter Methode. Das einzige Ehftem, nah 
mwelhem Sie ficher jind, die Sprade forreft und 
fchnell zu erlernen. KHandelsführer, Korreipondenz, 
Ueberſeßzungen befanntlihd eritllaifig. Kurje fü 
Herren und Damen jet beginnend. Tags und 
Abend:. Private School, John Siebe, Manager, 
368 Larrabee Str., nahe North Une. Etablirt 1892, 
4m3,jajomi, lm 
Suht Euer Einfommen zu erhöhen! Gtupdirt 
Abends im „Chicago Technical College“, Athenaeum 
Blda,, 26 Yan Buren Str., two Engineering nad 
den Arbeitsftunden gelehrt wird. EinzelzUnterricht 
von erfahrenen Engineers. Jhr könnt jet ein: 
treten. Mäbige Gebühren. Schreibt wegen Einzel: 
heiten oder jprecht Abends vor. 21mʒ, Iwx 
ee ne Erf 
2: Unterriht in Buchführung : : :: 
Handel3-Korreipondenz, taufmännifches Nechien etc. 
nur in deutjcher Sprache, ertheilt Herren und Das 
men im Cinzelunterricht und in Kurjen &. Baeler, 
in Deutihland gerichtlih vereidigter Sadhverftändi- 
ger und faufmänniicher Lehrer. Anmeldungen: Bor: 
mittags 9 bis 12 Uhr, Nachmittags 3 bi3 8 Uhr, 
erbeten 3 Wefhington Place, Chicago, JU. 
m317,19,21,24,26,29,31,ap2 


Ensliid— 
Privat: und Klajjen » Unterricht. 
Neue Klajjen werden focben gebildet. 
„She Berlig Shool of Languages“, 
Auditorium, Eingang Gongrek Str. 12feb,fon* 
— — — — — — — 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Katharina Krucſay wünſcht von ihren Kindern 
Hanna, Frank und Michgel zu hören. Wer irgend 
Awas von ihnen weiß, bitte Nachricht zu geben an 
die Mutter, 5247 Lerington Abe. fomo 


raungsftätte Bethesda-geim. 30 Velden Gt. 
Alterverforgungsft a 


esialverfammlung der Baditeine und Stein: 
a ag den 23, März betreff3 des 
Artikel 3, Seltion 1, Nebengeiege. E. 9. Ratlidge, 
Präjident. frfajomopi 


eople8 Brotection Yurean 
unterkänt und ertheilt Rath in alle Geihäfts- 
und privaten Uneinigkeiten; Löhne, Banterotrfälle 
und perjönlihen Scharen. 89 Elart Str., Suite 
55. ZTelephon Zentral 4676. 26feb,jondido,imo 
nn 
Aerztlidied. ® 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
I I — — — 


Baſtor KneippeRatur -Hezilanſtalt 


Kranke, beſonders 
Blaſe-, Geſchlechts-Krank⸗ 
eiten, Lungen, Herz, Magens, Leber⸗, Blut⸗ 
ünners und frauenleiden, werden raid 
aufDauerturirt,obne Medizin und 
ohne Operationen, 

’ Unterfuhung frei — nebft gutem Rath. 
Raturgemäke Koft — belle Zimmer — mäßige Preife, 
Dr.Rothihild, Direktor, 2011 Wabafh Ave., Chicago. 

Sjan,fondide,* 


Rheumatismus:, hromuice 


Haui⸗, Harn-, Nierenz, 


Dr. Koeffel (deutider Arzt), Spezialit für 
Blutz, Nerven:, Magens, Leber, Rieren:, Blajens u. 
Brivatfrankheiten. Für eine jchmelle und gründliche 
Heilung verjäume ‚man nicht, jofort bei mir borzu> 
ſprechen. (Behandlung bisfret). Dr. Koefiel, 191— 
se 9 Ur Morgens bis 8 le Abende; 

seit: e Mo ‚ 
tags don 10'518 3 br. Amy, im! 

entferne Hühneraugen jhmerzlos und ahne 
näher. edary, 9 Nord Gray Straße. 


Store⸗Eint ich⸗ 


J — ren 


(ingeigen unter diefer Wubrif 2 Gents das Wort.) 


va *— aaee mit gr 
us, Rorbjeite, t , * 
— rn 


Zu verkaufen: Gutgehende Wholeſale-Route, bil⸗ 
lig, 16 Jahre in Betrieb; gute Urſache zum ver— 
laufen. 1580 35. Straßze. 


Zu verlaufen: Grocery und Market, qute Gele: 
genheit. Adr.: Mr. Mueller, 2. W. Stäyart Co., 
155 Welt Randolph Strake. 

— EEE Be 

Zu verkaufen: Candy, Zigarren und Xabak:La- 
den. 614 Grand Apenue, E 


Zu ertaufen: Beſſere Eonfectioneery als dieje 
lönnt Ihr nicht kaufen. Zu erfragen Sonntag, 776 
12. Straße. 


Zu verkaufen: Für nur 8125— Barbier-Geſchäft, 
Dampfheizung und warme Vvade-Einichtung. Rach⸗ 
auftragen? 425 Weit North Ane., Saloon. 

- —F 1 

Zu Bertaufen: Umftändehalber !ein guter Gd- 
Saloon, mit Logenhalle. 376 W. 12. Str. fomodi 
urn 


Zu verlaufen: Ein in den Stodyards gut gele: 
gener Saloon und BoardingeYaus wegen Krankheit. 
1235 47. Straße, ſomo 
Re ds BEE EN > ZU ES NEN nn 
‚Reftaurant und Lund: Room, gute Lage, fehr bil: 
lig zu verfaufen; muß Stadt verlajien. Kommt 
ihnel. 850 Hubbard Court ‚nahe State Str. 


Zu verfaufen: Saloon, Goldgrube, die prominen» 
tefte Ede in SKenjington. Gigenthümer ift geftorben, 
Muß verkauft werden. Dem höchſten Bieter zuge: 
Ihlagen. Zu erfragen bei frau Chas. Leny, 2384 
115. Straße, oder Simon Cohen, 11,526 Front Str., 
Kenfington. 
ee eine ee ee 


Zu verlaufen Die befte Job Buchbinderei in Chis 
cago zu einem Schleupderpreis, in 1. Klaſſe Zuſtand 
und gefüllt mit Arbeit; große Kontrafte und gute 
KRundichaft;  beihäftigen von 12 bis 18 Perfonen; 
ze für etwa SON; Baar oder Chicagoer 

rundeigenthum. Adr.: S. 701 Abendpoſt. 


Zu kaufen geſucht: 
Houſe, gegen baar, 
15 Meilen von Chicago. 


Gountry:Saloon oder Road: 
oder zu miethen; micht über 
Adr.: U. 141 Ubendpoit. 


gu verkaufen: Morgene und Ubend: Beitungs- 
route. 1047 Nord NRobey Straße. joıno 

gu verfaufen: Delitatejfen-Geihäft mit Lund 
room und Zigarren, in feiner Nachbarichaft, $20 
Miethe, Wohnräume. 4520 Cottage Grove Abe. 


Zu verlaufen: Saloon, mit Qufineß-Lund, 
Stadthalle. Adr.. D. 55, Abendpoft. 


‚gu verfaufen: Seiner Saloon für wenig Geld; 
billige Miethe. Zu erfragen 355 W. Belmont 
Avenue. fafo 


Zu verlaufen: Haus, Lot und Bäderei, eine der 
beften der Nordfeite, welche mit großem Erfolg in 
den Teßten 15 Nabren betrieben worden ift. Adr.: 
D. 2337 Udendpoft. dojajon 


Zu vermiethen oder zu verkaufen: Schneider:Shop. 
Adr.: D. 278 Abendpoft. 24m3,Imo,frjondt 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpoft®: 
Gebäudes, 173—175 Fiftb Ave, Ede Monroe tr. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß VBodenflähe.. Dampf: 
heizung, Werjonen: und Sracht:Elevator. Nähere 
Auskunft in der Office der „Abendpoft“, ° 


Zu vermietben: Drei Zimmer an 2 ftille Leute. 
$%. Dritter Stod. 751 Southport Ave. 


Zu vermiethen: Stall, 1493 N, Weitern Avenue. 


— em —— — 


Zu vermiethen: 4 fchöne helle Zimmer. 21 Wil: 
mot Ave., 2. Floor, 


Zu vermiethen: Voarding:Haus, 7621—23 Green: 
wood Upe., in Grand Grojfing; deutjche und böh— 
miihe Nahbarichaft. Nachzufragen: 4916 Süd Wib- 
fand Avenue. frfafon 


Zu’ vermietben: Billig, Store mit Wohnung und 
Stall, 429 Ogden Ave. Zigarrenfabrit vorgezugen. 
frfajon 


— — —— — — —— — ——— — 
Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter, diejer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 

Verlangt: Poarders; Zimmer und Koft 3 die 
Woche; bei deutich-ungarifhen Leuten. 32 — 2. 
Straße, hinten, oben. fajo 


Verlangt: Boarder. 367 Zarrabee Str., na 
ajon 
— —— — —— — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Zimmer und Board für äl— 
teren Herrn in beſſerer Privatfamilie; keine Kin— 
der. Habe, wenn nöthig, meine eigenen Möbel. — 
6W Weſt North Ave., Store. 


Zu miethen geſucht: 
Robey Etr. und Chicago Ave. 
Adr,: U. 184 Ubendpoft. 


Poard und Zimmer, nahe 
Zehn Minuten zu 


Zu miethen gefuht: Mann mit 7ejüährigem Kna— 
ben fucht gutes Heim im tleiner Familie oder bei 
Wittfrau, wo Kinder find, die zur Schule geben. 
Offerten unter GC. W. Upothele, Halited Straße 
und Elybourn Avenue. 


Zu wmiethen gefuht: Alleinftehende ältere Frau 
wünicht bei guten Leuten ein leeres Zimmer, Adr.: 
D. 227 Abendpoft. frjajon 


— ——— — — — — — — — 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Die Geheimniſſe 
der Hoch-Finanz. 

Wer fein Geld in die Sparbanf bringt, befonnt 
3 oder allerhödhftens 4 Prozent. 

Wer jem Geld in Bonds 
bis 5 Prozent. 

Wer jih eine Hypothek kauft, kann ſogar bis 6 
Prozent erzielen. 

Wer jein Geld jchlecht inveftirt, "befommt feine 
Zinfen und verliert vielleicht jeine ganze Kapitals 
anlage. 

63 gibt induftrielle Korporationen. die fo ficher 
ind wie eine gute Bant oder ein gutes Bonds 
ffue oder eine gute Supothef, aber viel viel höhe: 
res Verdienft erzielen. Ich kann Euch zur Zeit auf 
Gelegenheiten aufmerfjam machen, die vicrmal jo 
viel Zinjen bezahlen wie eine gute Hppothel, und 
jo ficher find wie die Waht am Rhein. Diejes ift 
feine Spetulation, fondern folide Anlagen bier in 
der Stadt. Selbft wenn hr nur $100 inveftirt, 
befommt hr genau ebenjo viel Prozente, wie ein 
Anderer, der vielleicht $10,000 in bemielben Unter: 
nehmen inveftirt. Wer ieitere interejjante unD 
wichtige Informationen haben will, wende jich jo= 
oleih an mih umd zwar vorläufig Nur brieflid. 

Man adrejiire: Mr. 2. Ziegler, Himmer 4ll, 
Chicago Opera Blod, Chicago. fajo 


Geld zu verleiben. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
4 Prozent an ohne Kommijiion, und bezadit jämmts 
liche Uintoften jelbft. Dreifach fichere Hypotheten zum 
Berfauf ftet3 an Hand. 
Str., nahe Hopne Ave. Nachm.: 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 


inveftirt, befommt 4 


Unity-Gebäude, 
lojep, &* 


Wartende Kunden mit müßigen Fonds machen 
es möglich, dab wir Anleihen auf bebaute Grund» 
ftüde und für Neubauten in allen Stadttheilen und 
benachbarten PVorftädten zu den niedrigiten Zinſen 
anbieten. John PB. Foeriter & Co., 15 La Salle 
Straße. Telephon Zentral 1730, 2ınz,%* 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentgum 
zu den’ niedrigiten Raten. 
Erite Oppothefen zu verlaufen. 
Richard A. K'och & Co., 95 Waſhington Str. 


lõin, x⸗ 


Greenebaum Sons, Bankers, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
8 und 8 Dearborn Sttraße. Iin,X* 


Zu leihen gefuht: $1500, auf gutem Wohnhaus, 
gute Sicherheit, und gute Leute, für 4 Jahre, 6 
Proz. Qdr.: D. 246, Ubenppoft. 

25,26,27,29,31m3,lap 


Zu verleihen: Privatmann, $1000 auf Grundeigen: 


tum, 54%; keine Kommijjion. Adr,: ©. 707 
AUbendpoft. 


Zu leihen gefuht: Sofort, 9000 auf jchulden- 
freies Grundftüd, mwerth $17,000.— 82000 auf ſchul⸗ 
— Grundſtüc, werth 8000. 1601 Uſhland 

od. 


gu feihen gejuht: $500, bezahle gute Sinfen; 


Berfiherung 250. Adr.: U. 197 Abenppoft. 


Hu leihen oefut: 82500 auf Wohnhaus und * 
Ber Lot, feine Lage, für 5 Jahre, 55 Proz. Adr.: 
D. 297, Abendpoft. 25,2%0,28,30m3, lap 


Habe $5000 zu verleihen 3 Rordfeite Eigenthum, 
u 5 Prozent. Schreibt jofort, 'mit Angabe‘ der 
iherheit: S. 705, Abendpoft. 


Zu verlaufen: Eine erite Hopotbel. von $1200, 
81000 und 8600. Schaebler, 1638 Wrightwood a 
ajo 


jajon 


ppothefen auf Grundeigen⸗ 
der regulären Raten, — 
Glart Str., Zimmer 504. 

i l2m;,im,% 


Darlehen auf zweite 
thum prompt bejorgt, 
Henty & Robinjon, 112 


er zu * Binien; 


verleihen: PBrivatgelb: 
ia, — — Ade. D. A Ubendyo 


Vormittagas: 440 Auguſt⸗ 


— h t— 


Anoeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


nr 


3 —— a 
ür fih dafür Intereffirende ° 
gi 4. €. Uede Land Agentur ER 
Wisconfin, hat ihre fämmtlichen Ländereien bon 
Geo. Knoblauh Farm Land Eo. (Agentur) in Chi: 
cago zurüdgezogen, und ihre eigene Office im dieier 
Stadt eröffnet zum Zmed ihre eigenen Ländereien 
gi verfaufen. Alle Leute, die bon der gemannten 
Igentur in Cumberland Land gekauft haben, wollen 
biervon gefäligft Notiz uchmen, Dur fürzlich aus: 
gedebnte Ankäufe von jhönen ‚iyarın-ländereien und 
ausgezeichnetem Hartholzlaud ift die Uedes Land 
Agentur zur größten Langeigentbümerin in Wiss 
fonfin geworden und bietet niedrigere Preife, Teiche 
tere Bedingungen und mehr Bortheile als irgend 
eine andere Gejelihaft in Wistonjin, Weberzeugt 
Euh von diejer Thatjache, indem hr in ee 


‚Office npripreht. Der frühere Leiter der Knoblauch 


arm Land Go., Herr B. Gallerup, fteht unierer 

hieagoer Office vor. 

€ Uedes Land Ugentur, 

Chicago Dffice: Nr. 164 Randolph Str., Ede Lajalle 
1. Floor, Zimmer Nr. 1. 


— 


Zu verkaufen: Wittwe iſt gezwungen, ihre 160 
Ader Farm mit gutem Haus, Stall etc. zw vers 
taufen, 60 Ader unter Pilug, deraftefte Weide- und 
Waldland, für $1200. Thpeil auf Seit, werth $2500. 
Ebenfalls 4 Ader mit Haus, Stall etc. für $500. 
Eine Ernte bezahlt für die Farmen. Guardian, 
1107 Ajbland PBiod. jondido 


j — Farmen_und Ländereien — 
in Süd: und Nord-Dakota, $7 bis $12 per Ader. 
Leichte Bedingungen. Große Lifte von verbefferten 
Farmen, oroße Bargains. Gutes Chicago⸗Grund⸗ 
eigentbum in Tauſch genommen. Knoblauch Farm 
Land Co., 115 Dearbotrn Str., Zimmer M. 
22mz,mijajo* 


83000, theilweiie baar, Laufen 294 Uder auss 
gezeichnet verbejjerte Misconfin Farın; gutes Haus; 
3 Barns; Außen: Gebäude; Pferde, Rindpieh, Mas 
ihinerie; taujhe vielleiht; 6 Stunden Fahrt don 
Chicago. Nehi, 119 La Salle Str. limy,t&X* 


134 Ader Wisconfin; Farm, 90 unter Pflug; ein 
— Haus, große Ställe. 8 Stüd Vieh; 3 Pferde. 
indmüble. Self-Binder. AlleMafcinerie. 6 Stuns 
Preis 53000. With. 

La Salle Etr. 
l6mz*X 


den Eifenbahnfahrt von Chicago. 
85000. Theil Baar. Nebf, 119 


Zu verfaufen: 80 Ader, gute Geflügel: und Grains 
gem; neue3 8-Zimmer Haus; 2 Barns; etinas 
ruht; etwas Holybeftand: jchöner Bach läuft dur 
die Farm; 4 Meilen von Raw Pam; $2300. Down: 
ing & Cafe, Baw Pam, Mich Amz,x 


Zu verlaufen: 160 Acher Farm, 20 Acder kultivirt; 
alles eingezäunt; laufendes Waſſer; gutes Frame— 
Haus, große Barn und Außen-Gebäude; halbe Meile 
von Stadt; $2%00; PBargain, wenn jofort genommen. 
Adr.: PB. DO. 2, Columbia, Wis. dofrjajon 


Zu verlaufen oder zu vertaufhen: Gut Zultipirte 
um mit jämmtlichen Inventar und Ernte. — 
immer 32, 119 La Salle Str. d312,didofajo* 


‚Zu vertaufhen: 80 Ader in Indiana, jhuldenfrei, 
für Chicagoer Eigentbum; übernehme Schulden. — 
Adr.: U. 164 Abendpoft, fomo 


Zu vertaufhen: Zwei 
Käufern gegen Indiana Farm. 
Abendpoſt. 


Edlotten mit Wtödigen 
Adreſſe: S. 7 


—3 


ſaſo 


Nordſeite. 

Zu verkaufen: Spottbillig, 2⸗ſtöckiges zwei 5-Zim—⸗ 
mer Wohnhaus und 4-Zimmer Hinterhaus, Monat: 
liche Miethe $8, Wadhamwf Str., Fürzlih mit As— 
phalt geplaftert und bezahlt. Preis How, Auguſt 
Torpe, 147 Oft North Avenue. frjaio 

s 
Zu verkaufen: 2:ftödiges Gebäude, 4:-Bimmer Mob: 
nungen, an #letcher Str, nabe Soutbport XApe., 
bei Anzahlung von $500, Reft zahlbar nah Belieben, 
Preis 32500. Auguft Torpe, 147 Dit North pe. 
frſaſo 


Zu verfaufen: Dreiftödiges Bridgebäude mit drei 
6: Zimmer Wohnungen, Bad yund Gaseinrihtung 
nebft 2=ftödigem ramegebäude hinten. Dapton Str, 
nahe Willow. $6800. Augujt Torpe, 147 Dit North 
Avenue. frſaſon 


Zu verkaufen: Gutes Geſchäftshaus 
mit gutem Grocery-Geſchäft, in Lake View; Preis 
83850. Auguſt Torbe, MeVTaſt North Avde. faſonmo 


Zu berkaufen: 6 Zimmer Wohnhaus, modern, 
an Maud Ave., 81900. Anzahlung von 8200 it 
genügend, Reſt monatliche Abzahlung. Auguſt 
Ihorpe, 147 Oft Nortg Ave. fajomo 


zuſammen 


Nordweitieite. 

Zu verfaufen: Fünf: und 6-Bimmer Cottage, 
auch 5- und 6-Zimmer 2-Flat Häufer, Brid: und 
Frame-Baſements, großer Attic, alle neu und ſehr 
modern, 30 Fuß Lot, an Springfield und Harding 
Ave., nahe Hochbahn und Rorth Ave. Cars; lei 
Anzahlung, Reſt monatlich. AmzImox 

W. 9. Giefede & Bro., 393 Milmautee Une, 
Bmweigoffice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield Ape. 


Zu verfaufen: PBargain, imegen Verlafien der 
Stadt— 1944 Dunning Str., nahe 88. ve. Neue 
4-Zimmer Cottage und PBarn, j 


Zu verlaufen: Sehs:Zimmer PBrid:Cottage, mos 
dern, 1116 RN. Dalley, nahe Armitage Ave, Breis 
$1800. Nahzufragen: 668 R. Rodmell Str, ſaſon 


Muß wegen Krankheit verkauft werden: Zweiſtöd 
Brickhaus, 7 Zimmer mit Kohlengeſchäft; alter 
laßz; nahe Diviſion und Campbell Str. Adr.: 
.G., Abendpoſt. ſaſon 
Zu verlaufen: Schön gelegenes Brick-Haus, vier 
Familien, mit modern eingerichtetem Bafement, 
nebft Badofen, zwei Blod3 vom — Bart; 
pafiend für Delikatefien: oder Bäderei-Store; ſel— 
tene Gelegenheit. Nahzufragen: 668 N. Rodimell 
Str. fajon 


Südfeite. 

Billig zu verfaufen: Ein modernes 6-Flat Steins 
front PBaditeingebäude, ein halber Blod von der Öl. 
Str. Hodhbahnitation, ift noch new und immer gut 
vermietet.’ Näheres unter ©. 725 Abendpoft. 

ma317—27,% 


Vorſtädte. 
Zu verkaufen: Drei feine Lotten, 8100 jede. So— 
wie ein feines 7 — 2 Lotten, $1200.— 
Frank Gerhardt, Großdale, Ill. ſa ſo 


Berichiedenes, 
Zu verfaufen: Haus und Lot mit Schubftore, 32 
Meilen von Chicago für $2500. Nachzufragen im 
Lederftore 154 Fiftb Ave, Chicago., Mınz,1mX 


Wenn Yhr Euer Haus fchnell verfaufen oder vers, 
taufhen wollt, fommt zu uns. Rihard WU. Koh & 
6o., 95 Washington Str, Größtes deutfhes Grund: 
eigenthums-Geſchäft. 3ap,x* 


Berihuldetes Grundeigenthum, gegen 
15 2a Galle Straße, 
5my,X* 


Perlangt: 
baar. Stahl & Xemwald, 
Zimmer 516. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
’ Ehrlide Urbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelche Sicherheit,oder Werth zu den allerniedrig« 
ften Raten. Wir leihen Euch daS Geld nur der Zins 
fen wegen, niht um Eure Sadhen zu erhalten. Das 
rum lajien wir die MWaaren in Eurem Befig. 

Darlehen von $O bi3 8200 unjere 

Gpezialität. 

63 werden, Feine Erkundigungen eingezogen . bet 
Guren Nahbärn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
pajienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. . 

-Menn Ahr eine Anleihe zu machen wünfcht und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, ipredht vor = 


U. rend, 3ia, 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Gentral 5059. 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Zeute, 
ohne zu entfernen, feine anderen KRoften. 

$30 nur $1.50; $50 nur $2.00; $75 nur $2.50. 
$40 nur $1.75; $60 nur 2.25; $100 nur 8.0. 
Lange etablirt, Alles privat, leichte Bablungen. 
Otto CE. Boelder, öffentliher Notar, 70 La ESalle 
Str., Zimmer 34. Bitte fprecht vor. %of,X* 


"Redhtsanwälte. 
(Aazeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Georg Remus 

deuticher Rechtsanwalt und Netar, 112 Clark Str., 
Suite 0, 'Phone Main 113, empfiehlt ji zur 
Führung irgendwelcher Redtsjahen in allen Ges 
richten; anterottverfahren, Abitrafte, Vallmachten, 
Grbihaften, Löhne foftenlos_ follettirt. 952 Mils 
waufce Ave., Ede Paulina-Str., von 7 bi3 9 Uhr 
Abends. Tel.: Monroe 894. 2/mz3,didojon, Im 

R. ©. Berlet, deutider Udvolat. Allgemeire 
Rehtspragis. Zrüher Hilfs-Anmwalt des Mehtsihugs 
Verein. Jeht 79 Dearborn Gtr., Bimmere 1211. 
2m;,dofondt, Im 


PER 

uttmann, ButterS & Gerr, beutide 
—2 — Allgemeine Rehtspragis, Konjultation 
rei. — Zimmer 407, 172 Walhingten Straße. — 
—* Main 3187. Win,jodido* 


Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, Deardorn 
Etr. Abends: 570 Blue Island Ave, Mip,1iX 


Adolph Traub, 
deuticher Adoolat, 34 La Galle Sitr., Bimmer 
Teleppon: Main 4762. ; ı 


Ridarb U. Rod, 
deutfher Anwalt, praftizirt in allen Gerichen. — 
Spredftunden jeden Sonntag von 10-12. — 95 
Waidingten Str., erfter Floor. 416,%* 


814. 
6ag,X* 


Patentanwälte, J 
cAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wori.) 


Batente für ce Länder, freie U 
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Bu Baargeld-Preifen. 


Reine Anzahlung. K auft d ireft — * — 
auf Spezial-Kredit. 


haeret!“ 
Das Wetter und der Menic. 

Zur Lehre von ber Wirkung bes 

Wetters auf den Menfchen liefert Dr. 
exft nicht Euer Geld weg, indem hr hohe Preife für Waaren bezahlt, die von Haus zu Haus verlauft 
werben, fonbern kauft direft in unferem Laden, mo Jhr 36 Departements findet, wo Jhr kaufen könnt, 
too Khr nur eine Rechnung jede Woche oder jeden Monat zu bezahlen braucht für Alles, mas “hr bes 
nöthigt— mo Jhr fo viel Kredit erhaltet al3 Ihr braucht und eine elegante Prämie mit jedem Einfauf. 


Zyler einen beachtenswerthen Beitrag, 
Es gibt keinen Bredit-Paden wie den Unferigen. 


in dem er die Bedingungen unterjucht, 
E inige der vielen hübſchen und nützlichen Arti— 


Bier — E\ Ih 
1906-1908 Wabash Kitas 219-221 Ost North Avenue | 
3011-3019 State Strasse 501-505 Lincoln Avenue 


Unser offenes Konto - System 


hat mehr Punkte zu Gunften des Käufers, al3 alle anderen Zahlungspläne zufammengenommen. Nach— 
ftehend nennen wir die wichtigften Vorzüge, welche unfer Syitem bietet: Keine Sicherheit, feine Zim ı 
feine Kolleftoren, feine Hnpothef, melde unangenehme Befuche beim Friedenärichter erheiicht. E3 findreinz; 
fach die beften Werthe auf ein einfaches altmodifches Anjchreibe-Konte. 


Dieje Bargains in allen unjeren Läden zum Berfauf 


Bier Läden: 


die ein Klima angenehm ober unange- 
nehm maden. Seine Studien grüns 

ben fich borzugämeife auf einen län- 

geren Aufenthalt in Schanghai. Die 

tel, bie in unferem Brämien-Departement ent- 

halten find. Wir garantiren, daß jeder einzelne brei 
mal fo viel werth ijt, als irgend ein Artikel, ven Ihr 
anderöwo mit Einfäufen von bemfelben Betrage er: 


beiden mefentlichen Ergebnifle feiner 
Horfchungen find, dat das Behagen 

haltet, und es find genau diefelben Waaren, bie wir 

in vielen Departements verkaufen. 


oder Unbehagen des Menfchen einmal 
Brämien 


bon ber Temperatur und zweitens von 
der Teuchtigfeit abhängig ift. Zyler 
hat unter der Annahme, daß 0 ein 
behagliches und 10 das unbehaglichite 
Wetter barftellen folle, eine mathemati- 
Ihe Formel aufgejtellt, um den Grad 
bes Unbehagens unter Berüdfichtigung 
ber Temperatur zu berechnen. Die 
Luftfeuchtigkeit jedoch ift gewiß in bie- 
fer Hinfiht von faft noch größerer 
Wirkung. Bei feuchter Luft wird das 
Steigen der Temperatur böchft uner= 
eh = befanntlich . Tiegt, 
eo aß in der feuchten Luft die Verbun- 
— * — ſtung des Schweißes behindert iſt. 
Silberzeug 
Schmuckwaaren 
Strümpfe 
Sweaters 
Fancy Weiten 
Pusiwanren 
Hüte 
Sateen-Unterröcke 
Lampen Seidene Unterröcke 
Ketten Meſſing-Bettſtellen 
Taſchenuhren Eiſen-Bettſtellen 
Möbel 
ein vollſtändiges Lager 


PN 
BEAT 


Riedeitale 
Schreibpulte 
Chiffoniers 
Dreſſers 
Springs 
Matratzen 
Wringers 
Vaſen 
Thee⸗Sets 
Standuhren 


Faney Stühle 

Fanch Schankelſtühle 
Tabourettes 

Spitzen Bett-Sets 
Spitzengardinen 
Parlorgardinen 
Parlortiſche 

Rugs (alle Größen) 
Carpet Sweepers 
Couch-Decken 
Morris-Stühle 
Seidene Regenſchirme 
Seidene Taſchentücher 


Andrerſeits iſt die Gefahr der Erkäl— 
tung aus demſelben Grund in trockener 
Luft weit größer. In Auſtralien ge— 
hen die Leute bei einer Temperatur 
von 46 Grad im Schatten noch mit 
fteifen Kragen umher, mährend in 
Schanghai fchon bei 33 Grad das Da= 
fein faſt unerträglich wird, ſo daß 
ſelbſt ein Europäer jeden allenfalls 
entbehrlichen Theil ſeiner Kleidung 
von ſich wirft. Der Unterſchied be— 
ſteht darin, daß das Klima von Au— 
ſtralien ein trockenes iſt, während 
Schanghai vom Meere aus in einer 
ſehr feuchten Luft gebadet wird. 

Dr. Tyler möchte für die Beeinfluſ— 
ſung des menſchlichen Behagens durch 
das Wetter einen beſtimmten Grad— 
meſſer einführen, deſſen Einheiten er 
als hygrotermiſche Grade bezeichnet. 
Es müßte das ein Apparat ſein, der die 
Angaben des Hygrometers und des 


ſüchen-Kabinet. Hartholz-Geſttell, gebeizter 
weißer hölzerner Obertheil, vier große Schub⸗ 
laden und Abtheilungen, mit ausziehbaren 
eine große Bequemlichkeit 


Eiferne Bettftelle. Leiter Werth. _ Dies ift eine 
zuverläffige Bettftelle, ftart veriiffft mit Angie 
Eifen; jchwere, fortlaufendep gebogener Rahmen 
mit großen Ed Pfoften — und ift ein großer 
Bargain, ir * —— = Ze. Bett⸗ 
ſtelle wünſchen, Eindruck machen wir 

— billig 1.15 


Enamelirte eiſerne Rinder-Bettitelle. Grok 
und geräumig — ſchwere Pfoſten, und ſtart 
gemacht, Drop Seiten, vollſtändig mit I; 
gewebter Fabric Matrafe — 

ſpeziell beĩ Fiſh's 


Anrichte-Brettern, 
für die Küche zu einem bemer— 
kenswerth niedrigen Preiſe morgen. 3.50 


belag mehr plaß eingeräumt al3 in irgend einem anderen Möbelgefhäft in Chicago. Wir haben eine arößere Nuswahl — 
mehr Sorten und größere Werthe al3 fie von irgend einer anderen Firma offerirt werden. Vergleicht vreje „Epecials‘ 
mit denjenigen in anderen Anzeigen. 


Neue moderne franz. Wilton Nugs, ohne 
Nähte gewebt, in den neueften Parifer Schat: 


tirungen und Entwürfen. Spez. 2 
Werth bei Fiſh's — 8.2x11.6 16.75 


Hübſche echte Body Bruſſels Rugs, ele— 
ante Farben und Entwürfe. Spezigiler 


Rerth a Fiſh's — 
.75 Spezieller Werth bei Fiſh's........ + 


SOxll 
fehr eng qewebt, dauer: | Gute fchottiiche Imendbare Rugs, in allen 


Nette * Squares, j % e 0 be, bare 2 n 
baft nemadt. Spezieller Werth neueften Entwürfen. Spezieller 
1.85 r 3.15 


J unſerem großen Carpet- und Rug⸗Department, das unſeren ganzen zweiten Floor einnimmt, iſt dem Verkauf von Boden— 


Dieſe Kleider ſind vorräthig. Bir führen Diefe Kleider find vorräthig. 


Ihr könnt alle Weanren kaufen, die Ihr braudıt. 


und wir liefern fie ohne Anzahlung ab—IHr braucht niht einenGentimPoraus zu bezahlen—alles wird auf Kredit ber: 
fauft ohne Anzahlung. Könnt Ihr irgend einen Laden in Chicago nennen, der Eud) alle Möbel und Kleider, die Ihr braucht, ver- 
fauft, außer Ahr zahlt Geld im Voraus? Wir machen Gejchäfte auf amerifanijche Art, und diefelben Leute fommen jedes Jahr 
wieder zu uns. Keine Anzeigen an irgend einem unjerer Wagen. Wir beichäftigen feine Agenten, feine Kollefto 


Elegante wendbare —— Rugs, tür— 
kiſche, perſiſche und eghptiſche Entwürfe und 
Farben. — Werth 3.75 


bei Fils — 9 
Beite amerifanifche doppelt gemebte Art 
Squares, jehbr bübjche Effekte in orienta- 


liihen und Vlumen-Entwürfen. 


Schr ſchwere Velvet Carpets (Bu 
Mufter), in orientaliihen und Blumen⸗ 
Entwürfen, mit oder obne dazu paf: 

fende Borten. Bei Fijb’3 nur 


Großes Ajjortiment 56 Odd Velvet-Borten, 
faſt zu irgend einem ‚Drop: —— Velvet 
Garpet pajiend. 

bei Fiſh's 


Doppelter extrra Bruſſels Carpet, un—⸗ 
begrenzte Auswahl von Muſtern. 65€ 
Spezieller Werth bei Fiſh's .......... 


ren. 


Die Shower 
tements—ganz gleid) ivas 
Ahr zum Tragen braucht, Ahr 
nur mit einem Gejchäft zu thun, 
machen. 


Lifteder Department 
Waiſts, Putzwaaren, Korſets, Handſchuhe, 
Hoſen, Hemden, Unterzeug, Hüte, Schuhe, 


Ein vollitändiges 


Alle Rechnungen werden direkt in unjerer 


Methode — Wir haben 
Ihr für Euer Haus benöthigt, tvas 
findet es hier. 
nur 


Schuhe etc.; 
Handſchuhe, 


36 Depar⸗ 


Ihr habt 
eine Zahlung zu 


Office bezahlt. Kauft direkt und Ihr macht Geld indem Ihr Geld ſpart. 


Dieandere Methode—Ehe Ihr es wißt, habt 
Ihr ein Dutzend Zahlungen zu machen an ein Dutzend ver— 
ſchiedene Firmen, u. EuerGehalt reicht dazu nicht —ſtrank— 
heit fommt und dasDugend ift noch iminer da. Kauft von 


einem Gejchäft, u. Ihr werdet nie inQerfegenheit kommen. 


— Damen:$tleider und Ausftattungsiwaaren, Euits, jeidene und Tud) = 
Herrenestleider und Ausjtattungsivaaten, 
vollftändige Ausjtattungen für Sünglinge, Mädchen u. Kinder. 


Strümpfe ete.; 


Skirts, Jackets, ſeidene 
Anzüge, Ueberzieher, Regenröcke, 


Lager von Möbeln, Teppichen, Rugs und Draperien 


Spezielle Rotiz —Nehmt den Elevator am Eingang, wo Ihr das große rothe Schild ſeht. 
Wir bewohnen den ganzen zweiten und dritten Floor. — Telephon: 


Zweiter und 
Dritter Floor 


Naturkunde und Technit. 


Dot der Draiſine — zum Automobil. 


Wenn einſt in ſpäteren Jahrhun— 
derten eine „Geſchichte der angewand⸗ 
ten Naturwiſſenſchaften“ geſchrieben 
werden wird, dann wird das verfloſ— 
ſene Sätulum darin ungmeifelhaft die 
hervorragendſte Stelle einnehmen. 
Selbſt wenn die nächſten Jahrhunderte 
Ausleſen tüchtiger Errungenſchaften, 
wie zu erwarten iſt, in der Potenz 
bringen ſollten, wird das 19. wie auf 
feinem anderen Gebiete als bie 
Sturm⸗ und Drangperiode der Tech⸗ 
nit“ bezeichnet werden müſſen, da es, 
um ſo Großes zu ſchaffen, noch die 
letzten Nebelſchleier mittelalterlichen 
Vorurtheils zu zertheilen galt. 

Die Morgenröthe geiſtiger Erhe— 
bung, welche eine Folge der großen 
franzöſiſchen Revolution war, drang 
ſowohl durch die Fenſter der üniverfi 
iäten und Schulen, als auch durch die 
der Laboratorien und Stätten des 
Handwerks, erweckte die ſchlummern— 
den Keime und hob das Selbſtbewußt⸗ 
fein, und eine rührende Opferfreudig- 
feit, mie fie in feinem anderen Zweige 
menſchüchen Strebens gefunden wer— 
den kann, ſchuf das Märtyrerthum 
der Erfinder. 

Was bedeutet der Idealismus der 
Kämpen der Literatur, der ſeine An— 
hänger darben ließ, ihnen aber zumeiſt 
noch die Genugthuung verſchaffte, bei 
Lebzeiten Anerkennung zu finden, ges 
genüber der Selbſtloſigkeit der Pio— 
niere der Technik in der erſten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts. Stoiſch 
trotzten ſie wirthſchaftlichem Ruin und 
Gefahren, während ihre Werke oft erſt 
MWürdisung fanden, nachdem ihre 
Schöpfer längit draußen hinter bem 
Kirhhlein am Anger zur ewigen Ruhe 
gebeitet waren — ohne daß man fi 
auch dann in vieien Fällen fonderlich | 
ihrer Namen erinnert hätte. — — 

Als ich in diefen Tagen die Halle 
der Snternationalen Automobilaus- 
ftellung betrat und all die Pracht und 
die Errungenjhaften eines kaum 
zwanzigjährigen Wirfens fah, mußte 
ih unmillfürlich an die Bahnbrecher 
biefer Inbuftrie, Drais und Gtephen- 
fon, venten und die bebeutfamen Pha- 
jen im MWerbegang des Motorwagens 
zogen an mir vorüber. 

Das Schidſal hervorragender Men⸗ 
ſchen hat oft ein ſeltſam Gewand, das 
des Forſtmeiſters a. D. Karl von 
Drais glich einem Mummenſchanz zur 
Faſchingszeit. Drais, der ein gebore⸗ 
ner Erfinder und ſonſt ein Mann von 
Herz war, erntete infolge ſeiner Eska— 
paden nicht mit Unrecht anſtatt einer 
Anerfennung den Spott feiner Zeitge- 
nofjen. Nachdem er bereit verjchie- 
bene Erfindungen gemadt hatte, fon- 
firuirte er im Jahre 1817 eine „Reit=“ 
ober „Zaufmafchine” für die Straße 
— nicht zu vermechfeln mit der fpäter 
entitandenen Eifenbahndraifine. Der 
Apparat, bem ber Traum der damali- 
” Techniker, un ohne „thie= 

chen u bauen, atgrunde lag, 
ähnelte in ea Anordnung unferem 
Bputigen Dreitabe, nur daß der Fah⸗ 

aifine 


EEE 


| 


E. SHOWERS 2 CO.: 


den in . [ben in Bewegung fegen mußte. Aber 
die von Drais in feine Erfindung ges 
fegten Hoffnungen erfüllten Jich nicht; 
die Mafchine vermochte nicht mehr her- 
zugeben, als ein gefunder Mann beim 
Marfchiren leiftete, was Draiß aller- 
dings nicht Hinderte, emphatifh für 
fein Geiftesproduft einzutreten und e3 
jogar Hochzeitsreifenden ala Beförde— 
rungsmittel zu empfehlen, 

Ritt er doch felbjt mit dem Zylin⸗ 
der auf dem Haupte und einer ihn nie 
verlaſſenden Reitgerte in der Hand 
täglich auf ſeiner Maſchine ſtolz durch 
die Straßen Mannheims hinaus zum 
Schloßpark, während die Straßen— 
jugend ihm johlend folgte, die Mäd— 
chen hinter Blumentopf und Gardine 
verſtohlen kicherten und die Alten ob 
des „verrückten Forſtmeiſters“ die 
Köpfe ſchüttelten. — Und doch war die 
Draiſine das Prototyp unſeres heuti— 
gen Fahr- und Motorrades, welches 
ſpäter durch Knight und dann 1855 
von Michaud durch Beigabe von Tret⸗ 
kurbeln zum Veloziped umgeſtaltet 
wurde. — Erſt ſpät vollzog ſich ſeine 
weitere Entwicklung vom Hoch- zum 
Niederrad; die Erfolge des letzteren, 
die nicht zum kleinſten Theile dem 
Preßluftreifen zu verdanken ſind, müſ— 
ſen als hinreichend bekannt gelten, um 
Erwähnung zu finden. 

Um die Zeit der Erfindung der 
Draiſine war eine andere von ungleich 
größerer Tragweite gelungen. George 
Stephenſon hatte nach vielen vergeb— 
lichen Verſuchen früherer Konſtrukteure 
wie Cugnot und andere, die Dampf: 
fraft zur Fortbewegung bon Gefähr: 
ten zu bermenben, die erjte Zofomotive 
— das S nauferl comme-il-faut — 
gebaut, für welhe®ropthat feine danf- 
baren Mitbürger ihn anfänglich für 
da3 Narrenhaus reif erachteten. Se: 
doch aeftaltete fich fein Schickſal ſpü— 
ter freundlicher, und al3 mohlhabender 
Mann und Grubenbefiter jah er an 
feinem Lebensabend das MWetterleuch- 
ten eine neuen Seitalter®, dem feine 
Erfindung ihren Stempel aufprüden 
follte. Wenn man auch niemals Lo— 
fomotive und Draifine ſowohl als 
Schöpfungen menfhlicher Erfindungs- 
kunſt als auch in Betreff ihres kultu— 
rellen Werthes in einem Athem nennen 
darf, muß zugegeben werben, daß bei- 
de infolge verwandter Auffaffung be3 
Problems wie durch die Beziehungen, 
in bie beide Erfindungen zu einander 
traten, al3 Vorläufer des Automobilz 
zu betrachten find, 


Die Bewegung, die das Eifenbahn- 
mefen bald berporrief, unterbrüdtte für 
Sahrzehnte den Wunfh nah einem 
anderen Beförberungsmittel „mit mes 
hanifhem Zug“, meldyes doch in An- 
betracht ber Bedeutung des Schienen⸗ 
verkehrs nur als ein Surrogai eines 
ſolchen betrachtet werden muß, und 
dort nur Gebot iſt, wo die Bequem⸗ 
lichkeit des Schienenweges fehlt. Aber 
als die Jaduſtrie heranwuchs und ſich 
außerhalb der Städte nieberlieh, ver- 
langte man -wieber nad) einem Kraft- 
wagen für. den; Sleinbetrieb zum Be- 
—— Landftraße. Aun —5* 


ſportliche Wettkampf, 


Harriſon 1932. 


217 und 219 
State Strafe. 


— 


ungsmaterial und % und Wafferborrath be- 
dingt war, die Erplofionsgefahr und 
das Ausjtoßen des Dampfes, das Ver= 
anlaflung zum Scheuen der Pferde 
gab, ermuthigten nicht, diefe einzufüh- 
ren. 

Da erfand der Franzofe Lenoir um 
die Mitte des Jahrhunderts die erjte 
ſtationäre Gaskraftmaſchine, welche 
mittels Exploſionskraft entzündeter 
Gemenge gasförmiger Kohlenwaſſer— 
ſtoffe mit atmoſphäriſcher Luft getrie— 
ben wurde. Dieſer Erfolg eröffnete 
neue Ausſichten für einen leichten und 
weniger komplizirten Automobilmo— 
tor, die Daimler 1886 verwirklichte, 
indem er anſtatt der gasförmigen Koh— 
lenwaſſerſtoffe flüſſige, wie Petroleum, 
Theeröle uſw. und ſpäter der leichte— 
ren Vergaſung wegen Benzin, Spiri— 
tus und Gaſolin verwandte. So ge— 
ſchah es, daß Benz ſchon zwei Jahre 
ſpäter einen Kraftwagen mit Explo— 
ſionsmotor, den erſten des bis zum 
heutigen Tage wirkungsvollen Typs, 
ausſtellen konnte und zwar in Mann— 
heim — derſelben Stadt, in der einſt 
auch die Draiſine das Licht der Welt 
erblickt hatte. 

Gottlieb Daimler, der die Haupt—⸗ 
ſchwierigkeiten, die ſich der Entwick— 
lung des Benzinmotorwagens gegen— 
überſtellten, überwunden hat, wurde 
1834 in dem württembergiſchen Dörf⸗ 
chen Schorndorf geboren. Nachdem 
er abwechſelnd in deutſchen und engli— 
ſchen Fabriken gearbeitet und ſich ſpä— 
ter mit Dr. Otto dem Motorenbau ge— 
widmet hatte, begründete er ſchließlich 
die noch heute florirende Fabrik in 
Cannſtatt. 

Was die Bedeutung der auf anderen 
phyſikaliſchen Prinzipien baſtrenden 
Automobile anbetrifft, ſo vermag nur 
noch das elektriſche — von Trouvé im 
Jahre 1881 zuerſt konſtruirt — eine 
Rolle zu ſpielen, da es ſich durch ſeine 
ſanfte Gangart wie durch andere Vor— 
züge auszeichnet; es dürfte jedoch der 
Mängel wegen, die ſeine Elektrizitäts— 
ſpeicher (Akkumulatoren) beſitzen, 
— eine ausſichtsvolle Zukunft ha— 

en. 

Sn den beiden bisher abfolvirten 
Gordon = Bennettrennen, in- melchen 
temporäre Geſchwindigkeiten von 100 
Kilometer in der Stunde erzielt wur= 
ben, hat deutſche Induſtrie wieder ein⸗ 
mal gezeigt, was ſie zu leiſten vermag, 
und Deutſchlands Motorenbau iſt für 
die ganze Welt vorbildlich geworden. 
— A propos! — in Sachen „Pokal“. 
— Man ſtreitet viel über den Werth 
des Sports in Beziehung zur Ent— 
wicklung eines für volkswirthſchaft⸗ 
liche und militäriſche Zwecke gebrauchs— 
fähigen Kraftwagens. 
iſt der Rennwagen in ſeiner konſtrukti⸗ 
ven Auffaſſung ebenſowenig für die 
Praxis geeignet, wie das Vollblutpferd 
zum Ziehen von Laſten; aber der 
ber bie Indu⸗ 
ftrie einestheils durch den Wettbewerb, 
anderntheil® durch Heranziehen fapi= 
talfräftigen Publitums indireft zur 
Entfaltung brinat, wird eines Tages, 
fei e8 
ft eben 


und Nadjon Boulevard, $150,000; 
| des theilweife Durch ‚euer jerftörten 


In der That, 


Verbefferung ber — 


Thermometers vereinigte und aus ih— 
nen gewiſſermaßen die Summe zöge. 
Damit wäre freilich noch nicht alles ge— 
ſchehen, da wohl auch die Luftbewe— 
gung eine erhebliche Rolle ſpielt. Wir 
werden demgemäß wohl noch einige 
Zeit warten müſſen, bis wir an einem 
Apparat einfach abmeſſen können, wie 
wohl oder unmwohl wir uns bei’ dem 
derzeitigen Wetter zu fühlen haben. 


Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


—n 


(Fortfegung von der 4. Seite.) 
haus an der Südoft: Ede von Madijon Str. 
und dem Yluß, 110 bei 99 Fuß, feuerfeft ges 
baut, $325,000; achtitöciges Yabrifgebäude 
an der Nordweit-Ede von Desplaines Str. 
Umbau 
Ges 
ihäftshaufes 264—270 Fifth Ave, $125,: 
000; Zweigftation für die Chicago Ediſon 
Co., 82-84 Market Str., 48 bei 100 Fuß, 
875, ‚000; jechöftörfiges Lagerhaus, 121 bei 178 
Fuß, Nordiweft- Ede von 18. Str. und An: 
diana Ude., 380,000; zweiftödige Fabrif,“ 20 

—22 GElinton Str., $25,000. 

Die Schweftern von Loretto wollen am 
Wajhington Parf und der Jadjon Terrace 
ein Novitiat errichten. Daffelbe- wird ein 
dreiftödiges Gebäude von 85 bei 140 Fuß 
Geundfiäge und foll 880,000 koſten. 

Die Woodlaton Methodijten-Gemeinde will 
an 64. Stk. und MWoodlaton Ave. eine neue 
Kirche erbauen, die $50,000 toiten joll. 

Der Bautontraft für das Daf Part-Roft- 
gebäude ift nunmehr vergeben worden und 
es wird eriwartet, daß die Arbeiten bis zum 
Ende des Kahres vollendet jein werden. Die 
Baufoften werden fich auf $45,000 belaufen. 

Größere lat: und Apartmentgebäude, für 
welche im Laufe der Woche die Kontrafte ver: 
geben wurden, jind: Dreiftödiges Gebäude, 
150 bei 188 Fuß, 4434—46 Drerel Boul., 
$140,000; Sreiitöcdiges Gebäude an der Nord: 
weſt⸗ Ecle von Michigan Boul. und 56. Str., 
75 bei 161 Fuß, $80,000; bdreiftödiges Ge: 
bäude, 125 bei 115 Fuß, an der Ede von 

Sherivdan Road und Galt Ave., 75,000; 
dreiftödiges Gebäude, 78 bei 115 Fuß, an 
Indiana Upe., ſudlich bon 57. Str., $50,- 
000; dreiftödiges Gebäude, 52 bei 137 Fu$ an 
50. Str. und Michigan Abe, $50,000, und 
eine große Anzahl von Gebäuden, deren Ko: 
ften jich von $25,000 bis $40,000 belaufen. 

— — —— —— — 


NMarrtbericht. 


Mär; 195. 
Großhandel). 


Chicago, den 25. 
(Die Breife gelten nur für den 
Getreide unb Heu. 
(Baarpteife). 
Mistırariten * * roth, 81.134 41. 15; 
Nr. 3, roth, 41. Nr. 3 hast, $1,1114 
—$1.13%; Nr. 3, rg 3. 03—$1 
Sommermweizen, #Rr 1, ee 
Nr. 2, 1.081.124; Nr, 3, hart, $1.05—$1. r 
Nr. 2, B8%c: Nr. 2, weiß, 4II—I8% 
. 2, gelb, He, Nr. 3, mine 
. 3, weiß, 47 * Nr. 3, gelb, ITU— 
Nr. 


Be; Re. 4, 467% 
23, Sle; Nr. * weiß, — cꝛ 
Nr. 3, weis, 3I-dllge; Standard, 
Winter + Patents, 5.05.10 das Pab; 
„Straightse, 34.89-81.90; Minneiota Hard 
zus — 55.20-85.40; beiondere Mars 
en, $0. 

Heu et den Geleiſen) — Beſtes Timothy, 
$12.50—$13.50; Nr. 1, $11.00-$11.50: Nr. 
$9.,50-810.00; Nr. 3, 88.50-89.00; beftes Brais 
tie, $9.50-—$10.50: Ditto, * 1, 8.508.350; 
Nr. 2, 97 — Ne. 3, 86.00-87.00; Nr. 
4, 86.00-$6.5 

a künftige Lieferung), 

Weizen Mai, $l. 19%; Juli, OU—0%e; 

September, 815 4 
September, 49% 


Mais, — 49; Zult "4%e; 
Hafer, Mai, 0; Zuli, B0 : 


September, 299%. 
Broviſtonen. 
5* F 15—$7.17 li, 97.0. 
Sch w u; Tai Kite Mei, 
Kl; uli, $12.92 2.9. 
Mai, 88.9716; Auli, me, 


DE SUB 


Morris-Stuhl. 
Morris-S 


Dieſer feine maſſiv eichene 
tuhl, gute Sorte Velour-Kiſſen, 


verſtellbare Lehne — ein großer und gut 


gemachter Stuhl, der ein Ertra 
Special ift zu 


Neuey Pariſer gewebter Bruſſels Carpet 
ſpezieller Werth bei 
———————————— 3 1 c 


Doppelter extra ſchwerer Ingrain Carpet, in einer 
großen nee von Entwürfen, 43c 


25 


Auswahl von Mortieres, Couch-Decken, 
Spisen- und Damajt-Gardinen. 


Sehr guter Zwei Rp Angrain Garpet, ertra 
fpeziell bei Fiſh's, Yard 


Neue 


——— — — 
—Wul IL 


Wir machen unſere eigenen Matratzen in unſerer 
eigenen Fabrik — Union-Arbeiter und elektriſche 
Maſchinerie — des Zwiſchenhändlers Profit heimſen 
unſere Kunden ein, und unſer Preis iſt niedriger, 
als der reguläre Wholeſale-Preis. 

Unſere berühmte „Reſt-Unſere ſpezielle geſundheit— 
more“ ipezielle. Kombi: lihe Fiber Matrage, volle 
nation, Yiih’S  Mereis | Größe, guter Bezug, jonft 


beträgt 8.50, unfer 
Preis 


tr 


sh Trading Stamps. 
— Wir akzeptiren ein volles Buch 
unſerer Stamps für irgendwelche 
der obengenannten Spezialitäten 
———— als 83.50 Baar und berechnen den 
Reſt, wenn immer ein folcher beftehen follte, auf 


unfer offenes Konto-Spitem. 
„&3 bezahlt fich diefelden zu Tparen.” 


—— 2 


Maſſiv eichene Schaulel— 
ſtühle. Groß und maſſiv, 
fein finiſhſed und gut ge— 
macht, und ein ſehr ſpe— 


gt Werth — 1.55 


ei Fiſh's nur. 


Südſeite: 
1906-1908 WABASH AVENUE 
3011-3019 STATE STRASSE 


Velour Couch. 
ſchnitztes maſſiv 
ſtell, gut 


gepolitert. 


garantirten 
= Specials 


finiſhed, 
tufted Velour-Ueberzug in 
hübſchen Farben, 
Einer von Fiſh's 


8 


Go-Cart Bargain. Ohne Sonnenihirm 
— zum Schlafen, Burüdlegen imd- Bis 
jammenfegen eingerichtet, Gummireifers 
Stahltäber, hübih emamelirt; Gummi 
Hub Caps; patentirte aber -Bremfe und 
Fuß-Premje; herausnehmbare 

Boliterung a. — 


····· t 


Hübſch ge⸗ 
eichenes Ge⸗ Hartbofz-Eisjhrant. Gut ges 
tiefer macht,  fehwer zinfbeichlagen, 
patentirte berausnehmbare obere 
YFirtures und gefundheitlid hen- 
tilirt gemacht — ein großer Eids 
Griparer und ‚einer bon Fiſh's 
faifongemäßen Bar: 

gains; garantirtt......=r 


dauerhaft 


Kordijeite: 
219-221 OST NORTH AVENUE 
501-505 LINCOLN AVENUE 


Private Ablieferung Wagen ohne Firmianamen auf Verlangen, 


% 


Be; weiß, 150 

erfection, 150 .... 
—— 175 ... 
Kapbta 

Dleum Spirit3 .; 

Gaſolin (Ofen) 


do. 76 
Seinjamen: Del, roh 
do., gereinigt 
Zerpentin 
ehlahtvieh, 


RKindote 8. Befte Stiere, 
$5. 


0.10 
Sul 
0.1014 
0.13 


0. 13% 
0.14% 
0.45 
0.45 
0.61 


1200—1400 _Bfund, 


6586.25 per 100 Biund; mittlere „Beedes“, 


444. 90; 
—55* * 100 Bir, 85. 0 45. 50 
auegeſuchte Kühe, 20-$5.00; 
mittlere Kälber, 83.50-85.50; 


gute bis ausgejuchte — zum 

ute bis 
—ã bis 
gute bis ausge⸗ 


fuchte Kälber, E70; Bullen, gute bis 


ausgefuchte, $2. 2583.80 


Shmweine: Ausgejuchte bis beite (zum Berjandt), 
5.35 — 


$5.5214 ver 10 Bund; 


gewöhnliche bis 


ſchwere —— —— 8. 4 5. 5323; ſchwere 


gemiſchte Wagre, — $5.45; leichte 
%.35-85.45 

. ehe jöwere Schafe, 
325 


gute bis 


ausge: 


per 10 Bund, 
gute bi8 ausgefuhte Yährlinge, 
ausgejuhte „Lamb“, 


3 wurden während der Mode — 


56,456 Rinder, 6300 Kälber, 133,019 Schwein 
75.136 Schafe. Bon bier verihidt wurden: 
Rinder, 150 Kälber, 47,149 Schweine und 
afe. 
Molkcrei-Frobufte. 
Butter 
„Greamery“, ertra, per Pfund.... 
Rr. 1 
Rr. 2, der Bi 
„Gooien$*, ve en. 
Rr, 1, per 
‚Rabled*, per Im 
Vadwaare, fri per Pfund.. 
Räſe— 
Rahmkäje, „Twins“, per Bfund.. 0.12 
„Daifies®, per Pfund J 0.13 
— Americas“, per Pfund.. 
iweiger, new, per Pfund...... 0.11 
Zimburger, neu, der — sonen RR 
Brid, per Biund 


Eier— 

ihe Waare, ohne Abzug bon 

ar, per Dugend (Rifen zu⸗ 
tüdgejandt) 

Hrifhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften eins 
eichloijen) 

rima, 60 Prozent friih 
ar für den Stabtnerlauf vers 


Geflügel (debmd)-- 
Hühner, das ® 
— 
ru — — .. 
—* 8 


mn nun. 


Enten, ba3 Bfund „.nnnnenssneee 


“ns: us n 
x Eprings“, das 


e uud 
0,137 
18,951 


beweilt es. 


Wie der Bater, fo der Sein, Erdiichkeit it Alles. 
ft do 
Rörper. 


rischen Raffen — die Raffen, die ben 
Nerven, Haren fühnen Augen und fräftigem 


» die 
FR at A A mit — 


MALT MARROW 


if der u 
trunten. Kraft fundpeit. 

tlärt den Geikt, —— das Blut, en 
Weib und Find. 


ut für veito 
tlares ** Gehirn wunſcht und fi 
und Soulb 1768. 


12 grobe Blafchen 
Schreibt Voftlarte wegen 


McAVOY’S HALT EXTRAOT DEPT., CHICAGO, 
3 Malt 


Etſter A 


Bilde 
Be ’ N ’ 
Bu Be 3 = Be; 
Weißer Barfch, der hund 
iderel, per Biund 


* 
8 


Eaedtiic, 
En ber BDfund...... 
rt Bund... —E — 

in der MD. n000.0 .unonnnn. 

= ing, der Pfund....nnssesnene 
tout, per Pfund 

Trout, Nr. 2, per —— 

Moderel, per ® 

ee (aetedt), * Bund... 


Schnepfen, das ee ———— 
Belaſſinen. das Dutzen 
Srtidhe — Gemäte. 


UeH 2 el, Michigan, das — —— 
Cali fornia. per 


* — be, 


8 


BESEZEeBSSES 


des — u. und Hopfens. 
madht bie Yun 


X — 


ben wird. 


— —— 


Past 


teinft es. Bei 2* 


koften abgeliefert 81.00. 


Beftens,* in dem Marrow beſcheie · 


Tomaten, laliforniſche, 5 * 
Mohrrüben, per 1% 8 
Rüben, per 114 Buibel —— 
Mettige, Treibhans, per Der, Bün 
Gurten, per DugenD.ounursnorsnne an 
Spinat, biefiger, = gab nee „6 
Siwiebeln, trodene, Bufdel..... 
Bohnen 
Grüne Ehnittbohnen, per Kife.. 
Trodene „Beans”, RR, 
per Buſhel ..... u. nennen. 
Geringere Sorten „nunssnnnunnnee 
Rothe Rierenbohnen 
Rartoffeln, in Carlabungen, Buibel.. 2: 
Süßtartoffeln, biefige, per Fab 


Bergnügungs-Beqweilen. — 
Vowers'. — Heute Abend deutſche 


———— ⸗ 
Tem pie »f Mufie — 


Mn apit. _ „eittte Ibm denet, 5 s 
“. —. Gar! and —— 
Bee ‚Swen. 


0 





F Eine willfommene Neuerung: Der Große Laden führt fein eigenes Syftem ein von Siegel Wanren | 
F ° Nabatt Stamps, die gerade wie Baargeld gelten beim Einkauf von Waaren im ganzen Laden 
DE, Siegel Merchandise DiscountStampsFree inEvery Wa: 
| —F Book IssuedThisWeck A 
Take AsManyBooks As Auges. 5.‘ 
YouWant , SV 
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erchandige Di5co 
3 Absolutely free, 


Wir geben einen Siegel Waaren Stamp frei mit jeden 10 Cents die Zhr audgebt ee Baer \ 


Hei der Einführung unjerer eigenen Stamp3 
geben wir Euch 25 Siegel Wnaren Rabatt Stamps abfolnt frei 


mit jedem Buch das am Montag oder irgend einem Tag diefer Woche von 
Sammlern verlangt wird. Ihr fönnt jo viele Bücher Haben, wie. Ihr wünidht. 


Dieje freien Stamps find gut für jedes Bud: Zedes Buch iit mit 500 Stamps vollitändig 


Bon den neuen Siegel Waaren Rabatt Stamps bedeutet jeder Stamp fo viel Gelb in Waaren. hr habt dasRecht, wie Ihr wünscht, Waaren für die Einlöfung auszuwählen aus den 75 verfchiebe- 

nen Departments diefes Großen Ladens mit feinen hunderttaufenden Artikeln, die zu. nievrigften Preifen markirt find. Das Publitum Hilft uns, indem es alle unfere Verkäufer bejchäftigt er- 
hält. Wir helfen dem Publitum, indem wir ihm ohne einen Gent Unfoften diefe einen Antheil am 
Profit fihernden Stamp3 geben. Sie Tammeln fic) fehnell an. Wer fie hat, für den find fie mie Baargeld 
und fönnen ohne alle Beichränfung gerade wie Geld für thatfählihd Waaren aller Art in diefem 
Sroßen Laden ausgegeben merden. Sie treten an Stelle der Trading Stamp3 und find meit praftifcher 
und mwerthooller. Sie find in der That eine große Verbefferung über irgend eine Urt von TradingStamps 
und das ift der Grund, weshalb der Große Laden fie al3 eine reguläre Einrichtung zu Anzeige = Zmeden 

‚ eingeführt hat. Sie merden frei weggeben, gerade wie wir die Trading Stamp3 mweggegeben haben, und 
wenn die nöthige Anzahl gefammelt und für ein Einfaufs-Zertififat umgetaufcht ift, werden die Sachen, 
die mitdem Einfaufs =» Zertifilatgefauftfind, foftenfrei abgeliefert. — 
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Wir werden mit der Ausgabe von B. & M. Blaue 
Trading Stamps fortfahren bis zum 15. April, um die Bücher zu füllen. 
Wichtige Notiz: Damit unſere Blaue Stamp Sammler nicht benachthei— 
ligt werden, geben wir bis zum 15 April Blaue Stamps aus für Diejenigen, die 
ihre Bücher füllen wollen, aber neue Bücher werden nicht ausgegeben. Bemerken 
wollen wir jedoch hierüber, daß es auch Prämien für 300 und 600 Stamps gibt, 
wie für volle Bücher. Wir möchten jedem Stamp Sammler rathen, mit dem Sam- 
meln der werthvollen Siegel Waaren Rabatt Stamps fo bald wie möglich zu beain- 
nen, und zu dem Ywed bitten wir dringend, am Montag Giegel Waaren Rabatt 
Stamps Bücher zu holen mit 25 Stamps frei mit jedem Bud). 


BE ER —— 
Fe} er ——— FR 
ER TE Re 


Wie man Die 25 Siegel Waaren 
Nabatt Stamps erhält, die wir 
Diefe Wodje frei zum Anfang 
der Bücher twweggeben 


Als eine fpezielle Berlodung, um fo 
viele al3 möglich zu veranlaffen, jofort mit vem Saft: 
meln von Siegel Waaren Rabatt Stamp3 zu beginnen, 
geben wir während der Einführungs-Moche 25 Stamps 
frei mit jedem neuen Buch und Kunden können fo viele 
Bücher anfangen, wie fie münfhen. Die 25 Frei- 
Stamp3 werden auf jedem Floor, mit Ausnahme dem 
eriten vertheilt, fpezielle Buden find im Bafement, dem 
zweiten Floor, dem dritten Yloor, dem vierten Floor 
und fünften Floor errichtet. 


Shrerhaltet Eure Bücher von jedem Ver- 
fäufer oder dem DBertheiler an dem Floor und erhaltet 
dann 25 Frei-Stamps für jedes, Nicht mehr als ein 
Set von 25 diejer rei = Stamps find für ein Buch qil- 
tig, aber Xhr könnt fo viele Bücher befommen wie hr 
wollt. Wenn hr bedenkt, daß nur 500 Stamps nöthig 
find, das Buch zu füllen, und daß diefe Stamps einen 
pofitipen Baargeldwerth in dem Einfauf von Waaren 
im Großen Zaden haben, werdet hr die liberale Art die- 
fer Einführungs=-Offerte voll würdigen. €3 ift eine Of- 
ferte, wie jte nicht wiederholt werden wird. 


Weshalb Siegel, Cooper & 
Ev. die Siegel Baaren 
Nabatt Stamps einführen 


€8 bat fih Flarermwiefen, dak die Kunden des 
Großen Ladens Stamps vorzichen, welche, wenn aufbewahrt, 
fo gut wie Baargeld beim Gintaufen von MWaaren jind. Die 
Gejchäftsleitung jann auf Mittel, welche dieje gewünjcte Ver— 
bejjerung auf einer fejten und bejtimmten Baſis herbeiführen 
würde. 


Nach eingehender Prüfung fiel die Entſcheidung 
auf Siegel Waaren Rabatt Stamps, und da dieſer Plan 
durchaus dem Großen Laden gehört und die 
Ausgabe und Einlöſung der Stamps ſich ſtets unter ſei— 
ner Kontrolle befindet, fo iſt es augenſcheinlich, daß ein 
größeres Maß von Zufriedenſtellung gewährt wird als unter 
einem anderen Syſtem möglich wäre. 


Keine Fremden oder umbetheiligten Perfonen Tomınen 
in Betradt. Jede Handlung ift direkt zwiichen dem Großen 
Laden und jeinen Kunden. Und wenn man in Betracht zieht, 
dab Siegel Waaren Rabatt Stamps zu dem Zivede gegeben wer: 
den, eine größere Anzahl von Leuten zu veranlajjen, ihre Ein 
täufe in diefem Laden zu machen, jo wird es Har, dak wir im 
Stande find, dieje liberale Theilung der gewöhnlichen Profite 
durchzuführen. 


Ihr bringt dieſe Stamps nach dem Großen Laden 
und erhaltet ein Siegel Waaren Stamp Zertifikat für den 
Nennwert) Eurer Stamps ($1.50 für jede 500), und mit dieſem 
Zertifitat lauft Ihr Waaren in derjelben Meije als mit baarem 
Gelde, und diefe Waaren werden ebenjo prompt abgeliefert als 
wenn Jhr baar dafür bezahlt hättet. 


Ihrlönnt Eure Stampseinldfen in Partien von 
500, 1000, 1500, 2000 oder größerer Anzahl, gerade wie Ahr 


wünjcht, und mwißt . ftets, dak Ahr beim Aufheben der: 


felben etwas zuridiegt, das jo gut wie Geld iſt. 


Beachtet, Artilel wel) 1000 Ziegel Waaren 
He für Siegel Waareu | mann Sa⸗* 
Rabatt Stamps einge— haben einen Werth 


kauft von 83.00 in Baar in 
* —— dem Großen Laden. 

abſolut frei abgeliefert. Tauſend Siegel Waa— 
ren RabattStamps , eine 
Anzahl, welche nöthig iſt, um ein 
gewöhnliches Trading Stamo Buch zu füllen, beſitzen einen that— 
Jählichen Baarmwerth von $3.00. Zur Bequemlichkeit unferer 
Kunden haben wir die Größe der Bücher auf 500 reduzirt. Wenn 
Sshr 500 Siegel Waaren Rabatt Stamps in einem Buch, mwel- 
ches Euch frei verabfolgt wird, gefammelt habt, bringt e8 nad) 
dem Großen Laden und hr erhaltet dafür ein Zertififet für 
$1.50 in Waaren. Gebt diefes Zertififat dem Klerf in dem De 
partement, wo hr fauft, und er nimmt es al3 Baargeld an. 


ı unrze aber wichtige Winfe in 
Dezug auf die Siegel Waaren 
Rabatt Stamps 


Sie wurdeneingeführt an Stelle der B. & M. 
Blauen Trading Stamps, weil ſie einen Werth beſitzen, wie 
Baargeld beim Einkauf von Waaren im GroßenLaden, und des— 
halb bedeutend beſſer ſind. 

Keine Beſchränkungen werden auf Sachen, die re— 
turnirt oder umgetauſcht werden, gelegt, weil Siegel Waaren 
Rabatt Stamps dafür verabfolgt wurden, aber die Stamps müſ— 
ſen mit den Waaren retournirt werben. 

Sammler von Siegel Waaren Rabatt Stamps wiſſen, daß 
ſie von dem Großen Laden verabfolgt werden und garantirt 
ſind, einen Baarwerth zu beſitzen, ohne mit fremden Intereſſen 
in Verbindung zu ſtehen. 

Siegel Waaren Rabatt Stamps ſind bedeutend 
beſſer als alle Prämien Trading Stamps, denn ſie werfen einen 
Rabatt in Baar an jeden Dollar werth Waaren ab, die Ihr 
kauft. 

Ihr erhaltet 25 Stamps frei in jedem neuen 
Buch Montag und dieſe ganze Woche, ob Ihr' einen Einkauf im 
Großen Laden macht oder nicht, und Ihr könnt ſo viele Bücher 
erhalten, wie Ihr wünſcht. 

Zur Bequemlichkeit unſerer Kunben enthalten volle 
Bücher von Siegel Waaren Rabatt Stamps nur 500 Stamps. 
Dieſe 500 Stamps ſind gleichbedeutend mit 81.50 in Baar. 
Tauſend Stamps, die Zahl, welche erforderlich iſt, um gewöhn— 

liche Stamp Bücher zu füllen, beſitzen einenBaarwerth vons3. 00. 

Kunden kaufen alle Nahrungsmittel, Kleider und Haus— 
halt-Waaren, welche ſie benöthigen, zu den niedrigſten Preiſen 
in Chicago und erhalten außerdem Siegel Waaren Rabatt 
Stamps, welche allein ein ganzes Heim vollſtändig ausſtatten 
können. 

Siegel Waaren Rabatt Stamps werden frei verabfolgt auf 


Poſtbeſtellungen, wenn der Betrag beigefügt iſt und ſie zur Zeit 


des Eintaufs verlangt werben. 


Aber Ihr wünſcht alle Einzelheiten, und wir geben ſie Euch gerne. Leſet: 


Waaren, gekauft mit Siegel 
Waaren Rabatt Stamp Zertifikaten, 
werden frei abgeliefert 


Waaren-Einlös-Zertifikate, in wel— 
che Siegel Waaren Rabatt Stamps umgewechſelt wer— 
den, ſind ſo gut wie Baargeld beim Einkauf von 
Waaren. Mit denſelben gekaufte Waaren werden frei 
abgeliefert, genau ſo wie alle im Großen Laden ge— 
kauften Waaren abgeliefert werden innerhalb des gan— 
zen Umkreiſes unſeres Ablieferungsſyſtems. Dies iſt ein 
beſonderer Vortheil über gewöhnliche Trading Stamp 


Syſteme, von denen jedes einzelne eine Berechnung 


für die Ablieferung von Prämien macht. 


Wie man Siegel Waaren Rabatt 
Stamps erhält 


Obgleich Siegel Waaren Rabatt 
Stamps einen weit größeren Werth als gewöhn— 
liche Trading Stamps beſitzen, wird ein Stamp frei 
weggegeben mit jeden ausgelegten zehn Cents, und Ihr 
erhaltet die Stamps in derſelben Weiſe, wie Ihr die 
Trading Stamps bekommen habt. Sagt der Verkäufe— 
rin, daß Ihr Stamps wollt, und ſie wird Euch einen 
Schein über die Euch zukommende Anzahl einhändi— 
gen. Präſentirt dieſen Schein mit Eurem Ein— 
kaufsſchein an dem nächſten Stamp-Schalter, 
am Tage des gemachten Einkaufs, und die Stamps 
werden prompt ausgeliefert. Falls Euer Kleingeld mit— 
zählen ſoll, ſo kauft auf einem Transfer-Ticket. Wenn 
Ihr fertig ſeid, ſo bezahlt am Transfer-Pult und Ihr 
erhaltet ſo viele Stamps als Zehn Cents in der Ge— 
fammtſumme Eurer Einkäufe enthalten ſind. 


Hebt Eure Stamps auf in einem 
Siegel Waaren Rabatt . 
Stamp Bud 


Siegel Waaren Rabatt Stamp Bi- 
her, melde auf Erfuchen von jeder Verkäuferin gra- 
ti3 geliefert werben, enthalten leere Blätter zum Ein- 
fleben von 500 Stamps, und fämmtliche Bebingun- 
gen für die Ausgabe und Einlöfung derfelben. Hebt 
Eure Stamp3 auf in diefem Bud. Wenn Ihr 500 
beifammen habt, bringt fie nah dem Großen Baden 
und löft ein Zertififat dafür ein. Diefes Zertifikat 
wird angenommen wie Baargeld in jevem Departement 
des Großen Ladens, ausgenommen Groceries, Fleifh, 
File und Droguen. 


Bir geben Siegel Baaren Rabatt 
Stamps frei mit C. O. D. Beſtellungen 
Mit allen C. O. D. Einkäufen werden 


Stamps gegeben, aber die Kunden müſſen ihre, den 


gezahlten Betrag zeigenden Quittungen innerhalb fſtuf 
Tagen nach dem Großen Laden bringen. Dann er 


ar Ser € 
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(Für die „Serntagpoit.”) 
11: miene Stromtied. 


Bon Albert Weiße 


II. Theil, 


Copyrigbt by Albert Weisse 1904. 


„Henry!“ 

6 fuhr in die Höhe! 

Charlie ftand por meinem Lager. 
„Henry! Du bift ein Glüdspilz!" 


Sch rieb mir die Augen. „Ja, wenn | 


das wahr märe, mas ich foeben. ge= 
träumt habe, dann wäre ich allerdings 
ein Glüdspilz!” fagte ich gähnend. 
„sch habe foeben mein Patent al3 Ge- 
heimer Dberregierungs- und Bortra= 
gender Rath empfangen, da mußt Du 
nun fommen und mich in die Wirklich- 
feit zurüdrufen, in der ich leider nur 
Bouncer in einem 10 Cents Lodging- 
bouje bin!“ 

„So fehr auf den Holzmeg hat Dich 
der Iraumengel gar nicht geführt,“ 
lachte Charlie; „ich bringe Dir näms 
lich thatfächlid ein’ Patent — zwar 
bift Du nicht zum hohen Staatsbeam= 
ten und Wiürdenträger, wohl aber 
zum Nachtclert dieſes Lodginghauſes 
ernannt. Gratulire, Kollege!” 

„sit3 möglich?“ rief ih und mar 
mit einem Sabe aus dem Bette. 

„E38 ift nicht nur möglich, was viel 
beſſer iſt, es iſt wahr!“ erwiderte Char— 
lie. „Der Alte hat ſich heute Vormit— 
tag vergeblich nach einem paſſenden 
Mann für den Poſten umgeſchaut; da 
habe ich ihm vorgeſchlagen, Dich zum 
Nachtclerk zu machen, und er iſt auf 
den Vorſchlag eingegangen!“ 

Wenn ein Gemeiner zum Gefreiten, 


oder ein Gefreiter zum Unteroffizier 


befördert wird, ſo tritt er auf die hö— 
here Sproſſe der Leiter, die zum Feld— 
marſchall führt, mit dem freudigen 
Bewußtſein, daß ſeine Verdienſte um's 
Vaterland die gebührende Anerken— 
nung gefunden haben. 

Anders der Unteroffizier, der durch 
Fürſprache eines hohen Gönners oder 
einer hohen Gönnerin (es ſoll nämlich 
ſelbſt bei der heutigen Herrſchaft des 
Kaſtengeiſtes doch bisweilen vorkom— 
men, daß eine hohe Dame ihr Wohl— 
wollen und ihre Gunſt nicht auf den 
Kreis ihrerStandesgenofjen befchräntt) 
plöglich durch faiferlichen Armeebefehl 
zum Leutnant ernannt mird. 

Er meib, daß er feine Verbienite 
aufzuweiſen hat, und wenn fchon, daß 
diefelben. doch außerhalb feines mili- 
tärifchen Wirfungsfreifes liegen; er 
hat weder als Abantageur gedient, noch 
die Fähnrichs⸗Prüfung oder das Leut— 
nantsexamen abgelegt. Er ſteigt auf 
die höhere Sproſſe, aber während ihm 
der Regimentsſchneider die Offiziers— 
litzen auf ſeine Uniform näht, hat er 
das beängſtigende Gefühl, daß der 
ſteid auf ſein unverdientes Glück bald 
der Herrlichkeit ein Ende machen 
werde. 

In der Lage dieſes gegen alles Her— 
kommen und ohne ſein eigenes Ver— 
dienſt zum Offizier beförderten Unker— 
offiziers befand ich mich. 

Meine Rangerhöhung vom gewöhn— 
lichen Hobo zum Bouncer war ein un— 


hinterläßt, wenn "ie plat, feine Spur! 
‘ch erwarte den Dank von Dir in 
TIhaten. Dur Dein fehneidiges Auf- 
treten gejtern Abend als Bbuncer habe 
ich die Meberzeugung ‘gewonnen, daß 
Du gutesRegiment halten wirft; nichts 
aber gibt mir Garantie, daß Du ein 
nüchterner und ehrlicher Menfch bift 
und bleiben wirft. — Trotzdem ſtelle 
ih Dih an — bemeife, daß ich mein 
Vertrauen feinem Unmürbigen ge- 
ichentt Habe — da3 it der Danf, den 
ic) von Dir erwarte!” 

Ehe ich noch Zeit fand, ein Wort zu 
erwidern, war er zur Office hinaus. 

„So!" fagte Charlie. „Zebt febe 
Dich auf den Schemel por Dein Buch 
und malte Deines Amtes!“ 

Sch mollte jet mein danferfülltes 
Herz über Charlie ausjtrömen laffen. 

„Nichts da!” unterbrad er mid). 
„Dein Werk war es, daß der nieder- 
trächtige Sauffad, der Mite, gefeuert 
wurde. 
ſelbſt erobert; ſieh zu, daß Du ihn be— 
hältſt — bleib' ehrlich und nüchtern! 
Gute Nacht!“ 

Ehrlichkeit und Nüchternheit — das 
waren die beiden Tugenden, die ich be— 
ſitzen mußte, wenn es mir gut gehen 
ſollte im Lodginghauſe und ich Nacht— 
clerk darin bleiben wollze. 

War ich ein ehrlicher Menſch? Und 
war ich auch ein nüchterner Menſch? 

Die erſte Frage beantwortete ich mit 
„sa“! 

Sp ganz freudig und beftimmt fam 
aber diejes Ja nicht heraus. Die Kar: 
toffeln der Slingifer Bauern, die ih 
mit meinem Doktor Sabinti gejtoh- 
len, die verfchiedenen unterjtandalojen 
Hühnchen, die, nachdem ihnen das Ge- 
| nid berumgedreht war, in unferem 
! Spedjad Unterfommen gefunden, und 
| das junge Schweindden, das wir bei 
| Belleville meuchlings gejchlachtet hat— 
| ten, drüdten ein wenig mein Gemifjen. 
| Aber es war ja jchon lange her, daß 
| ich mir diefe Verfündigungen gegen 
| das jiebente Gebot hatte zu Schulden 
| fommen laffen, und Noth fennt fein 
| Gebot, am Allerwenigjten das. fiebente. 

Gemwiß, ich war ein ehrlicher Menid— 

ich brauchte an meiner Ehrlichkeit nicht 

zu zmeifeln, ganz gewiß nicht, bejon- 

ders jegt nicht. Bei meinem beinahe 

fürftlichen Eintommen fonnte die Ber: 
| fucherin Noth nicht in die Office fom- 
| men und mir zuraunen: „Sted Dir 
doch ein Paar von den Dimechens in 
| die Tafche” — mie fie es früher ge= 
| than, wenn fie mir in der Perfon mei- 
I nes Doktor Sabinsfi beim Anblid ei— 
| nes auf dem Baume jchlafenden Hähn- 
ı chen3 zugeflüftert hatte: He, Albert, 
| der Bauer fchläft fhon — fir — lang 
| Dir den Burfchen vom Baum runter 
| und dreh’ ihm das Genid um! — €3 
| ift ja fo ungeheuer leicht, ehrlich zu 
| fein, wenn man es nicht nöthig hat, zu 
| ftehlen. Ueber diefen Punkt alſo 
| fonnte ich ganz beruhigt fein. 
|  Mie aber ftand e3 mit der anderen 

Kardinaltugend, die von mir verlangt 

murde, der Nüchternheit? 

Schlecht, jchlehter, am fchlechteften! 
Man kann fchlieglich geftohlen ha= 
ben und fich trogbem für einen ehrli- 


erivartet großes Glüd für mich gerve- | Ken, Menfchen halten — aber e3 hätte 
jert — aber doch fein unfaßbares, denn | ein übermenjchliches Maß voll Gelbit- 
tie die Gefreiten aus dem Stande der | täufhung genommen, wenn ich mir 


Gemeinheit und die Unteroffiziere aus | 
dem der höheren Gemeinheit herborges | 


hen, jo refrutiren die Bouncer aus den 
Reihen der Hobo2. 


fördert werben jollte? 


Sch war erft vor wenigen Tagen in | 


dem Lodginghaufe als „Hobo ohne da3 
geringfte Fragezeichen“ aufgetauht — 
hatte feine Papiere, feine Refomman-= 
dationen — nidht3, mas zu meinen 


Guniten jpradh, als das Wohliwollen | 


Charlies... 


Und nun follte ich diefe Elerfftelle | 
Bertrauenzpoften, | 


befommen, einen 
auf den meines Willens noch nie ein 
Hobo geitelt: war; 
zwanzig Dollars (aljo gerade fo viel 
wie ein 


des Leutnants gleichfommend) per 


Monat erhalten... das war zu viel — | 


da3 mar unfahbares Glüd, 


„Mach jchnell, daß Du in die Alei- | 


ber fommit,“ drängte Charlie, „ber 


Alte wartet auf Dich!“ 


„ch Tann die verflirten Hofen nicht | 
anfriegen!” jammierte ich, mich. in mei- | 
ner Aufregung vergeblich bemühend, | 


bie Beine in ihr Yutteral zu Zwängen. 

„MRatürlich nicht,“ Tachte Charlie, 
„Die Rodärmel find eigentlich nicht 
zur Befleivung Deiner Beine beftimmt 
und wiberfegen fich dem Verſuche, fie 
dazu zu benügen. : Hier Jind Deine 
Hojen!* 


Mit einem Rud befreite er meine | 


unteren Ertremitäten aus dem Rode, 
in dem fie fehr zum Schaden der Näh- 
te, bereit3 bis zum Ellenbogen vorge— 
brungen waren; dann beendete ich ohne 
meitere Zmifchenfälle fchnell mit Char- 
lieg Hilfe meine Zoilette, und mir ftie- 
gen zufammen die Treppe hinunter, 
die nach der Dffice führte, 
Mr. Murray wartete auf uns. 

„Charlie wird. Dir wohl jchon ge- 
fest haben!“ redete er mich an, „daf 
ch Dir die Stelle ala Nachtclerk ge— 

ben: will!“ 

IH hielt e8 jegt für angebracht, ihm 
‚meinen Dank in herzlichen Worte 
auszudrücken. 
| Er unterbrach mich fofort. 
> ia nem ‚Dant in. Worten!“ 

IE er ” 

„ eine Geifenblafe! ‚Sie — 


Wodurch hatte ich 
aber verdient, daß ich zum Clerk be⸗ 


ich ſollte fünfund-⸗ 


preußiſcher Leutnant) und 
freie Beköſtigung (dem Servis-Bezuge 


den Glauben an meine Nüchternheit 
hätte ſuggeriren wollen. Das konnte 
ich nicht. Dazu gab es zu viele Gru— 
ben, die mir der Teufel Alkohol auf 
meinem Lebenswege gegraben hatte 
und in die ich geſtürzt war. — Der 
Nüchternheit hatte ich mich nur beflei— 
ßigt — wenn es nicht anders ging, d. 
h. wenn mich Geldmangel oder die un— 
bedingte Nothwendigkeit, die Ohren 
ſteif zu halten, dazu zwang. 

Doch mußte es immer ſo bleiben? — 
Hatte nicht ſchon manch ein größerer 
Sünder als ich den alten Adam aus— 
gezogen? — Erzählten da nicht all— 
| abendlich vor unſerer Thür die Sol— 
daten und Soldatinnen der Heilsar— 
mee, daß ſie ſich früher im Schnaps— 
rauſch in der Goſſe gewälzt, jetzt aber 
beim bloßen Anblick einer Schnapsfla— 
ſche den Schüttelfroſt bekommen? 

Und der mir am nächſten liegende 
| Fall? Trotz meiner unbeſtreitbaren 
Begabung war ich gegen meinen frühe— 
ren Lehrer und ſpäteren Partner Sa— 
binski der reine Waiſenknabe im Trin— 
ken geblieben — und hatte der ſich 
nicht bekehrt? Ohne Frage! Als Ober— 
lehrer im Toensfeld'ſchen Inſtitut in 
| St. Louis hatte er dem Laſter des 

Suffs ungmeifelhaft Valet gefagt ... . 
fonft wäre er fchon längft wieder ala 
Hobo an die Qevee gerutfcht gefommen. 

Nun, was Gabinsfi fonnte, fonnte 
ich auch. 

„So lange ich dieſen Poſten beklei— 
de,“ ſchwur ich, „ſo lange ſoll kein 
Tropfen Schnaps, Bier, Wein oder ir- 
gend ein anderes alfoholhaltiges Ge- 
tränfe über meine Lippen fommen!“ 

E3 mar mir Ernft mit bdiefem 
ı Schmwur — heiliger Ernft. Der beite 
Beweis bafür: Ich habe ihn gehalten. 

——— * 


Das einzige Gefprächsthema unter 
ben Gäjten des Lodainahaufes an die- 
fem Abend war meine Beförderung 
zum Nachtelerf. 

„Er Hat fich beim Bob angefhme- 
rogt!" „Eriift ein Suder!“ „Er hat 
den alten Mike verflatfcht, um feinen 
Plaß zu befommen!“ 

Solche und ähnliche, Taut gefproche- 
ne und von mir aufgefangene Bemerf= 
ungen überzeugten 'mich, daß das mir 
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Chicago, Sonntag, den 26. März 1905. 


der mir ungünſtigen Volksſtimmung. 
Es war der Neid. 

Dem Miniſter, der nach erfolgreicher 
Bekämpfung einer regierungsfeindli— 
chen Geſetzesvorlage im Landtag von 
Sr. Majeſtät zu Tiſche befohlen wird, 
mißgönnen die anderen Exzellenzen 
dieſe hohe Ehre. 

Die Kanzliſten ärgern ſich über ih— 
ren Kollegen, dem der Herr Kanzlei— 
rath nach Ablieferung eines ſauberen 
Schriftſtückes auf die Schulter klopft 
und ſagt: 

„Fahren Sie ſo fort, lieber Müller!“ 

Der profeſſionelle Bettler aber, der 
aus dem Hauſe hinausgeworfen wird, 
in dem ſein Berufsgenoſſe tags zuvor 
einen blanken Dollar geſchenkt erhalten 
hat, haßt den glücklicheren Unglücksge— 
noſſen. 

Die Intenſität des Neides wächſt 
in der umgekehrten Proportion zum 
Werthverhältniß des Neidgegenſtan— 


Du Haft Dir Deinen Platz des — jo kleinlicher die Urſache, je ſtär— 


ker die Erſcheinung des Neides ſelbſt. 

„Oderint, dum metuant!“ dachte 
ih. „Mögen die Kerle Dich aud) haf- 
fend beneiden und beneibend haffen, ich 
bin jet der Nachtelerf und gnade Ott 
dem, der mir an den Wagen fährt!“ 

Denjelben Gedanten mußte auch der 
„Imarte Alef“, auf den mein Mantel 
oder vielmehr mein Privat-Boliziften- 
jtern gefallen war, haben. 

Unbefümmert um die anzüglichen 
Bemerkungen, die auch über feine 
Rangerhöhung fielen, waltete er feines 
Amtes al3 „Bouncer” in eben fo bor= 
trefflicher Weife, wie ich am borher- 
gehenden Abend — ja er übertraf noch 
meine Leiftungen, denn während ich 
nur drei Raubbeine zum Tempel hin= 
ausgemworfen hatte, konnte er fich eines 
Refordes von der doppelten Anzahl 
„Gebaunfter” rühmen. ; 

Punkt zwölf Uhr ließ ich Teierabend 
bieten. 

Se nach ihrer Zahlungd= oder Un- 


zahlungsfähigfeit wurde der Reit der | 
noch im Sitting-Room Herumlungerns | 
den in die Schlaffäle oder auf Die | 


Straße getrieben. 

Sch machte mich an das Zählen der 
Einnahme und das Aufrechnen meines 
Buches. Die Aufklärung einer Diffe- 
ren; bon einem Dime zmwijchen dem 
„Soll“ meiner Klabde und dem „HJ- 
ben“ meiner Kaffe nahm meine Auf 
merfjamteit fo vollftändig in An- 
fpruch, daß ich den Eintritt eines Nac- 
zügler3 nicht bemerkte. Erft als ich 
Alek jagen hörte: „So geh’ doch an's 
Heine Fenfterchen da und bezahle den 
Dime, dann werd’ ih Dir Dein Bett 
anmeifen!“ jah ich auf; — aber bei 
dem Halbdunfel — nah zwölf Uhr 
werden alle Lampen im Sitting-Room 
beruntergefehraubt — fonnte ich nur 
die Umrifje einer fchwanfenden Ge— 
ftalt, nicht aber die Gefichtszüge des 
Mannes erkennen. — Er beachtete die 
Aufforderung des Bouncers nicht, oder 
fonnte ihr nicht nachfommen; jtöhnend 
ließ er fich in einen Stuhl fallen. 

„Ein Betrunfener!” dachte ich. 

„sch bin toptmübde,“ hörte ich ihn 
mühfam herborbringen, „ich kann fei- 
nen Schritt mehr gehen... da... 
nimmt den Dime... . bezahl ihn für 
mich an der Kaffe... und bring mic 
zu... Bett!“ 

Er brach) vollftändig in dem Stuhle 
zufammen, die Hände fielen jchlaff 
herunter und der Kopf fanf auf die 
Bruft. 

Er märe vornüber gefallen, menn 
Alek ihn nicht aufgefangen hätte. 

„ud ein Vergnügen,“ rief ich dem 
Bouncer zu, der den Mann mie eine 
todte Lajt in feinen Armen bielt, 
„wilit Du ihn zu Bett bringen oder 


hinausmwerfen? Der Kerl jcheint fürdhe 


terlich vollgefoffen zu fein!“ 

„Der Mann ift total nüchtern, aber 
Icheint fchredlich übermüdet zu ſein!“ 
rief Alet zurüd. 

„Sp fchleif ihn in’3 Bett! Nr. 181 
im dritten Stod ift nod) frei!“ 

„au right!“ 

Fünf Minuten fpäter fam mein 
Adjutant von feiner Erpedition nad 
den oberen Regionen zurüd und ſchob 
mir den, dem Schlafgaft abgejagten 
Dime durch das Gudfenfterchen zu. 

„Halt Du feinen Namen herausge- 
friegt?“ fragte ich, den Dime in die 
Kafle werfend. 

„Natürlich — den Namen braucht 
Du do für Dein Buh! Das mar 
aber ein Stüd Arbeit! Ach hab ihn 
gehörig rütteln und jehütteln und ihm 
die Frage ein halb Dutend mal in’s 
Ohr fohreien müffen. rn meinem Le- 
ben habe ich nur ein einziae® Mal ei» 
nen fo ganz an Leib und Seele gebro- 
chenen Menfchen gefehen. Das mar 
ein „Stomamway“, der am zehnten Ta= 
ge nach feiner Abreife von Hamburg 
in dem Kohlenraum verftedt gefunden 


| und auf Verded gejchleppt wurde... . 


gerade fo verhungert, jo verfommen, 
ſo ſchmutzig fieht unfer legter Schlaf: 
gaft aus. ch mollte ihn, wie e3 die 
Hausordnung borfchreibt, feine Klei- 
der ausziehen machen — aber e8 war 
ein Ding der Unmöglichkeit. Wie ein 
Kloß fiel er auf fein Bett und rührte 
fein Glied mehr. Wenn er nicht ge 
röchelt hätte, ich würde geglaubt haben, 
er jet tobt, ganz angft iſt mir gewor⸗ 
ber!” 

„Du haft ihm doch wenigftend bie 


Schuhe —— Su u 
„a, Schuhe! a gar 
Schuhe an! Dent bloß, der 
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„Schredlich!“ ftimmte ich bei. „Se- 
denfalls ift er ein Iramp, der die 
„Railroad geboten“ hat und „die Bor- 
car gejumpt“ ift. (3mei hobo=techni= 
Ihe Ausdrüde für: Auf einem Fradt- 
zuge als blinder Paffagier gefahren.) 
E3 ijt nichts Meues, daß die Brüfies 
(Bremfer), wenn fie fonjt nichts An- 
nettirbares an einem Iramp finden, 
ihm die Schuhe wegnehmen. Verſchie— 
ae meiner Befannten it das paj- 
irt!“ 

„Das iſt aber doch ſchändlich!“ 
meinte Alek entrüſtet. „Wenn das die 
Eiſenbahn-Direktionen erführen ...“ 

„Erſtens erfahren ſie es nicht,“ un— 
terbrach ich ihn, „und zweitens, wenn 
ſie es erführen, würden ſie auch nichts 
dagegen thun, daß ihre Angeftellten 
die Tramps berauben. Die Eifen- 
bahn-Verwaltungen betrachten die 
Iramps für eine Landplage... .. und 
das jind fie wohl aud. Ach habe in 
der Zeitung gelefen, daß die Chicago 
& Alton Railroad ihren jährlichen 
Berluft an Schwellen, die die Tramps 
zu ihren Lagerfeuern verbrennen, auf 
zwanzig Tauſend Dollars ſchätzt — 
der Tramp iſt daher vogelfrei für ſie 
und Alles, was die Angeſtellten thun, 
ſelbſt wenn ſie die Tramps todtſchla— 
gen, berauben, von den in der Fahrt 
begriffenen Zügen werfen, findet ihre 
ſtillſchweigende Billigung. Doch wir 
wollen hier nicht mit Schwatzen die 
Zeit vertrödeln. Welchen Namen hat 
der Menjch angegeben?” « 

Ale fann einen Augenblid nad. 

„Es mar ein polnifcher Name! 
Marte mal eine Sekunde — fo etwa, 
wie Karbinsti, Nadinsfi, Grabingti, 
Labinski klang er. 

„Zaufen wir ihn zu Ehren eines al- 
ten yreundes von mir „Sabingti“, 
fagte ich und trug diefen Namen in 
mein Bud ein. 

„Den Mann mwill ich mir doch au 
anſehen!“ ſagte ich, und ftieg die Trep- 
pe zum britten Stodiwerf hinauf, 


Ihr Traum. 
Stizze von U. Bla, w 


Lena Gerland dffnete das Fenfter 
und beugte fich weit hinaus. E3 wurde 
ihr plößlich zu eng im Zimmer, und 
mit gefchloffenen Augen und durftig 
geöffneten Lippen ließ fie den frifchen 
Wind ihre heiße Stirn fühlen. Gie 
mar jo glüdlich! 

Als fie fi zurüdmandte und ihre 
Dlide wieder auf dem meißen Gtürd 
Papier hafteten, das ihr eine neue Zu- 
funft auftdun jollte, überwältigte fie 
das Glüd fo gänzlich, daß fie den Kopf 
in den Schoß finten ließ und faffungs- 
los aufſchluchzte. 

Eine Weile blieb ſie regungslos in 
dieſer Stellung, wie lange, wußte ſie 
nicht, und dachte. — Sie hätte ſchwer— 
lich ſagen können, woran. Es war ein 
Strom von Empfindungen, der ſich 
nicht in Worte faſſen läßt: es war wie 
ein Traum, den ſie mit wachen Augen 
träumte, wobei ſie ſich nicht zu regen 
wagte, aus Furcht, er könnte wieder in 
nichts zerrinnen. 

Als ſie endlich ruhiger wurde, rich— 
tete ſie ſich auf und verſuchte, klarer zu 
denken. 

Bor ihr lag noch der&toß Hefte, den 
fie zu forrigiren angefangen hatte, ehe 
der Brief fam, worin ihr die Kleine 
Erbſchaft mitgetheilt wurde, 

E3 jchmwindelte fie förmlich; das 
Slüf war zu plöglich, zu unerwartet 
über fie gefommen. War e& wirklich 
geitern, daß fie den 50 Kindern ihre 
Lejeitunde ertheilt hatte, lagen nicht 
Sahre zwilchen diefem Gejftern und 
Heute? 

Lena Gerland hatte von jeher&chau= 
Tpielerin werben wollen. Doch mar fie 
als Waife gänzlich mittellos, und ihre 
Verwandten hatten fich ihrem Wunfd, 
theils aus Scheu vor den Koften, theils 
aus Vorurtheil gegen die Bühne, ener= 
giſch widerfegt, und fo wurde fie ftatt 
beijen gezwungen, in das Seminar ein 
zutreten, da hätte fie doch menigftens 
ihr ficheres Brot! Mit um die Kniee 
geihlungenen Händen -fah Lena vor 
ihrem Schreibtifch und rief fich mit ei= 
ner Urt monniger Genugthuung jebe 
Einzelheit diefer trüben Zeit zurüd, 
Bisher hatte fie nie daran denten mö- 
gen. Gie erinnerte fich noch genau de3 
Gefichtes jenes Regiffeurs, zu dem fie 
damals gegangen war, um ihr Talent 
beurtbeilen zu laffen. Sie hätte viel, 
fehr viel Talent, hatte er gejagt, eine 
ausreichende Stimme bon jelten fcho- 
nem Klang; freilich, wenn gar feine 
Mittel vorhanden wären, fönnte er 
nicht rathen. Das märe die Haupt» 
fache,und ohne das mürbe fie es ſchwer⸗ 
lic mweiter bringen. 

Wie verzmweifelt war fie damals ges 
mefen. Seht fonnte fie ruhig daran 
benten, ohne fürchten zu müflen, bie 
alten Wunden von neuem aufzureißen. 
Seht hatte fie Mittel, und das Talent 
und die Stimme waren ihr ja ficher! 

Tünf Jahre waren feitvem vergan= 
gen; Lena begriff jeßt nicht, wie fie e8 
aushalten konnte. Yhr Drgan hatte 
fie freilich auch ala Lehrerin genug ver- 
menden fünnen; wie mußte fie mand)- 
mal fchreien, um fich bei den fünfzig 
Kindern verftändlich zu maden! 

Shreftollegen waren immer von dem 
ng nd Sir ie % 

en; ın ie it hatten 
nicht mehr ſo von geſprochen, 
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re, braune Haar aus der Stirn und 
redite die jungen Glieder. Wer fie in 
diefem Augenblid gefehen hätte, würbe 
in ihr faum die ernite, abmweifende Leh— 
rerin Fräulein Gerland mit der läfl- 
gen Haltung und dem gleichgiltigen, 
bitteren Zug um den Mund mieberer- 
fannt haben; ihre Wangen glühten, 
ihre Augen ftrahlten, fie war wieder 
jung, glücklich — — 

Die kleine Uhr auf dem Schreibtiſch 
ſchlug eins. Wie oft hatte ſie ſehnſüch— 
tig auf das Zifferblatt geſchaut, wie 
freute ſie ſich noch geſtern über jede ab— 
gelaufeneStunde, und nun? Sie wollte 
leben, leben, leben! 

Sie hatte eine wahre Todesangft, 
Zeit zu verlieren. Yebt gleich mollte 
fie zu vem Iiheaterdireftor gehen, fich 
zur Form noch einmal prüfen laffen 
(daß fie Talent hatte, mußte fie ja!) 
und fih hauptfädhlich erfundigen, wo 
fie den nothiwendigen Unterriht neb- 
men fönnte. 

Rafch Eleidete fie fih an, gab den 
Heften, die noch'immer vor ihr lagen, 
einen übermüthigen Stoß, jo daß fie 
unter- und übereinander auf den Bo- 
ben rollten, und warf einen leßten,prü- 
fenden Blid in den Spiegel. Zum er: 
ften Male freute fie fich wieder, daß fie 
hübſch war. 

Endlich war ſie vor dem Theater an— 
gelangt. Sie mußte einen Moment an— 
halten, ehe ſie die kleine Hintertreppe 
hinaufſtieg, ſo klopfte ihr das Herz. 

Oben fragte ſie nach dem Direktor, 
und der Portier wies ſie mürriſch in 
das Bureau. Ein Schauſpieler, der 
gerade herauskam und ſie rathlos ſte— 
hen ſah, warf ihr einen intereſſirten 
Blick zu und zeigte ihr höflich den 


Weg. 

Lena fühlte ſeinen Blick nicht; ſie 
wollte ſehen und ſah vor Verwirrung 
doch nichts, bis ſie kurz darauf dem 
Direktor gegenüberſtand. 

„Nun, Fräulein,“ ſagte er, ſie ſcharf 
muſternd, „was wünſchen Sie?“ 

„Ich wollte Sie bitten, mich zu prü— 
fen,“ erwiderte Lena gerade wie da— 
mals, nur nicht ſo aufgeregt; ſie wußte 
ja, was darauf folgte. 

Der Direktor ſchob ihr einen Stuhl 
hin und ſtellte einige weitere Fragen, 
die ſie ruhig und ſicher beantwortete. 
„Haben Sie Mittel?“ fragte er unter 
andrem, und Lena entgegnete, während 
ſich das Roth ihrer Wangen ein wenig 
vertiefte: „Ich habe allerdings ein klei— 
nes Vermögen, das wäre kein Hinder— 
niß.“ 

Der Direktor nickte anſcheinend be— 
friedigt. Lena mißfiel ihm nicht; 
mit Kennerblick überflog er ihre ſchlan— 
ke, geſchmeidige Geſtalt, ihr großzügi— 
ges Geſicht mit den dunkel bewimper— 
ten, grauen Augen und das ſchöne, 
braune Haar, das ſie tief im Nacken 
aufgeſteckt trug. Aeußerlich ließ er ſich 
nichts merken. Die Proben waren ge— 
rade zu Ende, und ſo führte er ſie, um 
beſſer urtheilen zu können, gleich auf 
die Bühne, wo nur einige Arbeiter be— 
ſchäftigt waren, die Kuliſſen für die 
Abendvorſtellung zurechtzuſtellen. Er 
winkte dem Schauſpieler, der Lena 
zuerſt begegnet war und noch immer 
umherſchlenderte, und forderte das 
junge Mädchen nicht unfreundlich auf, 
irgend etwas zu deklamiren. 

Lena ſah mit weit geöffneten Au— 
gen um ſich. Das war alſo die Bühne, 
die von nun an ihre Heimath ſein 
ſollte! Sie trank förmlich die ſtaubige 
Kuliſſenluft wie etwas Kböſtliches, 
Heißerſehntes; ihre Lippen zitterten. 

„Nun, Fräulein, wollen Sie an— 
fangen?“ ſagte wieder die Stimme des 
Direktors und weckte ſie aus ihren 
Träumen. 

Nach kurzem Beſinnen wählte ſie das 
„Gretchen“ und begann mit der Szene 
im Zimmer. 

Sie ſpielte fort, ohne daß ſie unter— 
brochen wurde, ohne daß ſie den inter— 
eſſirten Blick des Direktors auf ſich ru— 
hen fühlte. Sie wußte nicht, daß ſie 
gut ſpielte, weit reifer als damals; ſie 
wußte nicht, daß ſie auf der Bühne 
ſtand, ſie war nicht mehr Lena Ger— 
land, ſie war Gretchen! 

Als fie endlich vor dem Muttergot- 
tesbild niederfniete, mußte Lena nicht, 
daß feines da war! Gie jah es vor fich, 
das aleihmäßig gütige, unbemegliche 
Geficht der Madonna, zu welcher fie fich 
in ihrem ganzen, grenzenlofen Jammer 
flüchtete, e3 waren wirkliche Thränen, 
die über ihre blaffen Wangen rannen, 
eö war mwirflicher Schmerz, der fich in 
ihrer zitternden Stimme, ihren zuden- 
den Lippen ausprägte . 

Als fie geendet hatte, jah fie nur un- 
beutlich den Direktor, der eifrig mit 
dem Schaufpieler flüfterte, mehrmals 
leicht den Kopf fehüttelte -und dabei 
fehr aufmerfjam zu ihr Hinfchaute, 

Das erfte, mas fie hörte, al3 fie wie- 
ber fie jeldft war, waren die Worte: 
„Sie haben fehr viel Talent, Fräulein, 
wirklich ein ganz ungewöhnliches Ta- 
lent“, — da3 mußte fie ja, Lena Tä- 
chelte — „aber, aber” — — 

Mas mar da noch, was follte noch 
fommen? Sie hordte auf. 


„Aber Yhr Organ, liebes Fräulein, 


tft nicht ausreichend, abfolut nicht au3- 
reichend für die Bühne!“ 

Lena jah ihn an, verwirrt, ungläu- 
big, ein wenig erfchroden; fie hatte fich 
wohl verbört, das konnte ja nicht fein, 
ba3 mar ja nicht mögli — man war 
ja gerade von ihrem Organ fo entzückt 
gemejen! bu 


en! 
„Es if nicht aus d,“ te 
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Lena fonnte fein Wort herausbrin- | Nun, an und für fich fonnte fih die 
gen, fie jtand da mit fchlaff Herabhän- | Neuengagirte wohl fehen laffen: Einige 
genden Armen, der Schaufpieler nä= | zwanzig, ein luges Gefichtchen, gr 
berte fich jegt auch und betrachtete jie | graue Augen mit überlegtem Bid — 
neugierig. ALS fie immer noch nicht3 | in Summa, tie der Herr Profeffor 
fagte, wurde es dem Direktor unheim= | fich feldft jagte, ein fehr fympathifches 
lid. Geihöpf. — Würde fie aber au? 

„Aber man hört, daßSie einmal eine Um fofort die Probe zu madıen, dee ° 
fehr [höne Stimme gehabt haben mül= | Staub lag durch die Refonftzuftion 
jen. Warum haben Sie die nicht mehr | der Bibliothek ohnehin wieder finger- 
gefhont, Fräulein? Warum find Sie | did auf Allem, befahl er eine gründli- 
nicht eher gefommen?“ Cr murbe or= | de Reinigung, dabei der „Neuen“ ber 
dentlich eifrig. deutend, fie möge befonders feinen Ar- 

‚Endlih verftand Lena; Tangfam | beitztifh mit den aufgeichlagenen- 
dämmerte ihr die Thatfache, daß fi | Foitanten und den Präparaten.u. T. m. 
ihr wieber ein Hinderniß in den Weg | möglichit jehoren. und, dann dampfte 
legte, viel, viel größer ald das erfte, | er nach Salzburg ab — ſchweren Her 
das fie nie überwinden fünnte, nie= | zens. 
mals! Und als fie jeßt antwortete, | So zerftreut, wie er bei-bem dies⸗ 
lang ihre Stimme mübe und fajt ton= | maligen Aufenthalt in dem Tchönen 
los: „Sch war Lehrerin, ich habe fie , Galztammergut war, war er nad; nie- 
nicht fchonen können.“ 2 mals geweien, und das wollte fhon ei» 

‚Es ift wirklich jchade, liebes Fräu= | as heißen. Und dazu diefer Regen! ' 
lein, ſehr ſchade!“ ſagte der Direktor. Vier Schirme, auf je ungefähr drei 
„Aber ſehen Sie ſelbſt — ſchon dieſe Tage ſeines Aufenthalts einen, hate 
kleine Aufregung hat ſich auf Ihre | er in der alten Herzogsitabt jtehendaie 
Stimme geworfen; gar fein Klang | fen; da hielt er e8 nicht mehr auß und 
mehr darin! Sie haben ungewöhnli- | fuhr mit dem Ietten Schirme heim. 
ches dramatiſches Ialent, ih mür- | Diefen vergaß er allerdings abermals 
de Sie andernfalls fofort engagi= | in Yer Wagenabtheilung; aber. das 
ren; aber Sie haben Ihr Organ eben | Hatte nichts zu bedeuten, denn daheim 
als Lehrerin überangeftrengt, einfach | war heiter Sonnenjdein. Eiligft 
tuinirt, gar fein Wunder, e3 ift wirk= | ftrebte er nad; Haufe. 5 
ih Schade!" — — Der Empfang, der ihm feitens be: 

Nebete er noch mehr? Sie war fo | „Neuen“ ward, war jehr nett, aber fo 
mübe; ein bumpfer Drud lag auf ihrer | Hatten fie es ja alle gemacht. Sofort 
Stirn, und es war ihr, al3 ob eine | wollte er fein Studirzimmer jehen — 
falte Hand an ihr Herz fabte. Sie | —peffen Zuftand follte—er ehe bie 
fröftelte, aber fie war jet ruhig, ganz | ewigen Pladereien Jatt—den Ausſchlag 
ruhig geworben. j 2. geben, ob er jich in Zufunft in Rube 

Die im Iraum berabfchiebete fie | feinen Studien widmen fonnte ober ob 
ſich, und wie im Traume ſchlich fie Die | er die ganze Gelehrfamteit an den Na- 
Heine Hintertreppe wieder hinab. — | gel hängen würde. 
Wie blaß fie war! Der Schaufpieler, Mit großer Beklemmung betrat er 
der ihr unbemerkt folgte, fand fie jegt | fein Sanktuarium und—empfanb bei 
gar nicht mehr hübfch; er wendete fi) | dem erften prüfenden Rundblid. eime 

mitleidig ab und ging feines Weges. | ungeheure Entrüftung: Diefe Perfon 

Als Lena an einem der großen den= | Hatte ja in den bierzehn Tagen, melde 
fter des Iheaters vorbeifam, bon MO | er ihr dazu Zeit gelaffen hatte, nichts, 
aus * — —* rein gar nichts gethan! * 
tann, blieb ſie ſtehen und preßte ihre gier ſah es ja aus, alß ob.er eben 
Stirn an das kalte Glas. Der Raum, erſt erden und gleich datauf 

| in den fie mechanifch blidte, mar | iener Hereingefommen fe. 
ſchwach erleuchtet; das Licht fam bon Er ſchleuderte der „Neuen“ einen 
born, iwo der Vorhang aufgezogen at, | ornesvollenrageblid zu. Diefe „Ber 
fie tonnte einen Kleinen Theil der Bühne | Fon“ jedoch hatte ala Antivort darauf 
jehen. Wie gebannt hingen ihre Blide | Nur ein überlegenes Lächeln und ein 
| an biefer einen Stelle; hatte fie wirt · yon einer einladenden Handbewegung 
no en bar nen u Das (ein ie. 

reichen gefpielt? : eir n u’ 
Iraum, der iwie jener andere in nichts ' —* — * 
zerronnen war? Waren jene fünf a, pröbitfe mit gefpigten —— 

— 


Jahre ein Traum geweſen, oder hatte tie n gi 
| Se das, was fie eben erlebte, nur ge- | CM Scpeiktifche, den Geräthen, “ 


träumt? War das einzige Schöne in 
| ihrem Leben Traum und das, mas zu= 
rückblieb, diefe troftlofe Leere, Wirklich- 
| feit? Ach nein! 
| Zebt mußte fie, daß diefe Jahre bie 
| Wirklichkeit und das für fie beftimmte 
Leben waren. 


paraten: und Büchern herum, 
würdig! Keine Spur von Staub —ak 
les bligblant und doch alles gerade fo, 
um fofort meiterarbeiten zu. können! 
; Er war ganz baff, und nun trafen 
ı hilflos fragende Blide die daneben- - 
jtehende Zauberin. ; 
„Ad, Herr Profeffor,“ fagtebiefe 
endlich, nachdem fie jich genug an feis 
nem Erftaunen gemweidet hatte, mit ae 
5 Humoreste von Th. Müller. genehme: Stan „da3 mar eine ſehr 
ofeſſor Diri, ein Mann in den einfache Sache: ich habe den 5— aM 
an Kr hatte fid) als Lebiger | Schreibtif und die fonftigen Möbel 
eine Haushälterin zugelegt —d. h. er * j. m, auf denen hr Arbeitsmale⸗ 
hatte in bem Zeitpunfte, von dem hier tial vertgeilt war, von allen Seiten, 
ehe ich und die Bugerin etwas anrühr- 


Ein geniaies Krauenzimmer. 


| berichtet wird, die einundbierzigjte. 


ten, photographirt, wo e8 nöthig mar, 
mir Notizen gemacht u. f. w. und nad) 
ftattgehabter Reinigung alles mieber 


Der Starte Wechfel mar aber ganz 
erflärlich, wenn man bebentt, mas 


diefe Frauenzimmer alles anjtellten, 
um dem armen Profeffor das Leben jo 
fauer al3 nur immer — zu —* 

en. Und wie einfach wäre es geweſen, a 
mit ihm auf ob sche auszufommen! „das ift fogar mehr als —* ſolches — #3 

| Er wollte nichts meiter, ald Ruhe für das ijt eine geniale That! ; 
fein Studium, und doc) veritand ihn 
all das MWeibszeug nicht! 

Sines hatten fie bisher alle gemein= 

| fam gehabt: feine, auch nicht eine, mar 
bisher imjtande gewefen, fein Stubir- 
zimmer richtig zu pflegen! Er ließ Tie 
ja ohnehin nur im alleräußerften Noth- 
falle Kinein, wenn ihm der Staub aber 
wieder einmal an der Kehle Stand, 

| dann mußte e3 eben doch jein. So oft 
aber rein gemacht murde—ber Profef- 
for pflegte während diefer Zeit zu ver= 
reifen — dann mar auch wieder eine 
Kündigung fertig! Die Frauenzimmer 
hatten ihm, der jich eben das Material 
für irgend eine wiljenjchaftliche Arbeit 
zufammengetragen und um fi) aufge- 
ftapelt hatte, jedesmal alles jo gründ- 
lich durcheinander gebracht, daß er eine 
Unmaffe Zeit dazu verſchwenden 
mußte, um Alles auf’3 Neue. mwieber 
nachzufchlagen und um fich her hanb- 
gerecht zu legen. 

Soeben mar er wiederum bon einer 
„Reinigungsreiſe“ zurückgekommen 

und ſtand händeringend in ſeinem Ar—⸗ 

beitszimmer. Diesmal war alles Vor—⸗ 
hergehende weitaus übertrumpft. Blitz⸗ 
blant mar Alles, das mar-ja richtig, 
aber diefe „Ordnung!“ 

War dieje unglüdfelige Frau nicht 
auf die entjegliche dee gefommen, die | 
ganze Bibliothef umzuräumen und 
zwaͤr ſo, daß nun die fleinften Bände, 
ohne jegliche Rüdficht auf ihren geifti- 
gen Inhält, in den oberften Reihen der 
Schränte ftanden, und in peinlichiter 
Abmelfung ihrer Größe maren bie 
übrigen Bände derart eingetheilt, daß 
die größten in den unterftenReihen den 
Schluß madten. 

So gefhmwind mie diefe Haushälte- 
tin war noch feine geflogen—aber ber 
arme Profefjor war erjt nad) langen 
vier Wochen angeftrengtefter Arbeit 
wieder auf dem status quo, 

Der geqtälte Gelehrte beſchloß, von 

$t ab nod) viel v bei ber 
n, und _baber dauerte eö eine-| 


jo aufgebaut, wie e3 vorher mar—teit 
Kunftitüd, nicht wahr?“ > 


lein geräufchlog bas Zimmer verlieh, 
in feinen Arbeitsftubl und verfiel m» - 7 
tiefes Nachfinnen. 

Nac) einer quien Stunde war er mit ° ° 


— 


vor ſich hin und dazu nickte er energiſch 
mit dem Haupte, „das iſt die werih 
bollite Perle ihres Gefchlechts, ih wr- 
de jie heirathen!” \ ! 
Das Fräulein fagte nicht nein. > 
—[1 — wu 


Weinende Thiere. 


Die Fähigkeit der Ihiere, Thränen 
zu vergießen, ift lange in Zweifel ge 
zogen worden, muß jet mohl aber ald 
eriwiefen gelten. Spen Hebin bat in 
dem prachtvollen Wert über feine Tekte 
große Reife in \rnerafien die zuber- 
läffige Beobachtung mitgetheilt, Da 
die Kameele, wenn fie ihe Ende nie 
fühlen, derart weinen, daB ed der ; 
Menih nicht ohne Mitleid anfehen = 
fann. et erzählt ein Mitarbeiter 
der „Gazette Mebdicale“, daR ud 
Kühe meinen. Zmei Arbeitstühe, die © 
troß großer Ermübdung —— 
den Pflug geſpannt wurden, vergoſen 
dide Ihränen, mährendb fie bocher 
durchaus feine Unluft zur Arbeik ge: 
zeigt hatten. — aber — 
man daraus den luß ziehen, daß > 
die Säugethiere ſämmtlich Über Ihrä- 
nen verfügen, denn mandhe Bertteier 
diefer Thierflaffe befigen ar 
feine Thränendrüſen. Es iſt 
würdig, daß über eine ſo au 
Erſcheinung bisher ſo wenig 
Beobachtungen vorliegen, und die 
logen fönnten im Verein mit. ben‘ 
tomen wohl einmal etwas Mühe 
auf verwenden, Senntniffe über 
Meinen der Ihiere im Allgem 
fammeln, 


— Bon der Schmiere. — „E 
tetor, marum geben 


ie 
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„Oho!“ wehrte der Profeffor ab, — 


Dann fant er, während dad Frau 


fi im Reinen: „Heurefa!“ fagteer 
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es genm. 


Noman von Iſid ore Kaulbach. 


G. Fortſ etßung.) 
Slüũcdlicherweiſe traten die Eltern 
in's Zimmer und unterbrachen den 
Wortwechſel, der ſich peinlich zuzu— 
fpiten drohte. Beide begrüßten 
Groningen auf*3 herzlichſte; es 
berrjchte die größte Harmonie zwijchen 
- hm und den alterı Jagemanns, und 

die mütterliche Herzlichkeit, mit der bie 

gute Geheimräthin ihren fünftigen 

Schwiegerfjohn behandelte, war immer 

von einem danterfüllten Augenaufe 
Tchlag begleitet, weil er fi} ihre Olga 

auserforen hatte. Hertha befam zu 
ihrem Berdruß fofort die Weifung, 

Agnes beim-Zifchheden zu helfen, und 
der Vater befräftigte Diefen Befehl 
durch einen Tadel über das viele un= 
rüge Lernen. Damit mar ihr die 
Stimmung vollend3 verborben, und 
fpäter bei Tifh fap fie einjilbig und 
mit traurigem Ausdrud auf ihrem 
Plate. Aber aud) Dlgas Fröhlichkeit 
‘wurde getrübt: ihr erfter ſelbſtändiger 
Keochverfud erlitt eine gründlide Nie- 
derlage. Das Gulafh mar ange 
Brannt, die Fleifchwürfel in der ftart 
gewürzten Sauce hart wie Korkftüde, 
Man ließ das mißnathene Gericht ent» 
fernen, da fi niemand entjchließen 
Aonnte, davon zu effen — felbit Gros 
ningen nicht; aber in feiner liebens« 
mäürdigen, galanten Weife tröftete er 
feine zerfnirfchte Braut mit DVerhei« 
Bungen auf ihre bereinftige Vollfom> 
‚menbeit al Hausfrau. 

los fagte Groningen, der bon 
Herihas Gefühlen zu Franken feine 
Ahnung hatte: Uebrigens — fajt hätte 
ich vergefien, eine Neuigfeit zu berichs 
ten: Es ijt mir heute zu Ohren gefoms 
men, daß Doktor Franken nad) Berlin 
überfiebelt. 

Doktor Franten — nah Berlin? 
tiefen bie beiben alten Sagemanns 
aleichzeitig auf’ höchjte überrajcht. 
Agnes erſchrak und biidte mit vers 
Baltener Angjt zur Schweiter hinüber, 
die ein Gefühl hatte, als erfjtarrte ihr 
Da3 Blut in den Adern. 

Ein Freund von ihm, ein Dortiger 
jehr angefehener Arzt foll geftorben 
fein und ihm jeine bedeutende Praris 
“Binterlaffen haben. Man jagt, bie 
Sache berue auf einem alten Ver- 
fprechen; ich weiß es ſelbſt nicht fo 
genau, wir werben Das Nähere wohl 
gelegentlich erfahren. Nebenfalls freut 
ed mich für Franfen. Er ijt nun mit 
einem Schlage ein gemadter Mann. 
Seine hiefige Prari3? mar noch nicht 
fehr groß. Er war, wenn ich nicht 
$rre, exit ziemlich Iange Afliftenzarzt. 

Während fich eine lebhafte Inters 
haltung über bdiefe überrafchende 
Neuigkeit entjpann, bradte Hertha 
fein Wort über die Lippen. In ihrem 
Kopf und Herzen braufte ein Aufruhr 
bon Gedanfen und Empfindungen. 
Meues Hoffen, neue SZmeifel durdh- 
ftürmten fie, al3 ſie ſchweigend daſaß 
und ihre Hände im Schoß -zufammens 
preßte, wie um an fich zu halten, daß 
fie ba8 milde Branden in ihrem In— 
nern nicht verrieth. Er -ging fort! 
Mar e3 möglich, daß er fie verlieh, 
ohne fih ausgefproden zu. haben? 
Nein, e3 konnte nicht fein! 3 war 
unmdglihd — unmöglich! Nett mußte 
er fommen und ihr alles. erflären. Und 
wieber Jah fie ihn deutlich vor fich, pie 
‘er zum legten Male — in der Gefells 
fchaft beim BPräfidenten — von: ihr 
Abfehied nahm; fie jah den Heißen 
Blid in feinen fonft fo ruhigen Augen 
‚aufglühen, in ihren Ohren klang der 
Herzenston, mit dem er Auf Wiebers 
fehen! jagte; und der heftige Drud 
feiner Hand — wie ein Teuerjtrom 
hurchriejelte e3 ihren Körper, wenn fie 
nur daran zurüddadte.. Sollte das 
‚alles Täufchung fein? Lüge? Ber- 
stellung? Nein, nein, nein! Gie 
‚glaubte e3 nicht; das war nicht möglich 
— nicht von ihm, nicht von ihm! 

. Sie merkte faum, daß Groningen 
aufbrach und fich verabjchiedete. Aus 
„ tomatenhaft reichte fie ihm die Rechte; 
dann ohne Rücklicht auf die andern, 
entfloh fie in ihr Zimmer. Gie warf 
fih auf ihr Bett und fchloß die brens 
nenden Augen. And in der nadt- 
ſchwarzen Finſterniß ſah ſie nur ihn, 
immer nur ihn! Und alles, was Ver—⸗ 
nunft und Pflichtbewußtſein mühſam 
aufgerichtet hatten, ſtürzte zuſammen 
unter dem Gluthhauch ihrer Liebe. 

Doktor Franken hatte ſich gegen 
Ende März mit einigen Zeilen des 
Dankes für alle genoſſene Liebenswür— 
digkeit von Jagemanns verabſchiedet. 
Seine Zeit, ſchrieb er, ſei ſo knapp be— 
meſſen, daß ihm leider das Vergnügen 
nicht vergönnt ſei, noch einmal bei ihs 
nen vorzuſprechen. Mit einem ver— 
bindlichen Gruß an die Damen und 
den Wünſchen für ferneres Wohler— 
gehen ſchloß der conventionelle Brief. 
Der Geheimrath reichte ihn harmlos 
ſeinen Damen mit den allgemeinen 
Worten: Schade, daß Franken uns 
verläßt; er war mir ſympathiſch, und 
es iſt ſelten, daß ein junger Arzt in 
unſern excluſiven Beamtenkreiſen ſo 
gern geſehen iſt. Ihm war nie der 
Gedanke gekommen, daß eben ein Arzt 
ohne beſondere Stellung einer ſeiner 
Töchter ein tieferes Intereſſe einge— 
flößt hätte. Ja, wenn es beiſpiels⸗ 
weiſe Aſſeſſor Moldau, der Sohn des 
Praſidenten, geweſen wäre! 

Da war Hertha wie vernichtet! Alſo 
Franken liebte ſie nicht. Alles war 
dennoch Trug, bittere Täuſchung, lü⸗ 
genhafle Phraſe! Oder hatte ſie et⸗ 
was gethan, das ihn zurückftoßen 
mußte? Hatten neidiſche Zungen ſie 
berleumbet? Aber womit? Nur mit 
zligedfchnelle fchoß der Gebanfe an 
—* or Moldau ihr durch den Sinn. 
Mit ihm war fie ausgelaffen Iuftig ge= 
weien an dem Abend, ala Franten ab- 
agf hatte, eine verzweifelte Luftig- 


feit war’8, aber wer fonnte das wif⸗ 


° Vergeben? zermarterte fie 
en. bie Chfung feines zähle 


ES 


ber feiten Ehrlichkeit feines Wefenz, 
das nichts ven der Zänbelei ber Gas 
lonmenf hatte. 

Doc U räntie — feitbem. bie 
Mürfel gefallen waren, feit fie baran 
glauben mußte, daß er fortgegangen 
mar, ohne fich gegen fie außzufprechen, 
wurde fie ruhiger. Sie hielt ſich 
tapfer angeficht3 der fchmerzlichen Ge- 
wißheit. Wgnes trug viel bazu bei, 
ibre MWillenstraft zu ftählen. Stolz 
mußt du zeigen, feites Rüdgrat mußt 
du haben, ermuthigte fie die Schweſter 
bei jeder Gelegenheit, fobald fie be= 
merkte, daß Hertha, erfhlafft von dem 
fieten Zwang, ben fie fich auferlegte, 
den Kopf hängen ließ. 

Mie fchwer e8 doch war, alles Den 
fen und Sinnen auf ba3 trodene 
Spradftudium zu richten! Tagsüber, 
wenn jede Stunde ihre bejtimmten 
Pflichten forderte, wenn bie Arbeit 
Geift und Körper anfpannte, dann 
murbe ja das Herz zum Schweigen ge= 
ziwungen. ber in langen Nadtjtuns 
den brachen alle unterdrüdtten Schmer= 
zen gewaltfam hervor. Und Hertha 
ftarrte mit meitgeöffmeten Augen in 
die Finfterniß, grübelte über das 
Räkhſel nach, das Franken ihr auf> 
gab, und fand doch feine Löfung. 
Das aljo nannte Agnes erjtrebend» 
werthes Glüd, Befriedigung, Dieje 
nadte Pflichterfüllung in einem der 
Liebe beraubten Dafein? Großer 
Gott! Dh ich es jemals lernen werde, 
mich darein zu finden? Und während 
fie fih das voll bittern Zweifeln 
fragte, jtürzten heiße Thränen aus 
ihren Augen. — 

Ditern fam heran und geftaltete fich 
troß der frohen Verlobungsftimmung 
zu einem ziemlich getrübten Feſt. 
Heinrich war nicht verſetzt worden. 
Blaß und theilnahmlos ſchlich er um— 
ber oder hockte bei Agnes im Hinters 
ſtübchen und krümmte ſich unter der 
nichtachtenden Behandlung ſeines Va—⸗ 
ters und den Spottreden ſeines Bru— 
ders Kurt, der auf Urlaub anweſend 
war und im Vollbewußtſein ſeiner 
Unwiderſtehlichkeit einherging. Agnes 
und Hertha kamen überein, daß ſie den 
Leutnant noch niemals ſo unleidlich 
gefunden hätten. Und je ſtolzer des 
Vaters Blicke auf der ſtattlichen, 
ſelbſtbewußten Erſcheinung des Offi— 
ziers ruhten, deſto tiefer empfand der 
arme Heinrich ſeine Demüthigungen, 
und die Mutter, deren Herz von Mit— 
leid für ihn überfloß, beſaß nicht den 
Muth, ihn gegen die Angriffe des Va— 
ters und des Bruders zu vertheidigen. 
Endlich aber geſchah es, daß die ge— 
quälte Seele des bedauernswerthen 
Burſchen ſich aufbäumte. Von Agnes 
wiederholt angefeuert, trat er vor ſei— 
nen Vater hin und bat, ihn nach be— 
ſtandener Einjährigen-Prüfung aus 
der Schule zu nehmen. 

Der Geheimrath rang die Hände; 
dann tippte er mit dem Finger auf die 
Stirn: Haſt du den Verſtand verloren, 
Junge? Faſt hätte er ſeine ſtreng be— 
hütete Würde vergeſſen und Heinrich 
derb geſchüttelt, damit er zur Beſin— 
nung käme. — Ehe 

Sch kann nicht lernen, ftieß der 
Junge hervor. 

Du fannft nicht? Xieber jag’, daß 
e8 dir an Willenskraft fehlt. Ich 
werde bir zum legten Mal einen be- 
ftimmten Befehl geben, nach dem bu 
dich richten wirft, mein Sohn; er ift 
unmiberruflich: du wirft dich anftren= 
gen, damit du mir feine Schande 
macht. ch wünfche, daß du ftubirft. 
Was molltejt du font werden? Hand- 
merfer eima? -Dder Kaufmanfı? 
Meinit du daß zum Kaufmann fein 
guter Kopf gehört? m unferer Fa— 
milie gibt e8 feit Generationen nur 
hohe Beamte und Dffiziere. Ich kann 
mir dennoch nicht vorjtellen, daß du 
der einzige fein follteft, der zum 
Staatsdienft unfähig wäre. Deine 
PBrivatjtunden jollen verdoppelt mer 
den, und ich jelbjt werde deine AUrbei- 
ten überwachen. Laß mich aber folche 
Ihorbeiten nicht wieder hören. 

In tiefſter Niedergeſchlagenheit 
ſchlich Heinrich nach dieſer ſtrengen 
Rede in's Hinterſtübchen. Agnes ſaß 
am Fenſter und ſtickte ein feines Mo— 
nogramm in Olgas neue Taſchen— 
tücher. Hertha hockte auf einem kleinen 
Schemel und las ihr aus einem Buch 
vor, das ſie ſich von der Freundin 
ihrer Schweſter, Martha Heyn, mitge— 
bracht hatte. Bei Heinrichs Ein— 
tritt ließ ſie das Buch in den Schoß 
ſinken, und Agnes ſagte, ihn mißbilli— 
gend betrachtend: Junge, laß die Oh— 
ren nicht immer hängen, wie ein ver— 
prügelter Hund. Hör' zu, dieſe Ge— 
ſchichte gilt dir auch; paß aber gut auf, 
damit du ſie begreifſt. Lies weiter, 
Hertha. 

Alſo die fünf Küken unſerer Henne 
wurden größer; die gelben und die 
bunten, die mit den Schwimmhäuten 
an den Füßen und den breiten Schnä— 
bein liefen ſchon piepſend im Hofe 
herum; ihnen folgte die ängſtliche Alte, 
die ſchnell ihre Fittiche ſchützend aus— 
breitete, ſobald eins der Jungen vom 
Wege abirren wollte. Beſonders die 
Entenküken thaten das für ihr Leben 
gern. Sie konnten durch die ver⸗ 
ſchloſſene Gitterthür des Hofes in den 
großen Garten ſehen und hatten längſt 
bemerkt, daß ſich dort ein breiter 
Fluß zwiſchen grünen Ufern Bin» 
ſchlängelte. Nach dieſem ſchnell da— 
hinfließenden Waſſer ſehnten ſich die 
Entenküken. Deshalb trippelten ſie 
auch flinker, als die andern; nur um 
wenigſtens einmal in die Nähe des 
herrlichen Waſſers zu kommen. Aber 
die Mutter holte ſie immer wieder ein 
und gluckſte kläglich in ihrer Angſt. 
Auch die Hühnerküken wuchſen heran, 
aber ſie umringten ſtets artig die Alte, 
und der große Fluß drüben befaß feis 
nen Reiz für fie. An einem Sommer 
morgen, al die Sonne fo ftrahlend 
fhien, daß das Wafler drüben zwi⸗ 
chen den Bäunien mie ein diamans 
tenes Band funtelte, benugten die Ens 


tentüfen einen unbemwachten Augen 


blid, um in dad große Wafler zu 
fpringen.  Seelenvergnügt jhmam- 


3 | men fie in bie‘ 


Flügeln. ° Am Ufer vaber- ftarib’"Bie T zen Tuft gemacht, fo bereute-fie fchon, 


Henne mit ihren Hübnerküfen, vie fi 
bor Schred dicht unter die Tlügel ber 
Mutter dudten. Sie fah ihren davon 
ſchwimmenden Yungen mit mehfla- 
genbem Gegader nad, denn fie wußte 
nicht, daß es Naturgefe war, na 
dem fich ihre Entenfülen au3 der Enge 
des Hofes befreiten;.. das meite freie 
MWafler war ihr Element. 

Hertha Elappte da8Buch zu und legte 
e3 fort. Die drei Geſchwiſter ſchwie— 
gen nachdenklich. Agnes ließ ihre Ar⸗ 
beit im Schoße ruhen und ſchaute 
durch das Fenſter in den Hof hinein 
mit einem ſehnſüchtigenBlick, als ſuche 
ſie die Freiheit, in die die Entenküken 
ſich retteten. Heinrich lehnte am 
Tiſch, das blaſſe Geſicht tief geſenkt. 
Dem armen Jungen, der an die 
Schulbank feſtgeknebelt ſaß, war die 
Geſchichte in's Herz gedrungen. Wenn 
wir das Entfliehen ſo leicht hätten, 
wie die Entenküken, murmelte er in ſich 
hinein, dann drückte ich die Schulbänke 
längſt nicht mehr; vielleicht würde ich 
dann irgendwo gelandet ſein, wo ich 
meinetwegen Holz hacken müßte — es 
wäre immer noch beſſer, als dies 
fruchtloſe Lernen. 

Ein richtiges Entenküken kann gar 
nicht anders, als fortſchwimmen, rief 
Agnes kräftig. 

Hertha hatte den Kopf in die Hand 
geftüßt, und ihre fchmarzen Augen 
glänzten feuäht. ch denfe mir dag 
Fortſchwimmen unendlich ſchwer, 
ſagte ſie ſinnend. Wer weiß denn, ob 
die Entenküken das ungewohnte, kalte 
Waſſer anfangs nicht ſehr unheimlich 
gefunden haben? Ob ſie ſich nicht erſt 
mit Mühe daran gewöhnen mußten, 
daß die Flügel ihrer Alten ſie nicht 
mehr erwärmten und behüteten? 

Das glaube ich nimmermehr, be— 
hauptete Agnes. Dann wären es eben 
keine Entenküken. — — 

Kurts Urlaub näherte ſich ſeinem 
Ende. Agnes konnte ſich nicht verheh— 
len, daß ſie den Zeitpunkt ſeiner Ab— 
reiſe herbeiwünſchte. Mit täglich 
wachſendem Verdruß ſah ſie, wie er 
den großen Herrn ſpielte, und noch 
entrüſteter war ſie darüber, daß ihre 
Eltern alles billigten, was er that, ob— 
wohl ſie genau wußte, daß die Mutter 
über ſeine leichtſinnige Art, Geld aus— 
zugeben, eine fortwährende innerliche 
Angſt unterdrückte. Dem Geheimrath 
gefiel das vornehme Auftreten ſeines 
Sohnes außerordentlich. Und da 
Kurt ihm nur ein paar unbedeutende 
Schulden gebeichtet hatte, war er erſt 
recht ſtolz auf ſeinen Aelteſten, der, wie 
er triumphirend ſagte, mit ſolchem 
Anſtand mit ſeinen geringen Mitteln 
auskommen konnte. Agnes vermochte 
bei ſolchen Lobeserhebungen ihres Va— 
ters nie ein Hohnlächeln zu unter— 
drücken. Oft ſchon hatte ſie ſich 
kaum enthalten können, ihm eine rich— 
tige Meinung von Kurt beizubringen; 
doch ein beſchwörender Blick der Mut— 
ter band ihr die Zunge. 

Eines Mittags trat Kurt mit eini— 


gen Kameraden in das Handſchuhge— 
ſchäft, 


wo Agnes' Freundin Martha 
Heyn Buchhalterin war. Agnes ſtand 
neben dem Kaſſenpult im Geſpräch mit 
Martha, die eben ein paar freie Aus 
genblide hatte, da vor dem Eintritt 
ber Herren fich gerade fein Käufer im 
Geichäft befand. Kurt warf Agnes 
einen höchft mißbilligenden Blid zu, 
grüßte Martha flüchtig und herablaf- 
fend und ließ Sich darauf von einer 
Verkäuferin bedienen, ohne feiner 
Schmweiter die Kameraden vorzuftellen, 
die gleichfalls ihre Einkäufe beforgten. 
Dies Benehmen reizte Agnes, noch ver= 
traulicher mit Martha zu flüftern, fo 
lange, biß diefe jelbit fie bitten mußte, 
fortzugehen, da fie jeßt in Anfprud 
genommen würde. Gmpört gemahrte 
Agnes, wie ihr Bruder, der Martha 
Heyn vom früher fannte, mit hoch— 
mütbhiger Miene fein Geld auf bie 
Kaffe legte. Kaum die Hand an die 
Müte hebend und Agnes feinerlei wei- 
tere Beachtung Tchentend, verließ er 
darauf mit den übrigen Herren das 
Geſchäft. 

Zu Hauſe brach der Sturm los: 
Vorwürfe Kurts über die Freund— 
ſchaft ſeiner Schweſter mit einem La— 
denmädchen, wie er ſich ausdrückte, 
und entrüſtete, derbe Gegenreden 
Agnes' über dummen, ungerechtfertig— 
ten Hochmuth. Sie ſchonte ihren Bru— 
der nicht. Sie machte ihrer heißen 
Erbitterung über die herrſchenden Zu— 
ſtände Luft, indem ſie ihm zurief: 
Gerade du und deinesgleichen, die ihr 
meiſtens auf Koſten anderer die gro— 
Ben Herren ſpielt, ihr ſolltet vor 
einem Mädchen, das ſich mit eigener 
Kraft durchſchlägt, ohne einen Pfennig 
von ihren Angehörigen zu beanſpru— 
chen, das Knie beugen. 

Kurt zuckte geringſchätzig die Schul— 
tern, wußte aber nichts zu erwidern. 
Der Geheimrath, der Zeuge dieſes 
Auftritts war, legte ſich in's Mitiel. 
Nalürlich nahm er Kurts Partei. Wie 
kannſt du die Anſprüche, die ein Offi— 
zier vermöge ſeiner Stellung zu ma— 
chen berechtigt iſt, mit denen einer 
Kaſſirerin vergleichen, Agnes? Es iſt 
außerdem durchaus begreiflich von 
Kurt, daß die Freundſchaft, die du 
Martha Heyn öffentlich in ihrem La—⸗ 
den zeigſt, ihn ſeinen Kameraden ge⸗ 
genüber höchſt peinlich berühren muüß. 
Gewiß verdient Martha Hochachtung 
und zugleich Theilnahme, da ſie, das 
Kind eines früh geſtorbenen Offiziers, 
durch Noth gezwungen, dieſen unter—⸗ 
geordneten Beruf ergreifen mußte, der 
ſie aus ihren geſellſchaftlichen Kreiſen 
verbannt hat. 

Aufgebracht warf Agnes ein: War⸗ 
um verbannt ſie die Geſellſchaft des⸗ 
wegen? Warum beklagt man ſie? 
Schändet etwa Arbeit? Ich — ich be— 
neide Martha Heyn! rief ſie leiden⸗ 
ſchaftlich, glühend beneide ich ſe! O 
Gott, glaubt ihr, meine ſogenannte ge⸗ 
ſellſchaftliche Stellung machte mich 
glücklicher, als ſfie? Nein, tauſendmai 

würde ſie mit Wonne auf⸗ 


nein! Ich Bein 2 


— — — — 


Mädchenerſcheinungen abſtach! 


* 


—* 


—— — — — — 


ihrem Vater gegenüber ſo weit gegan⸗ 
gen zu fein. Wozu hatte fie nußlos in 
ein Welpenneft gegriffen? Die Sta- 

In verwunbeten fie nur, und fie 
tonntemicht entfliehen! hr heftiger 


& | Gefühlsausbrud hatte zur Folge, daß 


ihr Vater ihr eine fcharfe Rüge er— 
theilte, und: daß Kurt fich wieder ala 
triumphirender Sieger fühlen durfte. 

Auch der Frühling zog vorüber; der 
Sommer nahte und - bradte immer 
regere Gejchäftigkeit für Jagemannz 
— Vorbereitungen zu DIgas Hochzeit. 
Inzwiſchen warGroningen als Hülfs⸗ 
arbeiter in's Miniſterium des Innern 
nach Berlin verſetzt worden. Die Ge— 
heimräthin war in die Reſidenz gereiſt 
und hatte eine ſchöne geräumige Etage 
in der Bülowſtraße gemiethet. Das 
Glück ihres Lieblings kam ihr noch 
immer wie etwas Wunderbares vor; 
es war der Zauber, der imſtande war, 
ihre Sorgen zu bannen, die ſich noch 
immer wie mit großen, ſchwarzen 
Fittichen über ihre Seele ſenken woll⸗ 


ten. 

Endlich nahte der große Tag der 
Vermählung, ein wolkenloſer glühend 
heißer Auguſttag. Das Feſt verlief 
glänzend, das junge Paar ſtrahlte, 
und Olga, die eine wunderſchöne 
Braut war, ſah in eine roſenbekränzte 
Zukunft. Auch Groningen fühlte ſich 
glücklich. Er bereitete freilich ſeiner 
Braut eine kleine Enttäuſchung da— 
durch, daß er ihr ſeine Gefühle nicht 
überſchwenglich betheuerte; ſie beklagte 
ſich, daß ihm die poetiſche Auffaſſung 
der höchſten Feier ihres Lebens fehle. 
Da ſchloß er ſie in die Arme und ſagte 
lachend: Die Feier iſt ja nur die Ein— 
leitung zum Hauptkapitel unſeres 
Glückes. Ich kann es nicht erwarten, 
bis du als meine kleine Frau unſere 
Häuslichkeit verſchönſt. 

Die Kirche war gedrängt voll von 
Neugierigen. Die Glücklichen ahnten 
nicht, daß die Mißgunſt ihre Giftpfeile 
ihnen nachſandte. Ein paar viel ge— 
täuſchte, ältliche Mädchen wollte wiſ— 
ſen, daß Groningen Olga Jagemann 
anfangs gar nicht geliebt, ſondern ſich 
nur von der Mutter hätte einfangen 
laſſen; andere prophezeiten eine un— 
glückliche Ehe; ein ſolches Zierpüpp⸗ 
chen, wie die jüngſte Jagemann, was 
für eine Hausfrau mochte das werden! 
Es hieß ja, Agnes ſei die einzige tüch— 
tige von den Töchtern, aber Agnes 
wurde zurückgeſetzt, weil ſie nicht 
hübſch und nicht vornehm ausſah. 
Eine aufrichtige Freude empfand 
Martha Heyn, die, weil es Sonntag 
war, der kirchlichen Feier beiwohnen 
konnte. Von der Empore herab ſah 
ſie das Brautpaar mit, dem Gefolge 
bez Kranzjungfern zum Altar ziehen. 
Sıe münfdhte aus vollem Herzen 
Hertha das gleiche Lebensglüd und 
fonnte den Blid gar nicht von der pi= 
fanten, reizpollen Erjcheinung abmen= 
den. Ugnes that ihr innig leid. Die 
arme Agnes! Mie unpvortheilhaft fie 
wieder bon all ben jugenpfrifchen 
Mer 
doch ein Einfehen hätte, ihr. den Plaß 
anzumeifen, mo fich ihre Perfönlichkeit 
barmonifch entfalten fonnte! Ein 
großes, reiches, befreiendes Arbeit3- 
feld. 

Die Trauung verlief meihepoll, 
Nach dem Segen und dem lehten Ges 
bet bewegte fich bei den leife verhallens 
ben Orgelklängen der Hochzeitäzug 
aus der Hirde. Martha blieb oben 
ftehen und ſchaute allen nad), bi da3 
legte Baar aus dem Portal verihwuns 
den ar, Dann erjt verließ fie lang« 
fam das Gotteshaus und fehrte in 
ihr Hleine3 Heim zurüd. An die fchöne 
Braut dachte fie fhon nach furzer Zeit 
nicht mehr. Agnes’ friedlofes Geficht 
aber fonnte fie nicht vergelien. 
Warum verfperrie man ihr den Weg 
zu ihrem Glüd? 

Nach der rohen Unruhe der Ber- 
mählungsfeier und der gejchäftigen 
Zeit, die borangegangen mar, ' rüdte 
das Leben der Yamilie Jagemann 
wieder in die alten Geleife. Die El- 
tern vermißten ihren Liebling, und 
Sonnendlide für fie waren die glüdlis 
chen Briefe, die erjt aus der Schmeiz 
und ‘talien und dann vom neuen 
Heim einliefen. 

Hertha las die Briefe ihrer Schme- 
fter mit verjchiedenen Empfindungen. 
Die ſchwärmeriſchen Ergüffe über den 
Reiz der Flitterwochen, die Freuden 
über den eigenen Haußftand, das Ent=- 
züden über die fchöne Wohnung — 
das alles entfachte im Herzen bes juns 
gen Mädchens immer wieder die qlü- 
benden Wünjche, bie fie in fleißiger 
Arbeit, im ehrlihen Ringen nad 
einem erniten Ziel Tag für Tag bes 
fümpfen mußte. Doc fagte fie fich, 
daß Dlga3 Berichte nie über eine ge- 
wiſſe Oberflächlichkeit hinausgingen. 
Wenn ich an Olgas Stelle wäre, wenn 
Franken — — Gott, mein Gott! 
Jauchzen würde ich vor Wonne! Mein 
Glück zu ſchildern würde jedes Wort 
mir zu arm fcheinen. So tief, fo un 
ausſprechlich ſelig kann Olga nicht 
ſein, wie könnte ſie ſonſt nur von äu— 
hern Dingen ſchwärmen! Doch nicht 
einmal gegen Agnes ſprach ſie diefe 
Gedanken aus. Agnes hatte über— 
haupt wenig Sinn für Olgas Briefe. 
In ihr kämpfte und gährte e8 von 
Plänen und Entfhlüffen. Der Sep- 
tember war jchon wieder herangelom= 
men, der Winter nicht mehr fern, und 
wenn fie daran dachte, daß bald die ge- 
fürchteten Gejelfhaftsräume ihre 
Pforten wieder öffneten, dann meinte 
fie, fliehen zu müflen, gleichviel mwo- 
bin. Nur fort von bier, mo man fie 
unerbittlid aud die adte Gaifon 
dur die lange Reihe ber Salons 
ſchleppen würde. hr Herz mar 


mandmal vom Groll gegen ihren Ba-' 


ter erfüllt. Warum opferte er feinen 
ftarren Grunbjägen felbft die Liebe zu 
Kopfes, als eine Stimme in ihrem 
Janeen Sp pas dab. hace He 
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ten‘ Sefelf haften Teben’ zu “pürfen?- 


Mar e3 Liebe, daß er den armen, blaf- 
fen Heintich) mit wnerbittlicfer Härte 
durch dad Gymnaftum ‘quälte, nur 
mweil er ftubiren jollte? Nein, fie wollte 
fich frei machen, fie mußte‘ e3 thun, 
mochte eö biegen oder brechen! 

Zu alledem kam noch, daß Agnes 
md. Hertha die Sorgen ber Mutter 
nicht entgingen, mit denen diefe Jich 
heimlich abhärmte. Ohne daß fie ein 
Wort darüber fprad), - ahnten beide 
ben Grund: die von Ontel Dietrich 
geliehene Summe mar die Veranlaf- 
fung. Keine noch fo ängftlihe Spar- 
famteit verhalf ihr zu der Möglichkeit, 
auch nur einen geringen Theil des Gel- 
bes zurüdgzulegen. Der Geheimrath 
beftand nahbrüdlich darauf, daß jede 
Summe, die man nur irgend erübri» 
gen fonnte, zur Abzahlung der Aus- 
fteuer verwendet wurde. Bei ber blo= 
Ben Vorftellung, daß der Vater etwas 
von Kurt3 berjchiwiegenen Schulden 
erfahren fünnte, überfiel bie geplagte 
Frau eine zitternde Furcht. 

Sch könnte weinen bor Empörung! 
rief Yanes eines Morgens Hertha zu, 
mit der geballten Yyaujt auf den Tifeh 
jhlagend. Mutter fit wieder und 
rechnet, daß ihr der Kopf fpringt, und 
dabei fieht fie aus — o Gott! vers 
srämt und abgeforgt — fie ahnte 
nit, daß ich jie eben beobachtete. 
Bater muß die Gejchichte mit Kurt 
willen. 3 ift ein wahres Elend! 
Und fi jagen zu müflen, daß fich der 
Stolz der Familie bei alledem unbes 
fümmert in Berlin meiter amüfirt! 
Wenn ich mir doch Geld verbienen 
fönnte! Menn ich Helfen Könnte! 
Taufend Mark befite ich auf der 
Sparfafle. Aber Vater hat das Buch 
in Verwahrung, mie fol ich das ers 
langen, ohne die ganze Gejchichte an's 
Licht zu bringen? Das richtigſte wär's 
freilich. 

Schlag’ e8 der Mutter menigften 
bor, rieth Hertha. Ych kann ihre Noth 
auch nicht mehr mit anfehen. &3 hilft 
ja nichts, Agnes, daß wir un über ges 
milfe Dinge aufregen; bebor wir Gelb 
berdienen könnten, müßten mir doch 
irgend ein Fach gründlich lernen, und 
dazu Mmären nicht einmal die Mit- 
tel vorhanden. 

Dennoch werde ich’3 Durchjegen, bes 
harrte Ugne. So fann e3 mit und 
nicht weitergehen. Denf’ dir die Zus 
funft aus! Heinrich fol ftudiren, 
Kurt3 Anfprühe merden machen. 
Hier jo der unfelige gejellfchaftliche 
Schein nad) außen hin gewahrt wer— 
den — und dabei reibt Mutter fich in= 
nerlich vor Sorgen auf. ch merbe 
Bater fo lange bitten, bi3 er mir die 
Reife zur Tante erlaubt, Mit ihr 
erde ich alles überlegen. Sie wird 
mir bvielleiht zur Erfüllung meiner 
MWünfce verhelfen. Und mit heftigen 
Griff das Handgelenf der Schmeiter 
preffend, rief fie leivenfchaftlih: DO, 
Hertha, wenn ich lernen dürfte! lernen, 
und mid dann ganz ausfüllen mit 
Arbeit, die ich beherrfchte, die ich 
liebie, durch die ich andern helfen 
könnte! Siehſt du, das wäre mir das 
höchſte. Und warum wird mir das 
verweigert um engherziger Vorurtheile 
willen? 

Hertha, obwohl ſie ihr mit gedanken— 
vollem Kopfnicken zuſtimmte, ſeufzte 
berftohlen. Das höchfte? dachte jie, 
für mid) mär’3 das nie — niemals! — 

Agnes ging in’3 Wohnzimmer. Die 
fleine rundliche Geftalt der Geheim- 
räthin jaß in einem tiefen Seffel mit 
borgeneigtem Oberkörper; in der Hand 
hielt fie ein Schreiben, worin fie las, 
ohne beim Eintritt der Tochter aufzu= 
bliden, und mit Beftürzung gemahrte 
Agnes die Verftörtheit in ihrem Ges 
fiht. Hat Kurt gefchrieben? - war 
Aane?’ erjte Frage. 

Die Mutter richtete den Kopf ems 

por. Nein, Onfel Dietrich will mich 
prehen — in dringender Angelegen= 
heit. ch weiß gar nicht, Agnes — 
was fann er nur bon mir wollen? Ich 
babe folche Angit, daß er die geliehene 
Summe — — Großer Gott! 
fann fie ihm nicht Tchaffen! 
Agnes erfchraf felbjt über die kurze 
Urt, in der das Schreiben abgefaht 
war. Doc ließ fie es fich nicht mer- 
fen, fondern fagte ermuthigend: Gut, 
Mutter, follte der Ontel die Summe 
zurüdfordern, dann mußt bu bir 
meine taufend Mark zu verfchaffen fu- 
hen. Wie das zu machen. ift, werben 
wir dann verabreden. 

Diefer Troft richtete die geängftigte 
Frau ein wenig auf. Gie zögerte nicht 
mehr, den gefürchteien Gang anzutre= 
ten, Agnes in beflommener Spannung 
zurüdlaffend. Der Schroffheit bes 
Briefes mußte eine [chwerwiegende Ur=- 
fache zugrunde liegen, fo fagte fih Ag- 
ned. MAIS die Mutter gegen Mitta 
noch nicht zutüdgefehrt war, Gefchlog 
die Tochter, fie abzuholen, denn fie 
fonnte die verzehrende Spannung 
nicht mehr ertragen. Und fie fannte 
ihre Mutter, die feinem heftigen Ans 
fturm ITroß zu bieten vermochte, jon= 
dern immer einen Halt brauchte. 

An Ontel Dietrich Zimmer fah fie 
ihre Mutter wie gebrochen neben dem 
enter fien, und den alten Herrn in 
ftraffer Haltung vor ihr ftehen, bie 
Linte auf den Zifch geftügt, und mit 
einem harten, unerbittlichen Ausbrud 
in dem fonft jo gutmüthigen Gefict. 
Kaum hatte die Geheimräthin ihre 
Tochter erblidt, als jih ein herazer- 
fchneidender Wehlaut ihrer gequälten 
Bruft entrang. Wgnes ftürzte zu ihr 
bin und umfchloß die von Schluchzen 
gejchüttelte Grjtalt feft mit ihren 
Armen. 

Der Ontel verharrte regungslos; 
all’ feine Weichheit jhien mit einem 
Male verfteinert zu fein. Auf Agnes’ 
fragenden Blid jagte er ungemöhnlich 
ichroff: Ich Habe deiner Mutter er- 
Härt, daß dein Bruber Kurt in mei- 
nen Augen ein Zaugenichts jei; — ja 
i Bu Was jan das 
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Schone die Mutter, Ontel, bat Ag» 
ned, al3 Fran Jagemann immer hef- 
tiger Tchluchäte. 

3 babe fie gefchont, indem ich ihr 
serfprach, die Sache nicht an die große 
Slode zu hängen, auch nicht die fatale 
Gefchichte mit den taufend Mark, bie 
ic) übrigen? hiermit burchgeftrichen 
baben will. Das fehlte noch, daß du 
deine paar Erfparnifje für den Ben— 
gel opferft. Glaubft du, irgend jer 
mand mwürbe bir daß jemals banten? 
Er jpradh in feiner Erregung furz- 
athmig und rang zwifchen den Gäten 
nad Luft. 

Was ift denn vorgefallen? unter 
Drad) ihn Agnes ungebulbig. 

‚Ach jo — ja — du weißt e3 ja noch 
nit. Profefjor Gerfe jegte fich mit 
einem langen Seufzer auf einen Stuhl 
und firid) mit der Hand über feine 
weißen SHaarjträhne, Ein guter 
Freund bon mir, der ebenfalls in Ber« 
lin bei der Infanterie fteht — den 
Namen verfhmeige ich abſichtlich — 
hat mir heute den Rath gegeben‘, deine 
Eltern auf Kurt3 Lebensweife aufs 
merffam zu machen. Er hält e8 für 
feine Pflicht, mir mitzuteilen, daß 
Kurt al3 underantwortlich Yeiehtfinnig 
bekannt fei. Nun ja, wir fennen das 
— bie Einzelheiten brauche ich ja wohl 
nicht zu wiederholen: Theaters und 
Cirfusweiber, Wein, Spiel — man 
kann fi das Weitere denken. Deine 
Mutter foll ihm eine gehörige Rebe 
balten, foll fi} in ihrem Brief auf 
mich berufen. 3 wird ihm mohl 
einigen Eindrud maden, daß mir die 
Kunde von feinem Leichtfinn ſchon 
von Berlin auß zu Ohren gelommen 
it. Gtelle ihm, bitte, in Ausficht, daß 
ich bei der nächiten Gelegenheit feinem 
Bater die rafige Brille abnehmen 
mürbe, burch die er feinen Herrn Sohn 
betradhtet. Co, nun ift e& abaethan, 
Henriette, wandte er fi in milderem 
Zon an feine Schiefter, die fich müh- 
fam erhob und fi) die Thränen trod- 
nete. Der alte Herr ftand gleichfalls 
auf und flopfte fie auf die Schulter, 
einen herzlichen Bli auf Aanes mwer- 
fend. Gieh, Henriette, ihr müßt euren 
Heltejten jtrenger halten; eure Mäd- 
chen werben zu feinen Gunften zurüd- 
gelegt. Womit wollt ihr fie endchädi- 
gen, falls fie unverheirathet bleiben? 

Entjehädigen? fragte die Geheim- 
räthin, ihn mit ihren rothgemeinten 
Augen betroffen anfehend. 

» Nun ja — habt ihr euch noch nie ges 
fragt, was ihr ihnen für ihre Zufunft 
mitgeben mollt? 

Aber Dietrich, wie kannt du fo fra= 
gen? Du meißt felbit, daß mir — mir 
ihnen fein Bermögen — — 

Zum Donnermetter, dann laßt fie 
etwas lernen, rief der Brofeffor auf- 
gebracht mit der Fauft bröhnend auf 
den Tifch Tchlagend. Verwendet das 
Geld, dad ber Leutnant verpraßt, für 
ein vernünftiges Studium eurer Töche 
ter, dann kommen fie nicht zu Fury. 
Aber natürlich, das.ift ja-bei-euch nicht 
Mode, Henriette, -Verträgt— ed fi 
etwa nicht mit eurer Vornehmheit? 
Aum Kudud, darauf pfeif ich! 

Trau Jagemann war am Ende ih- 
rer Kräfte. Sie konnte nicht mehr 
antworten, ohne in Thränen auszus 
brechen. 

Na, ſtell' es deinem Mann vernünf⸗ 
tig vor, Henriette, ſchloß er begüti— 
gend. Nehmt den Jungen fort von 
rg — zu feinem und eurem Bes 
ten. . 
Agnes fchüttelte ihm beim Abjchieb 
fräftig die Hand, fie war ihm fo danf-» 
bar für feine Fürfprade. Alſo auch 
en ihm befaß fie einen Verbündeten, 
wenn e3 darauf anlam! Das Bes 
wußtſein durchdrang ſie mit muthiger 
Zuverſicht. 

Die Folge dieſer für das arme 
Mutterherz ſo aufregenden Auseinan⸗ 
derſetzung war, daß Agnes' Entſchluß, 
ſich ihre Selbſtändigkeit zu erringen, 
immer ſtärker zur That drängte. Sie 
erblickte das planloſe Leben zu Hauſe 
ſeitdem in noch trüberer Beleuchtung 
als vorher. Der Onkel hatte recht: 
Was ſollte in Zukunft aus ihr und 
Hertha werben, ohne feiten Grund uns 
ter den Füßen? Und fie, die Weltere, 
mußte der Jüngeren an Entfchlofjen» 
heit und Willensftärfe ein Vorbild ge- 
ben. Das»brauchte Hertha, die an ih- 
rem Herzenskummer krankte! Daß 
ein Warnungsbrief der Mutter für 
Kurt von dem geringſten dauernden 
Einfluß ſein würde, glaubte Agnes 
nicht, ebenſowenig gab ſie der Hoff⸗ 
nung Raum, daß der Vater dem ver⸗ 
götterten Sohn gegenüber ſtrengere 
Maßregeln ergreifen würde, ohne 
durch ſchlagende Beweiſe über deſſen 
leichtſinnigen Lebenswandel aufgeklärt 
worden zu ſein. Und Agnes zitterte 
vor einer Kataſtrophe, die den Vater 
plötzlich aus allen Himmeln ſtürzen 
würde. Dann aber war es zu ſpät, 
ihn um die Gewährung ihres Lieb— 
lingswunſches zu bitten — wenigſtens 
würde er zu keinem Opfer für ſie mehr 
imſtande ſein. Auch Martha Heyn 
hatte ihr bringend gerathen, fobald 
mie möglich ihr Heil beim Vater zu 
verfuchen; die Buchhalterin konnte fi 
gar nicht vorftellen, daß feine Antwort 
cbjchlägig fein fönnte. Nun wartete 
Agnes mit immer heißerer lingebuld 
auf eine Gelegenheit, fich mit ihrem 
Vater auszusprechen. 

Endlid, an einem Septembermor- 
gen, pochte fie, alle ihre Entilofjen» 
beit zufammenraffend, an ihres Bas 
ter3 Zimmerthür. 

Herein! Kurz und Bart fang «3 
Agnes entgegen. Irobig warf fie den 
Kopf zurüd und trat ein. 

Der Geheimrath fjaß. an feinem 
Scäreibtifch, legte mit einem Ausbrud 
unmilligen-Staunen3 die eber auf 
6 eg rg —* * 

einer T zu. Warum 
du mich bei der Arbeit, Kind? Was 
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Satter Yeıkm Fieteh 
plögli auf, und er mußte fh $ 
das war nicht der Ausbdruck laͤunen⸗ 
hafter Ungufriedenheit nur. Ob ihm 
in biefem Augenblid von dem unruhis/ 
gen Flügelfchlagen in feines Kindes 
Seele eine Ahnung aufitieg? Alſo du 
möchteft mich allein jprecden? Da bir 
ich begierig, was du mir mitzuutheilen. 
haſt, mein Kind, ſagte er milde. Setze 
dich und trage mir deine Wünſche vor. 

Agnes gehorchte, während ihr Vater 
bedächtig vom Schreibtiſch abrückte, 
die Beine übereinanderſchlug und die 
Hände über der Bruft faltete. Dann 
machte er eine feierliche Amtämiene, |. 

SH wollte dich: inftändig um: die Er» 
laubniß bitten, ven Leiteverein in Vers 
lin beſuchen zu dürfen, damit ich mir 
mein Brot verdienen kan. 

Nun war's heraus, mochte nun der 
Gewitterſturm über ſie hinbrauſen 
Sekundenlang blieb es ſtill im Zim⸗ 
mer, unheimlich ſtill, wie vor dem ers 
ſten Donnerſchlage. Dann hüſtelte 
der Geheimrath und ſtrich mit feiner 
chlanken Hand langſam über den 
Aermel ſeines ſchwarzen Rockes, ob⸗ 
wohl nicht das kleinſte Stäubchen 
darauf ſichtbar war. Durchbohrend 
blickte er ſeine Tochter durch die fun— 
kelnden Brillengläſer an. 

Das iſt ja eine überraſchende, höchſt 

betrübende Eröffnung, erwiderte er 
endlich mit ſcharfer Betonung. Meine 
Tochter wagt es, mir zu ſagen, daß ſie 
ſich ihr Brot verdienen will, als wäre 
ſie eine arme, heimathloſe Waiſe! 
Möchteſt du mir nicht bekennen, was 
biefen hirnverbranhten Einfall.in dir 
zur Reife gebracht hat? ch kann e8 
nod gar nicht fallen — die Tochter 
eines hoben Beamten, die fich glüdlich 
fhägen darf, beide Eltern zu befiben,‘ 
hegt den mahnfinnigen Wunfch, fich 
ihr Brot zu verdienen. Erfläre das 
näher, Agnes. 
- Sch mweiß, daß unfere Verhältnijfe 
nicht glänzend find. Glaubjt du, ich 
ſähe nicht, wie die Mutter fich abforgt 
und mübt, die großen Ausgaben zu bes 
mwältigen? Das Verlangen nach einen 
Beruf, nad Selbſtändigkeit frißt ge— 
radezu an mir, Vater. Wofür habe 
ich mein Talent? Soll es verküm— 
mern, während ich beim Flicktorb ſitze 
oder bei den Vorbereitungen für eine 
Gefellfchaft, die mir verhaßt tft, wo ich 
do nur eine lächerliche- Wolle fpiele! 
Dbei vergeht ein Jahr nach dem ans 
dern, man wird älter und älter und 
eö bleibt immer dafjelbe. DO, wie mir 
davor ‚graut, Vater! — Gie war in 
ne aufgefprungen und 
jtand 'oor ihrem Vater mit verfchluns 
genen Händen und flehentlichen 
Bliden. 

Er mußte fih wappnen mit aller 
Starrheit feiner ehernen Grunbfäte, 
damit diefer jchmerzpoll verlangende 
Ausdrud in den Zügen feines Kindes 
fein Vaterherz nicht ermeidhte. Fühlſt 
du nicht, welch’ ein berzlofer Undant, 
welche Gedantenlofigfeit au8 deinem 
erlangen jpriht? Du.bajt dich bon 
ben unfeligen modernen „sDeen ans 
fteden lafien, das vernehme ig aus 
deinen Schlagworten „Freiheit und 
Selbſtändigkeit“. 

Agnes biß ſich auf die Lippen, um 
einen Ausruf der Bitterkeit zu unter⸗ 
trüden. Das aljo war das Verjtänd- 
niß, dad ihr Vater ihren heißen Wün- 
fhen entgegenbradte! Hohnvoll, 
fcharf, wies er fie zurüd. Nun — fie 
hatte e3 ja borher gemußt, mie bieje 
Unterredung enden würde. Aber fie 
ftredte’ihre Waffen nicht. E38 mar ihr 
zu Heiliger Ernft um ihre Sadıe. 
Vater, ich bitte dich, befchmor fie ihn, 
verfchließ dich dies einzige Mal nik 
gegen meine Wünfhe! Scdilt mid 
nicht undantbar und herzlos, weil ich 
etwas lernen möchte, um in Zukunft 
auf eigenen yüßen zu fiehen. Mas 
fol ich denn anfangen, wenn ich eins 
mal auf mich felbft angewiefen bin? 

Sei ohne Sorge, du Mmirft immer 
deinen Wirfungsfreiß finden, Wozu 
haben wir euch eine häusliche Erzie- 
bung gegeben? Ihr werdet euch 
überall nüßlich machen fönnen. Bor 
allen Dingen — ihr werdet euren ver- 
heiratheten Geſchwiſtern eine Stüße 
ſein ... \ 

Davor bewahre mich der Himmel, 
brach Agnes leidenfchaftlih aus. Das 
Allerlegte wäre dad, bad Allerlehte, 
Vater. Ya — in jehweren Zeiten eine 
Hülfe, in glüdlichen Zeiten ein läftiges 
Anbängfel. Ach bitte dich noch einmal. 
Bater, laß mein Talent audbilven! 
Leg mir nicht? mehr in den Weg, mid) 
auf eigene Füße zu ftellen; mein Les 
ben3glüd hängt davon ab. 

Der Vater erhob fih vom Stuhl, 
Kaum vermochte er jeine Entrüftung 
länger zu zügeln. Mit flarr empor 
oerichtetem Haupte jehritt er im Zim- 
mer auf.und nieber. Endlich blieb er 
bor feiner. Tochter ftehen, die mit feiter 
Entſchloſſenheit bis zum äußerſten für 
ihren Wunſch käinpfen wollte. Hör' 
auf, in mich zu dringen. Niemals 
gebe ich meine Einwilligung zu ſolchen 
Verrücitheiten. Noch kann ich euch er⸗ 
nähren. Noch ſeid ihr nöthig im 
Hauſe zur Hülfe eurer Mutter. Um 
die Zufunft forgt eu nicht, Die 
Mädchen find früher — ohne: biefe 
emanzipirten {been — mit bem Xe- 
ben fertig geworben, fie werden es auch 
fernerhin. Meine Töchter jollen 
folange ich lebe, nicht in: ber: Welt 
herumſchlagen. Gott hat Geſchlechts⸗ 
unterſchiede geſchaffen und jedem ſeine 
Kreiſe vorgeſchrieben; die Frau gehört 
in's Haus, ſolange ſie noch ein Heim 
beſitzt. Und geſett der Fall, ich wäre 
in der Lage, meinen Töchtern die glei⸗ 
chen Opfern zu bringen, die meine 
Söhne fordern müſſen, und ich ließe 
dein Talent für Handarbeiten und 
Muſterzeichnen ausbilden, in welcher 
Weiſe wollieſt du es 
Dachte ſich 
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Arminfter Rugs, hochfeine Qualität — 


eng gewoben — 9 bei 18 7 5 
zu 


Wilton Velvet Rugs, allerbeſte Fabri— 


kate, prachtvolle Mu— 18 50 
® 


jter — 9 bei 12 Fuß, 
zu 
durchaus ganzmwollen, 


II 


Smprna Ruas, 
18 bei 36 Zoll, Tpezieller 
Preis für den Montags- 
Verkauf 


State, Adams und Dearborn Straße. 


Bigelow Axminſter Rugs, kunſtvolle 


orientaliſche Deſigns, 36 


bei 72 Zoll, Montag > 05 


zu 


Sruffels Rugs, zuberläffiges Fabrifat, feine Eden-Näbhte, nette Muſter, hübſche 
Schattirungen von Blau, für Schlafzimmer, fieben bei 9 Fuß, Montag zu 8.95. 


Agra und Three-PIn Carpet3, zwei beite Gewebe von 


Sngrain, regulär 85c, per Yard 


Reinmwollene Ingrain Carpets, Standard Fabrikate, 
zu weniger als Fabrikpreiſen, Montag, per Yard, 


Floor-Oeltuch, viele ausgezeichnete Muſter, alle Brei— 


len bis zu 2 Yards, per Quadrathard, 
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Grasſamen, feinſter, J Krautſamen, 
gemiſcht, der 


Pfund 
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per Unze, 


Salatjamen, 
Gurled Blatt, 
Gras — n, fancyſten-⸗ per Unze, 
tudy blau, = 

Zwiebelſamen, 
Sweet Peas Ecdfoxd' 3 
gemiſchte, per Unze, 


Naſturtiums, lang od. Parſnipſamen, 


Dwarf, per 10€ 


Unze. 
Morning Glorpfanten, 
aemiicht, per dc 


Unze, 
Runde oder Tänglid 
4 


runde NRettige, 
Unze, 


per Unze, 
the, 
Unze, 


Pfefferſamen, 
große Bell, Unze, 


Badewanne⸗Emaille, 


a zellan-Finiſh, 
Jewel Carpet Seife, reinigt Car 
pet, ohne vom Boden zu entfer 


nen, Montag, 1 2 


per Etüd, 


Schmiedeiferner 


chen, zehn 
Binfen, 


Ter Nu Beien, 


Preis 350, 
ſpeziell, 


National fertig gemiſchte Haus— 
Paint, 112 ſchöne Farben zurAus— 
wahl, per Gallone, = 
Montag, 95e 
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zu 


(Für tie „Sonrtagpoft.") 
Bilder aus Dem Leben. 


Ein Griebnig im Sezeilions-Kricg. 
zur RNhbanef» Sturm. 


Bon Elijabeth 


Il. 


Ih war in Jackſonville an der Aka— 
demie als Geſangslehrerin engagirt. 
Auf meinen täglichen Wegen dahin be— 
gegnete mir an ſchönen Tagen ſehr oft 
eine alte weißhaarige Dame, die von 
einem alten, ebenfalls ganz weißhaa— 
rigen Herrn in einem Stuhlwagen ge— 
fahren wurde. Das Geſicht der Dame 
zeigte Spuren großer Schönheit, die 
dunkeln Augen aber leuchteten in un— 
vergänglicher Friſche aus dem runzli— 
chen Antlitz hervor. Es war Etwas in 
und um die beiden alten Menſchen, 
das mich mächtig reizte, Näheres über 
ſie zu erfahren. Wenn immer mir die 
Beiden begegneten, nickte mir die Grei— 
ſind freundlich zu, und der Mann griff 
lächelnd an den Hut. Beide mochten 
mir wohl anſehen, wie lebhaft ich in— 
tereſſirt war. Es hätte ſich ſicherlich 
eine „Bekanntſchaft“ zwiſchen uns ent— 
wickelt, wäre ich länger geblieben. So 
verging die ganze Zeit meines dortigen 
Engagements und ich konnte, ohne zu— 
dringlich zu ſcheinen, nichts erfahren, 
denn die alten Leute lebten ganz ein— 
ſam. Im Sommer — als die Schüler 
des „College“ ihre Ferien angetreten 
hatten — nahmen wir die Einladung 
der Mutter eines Schülers meines 
Mannes an, mit deren Töchtern Eliſa— 
beth und Anna ich befreundet war, ei— 
nige Wochen in deren reizendem Heim 
zuzubringen. 

Gegen Abend, wenn es kühler wur— 
de, ſpielten die Söhne des Hauſes, die 
Töchter und mein Mann regelmäßig 
Eroquet und Ball. - Stundenlang 
mahchmal. Während deſſen ſaßenFrau 
‘8. und ich im Garten unter den hert= 
lichen Ulmen, und bie liebensmürdige 
Frau des Haufes erzählte mir jo al- 
lerlei aus ihrem reich-bewegten Leben. 
Beionders Iiebte fie. die jchredlichen 
Kriegäzeiten zum Gegenjtande unferer 
Unterhaltung zu maden, mo Brüder 
gegen Brüder ftanden, fämpften, fie 
len; gar mande Epifode aus jenen 
blutigen QIagen veranfhaulichte fie 

‚mir. Eines Abends warf ich ges 
Iprähsmweife hin, daß ich gar zu gern 
willen möchte, welche Vergangenheit 
jene auffallende feltfame Paar: mohl 
gehabt haben möge, als Frau 8. leb- 
baft, wie immer, ausrief: „Aber, meine 
liebe Frau Sturm, das fann ich Ihnen 
"ganz genau erzählen. Das ift eine 
traurige Gefchichte, aber fehr roman- 
tiſch, die Ihre Vorliebe für'Romantit 
gewiß befriedigen wird.“ Etwas kür— 
zer, als ich hier ſchreibe — dem Sinne 
nach aber getreu — erzählte ſie mir: 

re dem ſelbſt jetzt verhältnißmä⸗ 
ig noch recht wenig bekannten, aber 

—— ſo reichen Texas fpielte ſich 
5 den Sezeffi en jo mande 

| —— um ab. Pin * Dame 


ſpätert 
Drumhead, Oc 


Danver,s 
gelbe Globe, —X 


fange 
glatte Sorte, 4c 


Tomatenjamen, frühe ros 


per 10c 
10e 


bejchädigt jie nicht 
ſpeziell, 45€ 


Nidelplattirtes 
Tray und Scraper, 


65€ 
45c 
18€ 


nur 14c 


Bettzeng 


niger als $1.50 zu erhalten. 


Kopf oder 


5e 


Rag Carpet, die altmodiſche ſtarke Sorte, 836 
breit, ſpeziell, per Yard, 

Body Bruſſels Carpets, Whitall's — Fa⸗ 
brikat, wünſchenswerthe Muſter, per Yard, 


Linoleums, extra ſchwere Sorte, 6 Fuß, requlärer 
Preis 65c, fpeziel, Montag, per Quadratyard, 


Chinefifches und japanijches Matting, drei Wagenladungen foeben angefommen, neu und frijch, alle neueften Mujter, 
großes Affortm. von Entwürfen, inef. und japan. Mattings, ertra gutes Gewebe, am Montag, die Nard zu 


Rapanijche Matfings, Cotton Warp, die Nard zu 


Gejäumte und befranite Bettdeden, als Seconds 

nicht ganz perfett, 

kaum bemerklich — 

tra große Sorte und iſt nirgends für we— 
Unſer Eröff nungs-Preis, 830. 


zn 2 
95e 
39€ 
19c 


| Crer Matting, immer fehr brauchbar, alle Breiten, Nd. 39e 


gefauft, 


die Fehler find aber 
Marjeilles Mufter, er: 


Gejäunte Bettdeden, Marjeilleg Mufter, großeSorte, für den Preis dv. nur 48c 
Gebleichte Betttücher, 72 bei 90 Zoll, feine Qual. Muslin, Naht in Mitte, 29c 


Gebleichte und ungebleichte Betttücher, 


Kiffenbezüge, 45 bei 36 Zoll, von feinem Muslin gemacht, regul. 


Kifienbezüge, 45 bei 36 
Qualität Muslin gemacht, torn 
und gebügelt, jpeziell, 


Zoll, von guter 
122€ 


mit gemijchten Federn gefüllt. 


Art Tidi über3o- © 
r iding überzo 20€ 


Bettfiffen, 
mit fanch 
gen, für 


&1 bei 90, torn und gebügelt, für 450 


14c, für 8}e 
Ueber: 


‘9% 


Baumwollene Sommer-Blankets — 11:4: 


Größe, in weiß und grau, fliege: 69€ 


füttert, jpeziell, das Paar, 


Sommer = Komforters, Silfoline 
züge, große Sorte, wei) u. fluffy, 
ipeziell, Montag, für 


— — galvaniſirt nach 


dem flechten, 
volle Rollen von 150 Lineal— 


Por⸗ 


Heißwaſſer Drabt, 


Xap-aslac, Stains und 
Varniſhes durch einmaliges 


Auftragen, hart wie 12c 


Eiſen, ber Büchſe, 


N 


Gartenre— 
12c 
regulärer 
‘ 
12c 
Krumen- 


ſchöne 


15€ 


— 


Spaten Forte, 4 


AR 
Binfen, „D*-Griff, 45c 


I—a 


39c 


——— oder 
Schaufel, “Griff, 


willen, die Ieras-Mädchen find mes 
‘gen ihrer Schönheit berühmt — Tagte 
fie — und ich habe dies beftätigt ge— 
funden: die Teras-Mädchen find auf: 
fallend hübfch, fehr Viele geradezu vol— 
lendet jchöon. Das junge Mäddyen 
Ettie Mae Hobjon war elternlo3, und 
lebte bei einer verwittweten Schweſter 
ihrer Mutter auf einer Farm in Texas 
nicht weit vom Irinity- Fluß entfernt. 
E3 war im Frühfommer des Jahres 
1864. Ettie Mae hatte noch einen äl- 
teren Bruder, der in einem der Mif- 
ſiſſppier Regimenter ſtand, aber we— 
gen ſeines bodenloſen Leichtſinns viel— 
fach beſtraft worden war. Das Jahr 
vorher, im Frühjahr 1863 hatte ſich 
das Mädchen verlobt, und zwar mit 
einem Offizier der Nordſtaaten, Wil— 
bur E. Allen. Sie war damals bei ei— 
nem Bruder ihres Vaters in der Nähe 
von Richmond zum Beſuch geweſen. 
Der junge Offizier war eines Tages 
verwundet in ihres Onkels Haus ge— 
bracht worden. Ettie Mae pflegte den 
jungen Mann mit großer Aufopfe— 
rung und, als er geſund geworden 
war, legte er ihr in Liebe und Dank— 
barkeit Herz und Hand zu Füßen. Der 
Onkel wünſchte die Heirath nicht, und 
ſandte die Nichte nach Texas zurück. 
Der Abſchied war herzzerreißend; dar— 
über waren Monate vergangen; die 
Liebesleute hatten ſich nicht wieder ge— 
ſehen; nur brieflich ab und zu mit ein— 
ander verkehrt. — 

Ein herrlicher Sommerabend lag 
auf den Fluren von Texas. Es war 
heiß geweſen, aber jetzt dämmerte es, 
und zugleich mit der Dämmerung zog 
herrliche kühle Luft einher von weit da 
unten, von den blauen Waſſern des 
Golfes von Mexiko — erfriſchend, be— 
lebend. Nächtliche Schatten lagen auf 
den Fluren, als zwiſchen den Baum— 
wäldern ein junger Mann einher— 
ſchlich. Er war ziemlich groß — von et= 
was unterſetzter Statur, hatte kurzes, 
blondes Haar, und die hellblauen Au— 
gen gaben feinem ſonnengebräunten 
Gejichte einen freundlichen Ausdrud. 
E3 war etwas an ihm, daß man ben 
Soldaten nicht verfennen konnte. Da- 
zu trug er über bie Schulter gewor⸗ 
fen eine gute Flinte, im Gurt zwei 
ſtarke Dolchmeſſer — und die leichte 
graue DBlufe paufchte auf der Yinten 
Seite fo hoch auf, daß man mit Fug 
und Recht einige Revolver darunter 
vermuthen fonnte. Leichte graue Lei- 
nenhofen, hohe Stiefeln und ein breit- 
främpiger riefiger Hut vervollftändig- 
ten die Ausrüftung. Spähend jchritt 
der Mann einher, jcharf nach rechts 
und linf3 fchauerd. Er mußte an et- 
mas fehr Angenehmes denten, oder et= 
mas Schöne ermarten, denn er lü- 
chelte vergnüglid. Der Mond ftieg 
herauf — hell, leuchtend. Da ge— 
mwahrte der Mann jeitlih ungefähr 
hundert Schritte entfernt, unter grü- 
nen Zebern halb verjtedt, ein hübfches 
freundliches. Haus — — bag war & 
— dad ——2—— 5* 
Wünſche. Bon fern rauſchte es 


fuß, bei der Rolle, 
Quadratfuß, Montag zu 


Hygieniſche —R 
nitärer Wan-An— 
ſtrich, 4-Pfd-Packet, 


2-zöll. Maſchen, Nr. 19 
per 100 
49% Ache oder Abfall: yap, 


30 Gallonen, requlärer 


RBreis 2.75, ſpe— pm 
zieler Preis, 1.35 


Stahl: 


16c 


Gartenhade, volle Größe 
Plade, Hickory⸗ Stiel, un: 
fer Breis für Montag, 


fa: 


23c 


hinter dem Haufe. Behutfam jchlich er 
näher — ein PBalifadenzaun hemmte 
feine Schritte. Das jtörte ihn aber 
nicht befonders. Leiſe ſchob er zuerſt 
ſein Gewehr hinüber, dann ganz vor— 
ſichtig ſich ſelbſt — und dann ſchriit 
er faſt unhörbar dem Hauſe zu. Zwei 
Fenſter waren hell erleuchtet — keine 
Gardine hinderte den Blick in's Zim— 
mer. Und da ſah der Mann etwas, das 
ihm in jäher Leidenſchaft das Blut 
zum Kopfe trieb. Mitten im Zimmer, 
im hellen Schein einer Hängelampe, 
an einen Tiſch gelehnt, ſtand ein bild— 
hübſches Mädchen. Ihr zu Füßen lag 
ein Offizier in voller Uniform, der 
den dunkeln Kopf auf die Hände des 
Mädchens drückte. Ettie Mae Hobſon 
war's und der Lauſcher vor dem Fen— 
ſter ihr Verlobter, der einen kurzen 
Urlaub benutzte, die Braut heimlich zu 
ſehen. Wilbur E.Allen knirſchte beim 
Anblick der Beiden im Zimmer mit 
den Zähnen vor Wuth und Eiferſucht: 

„Falſche! Verruchte! Du haſt mich 
betrogen. Verrathen.“ 

Er trat dicht unter das Fenſter — 
es war nur mit Gaze beſchlagen. In 
der Erregung mußte er doch wohl ein 
Geräuſch verurſacht haben — das 
junge Mädchen hob, ſichtlich erſchreckt, 
lauſchend den Kopf: 

„Was war das? HörteſtDu nichts?“ 

„Was ſollte es ſein? Wer ſollte uns 
hier in dieſer gottvergeſſenen Einſam— 
keit ſtören?“ frug der knieende Offi— 
zier. 

„Ach, Ettie Mae, was ſoll jetzt aus 
mir werden? Rathe! Hilf!“ Ein finſte— 
rer Blick aus den dunklen Augen des 
Mädchens ſtreifte ihn. 

„Du bift hier nicht ficher, Charlie— 
fo viele Leute pajfiren die Straße da 
drüben. Du mußt fliehen. Sogleid). 
Du mußt annehmen, daß Du nad 
Entdedung Deiner That verfolgt 
wirft“ Der Laufcher hob den Kopf 
hoch, der Offizier ftöhnte: 

„Ein nichtswürdiges Leben.“ 

„Ach Gott, mein Gott, Charlie, wie 
fonnteit Du nur fo etwas thun?“ 

„Mach’ mir feine Vorwürfe. E3 ift 
einmal gefchehen! Ich Habe geitok- 
len—“ draußen ‚ein unterbrüdter 
Pfiff — „Das ift Thatfache.“ 

„Sp gemein. Sp niedrig!” 

„Sei Du gefälligft einmal in fo ei- 
ner Lage. Schulden — fein Geld—“ 

„Ach, und e8 wird Dich Deine Gtei- 
lung — Deine ganze Eriftenz foften.“ 

„Was Tann ich für mein heikes 
Blut. Ach habe geſpielt, geſpielt — 
und verloren. Immer verloren. Geld 
mußte ich haben, die Spielſchulden zu 
decken, die Wechſel einzulöſen — und 
da — da habe ich eben die Kaſſe an— 
gegriffen — — 

„Die Deiner Ehre anvertraut mar.“ 

„Berfluchtes Pech war's, daß bie 
Kaffe gleich revibirt wurde. Der Kerl 
* Lunte on — 

„Charlie, 


"Phone Erchange 3. 


Domeſties 


Ungebleichtes Cheeſe Cloth, die Yard 20 
Futter-Cambric, beſte Sorte, Yard für 30 
Schürzen -Gingham, Standard Sorte, 40 
Cream Shaker Flanell, ſchwer, Yard f. 40 
Touriften = Flanell, Streifen u. Cheds, Se 
Kalifo Prints, befte Stoffe, per Yard Sc 
Kleider = Ginghams, feine Mufter, Yd. Se 
Shirting Cheviots, fchiwere Sorte, Yp. 7e 
Wrapper:Flanell, Yard breit, Yard f. 7e 
Mercerized Sfirting Satine, Yard für 15e 
Kleiderjtoffe, Wlaids und Cheds, für 15c 
Skirt Patterns, Domet Flanell, St. f. 19e 


Muskin 


zu Yabrif-Preifen, bei der Yard, Stüd oder 
Kifte. 
Ungebleichtes VBeaver * RR, 


Ungebleichtes Banner ‚Yard für Se 
Ungebleichtes Lancafter g Yard für 540 


Ungebleichtes Pepperell R, Yard für nur Ge 
Ungebleichtes Lodivood ®., Yard für 6lc 
Ungebleichtes Continental G., Yard für 632 
Gebleichtes Gryftal Spray Muslin, Yd. Sc 
Sebleichtes Country Club Muslin, Yd. 540 
Gebleichtes Yarmers’ Choice, Yard für Ge 
Gebleichtes Hope Muslin, Yard für 62c 
Gebleichtes Fruit of the Loom, Yard 6Fe 
Gebleichtes Divight Andor, Yard für Sie 


Groceries 

10: 
10c 
25c 

1.49 


Theejorten, Old Faſhion 


Japon, jonit Soc, 40€ 


— 
Thee⸗Staub, 
fein, Pfd— 


Seife, deutſche Mottled 
Seife oder Santa Claus 
— zehn Stüde 

für 


Yard Ace 


Smwifts VBremium Schinken, 


das Pfund für 


Armours faney Frühſtück— 
Speck, das Pfund für 





Mungers feinſte Creamery 
Butter, das Pfund 


lative a # Bl. ‚Sad 


Holländijche Häringe, 
Montag, 3: 
Pfd. Eimer 
Srifcher Maderel, Mon: 


tag, 8:Pfd.: 1.10 


Gimer 
Kip: 


Häring, Mar ſhall's 
pered, in Tomaten: 


Sauce, 2 Büch— 25 


jen Montag für.. 
fancy 


Seife, American Family 
Seife oder Chicago ge: 
mily, zehn 
Stüde für 


Stärfe, große 
Yaundeh, 5 


Pd. für 17€ 


Kartoffeln, fancy Bur: 
bauf,., Bujhel: 
Sad 


Sugar Gorn 
Gream, Duß. 
900; Büchſe 


Tomaten, Solid 
Montag, per 
Büchſe 

Kaffe, ©. ©. 
und Molta, 3} 
Po. für 


Stüden 


Nada 


sh muß über die Grenze. Bin ich erft 
in Merifo, dann bin ich ficher.“ 

„Und verloren für mich. Und wenn 
Du Dich jtelltejt?” 

„sh habe Dir no nicht einmal 
Alles gefagt,“ fing er nach einer kurzen 
Baufe an. 

„3% habe auch Unterfchriften ge- 
fälicht." Das Mädchen fchrie auf. Er 
fuhr fort, „erfahren mußt Du’s bod), 
denn die Häfcher werden mir auf dem 
Yuße folgen. Weine nicht! Schaffe lie- 
ber Rath und Geld.“ 

„Haft Du denn gar nicht an mid) 
gedacht.“ 

„sh habe genug, an mich zu denfen. 
Aber nun fort—“ er erhob fih — ein 
bildjchönes Männergeficht wurde ficht- 
bar. Der Laufcher war außer fich. Alle 
Vorficht vergeffend, richtete er fich auf. 
Der Offizier nahm eben ein Päckchen 
in Empfang, er umarmte dag Mäd: 
hen und füßte es. Nicht mehr halten 
fonnte fih Wilbur Allen — er ftieß 
das Tyenjter ein, und-ftand mit einem 
Satze mitten im Zimmer. 

„Talfche,“ fchüttelte er das Mädchen. 
„Wie tonnte ich aud) einer Süblände- 
tin trauen, melche jo verfluchtes meri- 
kaniſches Blut in den Adern hat.“ Er 
marf fie jeitwärts auf einen Stuhl, riß 
einen Revolver aus der Brufttafche, 
und richtete ihn auf den Offizier, der 
fehr bleich daftand. 

„Wie einen Hund, Ihieße ih Sie 
nieder — Sie — — 

Der junge Rebellenoffizier 30g eben- 
falls rafch einen Revolver aus der Ta 
Ihe, aber er richtete ihn gegen fich 
jelbjt — entfegt fprang das Mädchen 
aufY— fie fiel dem Verlobten in die 
Arme, die Hand des Anderen zurüd- 
reißend. 

„Um Gotteswillen, Wilbut, ſchone 
ihn. Es iſt — —“ 

Es war zu ſpät; zwei Schüſſe krach— 
ten. Der Offizier lag am Boden — 
über ihm blutüberſtrömt das Mädchen: 
„Charlie, mein Charlie“ — — Wilbur 
Allen riß ſie empor: 

„Schlange, ſo hältſt Du Deinen 
Treuſchwur — Niederträchtige, den 
ich ſo heilig hielt! Und ich liebte Dich 
ſo heiß, ich hätte — —“ die Stimme 
brach ihm, der Offizier richtete ſich 
auf und winkte dem Manne. 

„Sie ſind — —“ Unwillkürlich ant— 
wortete Allen: 

„Leutnant im 35. Ohioregiment, in 
Cleveland, D., geboren. Das Mäd- 
en, das Sie mir geftohlen, ift meine 
Braut — Hund — Sie—" — — Der 
Offizier winkte: 

„War nicht treulos — ſie iſt meine 
Schweſter.“ 

„Was? Ihre Schweſter?“ ſchrie 
Alien verzweifelt. „Ettie Mae Ihre 
Schweſter. Und ich habe Sie getödtet?“ 

„Ihre Kugel ftreifte mich blos. Die 
Meine traf befier. Laßt Euch meinen 
Tod nicht fränfen — e3 ift — beiler 
fo! Aendern —— ich —* nicht — 


—— Bu pe 


air 


Poftbeftellungen ausgeführt. 


Partie 1. St. Galler Brujfels- 
Gardinen, 6.50, 7.50 und 8.00 
Qualitäten, das Paar, 


| Partie 2. St. Galler Bruffels- 
und Smiß Lace Gardinen, 6.50, 
$9 und $10 Qualitäten, Baar, 


Partie 3. Sädhjfifche oder St. 
Galler Brufjeld Gardinen — 
$15 u. $16 Qualitäten, Paar 


Gardinen, in ein Baar Par: 
tien, verfauft bi3 zu 4.00 — 
da3 Baar zu 


Getupfte Muslingardinen, 3 
furzen Fabrifreitern, $1 Sorte, Baar, 


54 
8 
810 


Schottiſche Spitzen- und arabiſche Spitzen— 


1.50 


Nd3. lang, gemadt von 


Gardinen 


Wir kauften von einem New Yor- 
fer Jmporteur 800 Paar echte ſäch⸗ 
ſiſche und St. Galler Bruſſels 
Spitzen-Gardinen zu ungefähr 


halbem Preife. In der ganzen»Partie befinden fich nur zwei oder drei Baar 
bon einer Sorte. Einige der Gardinen find etwas befchädigt infolge eines hie 


und da ausgelafjenen Faden 


&, oder kleiner TFleden, 


welche fi indeß ganz 


leicht ausmwafchen lafjen. Dauerhaftigfeit und das 
Ausfehen erleiden dadurch durchaus feine Einbuße. 


Partie 4. Sächfifche u. Bruf=- 
jel3 Gardinen, 22.50, $25 u. 
| | $27 Qualitäten, Paar, 


Bartie 5. Brufjel3 Spiten- 
Gardinen, $30 und $35 Quas= 
| Iitäten, Baar, 


Partie 6. Sächſiſche u. Bruſ— 
ſels Gardinen, 37.50 und 840 
Qualitäten, Paar, 


farbigen Streifen, breite volle 
Ruffle, 1.75 Qualität, das 
Paar zu 


69€ | 


TE 
20 
3 


"Smportirte Ruffled Gardinen, in Weiß und 


1.10 


Farbige Fijh-Net Gardinen, auch Appligue für A 50 
jezimmer und Bibliothek, $5 Sorte zu 


Räumung aller ein zivei Paar Partienvon Dupler und Ottoman Cord Portieres zu weniger ala den Heritellungstoften. 


128 Paar Dupler Portieres, toth 


auf einer und grün auf der anderen Cette, und 216 Baar beite $ 
Rortieres mit tiefer Top Franje und volle fünfzig Zoll breit; alle guten Karben vorhanden. Ein ſehr bemerkens⸗ 


werther Bargain. Auswahl, das Paar zu 


Tiſch-Leinen 


nes Leinen, aber wir brauchten das eigentlich gar nicht zu ſagen, 
denn Ihr würdet es dem Ausſehen nach nie davon unterſcheiden 
Volle zwei Yards breit. Eröffnungs-Verkaufspreis, 


können. 
per Yard, 43. 


Tafel-Damaſt, Iriſh Satin genannt, 
gebleicht und extra gute Qualität. Nicht rei— 


voll 


436 


Tiſchtücher, abſolut reinleinen, Ihr würdet es kaum für möglich halten jie zu Söc 


zu verkaufen. 


Sie ſind aus feinem ſilbergebleichtem deutſchem Satindamaſt gemacht, 
Größe 58 bei 62 Zoll, mit Drawn Work Border. Speziell markirt für 


Montaäg, das Stück zu 85c. 


Tiſch-Servietten, und zwar Bargains. Etliche 
Satindamaſt Servietten in einer Räumung eines Fabrikanten. 


Unſer Käufer erwarb ſie auf ſeiner letzten Reiſe nach dem Oſten. 


s5t 


2,400 vollgebleichte Srifh u. Scotch 
Wir haben fie in 


Halbdugend-PBartien eingetheilt, zwei jpezielle Preiie. 


OttomanCord 


3.95 


Porzellan und Glas 


Letzte Woche unſeres großen Rabatt-Ver⸗— 


kaufs von dekorirten Dinner-Waaren. Sets 


oder ſeparate Stücke, zu 10 Prozent Ra— 
batt dieſe Woche. Kauft jetzt und ſpart 
Geld. 

16.50 öſterreich. Porzellan Dinner⸗ Sets, 
100 Stüde, hübjch verziert 

mit Blumen und Blatt: 

wert, in Natur-Farben, . 
Knöpfe und Griffe, gold: 

verziert — jpeziell Montag zu 9.95, 
19.95 engl. Halb-Porzellan Dinner-Sets, 
100 Stüde, prächtig de⸗ 

forirt mit roja Blumen, g 
dunkelblau emallirteorte o 

und Goldlinien. — Spe: 

jielle Montag = Offerte für nur 9.95, 


Bargains in n_Dolzwaaren 


Had = Bowle, 133öllig, - polirtes 
Maple, extra tief, Montag 
Verfaufspreis, nur 50 


Zuſammenlegbares Bügelbrett und 


Ständer in einem, 5 Fuß 49€ 


bang, jpeziell, Montag für 
Stuhlſiße, 3-Ply Veneer, verſchie— 
dene Facons, helle oder dunkle Poli— 
tur; 12=, 14=, 15= u. 16=3Öfl. 2 
Größen, Auswahl, das Stück c 


Er fiel zurück — er war todt. Das 
Mädchen lag neben ihm beſinnungslos. 
Wilbur holte Kiſſen, Waſſe— — 

„Ettie Mae, Liebe, Geliebte — hörſt 
Du mih— Ah, Gott erbarme 
Dit! E3 mar meine Kugel, die fie 
traf! Allewiger Gott erbarme Dich.“ 
Er mollte fie aufheben, aber — — er 
jelbft war faft bejinnungslos vor 
Schmerz und Aufregung. 

Schmere Tage folgten. Ein Polizift 
fam bald, Leutnant Hobjon zu ver- 
haften; er fand nur die Leiche, Von 
dem faft verzmeifelnden Allen erfuhr 
er die näheren Umjtände Ettie Mae 
ſchwebte wochenlang zwijchen Tod und 
Leben. Und ob fie auch genas — fie 
blied ein Krüppel. Der Arm mar 
fteif. Endlich nach dem Friedensfchluß 
1865 mar e3 dem jungen Offizier der 
Nordarmee möglih, die Tochter des 
Südens heimzuführen. Die zärtlichite 
Liebe war des Gatten Danf für die 
Verwundung, die er der fo heiß gelieb- 
ten Braut, ungewollt, zugefügt. hr 
Leben war ein Außerjt bewegtes, ein 
fast rubelofes, doch den Rejt ihres Le— 
ben3 verbrachten die alternden Men« 
Shen in dem fehattigen kleinen Yand= 
ſtädtchen Jackſonville!“ 

Und dort fühlte ich mich von den 
ausdrucksvollen Geſichtern gefeſſelt, 
ſo, wie mich ihre Geſchichte im Banne 
hielt. Der Mond war heraufgeſtiegen, 
und die Feuerfliegen ſchwirrten durch 
die Luft — es war ein wunderbarer 
Abend, der über die dunkeln Ulmen 
herauf dämmerte. 


— — —— — 


Ein alter Tunuel. 


Ueber eine alte Tunnelanlage in Je— 
rufalem fchreibt der Basler Theologie- 
Profeffor Alfred Sertholet in der 
Reuen Züricher Zeitung: „In dieſen 
Tagen, wo man mit berechtigtem Stolz 
auf den glüdlih vollendeten Durch=* 
ftich des größten Tunnels blidt, an 
den fich moderne Technik gewagt hat, 
darf mit einigen Worten an ein Wert 
erinnert werben, .da3 und heute. un 
endlich befcheiden borfommen mag, 
das aber wohl den Anſpruch darauf 
erheben dürfte, das ältejte in feiner 
Art zu fein, welches die Baugefchichte 
fennt. Aller Wahrjcheinlichteit nad 
führt e3 uns in die leßten Jahrzehnte 
des 8. vorchriftlichen Yahrhundert2. 
Von König Hisfia von erufalem le 
fen wir nämlidh im Alten Teftament 
die Notiz (II. Könige 20, 20), er habe 
Zei und Wafferleitung hergeftellt und 
das Waller nad) der Stadt geleitet, 
und Jeſus Sirach rühmt ihn dafür: 
„Hiskia ‚befeftigte feine Stabt, indem 
er in fie Waffer ableitete, und er durch- 
grub mit Erz die Feifen und ſtauete 
die Waſſer zu einem Teiche.“ 

Es handelt ſich bei dieſem Durch— 
graben der Felſen mit Erz vermuthlich 
um den ſogenannten — 
* Bu; im Dite: 


AUermel = 
Pügeln von 


und Babpſachen, N m 
It 


tag für 


Gardinen-Streder, 
Model 
Fuß, 
Mittel-Stange, um das Bie- 
gen zu verhindern, 
Derfaufspr. Montag 


Bretter, für das 


Shirt Waifts mit  befejtigtem 


leiht zu handha= 
ben, für 


Handtuch-Regal, jech Arme jehr ftart, 


mit Bad aus Holz 
die Wand zu 


unſere — 
gen, ſpez. Montag, 


6 bei 12 
Pins, 


Folding, 
nickelplattirte 


gen zu verhindern, 


49€ 


befeiti= 


Brotbrett,polirtesgyarthol}, 
Gleas an Enden um das Bie- 


Montag, jvez. Preis, 


Mop, Patent felf wringing 


Lappen, 


ide 


Gewürz-Kabinette, 8 Schub-⸗ 
laden, von Hartholz gemacht, — 


te Oel⸗ 
Politur, —— 350e 


Trittleiter und Stuhl, zuſam— 


menlegbar, ſehr ſtark, 95€ 


von Eichen gemadt, 
GSejchnigte Brotteller, von 


weißem Holz gemad)t, 2 10e 


Größen, Stück 


um an 


5e 


18c 


ch behandle alle Krankheiten, bejonders 
Rheumatismus, Schwäche, Blut“, 
Zant- und Hierenleiden, Katarrh, 


Erkältungen, 


Leryz-, WHlugen-, 


Leber- und Hieren-Brankheiten, jowie alle 


Frauenleiden. 


s 


5” Aller ärztliher Rath, Unterfuhungen und 


örtliche BchaudInng frei, 


jowie aud &lektrift- 


ven, , Vibration, Alaıfırent 11. IT. ıu., je nad) Bebürfniß, 


frei, und wird diejes Anerbieten den D 
gemacht. 


in gewöhnlichen Fällen nicht mehr als $1.00 die Woche. 
Dr. C. PUSHECK, 192 Washington Str., 


hole Tir Rath oder jchreibe. 


_ ER Spreditunden von 
Solchen 


Dr. Puſheck's Heilmittel ſind ſämmtlich bier zu haben, 
Blut⸗ 
Schmerzen, Ermattung, 
mus, Katarrh, 


heilt alle 


Push-kuro 


Grauen auch alle Frauen-Beſchwerden. 


Cold-Push ift für Huften, Erfäitungen, 


Preis 25e. 


Tall 'einer Belagerung mit Wafler zu 
verfehen und gleichzeitig die koſtbare 
Quelle dem Kriegsfeinde abzufchnei- 
ven, denn ein früher angelegter oberir= 
difcher Kanal, der 1890 wieder ent= 
dedt worden ift, und auf den fchon un= 
ter Hisfiad Vorgänger Ahas der Pro- 
phet Yejaja mit feinen Worten vom 
fanftfliegenden Silah angefpielt zu 
haben fcheint, möchte diefem Zmwed nur 
ungenügend entfprocden haben. Weber 
den Vorgang jener Durdhgrabung ‚des 
Telfens find wir nun in außerorbent- 
"lich inkereffanter Weife unterrichtet. 
Im Yahre 1880 entdedten nämlid) | 
badende Knaben im Silahtunnel zu- 
fällig eine Infchrift, te ftellte fich nach= 
träglih 'al3 althebräifch heraus, und | 
die nähere Unterfuhung ergab, daß 


fie mohl aus ber Zeit des Tunnelbaues | 


felbit ftammen muß. Obgleich nicht 
ganz vollftändig erhalten, gibt fie Doch 
einen mohlverftändlichen Sinn. Gie 
lautet in mörtlicher Webertragung: 
„(Vollendet ift?) die Durchftechung. 
Und dies war der Hergang der Durch- 
ftehung. Ad noch... die Hade bes 
einen gegen den andern, und al noch 
3 Ellen (zu durchftechen) waren, fo ' 
(vernahm man?) die Stimme des ei- | 
nen, der dem andern zurief; denn e3 
war (ein Spalt?) im Felfen von ber 
füblichen Seite her... Und am TYage 


der Durchftehung fhlugen die Stein- | 


bauer einander entgegen, Hade auf | 
Hade. Da floffen die Waffer " vom 
Ausgang in den Teich 1200 Ellen meit. 
Und 100 Ellen war die Höhe des Tyel- 
fen3 über dem Kopfe der Steinhauer. 

Aus diefen Worten geht mit wün- 
Tchenswerther Deutlichkeit hervor, daß 
die Grabung des Tunnel3 von beiden 
Seiten ber in Angriff genommen wor⸗ 


ven fein muß; und das wird durch die 


Ihe atfadhe Aepätigt, Roh in ea aan 


s Uhr Vorm. Dis h 
zu dienen, die tagsüber nicht ablommen klönnen. 


Deutſchen durch die Chicagoer deutſche Preſſe 


Die Unkoſten beziehen ſich nur auf den Preis der Medizin, und dieſe iſt 


Was DeineKrankheit. auch fet, 
nahe 5. Ave. 


Dienitags3 bis 9 Uhr Abd3., um 
Sonntags u. Feiertags geichloffen, 


6 Uhr Abds 


ſowie auch in vielen Apothelen. 
Nervenleiden, alle Schwächen, 
Nerven-Schwäche, Rheumatis— 
Malaria — und bei 
Preis $1.00. 
Tieber und alle Yolgen von Erfältungen. 


und 


Unverdaulichkeit, 


zeigt fich, daß man mehrfadh die Rich- 
tung zu forrigiren hatte.und angefan- 
| gene Stollen wieder verließ. Schließ- 
| lih mag der in der AInfchrift herbor- 
; gehobene Umjtand, daß man fich ge 
genjeitig zu hören anfing, den einzigen 
Kompaß abgegeben haben. Das Re 
Tultat war denn aud), daß fich der Ka 
nal von der geraden Linie entfernte, 
beträgt doch die gegenwärtige Tunnel: 
| länge 535 Meter, während die Quft- 
linie zwifchen Anfangs3- und Enbpunft 
nur 335 Meter mißt. Der Treffpunft ° 
der Steinhauer liegt nicht jehr meit 
bon der Mitte ab, 247.9 Meter bon 
der Mariengquelle, 
; Silahteich entfernt. Die Breite des 
Iunnel3 variirt zmwifchen 80 und 60 
Zentimeter, die Höhe fintt von 3 Mes 
ter an der füdlichen Mündung, mo ver= 
ı muthlich eine natürliche Felsfpalte be- 
nußt wurde, auf 46 Zentimeter und 
hebt fich am nördlichen Ausgang Avie- 
; ber bis zu 1.80 Meter. Auffallend ift, 
| mie gut die horizontale Lage feſtgehal⸗ 
: ten murde. Auf alle Fälle handelt &3 
ſich um ein Werk, das aud) uns ber= . 
| möhnten Modernen noch einigen Re 
| Tpett abfordern darf.“ 


— Eine fleißige Familie. —,Bei mir 
zu Haufe muß Alles mithelfen.” — 
„Wirklich?“ „sa, der Kleinfte wi; 
Bier, der Größere Zigarren und 
Aeltefte löft den Yüngften ab.“ 


— Daber. — Arzt (dem ®B 


„»; den Buls fühlend): Hm, ich — — 


den Puls etwas ſchwächer als geſtern 
— Patient: Das kommt vielleicht ba 


ber, weil Sie mir geftern daß Bier d4 
boten haben, Herr Doktor! 


— Borwurf. — Frau Pe 
ten Bere —* 


(roh er füblichen — bie | 





287.7 Meter vom 


Große Belohnung 


IA 


erfolgt jedesmal, wenn ein beherjler Verfuch in der 
rihligen Weile gemadl wird. 


Die weltberühmte Chicago 


Medical Elinic 


7. turirt alle Männerfrantheiten fchneller als alle 


anderen Spezialiften in Chicago. 


Die Behand: 


lung von Männerkfrankheiten ift eine Spezia= 


lität. 


Die Chicago Medical Clinic hat mehr 


Apparate und Anftrumente, al3 alle modernen 
Spezialijten in Chicago zufammengenommen. 


Konjultation frei. 


E Mäuner, 


welche an den Refultaten geheimer Sünden leiden, mit 
Ihwadhen, fehmerzenden Rüden und Nieren, Schmerzen, 


Schwäche, jehmerzhaftes Uriniren, eingefchrumpfte, unentmwidelte Körpertheile, Ge: 
dächtnikihrwäche, Nerpofität, Abneigung gegen Gefellfchaft, unangebrachtes Errö- 
then, Impotenz (Unfähigkeit) und anderen Symptomen leiden, werden dauernd 


geheilt. 


Geheime 


Krankheiten, unnatitrliche Abflüffe, Blutvergiftung, Vari- 
eocele für immer geheilt. 


Ehnellfte Kur für Gonorrhoea. 


5 durch Jugendſünden, Ueberarbeitung u. ſ. w. ſchwach 
Junge Männer, geivorden, in wenigen Wochen geheilt. 


Keine Kur, Fein Honorar. | 


Stunden von 10—4 Uhr und 6-7 Uhr, Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


CHICAGO MEDICAL CLINIC | 


344 $. STATE ST., nahe Harrison $t., 


CHIOACGO, 


ILL. 


lan Ichneide dieles aus. 


— 


Finangzielles. 


Kapital $4,000,000 
Meberihuß. . ... $1,350,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweft:Ede 
Dearborn und Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgefchrieben mer- 
ben. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar:Konto. 


Spur=-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


iimat,mifon® 


Cnicaco TITLE & 
TrusT GOMPARY, 


100 Washington Str. 


Beliten die einzigen -bollftändigen Regiſter der 


Rand-Befigtitel von Cool County. 


Mbftrafte der Titel 
ann, welde alle Einzelpeiten desfelden genau 
angeben. 


Garantitt Grundeigenthum-Befigtitel zum 
Nugen ber Eigenthümer oder Hypot elenbeſiber, 
und unterſucht in ſpeziellen Faͤllen Titel ir— 
gendivo in ben Vereinigten Staaten. 

ft autorifirt vom Staate Ilinoiß und bon 
allen Gerichten al3 Adminiftrator, Vollftreder, 
Bormund, Berwalter, Truitec, Maffenverivalter 
und Bevollmächtigter au wirfen und ein allge 
meined Truft-Gefhäft zu führen. 


€. ©. Reith, U. R. Marriott, 
Pr äſident. Vige⸗Präſident. 
m. ©. Niblad, 
Vize-Präfident und Iruft-Veamter. 


8.8. — m. NR. Folſom, 
Eelretär, Edagmeifter. 


100 Washington Str., Chicago. 


3 Proz. — Zinjen—3 Proz. 
bezahlt auf Spar-Kontos. 


Kapital ueberſchuß und Profite 
8800,000 E 


> 
7} r ’ 


FEDERAL _ 
TRUST & SAVINGS 
BANK 


Nordoft-Ee LaCalle und Adams Str, 


Dieje Bank führt ein fonjervatives Banks 
und XTruft Company:Gefhäft unter Staats: 
et und Sontrolle und bat faft 85,⸗ 

000 Kapital und Altieninhaber:Verbind- 
lichfeiten hinterlegt für die Sicherheit feiner 
Einleger und die vertrauensvolle Ausfüp- 
zung feiner Truft-Obligationen. 


2 James 6. Robertson. Francis A, Lackner, 37. 


Robertson & Lackner. 


Geb zu —4 Grundeigenihum. 


Erſte Ohypotheken — Verkauf. 


4 1.622 Reaper Block, 
I Nerboft » Ede Elar! und Wafhington Str. 


‚Greenebaum Sons, 


83 &85 Beer —F a Central 557. 

- EE° Berleigen Geld anf Grundeigenthum au 
niedrigen Zinfen. 

Uinleiben zum Bauen. Erite fidere Hypothelen 

erlauf —— Wechſel u. Geldſendun⸗ 


iefe für Reiſende, zahlbar überal in der 
gemeines vantgeſchan Sag,didofon* 


THE PHOENIX, 


eine Zeſellſchaſl für Sparer. 


Prozent Binfen bezahlt. Soller Gewinns 
un fünf Jahren. Seid Euer eigener 
8 bezahlt fd. 13ap,£,1 

Sedgwick Str- 


J ER a and und anderen Rändern. -Kres 


„Vermenungen 
en I 


Yen Delocat genen 


Sit bie einzige Geleliänh, welche votre | 
ür Grundeigenthbum Jiefern’ 


FOREMAN BROS, 


Südoſt⸗Ecke La Salle und „vu Str 
CHISAGO: 


Rapital . . . » » » $500,000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Huvertheilte Profſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Forceman, Vizepräſident. 
George N. Neiie, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünicht. 


Geld auf SGrundeigenthum 
zu verleihen. 


J. H. KRAEMER & SON 


84 und 86 LaSalle Sir. 


850 000 zu verleihen auf Chicans 
U, 


Grundeigenthum, in Be 
trägen v. $500 aufwärts. 

Günftige Bedingungen. 

wenn gewünicht. 


Dionatliche en 
2öfev,fafonni,sm | 
Geld zur verleihen! 
zu glinftigen — auf Grundeigenthum in ze. 
und Umgegend. Sleinere Anleihen bevorzuft 


ARTHUR h LUEDER 108 Dearborn Str. 


2ljan,3ınz 


Schiffsfarten 


von und nal) Europa, 


Kajüten und Zwiſchendeck 
zu billigſten Preiſen. 


Offisieller 
Derireter aller Pinien 
und General-Agent. 
Deutichhes Geld ge: und verkauft. 
Dentjche Reichspoft, Money Orders 


mE Bonds, Hunolfeken. 


Spezialität: 


BEE Grbichaits: 


Regulirungen. 
Amtlich beglaubigte 


TE Bollmacten "Wr 


Borihui in jeder Höhe. 
Sonntags offen von 9 bi8 12 Uhr. 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


183, ſaſonmomido 


Schiffskarten 


von und nad 
HBuropaa’ 
billig nud gut. 


Geldfendungen, Rollektionen, 
Erbſchafts⸗Einziehungen, ameritaniiche Bäffe 
und Notariats-Angelegenheiten reell und pünlt- 


lich beforgt. 
GLOBE TOURIST AGENCY, 


H. ELIASSOF, 


93-95 —— AVE. 


Simmer 3, ne Sloor. 
Genutag viien u 9 bis fodido® 


H,Claussenius &Ch. 


» gegründet 1864 durch 
H OLAUSSENIUS:- 


Eröfhaften, Bollmanlen, 


Wechfel, Poftzahlungen, Militär- n. Pen- 
Sisnsfachen, Notariatd- und Rechtsbureau. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dften biö 6 Uhr Abends. Sonntag Biö 12 
2no milajee 


mifrſonꝰ 


Birk. Bros, zn 


| (Für die „Sountagdof.) 


Kunterbuntes aus Der Großftadt. 


Conried, der Rechner. Die Spetulation in Theater: 
und Opernbillet3 blüht noh immer, — Des Hilfs: 
Pollzeichefs Schüttler vertrauensvolles Gemüthe. 
— Ein Streit um die Führung im Reich der 
Mode. — ,‚Was meinen Sie, wie geſund iſt das?“ 
— Ein Fall, der einen erfahrenen alten Kadi in 
Erſtaunen geſetzt hat. 

Das Gaſtſpiel der großen Oper iſt 
borüber, und Direffor Eonried hat 
nicht nur mit feinem Kafſenabſchluß 
ſehr zufrieden ſein können, ſondern 
kann auch ſeine Sammlung bon- „lo= 
benden Erwähnungen“, die ihm mäh- 
rend feiner erfolgreichen Laufbahn als 
Theater- und Opernunternehmer zus 
theil geworden, um ein Erfledliches 
vermehren. Der Graläraub, melcder 
ihm von der MWagner-Gemeinde in 
Deutfchland fo jehr verargt worden ijt 
— hier madt ihm benjelden Niemand 
zum Vorwurf, und faum eine 
Stimme des Proteftes ift in Chicago 
laut u m megen ber fajt beleidi- 
gend furz bemeffenen Dauer des hie- 
ligen Gajtfpieles der Oper, noch aud) 
wegen der Preiserhöhungen, welche der 
Direktor vorgenommen hat. Herr 
Eonried mag, al3 Privatmann, ein 
begeifterter Kunftfchwärmer fein, in 
feiner Stellung al3 Leiter der Metro 
politan Opera Eo. weiß er in erjter 
Linie deren gefchäftliche Intereſſen 
wahrzunehmen. ebenfalls verjteht 
er fich hierauf meit bejfer, al3 fein 
Vorgänger im Reich. — Um die Be- 
Ihränfung der Spielzeit für Chicago 
auf nur eine Woche zu rechtfertigen, 
fagte Herr Conried, er hätte den Ein 
drud gewonnen, dak\da3 einmwüchige 
Vermeilen feiner Gejellichaft dem por= 
bandenen Bebürfnig vollftändig ge= 
nüge. Nun hat der Direktor vermöge 
ber Preiserhöhungen, die er borges 
nommen, mit den acht Vorftellungen, 
die er gegeben, mährend der einen 
Woche in Chicage eine Einnahme von 
rund $100,000 erzielt. Biel größer 
märe, bei mäßigeren Eintritt2preifen, 
die Einhahme aud in zwei Wochen 
Ichmwerlih geworben, die Ausgaben 
aber hätten jicd faft genau doppelt jo 
hoch geftelt. Man fieht, Herr Eon= 
ried ijt ein vortrefflicher Rechner. Daf 
bei diejer Rechnung jene zahlreichen 
Mufitfreunde zu kurz fommen, deren 
Kafjenverhältniffe nicht den Anfor— 
derungen der Metropolitan Co. gemäß 
zugejchnitten find, das fteht auf einem 
anderen Blatt. 

Uebrigend — die Eintrittzpreife für 
die Opernvorftellungen maren zwar 
hoch, daß aber troßdem Billetfpefulan- 
ten quite Gefchäfte gemacht haben, in= 
dem fie Pläbe auffauften, läßt darauf 
Ihließen, dab die Zahlungsfähigkeit 
des berehrlihen PBubliftum3 durch die 
bon Herrn Eonried beforagte Teitfek- 
ung der Raten noch feinesmegs bis 
auf’s äußerfte angefpannt war. Ferner 
wird dadurch ein Beweis geliefert für 
die Unzulänglichfeit der Strafbejtim- 
mungen, durch welche unfere mohllöb- 
liche Stadtverwaltung der Billetfpefu- 
Yation einen Riegel vorzufchieben ver- 
fudt. Diefe Beltimmungen lauten, 
wie folgt: 

„Auf jeder Gintrittsfarte muß in deutlichen Zah: 
len der Preis derjelben angegeben fein. 

» Die Kintrittsfarte muß die gedrufte Mitthei: 
lung aufweiſen, daß ſie ihre Giltigkeit verliert, ſo— 
fern man ſie mit, Aufſchlag bezahlt bat. 

„Theaterunternehmern iſt es unterſagt, Eintritts— 
Tarten anzunehmen, die mit Aufjchlag bezahlt wor: 
® a Jedermann unterſagt, Eintritts karten mit 
Aufſchlag zu verkaufen. 

„Pflicht de v Polizei ift, es, zu Serbien: dab „auf 
den Straßen, QRürgerfteigen, in Gallen oder auf 
öffentlichen Plägen der Stadt" Eintritts tarten mit 
Aufichlag verhandelt werden. 


„gutdiderhandlungen werden mit Geldbußen im 
Xetr age von 825-820 geahndet.” 


Auf Straßen, Bürgerfteigen, in 
Gaffen und auf öffentlichen Pläßen 
findet man denn auch nur jelten Spe= 
fulanten oder Agenten von jolchen, Die 
Eintrittöfarten zu Iheater-, Opern 
vorftellungen ufmw. feiibieten, Doch wird 
man fich in feinem der größerenHotel3 
lange veraeblich nach folchen umzuthun 
brauden, und den Hotel3 darf man 
eigentlich den Karakter der Deffent- 
lichkeit Do) auch nicht ganz abjprechen. 
Sr der Regel find e3 die Inhaber o 
Verwalter der Zigarren-Verkaufs— 
ſtände, welche dexartige Geſchäfte be— 
ſorgen. 

Dieſe Leute machen gar kein Hehl 
daraus, daß ſie mit den Theaterun— 
ternehmern im Einverſtändniß ſind. 
Unter gewöhnlichen Umſtänden beflei— 
ßigen ſie ſich auch einer gewiſſen Be— 
ſcheidenheit. Sie berechnen Fremden, 
die wegen des Einkaufs von Fintrittö- 
karten an ſie verwieſen werden, in der 
Regel nur 50 Cents das Stück mehr 
als den Nennwerth. Den Verdienſt 
müſſen ſie mit den Theaterunterneh— 
mern theilen, doch wird ihnen dafür 
auch. die Berechtigung zugeſtanden, 
nicht verfaufte Eintrittsfarten iwteder 
zurüdaugeben. Anders lag die Sache 
bei den Opernvorſtellungen und be— 
ſonders bei den beiden Parſifal-Auf— 
führungen. Nachdem es erſt einmal 
hieß, daß für die Parſifal-Auffüh— 
rungen das Haus ausverkauft wärs, 
berlangten-und erhielten die Zwiſchen⸗ 
händler für Karten im Nennmwerthe 
bon $7 6i8 zu $15 und auch dann tha-= 
ten fie noch, al3 brächten fie ver Zeus 
ten ein Opfer, welche ſie ſolchermaßen 
ſchröpften. — Die Polizeiverwaltung 

gibt zu, daß ſie ſich um den Handel, 
— in den Hotels mit Finktritts— 
karten getrieben wird, bisher sie ge— 
kümmert habe. Hilfs-Polizeichef 
Schuettler, dem neuerdings die Pri— 
patpoliziften, alfo auch die Privatde- 
teftives ‘der Hotel3 unterftellt worden 
find, erflärt, er würde fünftighin von 
diefen verlangen, daß fie ihm alle IIn- 
aejeglichkeiten melden, von denen fie 
Kenntniß erlangen, alfo auch dieſen 
Billetſchacher. Sollte indeſſen Herr 
Schuettler wirklich glauben, daß die— 
ſer Weiſung Folge gegeben werden 
wird, ſo würde das bei ihm auf das 
vorhandenfein eines beinahe rühren⸗ 
den Vertrauens in die Menſchheit 
ſchließen laſſen, auf eine faſt kindliche 
Seelenreinheit. 


” 


* 


En 


— — — — — — 


ſter Linie um Mehrung ihrer Fach⸗ 
kenntniſſe zu thun, dann aber bat 
man auch in allen drei Zuſammen— 
künften einen Anlauf genommen, 
Herrſcherrechte im Reich der Mode in 
Anſpruch zu nehmen und auszuüben. 
Der Erfolg dieſer Bemühungen ſteht 
noch in Ftage und wird vornehmlich 
dadurch beeinträchtigt, daß die ver— 
ſchiedenen Konvente gegeneinander ge— 
arbeitet haben, ſtatt mit einander. 
Während z. B. die „Dreßmaͤkers“ Pro⸗ 
tective Aſſ'n“ dekretirt hat, daß als 
Modefarbe für's Jahr 1905 Weiß gel—⸗ 
ten ſolle, erklärt die „National Dreß— 
makers' Aſſ'n“ Mandelblau zur Mo— 
defarbe. Die „Merchant Tailors' 
Protective Aſſ'n“ hat den Satz aufge— 
ſtellt, daß Herren zu Abendgeſell— 
ſchaften ſich in grauen Anzügen ſollen 
einfinden dürfen, und — falls ihnen 
das Spaß mache — in rothen Hals— 
binden. Die Damen von der „Natio— 
nal Dreßmakers' Aſſ'n“ andererſeits 
will abſolut nicht dulden, daß das 
Tragen von rothen Halsbinden für 
zuläſſig erklärt werde; dieſelbe Ver— 
einigung will auch weiße Halsbinden 
nur unter Proteſt als gentil anerken— 
nen. — Die „Dreßmakers' National 
Aſſociation“ ſieht in zwei aufeinan— 
dergeſtülpten Kugeln die Idealfigur, 
welche Frauen ſich zu geben verſuchen 
müßten, die „Dreßmakers' Protective 
Aſſ'n“ ſchwärmt dagegen für das 
Weſpen- oder Sylphenhafte im weib— 
lichen Aufbau. — Mit Wohlgefallen 
werden die Vertreter des ſtärkeren Ge— 
ſchlechts, welche bisher in überfüllten 
Straßen- und Hochbahnwagen ihre 


Plätze entweder nur widerwillig oder' 


garnicht an die holde Weiblichkeit ab— 
getreten haben, von einem Lehrſatz 
Notiz nehmen, welcher auf dem Kon— 
vent der „Dreßmakers' National 
Aſſ'n“ aufgeſtellt worden iſt; dem 
nämlich, daß es die weibliche Wohlge— 
ſtalt fördere, täglich eine halbe Stunde 
oder länger an den Riemen zu hängen, 
welche in den beſagten Beförderungs— 
mitteln zur Bequemlichkeit der Stan— 
desperſonen angebracht ſind. Es iſt 
anzunehmen, daß infolge dieſer Be— 
lehrung die „Ladies beautiful“ nicht 
mehr vorwurfsvolle Blicke auf die 
Herrlichkeiten werfen werden, die ihnen 
nicht Platz machen, ſondern es im Ge— 
gentheil als einen Vorzug betrachten 
werden, wenn man ihnen, falls ſie ſich 
etwa aus alter Gewohnheit geſetzt, den 
Hang am Riemen abtritt und ihnen 
ſo die Gelegenheit zu der ſchönheitsför— 
dernden Turnübung verſchafft. 

Der Kadi Underwood betreibt ſein 
Friedensrichtergeſchäft ſchon ziemlich 
lange und hat es ſich in demſelben 
nachgerade faſt abgewöhnt, ſich über 
irgend etwas ernſtlich zu verwundern. 
Neulich hat er aber doch geſtehen müſ— 
ſen, daß ihm „ſo etwas“ noch nicht 
vorgekommen. Hatte ihm da ein Ehe— 
paar ſeine Aufwartung gemacht. 
Während der Mann ſich ſchweigſam 
und düſter verhielt, hatte die Frau um 
Ausſtellung eines Verhaftsbefehles für 
einen Heirathsagenten Namens Me- 


Donnell nachgefucht, der fie angeblich 


eines Abends in ihrer Wohnung über- 
fallen und mit dem Rebolver in ber 
Hand unmürdige Zumuthungen an fie 
geitellt hätte, denen fix in ihrer Todes- 
angit denn auch entfprochen habe. — 
Als ein gemwilfenhafter Beamter, der 
er nun einmal ilt, ließ Kadi Under- 
mood ji den Umjtgnd in allen Ein 
zelheiten bejchreiben ehe er den ver- 
langten Befehl ausftellte Am näch- 
ften Morgen, der Befehl mar noch nicht 
vollzogen, fam die Frau wieder, dies— 
mal von einem älteren Herrn begleitet, 
der Jich als ihr Oheim vorftellte und 
erklärte, feine Nichte ſchiene ein ſchwe— 
re Yinrecht begangen zu haben, da3 fie 
wieder qut machen möchte. Die Frau 
erzählte nun, von den Angaben, bie fie 
am Tage zubor betreff3 des McDon= 
nell gemacht, märe fein Wort mahr, 
fie winfchte deshalb dringend, daß ber 
gegen den Mann erlajjene Verhaft3- 

ebl wieder zurüdgezogen würde. — 
Der Richter machte die feltfjame Per- 
fon nun in ernftem Tone darauf auf | 
merffam, daß fie ja die gemachten a. | 
gaben doch befchworen hätte; eigentlich | 
wäre ed nun feine, des Kadi, Pflicht, 
fie wegen Meineids zu belangen. 
Wenn er aber davon auh Abjtand 
nehmen molle, jo müjje er ji doc 
eine Erklärung de3 Zufammenhang3 
ausbitten. Die wurde ihm denn au) 
zutheil. — Yhr Gatte fei ein fürchter- 
lich eiferfüchtiger Menjh und drang- 
falire fie beitändig mit den fchlimm= 
ten Vermuthungen. Befonders hätte 
er fie mit jenem MeDonnell im Ber 
dacht, der feinerzeit die Bekanntjchaft 
ermittelt Habe, welche in der Folge zu 
ihrer Ehe geführt. Ihatfächlich kenne 
fie nun Diefen MeDonnel garnicht 
näher und hätte ihn feit ihrer Verhei- 
tathung nie wieder zu Geficht befom- 
men. hr Mann aber hätte das nicht 
wahr haben mwollen und gedroht, er 
würde fie tödten, fall fie ihm nicht 
geftände, dat fie fich mit Jenem ver- 
gangen. Was hätte fie nun thun fol- 
len? Si umbringen zu laffen, hätte 
fie nicht die mindefte Quft gehabt. So 
hätte fie denn geduldig zu Allem Ya 
und Amen gejagt was ihr Wütherich 
bon einem Gatten ihr in ben Mund 
gelegt, und darauf fei ihr weiter nichts 
übrig geblieben, ald auch deijen Auf- 
forderung zu genügen und fich mit ihm 
zur Auswirkung des Verhaftsbefehles 
por Seiner Ehren zu begeben. 

Kadi Undermood mar nach biefer 
Darftelung zwar nicht ganz gewiß, 
ob die Frau bei dem erften oder bei 
dem zmweiten Befuch mehr gelogen, aber 
den Verhaftäbefehl Hat er natürlich 
zurüdgezogen. Der Agent McDonnell 
bat auf Befragen erflärt, er entfinne 
fich des fraglichen Ehepaares nicht. 


Daß er die Leutchen zuſammenge⸗ 


bracht, möge wohl fein, aber er fünne 
ſich unmöglich an alle ſeine er 
erinnern. 


a Berbünde bon: Kieibermadhe 


ı blüht im Jahr der Mai — 


Senntaspon, Entcago, Bien Ein 26. wär 1005. 


m mn men. a ann mm Innere namen 


_ Gharlotte un uns Bote. 
Bon DNargarsıls db. Deren. 


Gin fleine3 Zimmer mit hellen Ta- 
peten und fauberen Möbeln; bie 
Bronze = Hängelampe ift englifch mit 
rofa Mull umwunden. Am Feniter 
Nähtifchchen und Armftuhl; vor dem 
Dfen ein bunter, niederer Lehnfeflel, 


-mit Leder bezogen — einige fojtbare 


Kupferftiche an der Wand, jowie meh- 
tere Kleinigkeiten auf Kommode und 
Tisch Eontraftiren feltfam mit der fonft 
ärmlichen Einridtung 3 ift, als 
habe eine fremde Hand hier gemaltet. 
Sn einem Afchenbecher von Kupfer be- 
finden fich noch Nefte von Zigarren- 
afche, zierlich gehäuft. Ein Gtrauß 
von Iannengrün fteht in der Vafe da= 
neben. 

Lotte (figt nähend am Teniter, 
letzte Tagesſchein fällt durch dieSchei— 
ben über ihr rothbraunes Haar. Es 
klopft; ſie läßt die Arbeit ſinken): 
Herein! 

Charlotte (tritt ins Zimmer. Zö— 
gernd): Vin ich hier recht — bei Fräu— 
lein Lotte Sommer? 

Lotte (verwundert): Ja, ich bin 
die Kleidermacherin Sommer. Die 
Viſitenkarte iſt heut' früh von der 
Thür gefallen — und ich hatte keine 
Reißnägel mehr — aber hätten gnädi— 
ges Fräulein nur geſchrieben, ſo wär’ 
ich ins Haus gekommen. 

Charlotte (lächelnd): Danke ſehr. 

Lotte: (ſchüchtern, mit einem Blick 
die elegante Erſcheinung der Blondine 
meſſend): Iſt es für eine Bluſe? Ich 
arbeite auch für Meyer u. Co. 

Charlotte (ſieht ſich im Zimmer 

m): Ach ja, das große Konfektions— 
haus — rentirt ſich das? Sie haben 
Geſchmack. Das Stübchen hat Cha— 
rakter. Sogar Kupferſtiche an den 
Wänden... 

Lotte (feuerroth): D die — die ge= 
hören mir eigentlich garnicht. 

Charlotte: Und das Winfelden am 
Dfen. Gemüthlid — das athmet Ge- 
müthlichfeit; (jcherzend:) da Jigen 
Sie wohl immer und denfen an — 
ihn? 

Lotte (Tchmerzlich): 


Fräulein! 

Charlotte: Sold ein Edchen wär’ 
mir taufendmal lieber als ein Plat 
am Kamin des vornehmjten Salon3. 

Lotte (einfach): Das fagte er aud) 
immer. Ober er fagte garnichts —und 
fah nur fo au — fo zufrieden — ſo 
ausruhend — 

Charlotte: Er... ? 

Lotte (erfehroden): D, jegt hab’ ich 
dumm geredet. Aber mir ift immer, 
als fäß’ er noch dort — 

Charlotte (zart): Wollen Sie mir 
Map nehmen zur Bhufe? Na, und er 
— ift er denn fort? 

Lotte (indem fie jorgfältig Maß 
nimmt): Das ift doch natürlich. Jm= 
mer fonnt’ er doch nicht bleiben. Er 
mußte jich doch jtandesgemäß verlo- 
ben! 

Charlotte (nervös): Haben Sie die 
Mahe? Bitte recht bequem. Standes 
gemäß . . .? 

Lotte: Das mußt’ ich auch vom er= 
ften Moment an. Unjereiner weiß ja 
Ihon; das fann nicht dauern. in ein 
paar Wochen ift alles vorbei. Aber in 
den paar Wochen fann man fo glüd- 
lich fein — fo wahnfinnig glüdli — 
(ftark:) daß man die paar Wochen 
nicht gäbe für da$ ganze Leben, bas— 
jene Andere mit ihm theilen wird — 

Charlotte: Und Sie wußten, daß er 
Sie värlaffen werde — und liebten ihft 
dennoh? Er hat doch eigentlich ge- 
handelt wie ein Egoift — (heftig:) mit 
lächelnder Rohheit! 

Lotte (bittend): O nein, nicht jo — 
das verjtehen Sie nicht, gnadiges 
Fräulein, weil Sie und: und unfere 
Art nicht verftehen. Er hat mich nie 
belogen. Uns belügt man nicht. Uns 
hintergeht man nicht. Bei ung ruht 
man aus vom Klugfein und vom Ko— 
mödiefpielen. Wir find dankbar für 
tas bischen Glanz und Liebe, das in 
unfere Stuben fällt — nur einmal 


Charlotte: Ein Gaffenhauer. Ein 
fentimentaler. Und bie Liebe — bie 
mar wohl dich fentimental — mit der 
fortwährenden Ausfiht auf Tren- 
nung? 

Lotte (weich): Dort faß er. Schlant, 
fein — ein bischen nervös — und ſtrich 
immer ſo — mit den Fingern durch's 


Haar. 

Charlotte (lebhaft): Ja, jal. 

Sotte: Und ich mußte auf demSche- 
mel figen — ganz dicht an ihn ’ range⸗ 
kuſchelt — und er hielt meine Hand. 
So glücklich könnte er nie mehr wer— 
den, meinte er. Mit keiner. 

Charlotte: Sagte er das? 

Lotte (fchiebt ihr den Geflel zu): 
Aber nehmen:Sie doc Pla, gnädiges 
Fräulein. 

Charlotte: Nein, hier nicft — dort 
— fie nimmt einen Stuhl). 

Lotte: Ich weiß nicht, warum ich 
fol’ ein Vertrauen zu.shnen habe. 

Charlotte: Ja, das weiß ih aud) 
nit — 

Lotte: Aber e3 thut gut, jo vom 
Herzen herunterreden zu fünnen. Eeit 


D gnädiges 


ler fort it —, (fie ‚bricht in Ihränen 


aus) hab’ ich e3 nie mehr gethan. 

Charlotte hart: Und wann ging er 
fort? 

Lotte: Es find jet — heute — vier 
Moden. Wir machten noch einen 
Gang dur den Wald. Dann — na, 
dann half e3 nichts mehr — 

Charlotte (dumpf): Und dann hat 
er fich verlobt. 

Lotte (verwundert): Na ja, feine 
Eltern wünjhten e8 bo! Und er 
that e3 auch fehr gern, er ſchatt ſie 


ehr. 

Sharlotte: Wirklich! 

Lotte: Nur fagte er: Natürlich ift fie 
fein jo bummes, zärtliches Mädel 
Du, das würde Tich aud) garnicht fchi- 
— (Last heil auf.) Ach, mie hat 


iſt. 


—V— — 


— der — 


Wiener Speziul Alzl, 


J 
mwünfcht anzufündigen, dat mittelft feiner neuen Be: 


VITA 


er die Hartnädigften Fälle heilt, die von 
heilbar aufgegeben "worden waren. 

franzöjiichen* Spezialiften erfolgreich 
talism erzielt wurden, tiefen Erftaunen 


LISM 


anderen erster behandelt und als uns 


Dieje Methode wurde von beuffden und 
angewandt und die Heilungen, die Durch Wis ; 


hervor. Die hartnädigften chronifchen 


srankheiten der Männer wichen derjelben und neues Leben, Kraft und Les 
bensfreude wirı den förperlihen und geiftigen Wrads wiedergegeben. 


Ich will, daß 


jeder Mann, 


der an irgend einer der nachbenannten Krankheiten leidet, in meiner Office vor: 
ſpricht und ſich vertraulich ausſpricht, und ich werde ihm zeigen, daß er nachhal⸗ 


tig kurirt werden kann. 


Abſonderungenn 


* 
- 


5—10 Tagen furitt. 


F Beſchwerden verſchwinden in etlichen Tagen. 


Blutvergiftung 


Verlorene Manuͤeskraft 


luſt, Sorge n, welche einen für die Ehe untauglich machen, 


nachhaltig * "rirt. 


der König aller geheimen Krankheiten, 
— und gründlich in 60 bis 90 Ta— 


und Schwäche, Gedächt⸗ 
nißſchwäche, Kraftver⸗ 
in 30 bis 45 Tagen 


Krampfaderbruch und Hydrocele 


kurirt und nachhaltig beſeitigt. 
Ich lade beſonders alle unzufriedene 


Leidende ein, die von anderen Aerzten 


erfolglos behandelt wurden, vorzuſprechen und ich werde ihnen beweiſen. dak Vi⸗ 


talism Andere kurirt hat und auch Euch 


kuriren wird. 


Konſultation frei und vertraulich. 


Srcehjtunden: 830 Vorm. 
Be umd Freitans don 8:30 big 5:30 Nachm. 


Dr. Weintraub, 


bis 8 ilhr Abend. Montags, Mittwochs 
Sonntags von 0 bis 12 Uhr. 


Wiener Spezial-Arzt, 


246-248 State Str, 


3. Flur, gegenüber Rotgjihild’3 Departement-Laden. 


Zur Beachtung 


baſh Ave., Ecke Adams Str. 
Nehmt den Glevator 


Charlotte: 
merkwürdig. 
Lotte (lebhaft): Aber als er ging, 
ſich zu verloben — da that er es nicht 


mehr. 
Charlotte: Auch zum Abſchied 


nicht ...? 

Lotte: Nein — auch zum Abſchied 
nicht. 

Charlotte: Das hätte er ruhig thun 
dürfen. 

Lotte (haſtig): 
ee: fo. 

Pauſe. 


Chaͤrlotte (plöglih): Und mie fün- 
nen Sie jih an das MWlleinfein ges 
mwöhnen? An die Leere? 

Lotte: Das tft unfer Zoos. Aber 
feinen legten Strauß und die Wfche 
feiner letten Zigarre, die hab’ ich mir 
aufgehoben. 

Eharlotte (fhmerzlih): Ein Häuf- 
fein Afche!.... (Dann jehr heftig): 
Und hr wehrt Eu nicht dagegen? 
hr nehmt es jo hin? Wie etwas ganz 
Natürliches? Daß man Euch beraubt 
und mit leeren Händen zurüdläht? 

Lotte (HN): Man meint wohl zu= 
erft. Dann fpäter fürchtet man nur, 
daß die — Andere ihn nicht fo alüd- 
ih machen könne, wie man es jelbit 
gefonnt hat. 

Charlotte (bededt die Augen mit 
der Hand): Sie möchte wohl, aber e3 
ift fhmer — mwenn fie nicht die Erfte 
Sie hat ihre Art für fi. Und 
die iff er nicht gewöhnt. Die Zweite ift 
dieFremde ... (erhebt ſich, ſehr ſanft): 
Ich hoffe, daß er — dennoch mit der 
Zeit ganz glücklich wird. 

Lotte: Er ſagte: Lotte, ſie heißt wie 
Du. Vielleicht iſt das ein gutes 
Omen. Und wenn ſie ſo lieb und edel 
iſt, wie ich glaube — viel zu ſchön und 
gut für mich — ſo werd' ich ihr ſpäter 
mal von Dir erzählen. Nach Jahren. 
Aber nur dann, wenn ich ſie ſehr lieb 
habe. Das ſoll dann mein Denkmal 
für Dich fein, Lotte ... ſo ſprach er. 

Charlotte (tritt raſch auf ſie zu und 
küßt ſie): Das Denkmal verdienſt Du, 
mein Kind. 

Lotte (verwirrt und überraſcht): 
Gnädiges Fräulein! 

Charlotte: Und wenn die Bluſe fer— 
tig iſt, ſo ſchicken Sie ſie mir durch die 
Poſt. Nicht wahr? Hier iſt meine 
Adreſſer Adieu. Sie ſind ein braves 
Mädel. — (Sie verläßt ſchnell das 
Zimmer.) 

Lotte (ſchaut ihr nach): Das iſt doch 
ſonderbar. (Lieſt die Karte.) Char: 
lotte v. Nowitz. (Fährt aufß 
Iotte.... Eharlotte.... (Sie jteht 
mie verfteinert.) Sollte fie —? 

Lotte [chlägt langfam die Hände 
bor’s Geſicht. 


Nein, nein, es war 


—* unerhörte Offerte! ! 


TEETH u Ein Gebih unferer 


—— en 38 fſal⸗ 


Zähne 86 


u and Ronfutigion rei. — Kronen» 
—— it Spezialität —Gold-u. 
ngen zur — des regul. Preiſes. 


MeCHESHEY BROS, Sans: 
Bone Gent. 


Raudolph Str. 
Abends. 


Char⸗ 


Ich verlege meine Office am 
17. April nach 195 197 Wa⸗ 


5. Floor. Eingang an Wabaſh Ave. 


Das iſt allerdings ſehr 85. 90 per —— 


dizinen einge» 
Kntoflen, — Bezahlt 
ür alle — 
Behandlung im 


RIRR MEDICAL 
DISPENNART, 


Bimmer 211 u, 212 
shicago Opera Sonic 
Blödg. Eingang 112 / 
Elart Eir., Ede 
afbington Etr. 
Spregjtunden: 9 — 
Borm, Ei 5 Na 
— 9 bis 12 
Bruch bei Mäns 
nern, Praun und 
Rindern pojitiv und 
nahhbaltig furirt im 
3% bis 60 Tagen und 
das Bruchband iſt —— 
imnter unndöthig, feine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung dom 
Geſchäft. 
Heilung in jedem 
Fiffures, Geihwüre und all“ Afterfrantheiten {ned 
und nahhaltig geheilt duch neue und fchmerzloje 
Methoden. 
Ktantheiten ber Augen, Obren, Nafe, 
Kehle und Lungen, Rheumatiemus, Haut:, Bluts 
und Nervenleiden, Magens, Leber:, Nierenzy und 
Rlafenfrantheiten, Kranthe iten von Frauen” und 
Kindern und alle chronifchen oder Privatleiden jeder 
Art, melde von Anderen als hoffnungslos aufs 
gesen wurden, fchnel und nahkaltig furirt. 
enjultation frei. 
Freie X-Strahlen Unterfudung. 
Unfensolehtzifches Departement enthält eine der 
eröbten, neueiten und beften X-Strahlen-Majchis 
nen der) Melt, welch: dazu dient, um eine Diagno: 
fe bei verborgenen Leiden feitzuftellen, die durch ge- 
wöhr!iche Merhoden nicht entdedt —— lonnen. 
tadidoſo, 


S— für Männer. 


Benn erste oder Arzneien Euch nid 
Gelfen, berfucht unjere ficheren, erprubten Heil 
mittel, weldhe niemals fehlihlagen in folgenden 

ebeimen Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 

icen jeden nod fo hartnädigen Sal von 
ebeimen Krantpeiten und Urin-Leiden. Preis 
1.00 per Slafhe.— Doktor Tuders Blut > 
eific Turirt Blutbergiftun in allen Stadi 
Breis 82.00 p. Ylafhde.— Prof. DeBois Baitılicd 
Bigorateur heilen Dränner Hiväde, ſchlafloſe 
Kädte, Nerböfität, En Urin, Melandolie 
und nicht au iedenfte ende3 Eheleben. eig 
81.00 die Ehadtel, 3 für — Die obigen 
Seilmittel find nur bei un baben. — 
Sehlte's Deutliche ZN en a teil 
Strafe, Chicage, IU ma,t$,1} 


Geichriebene Garantie einer nachhaltigen 
Sale. Hämorrhoiden, 


* 


u. andere 
* Staar Urſachen 
EZ bon Blindheit gebeilt 
2 mittelit meiner berbejs 
ferten Abforbirungss 
Behandlung. 
Konfultation frei. 


£ Dr. F. 0. GaRTER 


Augen- und Ihrem 
Spezialiit. 


, Dritter ne Inter 
Dcean DBldg., Dearborn 
und Madifon Str. 


Heill Euch Felhll 


ten und unnatürlihe Entleerungen ei aus 

Organe beider ee Bolle Anweifung or 

ke br Dee, Preis $1.00. Berfauft don E. 
Co. oder nah Empfang de3 pröires 

—* a berfandt. Wdreiie: €. 2. & 

Drug Compann, 153 Ban YBuren Be 

Rialto Bildg., wu. Sherutan Str. jo —— 


French 
Speeciflo 
zes Be > 


DR. J. H. GREER, 
” beutfher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Spezialiit in der Behandlu 
aller ebeimen Krankheiten ber Mä 3 
u —— Schwü 
rg sie — * Sonn 
ittags. 


bis 12 Uhr M 


6, ließ * eine große Brücke von 
Boſtou Deutal Parlors, 
State Sır., vor 9 Jahren machen; ie Ian 

vorzüglich, bis ich fie bor turzem zufällig 

rad. Sie reparirien —— loſte ae u 
test ift fie, —— neu. J ge m = —* 
ärzte, die ibre ur eis 
maden. Ergebenit es 
18feb,c0od£* 2060 ®. Madifon n 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— der Fair, Derter Building. 
erzte diefer Anitalt find erfahrene deut, 
de e Ensslin und —— es als ein 


Ehre, ihte Ielbenden Di 
— 
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Bon Albert Weißtze. 


Quabbe: Es iſt niemals zu ſpät, 
lieber Grieshuber, das, was man als 
ſeine Pflicht erkennt, auszuführ en, 
und wenn unſer Mahor erſt in der 
elften Stunde ſein ſchwerſtes Geſchütz 
auf die Straßenbahnen abfeuert, ſo 
beweiſt das ... 

Grieshuber (einfallend): 
daß er in den langen Jahren eben zu 
wenig gethan hat, um die leidige | 
Straßenbahnfrage ihrer Löfung näher 
zu bringen. Die ganze Sache hat ei: 
nen etwas dramatifchen Beigefhmad: | 
der fterbende Gladiator richtet fich noch | 
einmal auf, um einen Stoß auf feinen | 


Gegner zu thun — daß bdiejer Stoß | 


aber bloß ein Stoß in die Luft ift, 


mei er dabei fo gut, wie fein Gegner, | 


die Straßenbahn, und die interejjirten 

Zufchauer, die Bürgerfchaft.... 
Lehmann: Einen viel jroßarti- 

jeren Effett fönnte er noch erzielen, 


wenn er bet Beijpiel von den Starthas | 
und | 
an ben | 


joer Jeneral nachahmen würd' 
ſeinen Sohn, den Carter III., 
Tage ſeines Ausſcheidens vor 
Volk ſchwören ließ, 
Zeiten ein Feind des Straßenbahnmo— 
nopols ſein werde. 

Charlie: Vorläufig beſorgen 
dieſes Schwören jene beiden Herren, 
von denen jeder glaubt, der Nächſte zum 
Bürgermeiſteramt zu ſein. Jeder von 
beiden will Chicago ſelig machen und 
die Straßenbahnen mit Haut und 
Haaren freſſen — nur in der Facon, 
wie dieſes am Beſten zu beſorgen iſt, 
ſtimmen ſie nicht überein. 


allen 


Quabbe: Das große Intereſſe, das 
nicht nur von den Politikern vom Fach, 
ſondern ebenſo ſehr vom großen Pu- 


blikum in dieſer Sache gezeigt wird, 
beweiſt die Unrichtigkeit der ſo oft ge— 
hörten Klage, daß die Bürgerſchaft 
Chicagos zu wenig Antheil an den öf— 
fentlichen Angelegenheiten nähme. 
Lehmann: 
ville des Juten duhn — die politiſchen 


Stumpredner wetteifern mit die Leit- 
| ten beachtet fein Menjch mehr, und 
| die paar Sikanmweijer und Kuliffen- 


artifelfchreiber, jeden andern Sedan- 
fen, alö den von die Schändlichkeit un 
Schädlichkeit det Straßenbahnmono— 


pols aus den menſchlichen Jehirn zu 
machen ſchlechte Wiße über die Obrig— 
keit. 


treiben un ne Maſſe von unverdau— 
liche Zukunftsmuſik rinnzupumpen — 
ick beſitze doch jewiß 'ne jroßartije Uf— 


faſſungsjabe, aber doch muß ich mit 
„Bon all das | 


Schillern innjeſtehen: 
Zeug, da iſt mich ſo wüſt un ſo dumm, 
als jing mich 'ne Streetcar in Koppe 
herum!“ 

Kulicke: Es iſt kein Juhs, 
wir oder einiger anderer Zittißen dar— 
über ſeinen Kopp baddern thut! Die 
Kuhrts werden den Käs' diſeiden und 
dann iſt der ganze Häſch geſettelt. 


aus dem Rieſen bin ich auch nicht ſo 
intereſtet, als in den Käs von den Bief— 
Truſt, wo die Gränddſchurie jetzt die 
Wittneſſes hören thut! 

Quabbe: Das Verfahren gegen das 
Fleiſch-Monopol wird ſich zu einem 
Monſter-Prozeß auswachſen — gegen 
300 Zeugen ſind vorgeladen, Ihre 
Vernehmung wird nach Anſicht des 
Generalſtaatsanwalts nicht vor Mitte 


Mai beendet werden können, dann er- 


folgen die Anklagen, dann kommt die 
Sache vor die Trial-Jury ... 
Grieshuber: ... und dann ... dann 
geht die gerichtliche Katzbalgerei durch 
alle Inſtanzen herauf und wieder her— 


unter, bis dem Staatsanwalt die Bus | 


fte ausgeht und das öffentliche Inte— 
tefle eingejchlafen ift. Die Berge ha- 
ben dann wieder gefreißt, und aeboren 
ift jelbjt nicht einmal die lächerliche 
Maus. 

Quabbe: Erlauben Sie — hie 
dürfte das Iniereffe der Deffentli heit 
niemal3 einſchlafen, denn es handelt 
ſich um eine Frage, die in des Wortes 
eigentlichſter Bedeutung eine Lebens— 
frage für unſer Volk iſt; eine geſetz— 
widrige Verſchwörung zum Zwecke der 
Vertheuerung der Lebensmittel! — 
Nicht bloß auf hundert Meilen, wie in 
der Mandſchurei ſich die Ruſſen und 
Japaner gegenüber ſtanden, hier er- 
ſtreckt ſich die Kampflinie von New 
York bis San Franzisko und vom 
äuferften Süden bi3 zum äußerften 
Norden... . auf der einen Geite jteht 
das ausgeraubte Volt von 70 Millio- 
nen Köpfen, auf der anderen das räu- 
berifche Fleifchmonopol mit feinen un- 
recht erworbenen Milliarden . 

Lehmann: Nu hör einer fo ’ ne uff: 
fohneiderei an! Haben Se denn nich 
jelefen, mat der Kommiffär Zarfield 
nad) die einjehendfte Unterfuchung be= 
richtet hat? Ob er die Herrn Armour, 
Shift un jo meiter pp. for'n Mono 
pol anfehen darf, weiß er nich fo recht 
— aber wenn er det ooch bei’n beiten 
Willen nich ableugnen tann, fo find fe 
doch 'ne Jeſellſchaft, wo for ihre un⸗ 
eigennützije Uffopferung for det allje— 
meine Wohl die Tujendroſe mit Ei— 
chenloob un Schwertern verdient hät⸗ 
ten. An'n janzen Ochſen verdienten 
ſe blos 99 Cents — un det ooch bloß 
noch, weil je die Abfälle uff die ökono⸗ 
noch, weil ſe die Abfälle uff die ökono 
miſchſte Art un Weiſe zu Schmierſeefe, 

linberhüte, Biolinfaiten, Dlejomar- 

* um. ‚andere ‚Runppeobulte ver⸗ 

m ibäten. 


det er for emije | 


Man kann aber ooch zu | 


dag | 


2 


for8 wird das no) lang dauern — | 


tie jeber andere vernünftige Menfch 
| angenommen, daß e3 jich bier nur unı 
einen Gchreibfehler handeln fünne. 
! Gelbjtverftändlich follte es in dem Re- 
| port heißen, daß die Gropjhlädter 
nicht 99 Gent3, fondern 99 Pro» 
zent an jedem Ochſen verdienten. 
Charlie: Nein, Grieshuber! Leh— 
mann hat Recht! Garfield erklärt, daß 
die Fleiſchbarone nur ſo wenig ver— 
dienen konnen, weil ihnen die Viehba— 
| rone dur) die unverfchämte Breisfor- 
; berung beitändig das Mefler an ber 
| Kehle hielten. 
|  Quabbe: Hoffentlich befchäftigt fich 
die Grandjury auch recht eingehend 
mit der Gejelfchaft. 
Lehmann: cd fürchte man, det ſich 
dieſe ajrariſchen Verſchwörer boch wie⸗ 
der aus die Bredulje rausreden duhn. 
Quabbe: Auf wen könnten denn die 
Viehzüchter die Schuld an den hohen 
Viehpreiſen ſchieben, möchte ich wiſ— 


ſen? 

Lehmann: Janz eenfach — uff 
dieOchſen. Warum ſind die Vie— 
| cher Jo iheuer? 

' Ulle: Au! Au! Au! 

|  Grieshuber: Schreit nicht zu früh 
' YUu! Der fchlieglih Ausgang diejes 
mit jo großem Klimbim in die Wege 
| geleiteten Prozeffes könnte der Leh— 
| mann’shen Auffafjung Recht geben— 
| wir werden vielleicht zu hören befom- 
| men, daß an der ganzen Fleilchver- 
ı theuerung fein einziger Menjch jchuld 
il. 

Duabbe (aufgebracht): Aber, Herr, 
tie . 

—— Stecken Sie nur ja kei— 
ne Bilder heraus und denken Sie an 
den Iroquois Theater-Brand! Den 
Bürgermeiſter haben ſie damals wie 
einen Verbrecher aus dem Bett geholt, 
Polizei, Feuerwehr, Bauamt ſollten ſo 
ſchnell wie möglich aufgehängt werden 
— und woas iſt ſchließlich geſchehen? 
| Gar nichts! Die in der erſten Wuth 
erlaſſenen drakoniſchen Bauvorſchrif— 





ſchieber, mit denen man noch ſchand— 
halber in den Gerichten herumzieht, 


Charlie: Es iſt wirklich manchmal 
ſchwer, über unſere Obrigkeit und un— 
ſere Gerichte keine ſchlechten Witze zu 
machen. Hat da neulich der Friedens⸗ 
richter Coot, der in Madiſon New Jer— 
ſeyer Juſtiz verzapft, zur Begründung 





eines von ihm gefällten Urtheils ent— 
ſchieden, daß eine Frauenzunge, wenn 
ſie ſich in Schmähungen gegen ihre 
| Mitienmweitern ergeht, eine „verborgene 

Waffe“ ift und zwei Trägerinnen ei⸗ 
ner ſolchen mit einer Ordnungsſtrafe 
belegt. 
| Lehmann: Na, menn Einer in’s 
| Amt ws i3 18 et am End nich wei— 
| ter jefährlich, die Melt mit folchen po- 

| Tizeitwidrigen Unfinn bor den Kopp zu 
| ftoßen; aber wenn einer erft rinn mill, 
wie der Harlan, i3 et doch bebentlich... 

Charlie: Wa3 hat der denn — 

Samui: Er könn’ et nich bejreifen, 
wie der Harrifon fich einen FFlöten- 
Ipieler un Dichter zum Volizeichef hat 
zulejen können! 

Duabbe: Was ift weitet Dabei? Har- 
lan mag von der Annahme ausgehen, 
daß ein Mann, der den fchönen Kün- 
ten buldigt, zu zart bejaitet ift, um 
die rauhen Pflichten des jtrengen Po- 
lizeibienftes auf feine GSdultern zu 
nehmen. 

Lehmann: Det verjtehe it Schon — 
er bat Angjt, det fo’n mufitalifcher 
Polizeimenfh eines fchönen Tages 
flötenjebt... aber wozu braucht 
er feine mufitfeindlichen Anfichten über 
den Polizeidienjt jet jerade auszu=- 
framen, mo"janz Ehicajo von der Bar- 
fifalitis befallen i8 un in die höheren 
Rejionen der Frühlingsdichttunft 
fchmweben duht! Det kann ihn pille 
Stimmen often... 

Grieshuber: Gehjt- Du auch wieder 
mit Dichteritisfchmerzen umher? 

Lehmann (eifrig): Nic mehr! Jd 
bin bereit3 mit ein wunderſchönes 
Frühlingsjedicht niederjefommen. Al: 
jo: „Yort . 

Charlie: Du wirft doch nicht!?“ 

Grieshuber: Laß ihn ich doch me- 
nigitens mit dem erjten Vers blamiren. 

Lehmann: „Fort war der Winter; 

mit ihm ooch der Schnee — 

Wenn oo noch der Dred nich je- 
ſchieden, 

Da wurd's mich um's Herze ſo wohl 
un' ſo weh! 

Un ick wandt' meinen Schritt nach 
dem Süden, 

Balſamiſch umfing mir die Früb- 

lingsluft 


Un ick ſog in die Naſen den Lenzes⸗ 
du 





Charlie: Das paſſirte Dir an der 
47. und Halſted Straße, nicht wahr? 

Lehmann: Jerathen! Sie experimen⸗ 
tirten da jrade in die Stockhards mit 
eine neue Sorte Seeferſengung rum un 
die innjeſogenen Düfte habe ick denn 
poetiſch —— Bei diefen Spa- 
ziergang babe id mir od; den Stein 


bes —— an fin —S— 
des € ; an bie Dis 


Sonntagyon, Eytengo, Sonntag, den 20: Märı 1905. | 


— — 


Streitobjekt nach dem ſaduſchen 
Müllplatze geſchafft worden. 

Quabbe: Es wäre gar keine unüble 
Idee, den gewaltigen Block als Eckſtein 
für das neue Courthouſe zu verwen— 
den. 

Lehmann: So weit ſind wir noch 
lange nich! 

Quabbe: Die Errichtung eines neuen 
Verwaltungsgebäudes iſt blos eine 
Frage der Zeit — der Geſundheits— 
rath hat die Kondemnirung des alten 
Hauſes auf's Dringendſte empfohlen, 
und wenn auch das Bauamt nicht ge— 
rade ſich dahin ausgeſprochen hat, daß 
es aus Rückſicht auf ſeine Baufällig— 
keit niedergeriſſen werden muß, ſo 
kann ſich doch jeder Laie beim Anblick 
dieſer Ruine ſolcher Anſicht nicht ver— 
ſchließen. 

Lehmann: Da ſind Se mal wieder 
janz —— uff'n Holzweje. 

Charlie: Na nu? 

Lehmann: So lange ſich die Poli— 
tiker noch darum ſchlajen, rinn zu 
kommen — is noch keine Jefahr nich | 
for’3 Innftürzen — det fommt ericht, 
wenn bie Ratten det Schiff verlafien 
werden, und damit hat es nod) jute 
Zeit. 

Charlie: Xedenfalls längere Zeit, al3 
ich hier Zuft babe, mein Gas... 

Grieshuber: Aha Gas! (Zum Haus 
fnecht): Hobobif, fpring einmal hin- 


ter die Bar und hol’ uns die Karten! 
Zür die Rüde, 

EurryStem. —3 bi3 4 Pfund 
fchieres Rinderfilet wird in fingerdide 
Scheiben gefehnitten. 1 Quart Kraft: 
brühe von Fleifchertraft, die mit Salz, 
*— Pfeffer und Currypulver ab— 
geſchmedt iſt, läßt man aufkochen und 
legt die Filetſcheiben hinein; ſie müſſen 
darin langſam weichdämpfen. Dann 
fügt man ein Weinglas voll ſchweren 
Südweins (Malaga oder Portwein), 
einen Löffel voll Reismehl, drei Eß— 
löffel von Champignoneſſenz (Ketch- 
up) und einen Iheelöffel voll Eurry- 
pulver hinzu. Dann}tifcht man das 
Stem mit geröfteten Semmelfcheiben | 
auf oder im Reisrand. 

Gehadte Kotelettsmitfü- 
ßer Sahne. — 1 Pfund Kalbfleifch 
aus der Keule und 4, Pfund Schmwei- 
nef leiſch werden gehackt, nebſt ein bis 
zwei ganzen Eiern, Pfeffer, Salz, et— 
was geriebener Semmel und einem 
Eßlöffel dicker ſüßer Sahne vermiſcht 
und zu mittelgroßen, runden Koteletts 
geformt, in Ei und geriebener Sem— 
mel gewendet und in heißer Butter zu 
ſchöner Farbe gebraten. Sobald die 
Scheiben aus der Pfanne genommen 
ſind, verkocht man die Bratbutter 
ſchnell mit etwas ſüßer Sahne und 
reicht ſie neben den Koteletts. 

Gulajd. DOchfen:, Kalb,” 
Schweine- und Hammelfleifch jchnei- 
det man in Kleine Stüde unter einan- 
der, thut cine Kleine Handvoll Zwie— 
bein, fowie Salz, Pfeffer, Bitronen= 
faft und das Fleifch in heiße Butter 
und läßt es dämpfen, bis e3 eineSauce 
gezogen hat, dann gidt man Tleifch- 
brühe und Wein dazu, jowie in Schei= 
ben gejchni.tene Kartoffeln, 1 Lorbeer: 
blatt und einige Gelbrüben. Dann 
läßt man das Gericht vollends weich 
kochen. 

Italieniſcher Salat. 
Von warmen, gekochten Kartoffeln, die 
in Scheiben geſchnitten werden, einem 
Apfel, Zwiebeln, Kapern, feingeſchnit⸗ 
tenen Sardellen, gewiegter Salami— 
wurſt, feinem Olivenöl, Salz, Pfeffer 
und wenig warmer Fleiſchbrühe wird 
ein guter Salat angemacht. Derſelbe 
wird in die Salatſchüſſel zu 3 Theilen 
eingefüllt und in ein warmes Zimmer 
geftellt, damit er nicht zu falt wird. 
Nun merden rothe Rüben, zwei hart- 
gekochte Eier, Sardellen, Salami, 
Kreſſe, jedes für ſich eigens gewiegt 
und auf die Seite geſtellt. Alsdann 
ſchneidet man von ſtarkem Papier 
ebenſo groß wie die Salatſchüſſel mit 
der Scheere einen hübſchen Stern, je 
nach Geſchmack, legt denſelben auf den 
in der Schüſſel ſich befindenden Kar— 
toffelſalat und legt in geſchmackvollem 
Wechſel der Farben die abgeſonderten 
Dinge in die offenen Felder des aus— 
geſchnittenen Siernes, zieht ihn recht 
behutſam von der Salatſchüfſel ab, da— 
mit die Farben recht ſchön abgegrenzt 
bleiben und übergießt den Salat mit 
etwas Eſſig, Oel, Salz und Pfeffer, 
was vorher in einem Geſchirr tüchtig 
verrührt wird. 

GrünfohlaufßremerXrt. 
— Nachdem der Kohl aufmerkfam ver- 
lefen und mehrmals gemafchen ift,mird 
er mit fochendem Waffer bededt und 
20 Minuten geloht. Dann läßt man 
ihn auf einem Durh'Hlag ablaufen. 
Nun legt man ein gutes Stüd durch⸗ 
wachſenen geräucherten Speck und eine 
aeräucherfe Wurft in den Kochtopf, den 
Kohl ebenfalls hinein, dazu fo viel fo- 
hendes Wafler, daß der Kohl bebedt 
ift, und läßt nun alles 2 bis 23 Stun- 
den kochen. Nach einer Stunde rührt 
man eine Hanbboll Hafergrübe zu dem 
Gericht, forwie eine große, in Scheiben 
gefchnittene Zwiebel. Sollte der Kohl 
nicht fett genug ſein, ſo fügt man et— 
was gutes Fett dazu, ſowie auch das 
nöthige Salz und Pfeffer nach Ge— 
ſchmack. Man reicht gekochte Kartof⸗ 
feln dazu oder auch kleine abgezogene 
Pellkartoffeln, die in Butter gebraten 
und dann mit etwas Zucker beſtreut 
werden. Dies Gericht iſt in Nord— 
deutſchland ſehr beliebt als gute Mit— 
tagsmahlzeit für kalte Tage. Uebrig— 
gebliebener Kohl kann am nächſten Ta—⸗ 
ge in offener Pfanne aufgewärmt wer- 
den und fehmedt dann noch befler. 

Gute Nudeln — Zu 3 Eiern 


_ Seit über fehaig Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel, 


4 Teoplo Sapren von Slktenn Syrup 


| 
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Tauſende — von modernen welßen 
creamfarbigen 


Kletideritoffen 


einſchliehend ⸗zöll. reinwoll. Cheviots und 
— Serges, ſeid. und woll. Eoliennes, Mo— 
rir, Brilliantines und Sicilians, reinwoll. und 
und wol. Grepes, frangöfiihe Bopling, 
eine Runs Serges, Panamas, Granites, PBrus 
nella Glotbs, Senriettad, Nenetianz und Broads 
clotys, die Yard zu 81.48, 1. 

Se, 79e und 


— te wert 
‘STATE ass MADISON STS. Eee 


nur jelten offertet wird, wo Ihr 38 == — 


auswählen habt; als braun, grau, 


etc., die Yarv im ganzen 


........... . 


Seidenstoffe und Kleiderstofl 
turs Frühjahr und Üstern. 


| Alle Anftrengungen wurden gemacht, um Seide nnd Kleiderftoffe für die Eröffnungs- Wache zu 


fang als jemals. 


theilhafte € 


| wohlfeileren Preijen offeriren zu können als je zuvor. 
— Die feinften Erzeugnifie der MDebereien in Europa und Amerika, die neuen G& 
webe, Säden und Sarben entiprechen der Nachfrage von Taufenden morgen früh, welche die korrekten 
Moden in KRleiderſtoffen und Seide zu erfahren wünſchen. Die kommende Woche wird Tauſende 
nach hier bringen, um ihre Oſter-Stoffe auszuwählen, der Eck Laden wird das Mekka jeder Dame | 
fein, die Eleganz mit Sparfamfeit zu verbinden wünjcht. 
nur eine Andeutung geben von diefer riefigen Majie, 
die Dame Mode als das Richtige für Srühjahr und Ditern bejtimmt hat. 
verlaffen, daß wir die Preife niedriger als je gemacht haben, in vielen Sällen erlauben uns vor 
Einfäufe ganz befondere Bargains zu offeriren. 


89c 50:3Öll. ganzwoll. feine jhwarze Sturm Serges, Yard, 586. 
50c nauzwoll. 38-301. jhwarzes Mielroje Granite, Yard, 2Ye. 
85c Dial. 50-300. gauzwoll. fhwarzes Panama Cloth, Nd., 49er. 


85e gauzwoll. 4536ll. 


SeideFin. ſchwarzes deutſchesHeurietta, Yd., 35c 


60c 50.3ll. ſchwarze eugliſche Sicilians, High Luſter, Yd., 39e. 
35c Omal. 3633011. Granite Cloth, cream, ſchwarz und gute Farbeu, 


die Yard zu 19e. 


50c 38.3ll. feines Serge, ſchwarz, blan, braun, grüu, roth, ete, 


die Nard zu 29e. 


190 Shepherd Plaids und fancy farrirte Suitings, Yard zu 11}c. 


35c woll. 


Suitings und fanch Twecds, Frühjahrs-Farben, Yd., 19e. 


15c „Opera Crepes“, cream, —“ und helle und dunkle Schatti⸗ 


rungen, die Yar) zu 103c. 


$1 Onmal. feid. nd woll. Crepes, in hell u. dunkelbrauu, Yd., 48e. 
50c 383011. Mohair Brilliantines, in blan, braun und fhwarz, die 


Yard zu 25. 


$1.25 4453Öll. Noveliy Mohairs für Shirtwailt Suite, Nb., Bäe. 
$1 54:30ll. ganzwoll. Mannifh Tivecd Snitings, die nenejten Far: 


ben, die Yard zu 69€. 


$1.75 feinjte englijche fancy Mohairs u. Melanges, Yard, S1.29. 


nimmt man 3 Eplöffel Mil und y! 


TIheelöffel Salz. Man gibt in eine 
tiefe Schüffel 1 Taffe Mehl, rührt 
Mil, Eier und Salz hinein, und Ine- 
tet auf dem Badbrett dann den Teig 
fo fejt mie möglich, wobei man immer 
Mehl unterftreut. Dann Brit man 
eigroße Stüden davon ab, rollt diejel- 
| hen fo diinn wie Papier aus, läßt fie 
ein wenig trodnen, ſchneidet Streifen 
bon 2 Zoll Breite, legt dieſe auf einans 
der und fehneidet nun mit einem fchar- 
fen Meſſer fadendünne Scheiben da= 
von ab, die man auflodert und in fo= 
chende Fleiſchbrůhe ſtreut und 15 Mi— 
nuten kochen läßt. 
Königin-Suppe. — Von ei— 
nem fleiſchigen altenHuhn bereitet man 
eine gute Bouillon mit den gewöhnli— 
chen Zuthaten. Iſt das Huhn weich, 
ſo löſt man das Bruſtfleiſch und alles 
übrige weiße Fleiſch von den Knochen, 
wiegt es ſehr fein und ſtößt es mit drei 
bis vier hartgekochten Eidottern im 
Mörſer durcheinander, während alles 


Uebrige weiter auskocht. In die Bouil⸗ 


lon gibt man zwei in Scheiben ge— 
ſchnittene, von der Rinde befreite, hell 
geröſtete Wecken, fügt das geſtoßene 
Hühnerfleiſch hinzu, paſſirt alles durch 
ein feines Sieb und ſtellt ſie heiß, wo— 
bei darauf zu achten iſt, daß ſie 
nicht mehr kocht, und richtet die Suppe 
über Geflügelklößchen an. 

Rothe Grützemit Creme.— 
Zu dieſer beliebten Speiſe füllt man 
in einen irdenen Kochtopf halb Johan— 
nis-, halb Himbeerſaft, verdünnt die— 
ſen ganz nach Geſchmack mit Weſſer 
und gibt etwas Zimmt und den nötht- 
gen Zuder daran. Auf 1 Quart die- 
jer Flüffigfeit rechnet man 4 Pfund 
Sagomehl oder feinen Perlfago; den 
legteren läßt man forgjam in den fo- 
enden Saft einlaufen und langjam 
garfochen, während da3 Sagomehl, 
das jehr zu empfehlen ijt, zuvor mit 
einem Theil des abgewogenen Saftes 
glatt gerührt werden muß. Zur 
Creme gibt man 1%, Duart Milch mit 
einer Stange Banille cuf’3 Teuer, 
rührt 5 Eigelb mit Zuder fehaumig 
und läßt diefe vorfichtig unter ſtetem 
Rühren in die fochende Milch einlau- 
fen und wieder aufmwallen. 

Griesauflauf. — Bon einem 
Inappen Pint Milch und einer großen 
Obertaffe beftem Maisgries kocht man 
einen ganz fteifen Brei, der fich vom 
Keffel ablöfen muß. Sit er erfaltet, 
fo gibt man 8 Eigelb, Zuder nad) Ge- 
Ihmad, die abgeriebene Schale einer 
Zitrone, einige geftiftete Mandeln und 

nach Belieben einige gut gemajchene 
Sultaninen und dem: fteifen Schnee 
ber Eier hinzu. Diefe Maffe bädt man 
in einer gut gebutterten Yorm fehön 
hellbraun und jerbirt fie mit einer 
Yruct= oder Banillefauce, 
Raifertugen, — Zus Zufen 

drt man a 


ic) 


Diejer Saifon-Derkauf ijt von größerem Ums 


Spalten von Beichreibung würden 
Ihr müßt jelbjt herfommen und jehen was 
Ihr fönnt Euch darauf 


7t ſchwarze reinfeidene Pean de Spie, die Yard zu 34e, 

$1.25 273011. jhwarzes Swih ülgeloctes Taffete, Yard zu 69€, 

$1.50 273011. importirte franzöf. Peau de Cygne, Yard zu 79e. 

82.00 403Öll. echte Farbe jranzöfijches fchwarzes Erepe de Chine, 
bie Yard zn $1.29. 

$1.25 21-3öll. ſchwarzes Peau de Soie, doppeljeitig, Yard zu 59e. 

75. 2733011. weiße Habutai Seide, ausnahmaweile Qual., Yd., 39e. I 

$1.25 2730. importirtes Kazat Pongee, in jchwarz und farbig, 
die Yard zu 69e. 

$1.50 27301. franzö). Penn de Cygne, weiß, crcam und farbig, 
die Yard zu 79e. 

51.50 Yard breites ſchwarzes Swiß ölgekochtes Taffeta, Yd. IBe. 

$1.00 24>zöll. feinfte Qual. bedrudte Fonlards, die NYard zu 598. 

$2.50 Yard breites feinſtes franzöſiſches ſchwarzes Peau de Soie, die 
Yard zu S1.48. 

51.25 2723011. weiße Habntai, ertra jchwere Qualität, hochfeines 
Luſter, die Yard zu 69. 

$1.50 import. Pompadour Seide für Shirt Wailt Suits, Yd., 89e. 

75c weiße Swiß Lonifine, elegantes, brilliantes Lufter, Yd., 49e. 

508 feinfte Onal, Wald) Seide Cords, ſchwarz, farbig, Yd. 256. 


5 grobe Bargains für Monlan, den 27, März | 


The Peoples 
— 
Store . 


— 


Ecke Milwaukee 
Ave. und 


Carpenter Str. | 


8 große Bargains für Montag, den 27. März 


Kleider: und Shirting Kaliko, befte Dualität — 


die Yard 
Beſte Qualität Seifen— 


Veal Stem— 
das Pfund 


Haus-Beſen, vierfach genäht, gutes Beſenkorn, Werth 


19 — nur 


N 
' 
0 
u 


Reiisen, 1 Pfund Korinthen, 1 Pfund 

sehadtte Feigen, 1 Pfd. gefhälte und 
gehadte Mandeln, die abgeriebene 
Schale einer 4 Zitrone und 4 Orange. 
Man bade den Teig in vieredigen Ku= 
chenformen. 


Die Eoidaten deS Emird don 
Budre. 

Ein franzöfifcher Forfcher, ber fo- 
eben aus Mittelafien zurüdgelehrt ift, 
erzählt bon einer turiofen militäri- 
fchen Uebung der Soldaten be Emir 
von Buchara: Die Krieger werfen fich 
auf Kommando plöglich auf die Erbe 


und ftreden unter Irompetengejchmet=* 


ter die Beine in die Luft. Das Kunft- 
ftüd ftammt au3 der Zeit ber Erobe- 
rung Bucharas durch die Rufen. Die 


ruffifhen Soldaten mußten damals. 


oft die vielen Arme und Berzmweigun- 
gen des Fluſſes Serafſchan durchwa⸗ 
ten; wenn bann die „Flußgänger“ wie⸗ 
der am trockenen Ufer waren, legten fie 
fich zuerft auf die Erbe, um ba8 Waf- 
jer aus ben jhweren Stiefeln s⸗ 
laufen * 


⸗ 


Linoleum, beſtes Fußboden-Oeltuch, nur ſchlichtfarbig, 10 
50e Werth, herabgeſetzt, Quadrat-Yard für c 


Sächſiſches Garn, jede Farbe, beſte Qualität — 5 
—[1 € 
T5e Vici Kid Schnürfchuhe für Kinder, nur in 54 


4 bis 6 — für nur, das Paar 


Weiße Unterhemden für Damen, mit und ohne — 
— bis zu 18e werth — Stück nur 


Unſer jährlicher Jahrestag⸗Verkauf 


findet ſtatt am 


Dienstag, den 38. März 
und wird den ganzen Reft der Woche anhalten. 


Wir würden und freuen, wenn jede Srau in Chicago und ben Nachbarſtädten 
dieſe Beka nntmachung als eine perſönliche Einladung betrachten würde, 
dieſer Tage unſer Gaſt zu ſein. 


Großes Konzert am Dienſtag, Donnerſtag und Samſtag. 


The Milwaukee Ave. Go-Operative Store. 


an einem 


FKZurirtin5 Tasen] 


und zwar nahhaltig. -Srampfaderbrud, WBafferbruch. 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 
SH nehme jeden Mann in Pebandlung, der an 


Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Rerbenichtoäche, Wa erb Blafen- 
und Nierenl rantheiten leidet. Ron 


Franen-Rranfheiten, 


Vorfall, Kreugjömerzen, 
weike Abjonderungen, 
nachhaltig turtet Dun 
meine neuefte —E 

B 


Zungen 
Ale, die an Athemucrh, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit⸗ 
telſt meiner neueſten Me⸗ 
thode geheilt durch Ein⸗ 
athmung von Ocygens 
Gas 


Privat - Krankheiten ZEE 
ber Männer Em 
beie 1 fönet, nacaltig 2 
und bertra —* 7 
Sicdere a u 
‚Dr. L.E, ZINS, Speziel-Arzt. 
. Madison Str 


247 W n Str., 
Spredftunden "nur 060 Jamne, Gemmaer a eu 1 air 





ui Wrovinz Brandenburg. 
U Werlin. Pfarrer Weibling ift im 
 Bollenveten 2. Lebensjahre geitorben. 

"Er war ber zmeitältefte hiefige Geiit- 
fie und, biß zum Jahre 1895, bolle 
42 Jahre Prediger an der Petrikicche, 

an ber die zweite Prebigerjtelle feit 
mehreren Jahren unbefegt ift. — Der 
25 Jahre alte Hausdiener Wilhelm 
Biechacz beprohte im Haufe Friedrich- 
- Straße 76 die dort dienende Karoline 
Brauer, die nicht weiter mit ihm ber- 
fehren wollte, mit einem Mefier und 
verfuchte darauf, feinem Leben ein 
Ende zu machen, indem er fich bie 
Bulsader an der linten Hand durch⸗ 
ſchnitt. Der Verletzte wurde nach der 
Charitee gebracht, wo feſtgeſtellt wur⸗ 
de daß er ſich auch mit Sublimat ver⸗ 
giftet hatte. — Maler Docrat, deſſen 
Name mit der Geſchichte des Theaters 
des Weſtens verknüpft iſt, iſt, 48 
Jahre alt, in der Landesirrenanſtalt 
Ju Brünn geſtorben. — Hier hat ſich 
der Kaſſirer des Verbandes deutſcher 
Xylographen, Felix Pfeifer, in ſeiner 
Wohnung Hauptſtraße 22 erſchoſſen. 
Das Vermögen des Verbandes iſt in 
Zürich deponirt; um zu dem Depot zu 
gelangen, hatte Pfeifer die Unter— 
ſchriften der Verbandsvorſitzenden ge⸗ 
fälſcht. Letztens ſollte die Kaſſen⸗ 
übergabe erfolgen; da Pfeifer die Ent— 
deckung ſeiner Unierſchlagung vor Au- 
gen ſah, verübte er Selbſtmord. — 

Angermünde. Die Kinder 
des Arbeiters Eſchert, ein Knabe von 
9 und ein Mädchen von J Jahren, 
brachten ihrem Vater, der beim Eis— 
hauen beſchäftigt war, Kaffee. An— 
ſtatt nach Hauſe zu gehen, begaben ſie 
ſich auf den See ünd brachen an einer 
Sielle, die nur dünn zugefroren war, 
ein. Der Vater konnte nur noch die 
Leichen ſeiner Kinder bergen. 

Brandenburg. Lebendig ver— 
brannt ijt die 2jährige Tochter Des 
Große'ſchen Ehepaares, hierſelbſt. In 
Abweſenheit der Eltern ſpielte ſie mit 
Streichhölzern; dabei fingen ihre Klei— 
der Feuer. 

Friedeberg. Hier lockte der 
SchuhmachergeſelleBück — ein Menſch 
mit einem Stelzfuß und ca. 27 Jahre 
alt — das 14 Jahre alte Aufwarte— 
mädchen ſeines Meiſters Kirmis in die 
Werkſtatt und gab auf dieſes aus 
einem Revolber 2 Schüſſe ab und ver— 
letzte das Mädchen durch einen Schuß 
ziemlich ſchwer. Hierauf erſchoß er ſich 
ſelbſt. 

Kreuz. In der hieſigen Kunſt— 
und Handelsgärtnerei von Spender 
ſetzten die Kinder des Spender durch 
unvorſichtiges Umgehen mit Streich— 
hölzern ihre Kleider in Brand und 
erlitten ſchwere Verletzungen. 

Provinz Oftpreußen. 

Königsberg. ein 25jähri- 
ges Dienjtjubiläum beging der Calku— 
lator bei der Djftpr. Generallande 
ichafts-Direktion Eduard Möller. — 
Die Feier des 5Ojährigen Jubiläums 
beging diefer Tage die Yirma Hof: 
fteinmegmeifter U. Pelz in der Bör- 
jenftraße. Das Gejchäft ift im Jahre 
1855 von dem Vater der jeßigen Jn- 
baber, Adolf Pelz, begründet worden. 

Antrehnen. Bei dem Beliter 
Hömte entjtand Teuer, das größere 
Dimenfionen annahm. Scheune, 
Schuppen und das Snjthaus maren 
bald ein Raub der Flammen. 

Gumbinnen. Der General: 
major 3. D. Julius Brunfig Edler 
bon Brun tft bier gejtorben. - Er war 
1824 in Trier geboren. 

Santomwit. Der bhiefige Wirth 
Frit Baballus wurde auf dem Wege 
von Talem nach hier todt aufgefunden. 
Er war in Gr.-Gardienen und hat fich 
auf dem Heimimege verirrt. Jedenfalls 
ift er vor Müdigkeit eingefchlafen und 
erfroren. ‚ 

Mohrungen. Beim Bädermei- 
fter Weroldbt auf dem Marfte bradı 
Teuer aus und übertrug fich auf das 
Kaufmann Simon’fhe Grundftüd. 
Beide Häufer brannten gänzlich nie= 
ber. Außerdem murben brei größere 
Speicher in der Hinterftraße durch das 
Feuer vernichtet. 


»#rovinz; Weltpreußen. 

Danzig. Der biefige Bauge- 

“werfämeifter Röhr ift unter Zurüd- 
lafjung einer beträchtlichen Schulden- 
laft von hier verfchwunden. Die Paf- 
fiven werden von Leuten, die einen 
Einblid in die Verhältniffe haben, auf 
über eine Million Mart gejchätt, de- 
nen an Aktiva nur 25 bi3 30,000 
Mark gegenüberftehen. 

Altflie$. Mit jdinem Revolver 
bat fich der Kätner Szycorra von hier 
dur Unporfichtigkeit getüdtet. ©. 
mollte jeinen Revolver reinigen, dabei 
entlub fi die Waffe und der Schuß 
traf ihn in ben Kopf. 

Flatow. Der Holzſchläger Kutz 
wurde in dem derHerrſchaft Sypniewo 

gehörigen Forſt von einem gefällten 
und niederſtürgenden Baumſtamme 
getroffen und ſo ſchwer verletzt, daß er 
nach kurzer Zeit, ohne die Beſinnung 
wieder erlangt zu haben, ſtarb. 

Groß-Bandtken. Die hie— 
ſige Schule nebſt Wirthſchaftsgebäu— 
den, ſowie zwei dem benachbarten 

Gutsbeſitzer Ortmann gehörige Inſt— 

häuſer find niedergebrannt. Ein 

Sheil des Viehes iſt in den Flammen 


unmgekommen. 


HS, Neuenburg. Bor einiger Zeit 
begingen die Inhaber der hiefigen 
Birma 3. Meyer ihr 25jähriges Ge- 
Kaftsjubilaum. Dr. Raufch übers 
brachte im Namen der Handelstam» 
mer Sraudenz, deren Mitglied David 
* iſt, deren Glüdwünfhe und 
ichte ein künſtleriſch ausgeführ— 
Diplom. 


Hrovinz Pommern. 
teitin. Das ?yeit der gelbe 
Sochzuit feterte der GSeifentocher 

mit feiner Gattin, Ei- 
nftraße 12. mo Beide 
den erfreuen ich großer 
er Rüjtigteit,. — Kommers 


“*runtmipm, 10 


ift geftorben. — Yn einem Stalle der 
Brunner Ziegelei ift die 80 Jahre alte 
Wittme Holz erbroffelt aufgefunden. 
Der Verbacht der Thäterſchaft lenkte 
fih auf den Schwiegerfohn der Holz, 
den Zieglermeifter Auguft Schul, 
der denn auch von der Staatsanwalt-⸗ 
T&haft verfolgt wurde. Kürzlich murbe 
Sdult in Brüffomw angetroffen. Er 
brachte fi, ald er fich verfolgt Tah, 
einen Revolverfchuß in das rechte Ohr 
bei, der jeboch nicht fofort töbtlich war. 
Der Vermundete murde mit der Ei- 
fenbahn hierher gebracht, ftarb jedoch 
nach feiner Ankunft auf dem Bahn- 
jteige. 

Annaberg. Der Xrbeiterftlapp- 
ftein ftürzte von einem mit Heu bela- 
denen Wagen fo unglüdlich, daß ber 
Tod jofort eintrat. Klappitein hinter- 
läßt eine Wittme mit ech fleinen 
Kindern. 

Beelfom. Der bier mohnhafte 
Budner Kofel fam bei dem Bemühen, 
fein durchgehende Pferd anzuhalten, 
zu Fall und wurde infolgedeflen von 
einem Schlaganfall betroffen, der den 
Ted herbeiführte. 

»rovinz Schleswig: $olflein. 

Altona. Als der Gärtner Sten- 
der in einem fremden Garten die Bäu- 
me von dürrem Holze reinigen mollte, 
jtürzte er beim Abfägen eines Zmeiges 
aus bedeutender Höhe herab auf das 
hart gefrorene Erdreid. Die Sani- 
tätsfolonne fchaffte den Verunglüdten 
in’3 Krantenhaus, doch ftarb er bereits 
auf dem Mege dorthin. 

Brepdjtedt. E3 ftarb hier, faft 82 
Sahre alt, der in meiten Streifen be- 
fannte und geachtete frühere Infpeftor 
der Reußenföge, %. M. Ingwerfen; 
vor 11%, Kahren fonnte der jebt Ver- 
ftorbene mit feiner ihn überlebenden 
Ehefrau das TFeit der goldenen Hoch- 
zeit feiern. 

Edernförde,. In ihrem Berufe 
berunglüdt find in der Geltinger 
Bucht die Filcher es Melchertfen und 
Math. Matthiefen aus Koppelhed. 
Um ihre Nete zu ziehen, fuhren fie bei 
ftürmifhem Djtwind auf die See. 
Hierbei muß Melchertfen ins Waſſer 
gefallen fein. Sein Schwager hat ver- 
fucht, ihn zu retten, aber vergebens. 
Beide ertranfen. 

Shmwarzhof. Geinen 101 Ge- 
burtstag feierte hier in diefen Tagen 
der frühere Landmann Klaus SYafob3. 
Der Greis ift 1804 in Gübderftapel ge- 
boren und hält fich bei feinem Gohne, 
dem Landmann oh. Yatobs, auf. 

Provinz Schlefien. 

- Breslau. Der Rendant der hie- 
figen Gerichtöfaffe, Nechnungsrath 
Weinhold, beging fein 5Ojähriges 
Dienjtjubiläum. Aus diefem Anlaß 
murde ihm durch den Yandgerichtäprä= 
fiventen der Rothe Modlerorden vierter 
Klaffe verliehen. — Dur Abfturz 
aus dem zmweiten Gtod in den gepfla- 
jterten Hofraum verunglüdte der auf 
dem Abbruch Brigittenthal 17 beichäf: 
tigte Arbeiter Leufchner, Tſchepiner— 
ftraße 26 wohnhaft. Derfelbe z0g fich 
fchmwere Verlegungen an beiden Beinen 
(Brüche) zu, welche feine Aufnahme in 
das Hofpital zu Allerheiligen noth- 
mendig machten. 

Bobile. Die Befigung des Mül- 
lers Geidel wurde volljtändig einge- 
üfchert. Außer dem Vieh konnte faft 
nichts gerettet werben. 

Gleimwit. Der leifchergefelle 
Franz Ezechaczer aus Pleb, der fich 
demnächſt vor dem hieſigen Schwurge— 
richt wegen Meineid zu verantworten 
haben ſollte, hat ſich erhängt. — In 
Gegenwart ſeines vier Jahre alten 
Sohnes erſchoß ſich der Arbeiter Peter 
Viok hierſelbſt, die Ehefrau und noch 
drei Kinder waren zur Zeit der That 
von Hauſe abweſend. 

Hundsfeld. Erfroren aufgefun— 
den wurde auf einer Wieſe an der 
Ehaufjee ein Arbeiter Namens Gotts 
lieb Hartmann. 

Mitultfhüt. Der Bergarbei- 
ter Bait von bier, der feinen Vater 
mit der Art erfchlagen hatte, wurde zu 
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverluft verurtheilt. 

Priftelmwit. Beim Holzfchlagen 
in dem nahen Dominialwalde ftürzte 
ber Lohngärtner Bunte von einer Bu= 
che, die er ausäjtete, und erlitt dabei 
[were innere und üußere Verleguns 


gen. 
Shmientohlomih. Der jieb- 
zehnjährige Arbeiter Kofef Brifch er- 
I&o& im Streit feinen Bruder. Er 
ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht. 
Trachenberg. Kürzlich beging 
hierſelbſt das Nachtwächter Kadler'ſche 
Ehepaar in körperlicher wie geiſtiger 
Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit. 


Frovinz RXoſen. 
Poſen. Das hieſige Schwurge— 
richt verurtheilte die Beſitzerfrau 
Pawlack wegen Gattenmordes durch 
Verabreichung von Gift zum Tode, 
ihren Geliebten Koſtenski wegen Un— 
terlaſſung der Anzeige des Verbre— 
chens zu drei Jahren Gefängniß und 
die Dienſtmagd Juda wegen Beihilfe 
zum Morde zu vier Jahren Zuchthaus 
und zehn Jahren Ehrverluſt. 
Argenau. Der 1jährigen Toch— 
ter des Arbeiters Piaſecki wurden von 
ihrem älteren Bruder beim Holzhacken 
aus Unvorſichtigkeit die beiden Mittel— 
finger der rechten Hand abgehauen. 
Vor längerer Zeit ſpielte ein jüngeres 
Kind derſelben Familie mit Feuer und 
erlitt dabei tödtliche Brandwunden. 
Frauſtadt. Das ſeit dem 30. 
December v. J. vermißte Dienſtmäd— 
chen Martha Henke wurde vonSchlitt⸗ 
ſchuhläufern unter dem Eiſe auf dem 
Schwanenteiche entdeckt. Die Leiche 
mwurbe fofort geborgen und in die Lei- 
chenhalle gebracht. 
Gro$ -Golle Diefer Tage 
ftarb an Qungenentzündung der über 
70 Jahr ealte biefige Paftor Krusta. 
Er hat. ald Geelforger über 40 
Sabre, als» Drtsfchul-nfpeftor 40 
Jahre mit großer Treue gewirkt. 
Sarotid. Auf dem  biefigen 
Bahnhofe wurde derZugführer Ezajta 
aus Kreuzburg D.-©. von einer Lo⸗ 
tomotive erfaßt und fofort getöbt, 
Rarlshof. Den Halma 


x 


Zoologe 


— na Ee 


zut eier ihrer goldenen Hochzeit das 

übliche Geſchent von 30 Mark bewil⸗ 

ligt worden. 
nin. Der Anſiedler Lange aus 


———— hat ſich in der Zelle des 


hieſigen Amtsgerichtsgefängniſſes an 
einem Handtuch erhängt. Lange wur—⸗ 
de am 13. December v. J. wegen des 
Verdachts, an ſeiner Tochter einen 
Giftmord begangen zu haben, verhaf—⸗ 
tet und ſollte jeßzt nach dem Unter—⸗ 
ſuchungsgefängniß in Bromberg 
transportirt werden. 


ARArovingz Sachſen. 

Magdeburg. Auf eine 25jäh- 
rige Ihätigfeit in ihrem Berufe blid- 
ten zurüd: Der Mufterverwalter Ru= 
dolf Zwickert bei der hieſigen Tuchfir- 
ma Karl Lücke Nachf.; der Verpacker 
Friedrich Krauſe in der Porzellan— 
und Glashandlung der Gebr. Hart— 
wig; Brauführer Wilhelm Frey in 
der Bierbrauerei von Wallbaum, ſo— 
wie der Bademeiſter Max Haake in der 
Badeanſtalt des Dr. Schreiber. 

Aſchersleben. Der Rangirer 
Karl Dette gerieth auf dem hieſigen 
Bahnhofe beim Rangiren zwiſchen die 
Puffer, die ihm Bruſt und Arm arg 
zerquetſchten. Er wurde in dasKran— 
kenhaus gebracht, wo er nach kurzer 
Zeit ſtarb. 

Bonau. Letztens fuhr der Knecht 
Bergmann mit einem leeren Wagen ge— 
gen einen Feldſtein, wurde herausge— 
ſchleudert, überfahren und erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er nach kur— 
zer Zeit ſtarb. 

Quedlinburg. Auf dem Bau 
an der Halberſtädterſtraße ſtürzte der 
Arbeiter Winnig, der kürzlich erſt von 
dem Bauunternehmer in Arbeit ge— 
nommen war, aus unbedeutender Höhe 
ſo unglücklich von einer Leiter herab, 
daß er einen Genickbruch erlitt und auf 
der Stelle todt war. 

Torgau. Feldwebel a. D. Edu— 
ard Bühner feierte dieſer Tage ſein 
goldenes Militärdienſtjubiläum. 

ZFrovinz Mannover. 


Hannover. Infolge eines Un— 
glücksfalles geſtorben iſt der in weiten 
Kreiſen der Stadt wohlbekannte Con— 
ſul Moritz Simon, Alleeſtraße wohn— 
haft. Als er in ſeiner Wohnung ein 
Bad nehmen wollte, explodirte der 
Spirituskeſſel. Hierbei erlitt er ſchwe— 
re Brandwunden amArm und Rücken, 
die ſeine Aufnahme ins Krankenhaus 
nothwendig machten. Hier iſt Simon 
ſeinen Verletzungen erlegen. Der 
Verſtorbene iſt 57 Jahre alt geworden. 
— Seinen Verletzungen erlegen iſt im 
Krankenhauſe der Student Amdohr, 
der ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
einen Revolverſchuß in den Kopf bei— 
brachte. 

Neuſtadtgödens. Böttcher 
und Handelsmann Anton Decknatel 
hierſelbſt hat durch Erhängen ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. 

Osnabrück. Muſikdirektor Eu— 
gen Drobiſch, der ſich auch als Com— 
poniſt einen Namen gemacht hat, iſt 
hier geſtorben. 

Seeburg. Hier ertrank der 10: 
jährige Sohn der Wittwe Goldmann 
beim Schlittſchuhlaufen auf dem See— 
burger See. 

Wiegersdorf. Conſiſtorial— 
rath und Superintendent a. D. Ger— 
lach iſt hier in ſeiner Villa infolge ei— 
nes Schlaganfalles verſchieden. Der 
Verſtorbene war von 1863-1900 
Seelſorger der evangeliſchen Gemeinde 
in Niederſachswerfen. 


Provinz Weltfalen. 


Münfter. Der verdienjtpolle 
und Schriftiteller Profeſſor 
Dr. Landois, Direktor des Zoologi- 
Ihen Gartens, ijt gejtorben. 
AUlteno Auf dem  Biefigen 
Staatsbahnhof verunglüdte der Ran- 
girmeifter Schmidt dadurch, daß er bei 
Ausübung feines Dienjtes zmijchen 
die Puffer zweier Wagen gerieth, die 
ihm den Bruftforb volljtändig zer— 
quetfchten. Der Unglüdliche war auf 


der Stelle tobt. 

Bohum Bon dem biefigen 
Schmwurgerihte wurde letztens der 
Bergmann Franz Kosmed zum Tode 
berurtheilt. Derjelbe hat am 21. Aus 
guit dv. %. den Bergmann Michel Ma= 
lemäfi ermordet. Die der Anftiftung 
zu dem Morde angeflagteWittme Ma= 
lew3fi wurde freigefprochen. 

Dfterfeld. MWrbeiter Glödner 
berunglücte beim Reinigen eines Ca= 
nald. lödner war mit vier Arbei- 
tern mit dem Reinigen des Canal3 
auf der Eilenhütte befchäftigt, und alle 
bier wurden durch ausjtrömende Gafe 
betäubt. Drei der Arbeiter murben 
gerettet, mährend Glödner feinen 
Geilt aufgab. 

MWejftia. In der hiefigen Papier- 
fabrif von Gebr. Ebbinghaus platte 
der Eylinder der Dampfmafchine. Der 
Heizer Selle wurde getödtet, außerdem 
ift fchmerer Materialfhaden zu ver- 
zeichnen. 

Witten. Durd Sturz von ei- 
nem Baum tödtlich verunglüdt ift der 
Arbeiter Kroll, welcher wegen Kohlen 
mangel3 ih Holz verichaffen mollte. 

Rheinppvoving. 

Köln. Diebe ließen ſich im hieſigen 
Bankhaus Sternberg einſchließen, bra⸗ 
chen vom Hofe aus ein Loch durch die 
Mauer nach dem Geſchäftszimmer, 
meißelten, nachdem ſie ſich auf dieſe 
Weiſe Eingang verſchafft hatten, die 
Rückwand des Geldſchrankes heraus 
und ſtahlen 38,000 Mark. Bevor ſie 
das Haus verließen, frühſtückten ſie 
noch in aller Ruhe. 

Aachen. Frau Geheimrath Krupp 
ſtiftete der Unterrichtsabtheilung der 
hieſigen techniſchen Hechſchule 100,000 
Mark, um den Ankauf eines Grund—⸗ 
ſtückes für den Bau eines eiſenhütten— 
männiſchen Inſtituts zu ermöglichen. 

Barmen. Der Heizer Carl Fette 
wurde am Treppengeländer ſeiner 
Wohnung, Feldſtraße, erhängt aufge— 
funden. Er war zum dritten Male 
verheirathet, lebte in unglücklicher 
Ehe und hinterläßt Frau und fünf 
minberjährige Kinder. _ * 


ſtorbene iſt jüngere 

der des berühmten Altmeiſters des hie⸗ 
ſigen Malers Andreas Achenbach. 

Elberfeld. Hutfabrikant Jo— 
hann Hebeler ſtürzte aus dem Fenſter 
feiner im erften Stodmwerf gelegenen 
Wohnung auf die Straße. Der im be= 
ften Mannesalter ftehende Herr erlitt 
dabei eine Gehirnerfhütterung und 


“Starb nach furzer Zeit. 


Koblenz. Oberpoftbireftor a.D., 
Geheimer Oberpoſtrath Schwerb, iſt 
hier im Alter von 77 Jahren geſtorben. 
Er war Anfangs der 70er Jahre Te— 
legraphendirektor in Karlsruhe i. B. 
1876 wurde er mit der Verwaltung 
des Oberpoſtdirektionsbezirks Trier 
beauftragt und 1878 endgültig dort 
zum Oberpoſtdirektor ernannt. 1880 
wurde er in gleicher Eigenſchaft nach 
Minden und 1886 nach hier verſetzt. 

Orſoy. Der Schiffscapitän Ja— 
kob Frerichs fand bei einem Brande, 
der in ſeiner Wohnung ausgebrochen 
war, den Tod durch Erſticken. 

Remſcheid. Die Geſchwiſter 
Pickardt ſchenkten der hieſigen evange— 
liſchen Gemeinde ein Grundſtück im 
Werthe von 80,000 Mark zur Errich— 
tung eines Gemeindehauſes mit Her— 
berge und Heimath. 


Provinz Seflfen:Naflau. 

Kaffel. Der Bahnhofsvorfteher 
des hiefigen Gentralbahnhofs, Louis 
Freckmann, feierte fein 50jähriges 
Dienitjubilaum ala Eifenbahner. Der 
Arbeitsminifter von Budde fandte ihm 
ein Handjchreiben, morin er Fred» 
mann für die der Gtaatäeifenbahn- 
Verwaltung geleiteten 50jährigen 
treuen Dienjte befonderen Dant und 
Anerkennung ausfpricht und ihm den 
Kronenorden 3. Klaffe üerfendet. 

Allen dorf. Hier hat fich der 
Musketier Polbe vom 87. Infanterie— 
Regiment in Mainz, der ſeinen Ur— 
laub überſchritten hatte, aus Furcht 
vor Strafe erhängt. 

Bettenhauſen. Der Bahn— 
hofswirth Johann Weiſel hat ſeine 
um einige Jahre jüngere Gattin er— 
mordet und dann einen Selbſtmord— 
verſuch begangen. Zwiſchen dem Ehe— 
mann, der vor Kurzem als geheilt aus 
einer Nervenheilanſtalt entlaſſen wor— 


den, und ſeiner Frau entſtanden häu— 


fig heftige Scenen. Man fand, nach— 
dem man in die Wohnung eingedrun— 
gen war, die Frau mit durchſchnitte— 
nem Halſe vor; der Mann hatte ſich 
die Pulsader geöffnet. 

Seligenſtadt. Dem Land— 
wirth Beike ſcheuten auf freiem Felde 
die Pferde und ſprengten in raſender 
Eile der Stadt zu. Der Wagen ging 
dabei in Trümmer, Beike wurde am 
Unterleibe überfahren und erlitt ſchwe— 
re innere Verletzungen. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Upolda. Buchdrudereibefiter 
Gommerzienrath Guftan Ever3 und 
feine Gemahlin haben unter dem Na= 
men „Aline und Outan Eper3-Stif- 
tung“ 15,000 Marf zur Gewährung 
bon reibetten im ſtädtiſchen Kran— 
fenhaufe an bedürftige BHiefige Ein- 
mohner und 5000 Marf für. die Imede 
der Wirferlehrlingsfchule geftiftet. 

Blanftenburg. Einen fchwe- 
ren Unfall erlitt der Zimmermann 
Heurold aus Gattenjtebt. Sn der 
Mügge'ſchenRiemenſchneidefabrik flog 
ihm ein Holztloben jo unglüdlih an 
den Kopf, daß das eine Auge fchmer 
bejfhädigt murde und Heurold in eine 
Halberjtädter Klinif gebracht werben 
mußte. 

Deifaw Auf dem hiefigen Gü- 
terbahnhofe kam der Hilfsbremfer 
Dede aus Fiebigt beim Rangiren zivi- 
Then die Buffer. Er wurde fchmer- 
verlegt nah dem SKreistranfenhaujfe 
gebracht, mo er ftarb. 

Gera. Generalzolldirektions-Se— 
kretär Ernſt Strohm in Erfurt, ein 
Geraer Kind, der eine Reihe von Jah— 
ren bei dem hieſigen Hauptſteueramte 
al3 Hauptamt3 = Controlleur bejchäf- 
tigt und vorher als Obercontroll = Xj= 
fiitent in Schleiz und Greiz ftafionirt 
war, feierte die 25. Wiederkehr des 
Zages feines Eintrittes in den diref- 
ten Steuerdienft bei dem hieſigen 
Hauptiteueramte. 

Gräfenroda. Der Bahnmär- 
ter Sauerbrey wurde infolge eigener 
Unadtfamfeit von einem Güterzuge 
überfahren und getöbtet. 

Heiligenftein. Vor einiger 
Zeit wurde hier an der Bahnlinie 
Wutha = Auhla der Bürgermeiiter 
Sienjee von einem zugereiften Ruffen 
mit einem Revolver angegriffen. Er 
wurde durch drei NRevolverfugeln 
ſchwer verletzt. 
Schmiedehauſen. Durch ein 
großes Schadenfeuer ſind die Anwe— 
ſen der Gutsbeſitzer Retzemann und 
Börner in Aſche gelegt worden. Das 
Vieh konnte zum größten Theil geret— 
tet werden, dagegen ſind große Ge— 
treide- und Futtervorräthe, ſowie viele 
landwirthſchaftliche Maſchinen und 
Geräthe ein Raum der Flammen ge— 
worden. 


Sachſen. 


Dresden. Hier verſchied im 
61. Lebensjahre der Seminaroberleh— 
rer Dr. phil. Adolf Netſch, ein Mann 
von hervorragendem Gemeinſinn und 
ſelbſtloſer Aufopferung für die Ju— 
gend. — Dem Bahnmeiſter Schütze 
hier iſt für ſeine ununterbrochene, län⸗ 
ger als 30jährige treue Dienſtleiſtung 
im Betriebe der Altiengeſellſchaft 
Dresdner Straßenbahn das tragbare 
Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit 
verliehen worden. 

Blaſewitz. Frau Privata Gün— 
ther war es dieſer Tage vergönnt, ih— 
ren 100. Geburtstag zu feiern. Sie 
lebt bei ihrem 75 Jahre alten Sohne. 

Ellefeld. In der Wohnung 
des Tifchlermeifters Gerijch brach ein 
Brand aus, der dad ganze Gebäude 
einäfcherte. 

ran 
Leiden entfchlief hier der Stabtrath a. 
D. Reinhold Hanigfh. Von Beruf 
Architekt, fiedelte er 1862 nad bier 


ımettier nt cL; 


der jüngere Bru- | 


tenber g. Nach längerem: 


Großjhirma Hier murbe 
das zur Köhler’fchen Holzftoff- un 
Pappenfabrit Churprinz gehörige 
Bergfhmiedegebäude eingeäfchert. 

Kamenz. Sein 5Ojähriges Bür- 
gerjubiläum beging der Stadtrath a. 
D. Mori Hefle. 

Zittau. Auf dem hiefigen Bahn 
hof ijt der Lofomotivführer Garten 
dadburh zu Schaden gefommen, daß 
er bon einer Rangirmafchine herabfiel 
und fich Dabei einen doppelten Bruch 
des rechten Unterjchentels zu30g. 
3mwidau. Auf dem hiefigen Fried- 
hofe murbe der befannte Botaniker 
Gymnafialoberlehrer a. D. Profeflor 
Dr. Wünfche unte vieljeitiger Theil» 
nahme zur ewigen Ruhe beitattet. 


Seflen:Darmitadt. 


Darmjtadt. Zmei Arbeiter der 
Werkſtätte -Inſpektion J. der Preu— 
ßiſchen und Großherzoglich Heil. 
Staatsbahn konnten hier ein Doppel— 
jubiläum begehen. Lebten3 wären e3 
25 Jahre, daß der Vorfchloffer o- 
hann Haas und der Schmied Karl 
Reeg in die vorgenannte Werfftätte 
eingetreten find. — Taglöhner Zubd- 
mwig Seipel aus Giersheim jtürzte am 
TIheaterneubau aus beträchtlicher Höhe 
herab und verlegte fich erheblih. Er 
hat außer einem Beindrudh auh noch 
einige Verlegungen am Kopfe dapon= 
getragen und mußte alsbald in das 
ftädtifche Krankenhaus verbracht mer- 
den. 

Eddersheim Ein jchmerer 
Unglüdsfall ereignete fich auf der hie= 
figen Station. Beim Einfahren eines 
Perfonenzuges jtürzte, mahrfcheinlich 
infolge des plößlichen Bremfens, der 
Hilfaichaffner Carl Schäfer von hier 
bon der Plattform des zmeitleßten 
Wagens und wurde von vem lebten jo 
unglüdli überfahren, daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. 

Mainz. An einem Pfeiler der 
Kaiferbrüde wurde der PBionierBaum: 
bauer von der 4. Compagnie des 21. 
Pionier = Bataillons in Kaftel erhängt 
gefunden. Was den Soldaten in den 
Iod getrieben hat, it noch nicht be= 
fannt. — Auf dem Bahnhof in Kaftel 
gerieth der verheirathete Bahnarbeiter 
Krämer aus Kojtheim beim Rangiren 
zmwifchen die Buffer. Er ftarb auf 
dem Transport nah dem Kranken 
haus, 


Bayern. 


München. Der Verwaltungs— 
beamte des Gendarmeriecorps -⸗Com— 
mandos Rendant Anton Weiß feierte 
ſein 50. Dienſtjubiläum. Ein 
ſchwerer Unfall ereignete ſich in den 
an der Landsbergerſtraße gelegenen 
Betriebswerkſtätten der Staatsbahn. 
Ein Kupferſchmied, Namens Remmele, 
ſollte dort in einen Schacht ſteigen, um 
ein Siederohr herauf zu holen. Die 
in dem Schacht herrſchende Stickluft 
betäubte den Mann und bewußtlos fiel 
er in einen tiefen Kanal hinab. Zu 
feiner Rettung wurde Feuerweqhr re— 
quirirt. Zwei Mann, die hinabſtie— 
gen, um den Verunglückten zu bergen, 
wurden aber ebenfalls betäubt und ſind 
ſchwer erkrankt. 

Bamberg. Vicewachtmeiſter 
Georg Hoffmann von der 3. Eskadron 
des 1. Ulanen = Regiments hat fich in 
der Kaferne mit jeinem Dienftgewehr 
erihoffen. Dienftlihe Verfehlungen 
lagen nicht vor; Hoffmann diente 
Ihon im 12. Jahre und wollte dem- 
nächſt heirathen. 

Hürth. Hier ift bei einem unbe- 
deutenden Brande eine Tyeuermwehrleiter 
umgefippt und hat den Feuerwehr: 
mann Schneidermeifter Reinhard, Va— 
ter von zwei Kindern, erfchlagen. 

Garmifd. Der in der ganzen 
Umgegend und bei den Sommerfrilc- 
lern allgemein befannte und beliebte 
Marktfchreiber Mar Räumer hier 
feierte fein 25jähriges Jubiläum im 
Dienfte der hiefigen Gemeinde. 

TIroftberg. Diefer Tage wurde 
der Gaftwirthsjohn KZaver Kirchleit- 
ner, der infolge verfchiedner Umftände 
fein ganzesBermögen eingebüßt hat, in 
der hiefigen Schießftätte erhängt auf- 
gefunden. 

Vötting. Der feit längerer 
Zeit abhängige Händler Stephan 
Grafler wurde von feinem zehnjähri- 
gen Sohn auf dem Dachboden feines 
Haufes erhängt aufgefunden. 

Württemberg. 


Stuttgart. Der auf der 
SHlittenbahn „Waldau“ verunglüdte 
2DOjährige Kaufmann Emil Hanfel- 
mann ift an den Folgen feiner Ver- 
legung im Katherinen = Hofpital ge- 


ftorben. 

Dettingen. Nnläßlich einer 
Teitlichfeit geriethen der Kaufmann 
Handel und der ledige Bauer Bed In 
Mortwechjel. Auf dem Heimmeg fam 
e3 zu Ihätlichfeiten, wobei Handel auf 
Bed drei [harfe Schüfle abfeuerte. 
Eine Kugel drang dem Bed oberhalb 
der Schläfe in den Kopf, fo daß er in 
Lebensgefahr jchmebt. 

$e’’bad. Das 17jährigeDienft- 
mädchen ve3 Armenpflegers Heß hier, 
Marie Pfigenmaier aus Beinitein, 
hat ſich in ſelbſtmörderiſcher Adſicht 
in eine Abortgrube geſtürzt, wo ſie 
todt aufgefunden wurde. Das Mäd— 
chen litt ſchn einige Zeit an Schwer⸗ 


muth. 


Grüningen. Bienenzüchter 
Wehrſtein iſt im Alter von 80 Jahren 
hier geſtorben. Er war der Begrün— 
der der württ. Bienenzüchtereivereine 
und ſtand als Wanderlehrer den Im— 
fern allezeit mit autem Rath zur Sei- 
te; er erfand auch die beweglichen Was 
ben, 

Baden. 

Karläruhbe. Hier ftarb uner- 
mwartet Hofjchaufpieler Heinrich Reiff 
an einer afuten en Reiff, 
der legtes Jahr jein Zöjähriges Büh- 
nenjubiläum feierte, war jchon feit 
Anfang der Saijon infolge einer zu- 
nehmenben SHeijerfeit nicht mehr auf- 
gern Anzwifhen murbe feine 

ntheit ala eine Erweiterung der 

Ichlagader erfannt, die auf ben 
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Bräunlingen Das Wohn- 
haus und bie Ziegelhütte des Zieglers 
Yohann Heine von hier brannten nie- 
der. Die Urfache des Feuers iſt un— 
befannt. . 

Durbad. Der Ende der 50er 
Jahre ftehende Iedige Gärtner Karl 
Lang wurde todt in einem Wafjergra- 
ben im Oberthal aufgefunden. Der- 
jelbe ijt bei der Duntelheit vom Wege 
abgefommen und fand jo den Tod. 

Yahrnau Auf der hiefigen 
Station wollte der 45 Jahre alte Ger- 
ber Johann Leikauf aus Katzdorf 
(Bayern), wohnhaft in Brombach, 
trotz Warnung in den ſchon in Bewe— 
gung befindlichen Zug ſpringen. Da— 
bei gerieth er unter die Räder und 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er nach 
kurzer Zeit verſchied. 

MRBeinpfalz. 

Speyer. Einen fhönen Schmud 
hat der hiefige Dom erhalten. Ent- 
Tprechend der Zahl der Kaifergräber 
find im Chor zwei Reihen von je jech3 
Leuchtern aufgehängt worden, große, 
bergoldete, an Ketten jchmwebende Rei- 
hen, an denen die Qeuchterarme ange- 
bracht find. 


Am Gemölbebogen, der | 


den Chor abjchließt, leuchtet 22 Meger | 
über dem Boden die riefige, reich ver= | 


goldete Kaiferfrone.. Die prächtigen 
Arbeiten find auf die Anregung der 
zur Erbauung der neuen Kaifergruft 
gebildeten Gommiffton, namentlich des 
Profeffors Gabriel dv. Seidl hin ange- 
bracht worden. Gie find ftreng im 
Stile des 12. Jahrhunderts gehalten. 
Bliestaftel. Kürzlich machte 
die Ehefrau v. Gag. Jung fen. einen 
Gelbjtmordverfuh, indem fie fich den 
Hals durhfchnitt. Frau Jung ftürzte 
vor furzer Zeit von der Treppe und 
brach ein Bein, jo daß fie bei Verübung 
der That noch franf im Bette lag. 
Elmjtein. infolge einer Zam- 
penerplofion beim Nachfüllen des Be- 
troleums erlitt hier die Ehefrau Haag 
erhebliche Brandwunden Die Frau 
verftarb und hinterläßt vier unmün= 
dige Kinder. . 
Elfaß: Lothringen. 
Straßburg. Negierungsrath 
Kuni aus Straßburg wurde, wäh— 
rend er den Gfirennen zufchaute, 


bom Schlage getroffen und war fofort 
odt. 


Gebmeiler. Dr. v. Schlumber- 
ger und feine Gemahlin haben in ei- 
nem Schreiben an den Bürgermeilter 
mitgetheilt, daß fie aus Anlaß ihrer 
diamantenen Hochzeitäfeier der Stadt 
Gebmeiler eine Stiftung durch Errich- 
tung eines Kinderfpitals gründen wol— 


en. 

Met. Ein erfchütterndes Bild bot 
eine friegsgerichtliche Verhandlung, die 
fürzlich im Garnifonlazarett Montig- 
ny jtattfand. Auf der Anflagebant 
mußte der Sergeant Langer vom 
Fußartillerie = Regiment No. 8 Plab 
nehmen. Langer war vor einiger Zeit 
in der Irunfenheit auf den Bahn= 
damm bei Zangeville gerathen, wobei 
ihm von einem MPBerjonenzuge beide 
Beine dicht unter dem Knie abgefah- 
ren wurden. Während er im Laza= 
rett lag, wurde feitgejtellt, daß er Be- 
trug und Urfundenfälfhung verübt 
hatte; e& wurde daher Anklage gegen 
ihn erhoben. Zmei Kranfenmwärter 
brachten den Unglüdlichen, dem beide 
Beine amputirt worden find, in den 
impropijirten Gericht3faal. " Das Ge: 
richt jah den Fall milde an und nahm 
zu Gunften de Angeklagten an, daß 
er nur in jugendlichem Leichtfinn ge= 
handelt habe, und verurtheikte ihn zu 
14 Tagen Gefängnif. Der Berftüm- 
melte meinte herzzerbrechend, während 
ihn die Krantenwärter wieder aus 
dem Saal trugen. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Die goldene Hod- 
zeit feierten das Tagelöhner = Alten- 
theiler Schmalfeldt’jhe Ehepaar in 
Kogel und das Nrbeiter Gebien’fche 
Ehepaar in Öielom. Der Großherzog 
ließ den  Aubelpaaren neben einem 
Glückwunſchſchreiben je ein Geldge- 
fchent von fünfzig Mark zugehen. 

Bäk. Todt aufgefunden wurde in 
dem Hohlmwege im nahen Gehölz neben 
feinem Fuhrmwerf der Knecht Sedefka 
bon der Domäne Neuhof. Der fo jäh 
um’3 Leben Gelommene ift anjchei- 
nend während der Fahrt vom Wagen 
geiprungen und unter das Fuhrmwerf 
gerathen, wobei ihm die Räder über 
den Kopf gingen und den jofortigen 
Tod herbeiführten. 

Kleinen. Das Büdener Wlten- 
theiler Schomafer’fche Ehepaar konnte 
das Feſt der goldenen Hochzeit begehen. 
Der Großherzog erfreute das Yubel- 
paar durd; Ueberfendung eines Hulb- 
vollen Glüdwunfhfchreibens und ei=- 
nes Geldgefchentes von 50 Marf. 

Nenklofter. Diefer Tage ftarh 
hier der frühere Wirthichaftslehrer am 
Seminar ©. Wader, 84 Jahre alt. 
Er mar ber ältefte von den Lehrern, 
die 1862 ir das von Ludmwigsluft hier- 
ber verleate Seminar eintraten, und 
hat au am längjten an der Anftalt 
gemirit. 


Oldenburg. 


Didenburg. Hier mwurbe ber 
etwa 70 Sahre alte Lehrer a. D: Ane- 
hus vor jeinem Hauje (Nadorfterftr.) 
erfroren aufgefunden. — Der fchon 
längere Zeit al3 verfchunden gemeldete 
Auftionator Zenzner ift noch immer 
nicht gefunden worden. E38 unterliegt 
jet feinem Zmeifel mehr, daß 
er fih jelbit entleibtee — Gänz- 
ih abgebrannt ift die Befitung 
de Landmirthbs Klaus Daun hier- 
felbft. Das Vieh fonnte gerettet wer- 
den, während das Eingut ein Raub der 
Flammen wurde. Die Gebäude find 
erit im vergangenen Jahre aufgeführt. 
Damals wurde das Anmwejen durd) eis 
nen Blitzſchlag zerſtört. 

Neudorf. Der Arbeiter D. 
Böler hat ſich in einem vor ſeinem 
Hauſe ſtehenden Schuppen exhängt. 
Da keine Urſachen zum Selbſtmorde 
bekannt ſind, iſt anzunehmen, daß 
Boter die unglückliche That 
Anfalle.geiftiger. Umnadtung 


in einem 
5t 
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Een 


ereignete fich in einer 

Dfterbedfanal in der Doroiheenftraße. 
Die ftillftehende Mafchine follte gerei- 
nigt werben. Der hiermit befhäftigte 
17jährige Arbeiter Litjohann fam ei= _ 
nem Hebel zu nahe und hierdurch wur- 
de die Mafchine in Bewegung gefeht. 
Lütjohann wurde mehrmals von einer 
Mafchinenkurkel am Kopf und am 
Genid getroffen und jeher verlegt. — 
Auf dem englifchden Dampfer „Royal“ 
wurde der Schauermann Heinrich Otto 


‚ bon einer Hiebe Holz gegen die Reeling 


gedrüdt und innerlich jehr jchmwer ver— 
legt. Der Verunglüdte wurde auf: 
Wunſch durch die Sanitätsfolonne fei- 
ner Wohnung zugeführt. — Der 7jäh- 
tige Alfred Gerhardes, deflen Eltern 
am Kl. Pulverteich 21 mohnen, iſt 
berihmunden. Wie zwei gleichalterige 
Spielfameraben erzählen, hat fich das 
Kind auf das Eis der Alfter begeben, 
ijt eingebrochen und ertrunfen. 
Bremen. Zei Heizer von dem 
im reihafen liegenden englifchen 
Dampfer „Pennine Range” gingen an 
Zand, befuchten mehrere Wirthichaf- 
ten und mollten darauf mieder a 
Bord gehen; beim Paffiren des nad 
dem Dampfer führenden Steges hat- 
ten die beiden fich angefaßt, ftrauchel- 
ten aber und fielen zmwijchen Raimauer 
und Dampfer in das Hafenbaffin. Der 
eine Heizer, mit Namen Willborftel, 
ergriff eine ihm zugemorfene Leine 
und e3 gelang, ihn an Bord zu ziehen; 
fein College Diedrih Rüthemann aus 
Poplenhöge, Amt Brake, hatte fi an 
feinen Beinen feitgeflammert, fiel aber 
zurüd im das Baffın und ertrant, 


Schweiz. 

Bern. PVerunglüdt ift ein im 
Dbjtberg wohnhafter Mann Namens 
Gerold, Vater von 4 Kindern, indem 
er auf dem Wege nad} der Stadt beim 
Grophenhübelt ausglitt und fich beim 
Sturze jo [ehmere Verlegungen zuzog, 
daß er furz nachher Sterben mußte. — 
Auf dem Balle der ruffiichen Studen- 
ten, der anläßlich des ruffifchen Neu- 
jahr3 hier ftattfand, erſchoß ſich der 
24jährige Doktor der Philojophie 
Reichesberg. 

Brienz Am Schmanderberali 
verunglüdte der 52 Jahre alte Peter 
Gander, al3 er vom Melten heimfehr- 
te. Er ftürzte ab und verlegte fich jo 
fchmwer, daß bald nachher der Tod ein- 
trat. Gander Hinterläßt eine $rau und 
vier Kinder, bon denen ziwei noch uner= 
machen find. 

Echallens. Diefer Tage nahm 
der Chef des hiefigen Netabjchnittes, 
Brülhart aus Freiburg, am eleftri- 
Ihen Zrausformator Reparaturarbei- 
ten vor, AB plößlich der Strom frei- 
gegeben wurde, wa den fofortigen 
Tod Brülhartz zur Folge hatte. 

Guttannen. Hinter unjerm 
Dorf verunglüdte beim Holzführen 
Melhior Dit, des Schuiterd und Mi- 
neralienhändler® Sohn. Er muß an 
der etwas jteilen Halde oberhalb der 
Straße ausgeglitten fein, und ber 
Schlitten, jehmer beladen, ging über 
ihn binmweg und erdrüdte den Bedaus 
ernswerthen. 

DeſterreichAngarn. 

Wien. In einem hieſigen Hotel 
hat ſich der Chef der proiokollirten 
Hirma Theodor Hausner & Eie., 
Nohgerbergemerbe, Herr Hugo Gold= 
jtein, Zirfusgaffe 40 wohnhaft, er= 
Ihoffen. — E38 jtarb in feiner Woh- 
nung, 1., Getreivemarft 1, der Groß- 
grundbefiger Edmund Treiherr von 
Larifh und Groß-Nimsdorff im 89. 
Lebensjahre. — Das Grabdenfmal 
über dem Ehrengrabe des Componi— 
ften und Kapellmeifter Adolf Müller 
jenior wurde fürzlih enthüllt. — 

Bodenbad. Die hiefige Firma 
AUlerander Köhler, Buchhandlung, 
pollendete fürzlich das 25. Yahr ihres 
Beitehen?. 

Brünn. Kürzlich vollendete der 
Direktor der Kronprinzefjin Stepha- 
nie = Mädchen - Bürgerfchule, Andreas 
Walter, fein 40. Dienjtjahr. Der Ju— 
bilar ift ein echter Schulmann, befchei= 
den in feinem Mefen, von jeltener 
Pflichttreue erfüllt. 

Deutfh- Japnik. Dr. Franz 
Hesty konnte auf eine 50jährige Thä— 
tigfeit al3 Arzt zurüdbliden. 

Graz. &3 ftarb hier der Gene- 
ralmajor a. D. Graf Alerander Kal» 
nofy im 75. Lebensjahre. Er mar ber 
um zmei Jahre ältere Bruder bes ihm 
im Sahre 1898 im Tode norangegan- 


‚genen ehemaligen Minifterö des Aus- 


wärtigen Grafen Guftan Kalnofy. 

$nnsbrud. Hier ift der Dekan 
der geweſenen italieniſchen Rechtsfa— 
fultät Dr. jur. et phil. Ritter von 
Sartori = Monteroce im 42. Leben?- 
jahre verjchieden. 

dria. Unter großen Ehrungen 

beging der hiefige Oberbergrath und 
Vorftand der Vergdirektion J.Schmidt 
das Jubiläum feiner 4Ojährigen Thä— 
tigfeit. i 

Lemberg. In einem hiefigen 
Hotel erihoh ich der in Wien mohn- 
hafte Cheimifer Johann Valerian La- 
teiner. In feinem an feine Yamilie 
gerichteten: Hinterlaffenen Briefe giebt 
er unheilbare Nervofität als Motiv 
des Gelbitmordes an. z 

Marterspdorf. Einen fürchter⸗ 
terlichen Tod fand der dreißigjährige 
ledige Fabrikarbeiter Franz Flügel im 
benachbarten Kamnitz-⸗Neudörfel. 


£uxemburg. 


Zuremburg. Hier verjchieb 
plöglich Herr van MWerbede, penjionir- 
ter Verwalter der Gefängnifje im ho— 
ben Alter von 88 Jahren. Derfelbe 
war Inhaber der DWermeillemebaille 
im Orden der Eichenfrone. 

Bettemburg. Der auf der Ei- 
fenbahnftrede Bettemburg-Suftgen im 
Drte „Denftert“ genannt, ftationirte 
Bahnmwärter M. Stoffel wurde von 
dem nah Meb fahrenden Schnellzuge 
erfaßt und zur Stelle getöbiet. 

„WBafferbillig. Kürzli mur- 
de der Auffeher der u Kall⸗ 
von —* adaubr dern uber! allen. ad 


P 





Bie Mode, 

Eine Tracht, die wir fehon nor Jah- 
ren recht hübjch fanden, ift auch bei der 
diesjährigen Frühjahrs- undSommer⸗ 
mode mit auf die Tagesordnung ges 
kommen, — weiße Röcke und jehr ele- 
gante buntſeidene, ausgeſchnittene 
Taillen. So ſahen wir in einem Mo- 
demagazin ein ganz reizendes Modell, 
das eine Taille aus weißem Velours 
(ungeſchnittenem Sammt) mit Roſen— 


ſträußen im Pompadourgeſchmack hat⸗ 


te. Der Ausfchnitt hatte eine viereckige 


%orm und war von einem gefräufelten | 


Abfall umzogen, der aus fchmalen 
Streifen von weißen GSeidenmuflelin 
und ebenfo breiten Ulencon = Spiben- 
zwifchenfäben zufammengeftellt und 
mit Alencon = Spite' gerändert var. 
Der oben leicht gefräujelte Aermel en- 
dete am Ellenbogen mit einem reichlich 
ftehenderr Buff, unter dem herbor zwei 
Talbeln fielen, die wie der Abfall zu: 
jammengefegt waren. Die Taille war 
mit einem hohen Gürtel auß ganz hell- 
rofa GSeidenpanne abgefchloffen, der 
porn mit Kleinen Straßfjchnallen ge- 
halten wurde. Der Rod beitand aus 
meißem Geidenmuffelin, hatte einen 
furzen, um die Taille herum leicht ge= 
fräufelten Körper, an den Sich eine 
zweite Stufe von größerer Weite an= 
Ihloß, die oben herum fünfmal dicht 
gezogen war, und die an ihrem unteren 
Rande die dritte Stufe von großer 


Kleid mit faltigen, quergetheiltem 
Rod und neuartigem Fichus 
fragen. 


Gtoffmweite trug, die Hier auch fünf 
Kräufelungen zeigte und an der Kante 
mit drei Dicht aneinander fallenden 
ettva 2 Zoll breiten Säumen abfclop. 
Das Kleid mar ganz reizend und ließ 
ein feines hellrofa jeidenes Unterfleid 
leiht durfehimmern, — mit anderen 
Farben ausgejtattet würde der Anzug 
jedenfalls ebenſo ſchön ausſehen. So 
st 3. 3. Altlila in den verjchiedeniten 
Schatten, auch) abweichend mehr mit 
blau oder mit roth angetönt, die mo- 
bernjte Farbe für die fommende Zivi: 
Tchenzeit und den Sommer. 

Die Taillen an den neuejten Slei- 
bermobellen für Haus- und Gefell- 
Thaftstraht find außerordentlich 
Thmwierig abgearbeitet. Gie:geigen 
meijt eine Obertaille, die vorn offen 
ift, darin eine Weite, aus abftechendem 
Stoff, und darunter noch einen hemb- 
artigen Einfat, jo daß meift drei über- 
einander fallende Stufen fichtbar wer— 
ben. €3 tft immer nicht ganz leicht, 
breierlei abjtechendes und boch dabei 
harmoniſch wirfendes Material zu fin- 
ben, und außerbem ijt die Anfertigung 
biefer vielfeitigen Zufammenftellungen 
immer fehr mühfam, um fo mehr, als 


Kleid aus farrirtem und glattem Wol: 
Ienftoff. 


er guter Sit das Haupterforberniß 


ift. 

Für kleinere Geſellſchaften find helle 
Bannekleider fehr beliebt. Die Farben 
fallen darin meift fehr fehön aus, ber 
* Stoff ift leicht, jo daß die Mleider nicht 
fer werben, und dabei haben fie ei- 
nen weichen Yall und bilden jhöne Li- 
nien. 

Das MNeuefte für GSchneiberfleider 
zum Yyrübjahr find alatte, englifche, 
einfarbige Tuchröde in allen duntleren 
Zönen mit hellen Weiten au Sammt, 
Seide, Tuch) ober feinem Leber, und 
 Baletot3, deren Yorm den Herrenröden 
er bie_ fih „Cutaway“ nennen, 

Die Taille ſchließt vorn nicht zu, fo daß 
. be® ich breit ſichtbar wird 


die mit eimem | 


hinten rund und mit angefegten, ge- 
Ichligtem Schooß, in beim fich Hinten, 
rechts und linf3 neben dem Spalt je 
eine Tafche befindet, wie bei den Her- 
rentöden. WVorn reicht der Schooß fo 
meit wie Taille und zieht fich im qro- 
Bem Bogen nad Hinten. Am beiten 
jieht diefer Anzug in ſchwarz aus mit 


3. 
Frühjahrspromenaden = Koftüm mit 
langem Blufenpaletot. 


weiber Wefte. Die Aermel find genau 
jo geformt wie Herrenärmel, alfo glatt 
in das Uermelloch eingefeßt und unten 
nicht feit anfchließend, jo daß Raum 
für eine gejticte Zeinenftulpe bleibt, die 
nach Belieben an einem Wermel aus 
Batift fit, der an die MWefte angefnöpft 
werben fann. Das Einzige, mas nicht 
ganz männlih an diefem Anzug ift, 
find die vielen feinen Durcdhiteppungen, 
melche den Rod und aud) den Cutamay 
rändern. 

Scattirte Stoffe find wieder recht 
beliebt, ebenfo wie jchillernde, aller- 
dings nur in jeidigen Geweben, Atlas, 
Ceide, Sammet und Panne. Wo fi 
ganz IchattirteStoffe nicht recht eignen, 
3. B. an Unterröden,. da verarbeitet 
man Stoffe einer Farbe in abgejtuften 
Tönen. 

Bon unfgren heutigen- Vorlagen be= 
jteht die erjte hübfche, für Promenabden, 
Bejuche ufw. geeignete Toilette aus 
fliederfarbenem Kafchmir und zeigt ala 
Sornitur einen vorn jpiten, hinten 
runden Einfaß aus dunflerem Sam= 


Hrühjahrskleid mit neuartiger 
Schooßtaille. 


met, dem eine nach der Form ausge— 
nähte, gelbweiße Guipüreſpitze aufliegt. 
Solche deckt auch den Stehkragen aus 
Sammet. Nebſt einem breiten, vorn 
gekreuzten Säumchenſtreifen iſt der 
vorn mit Schneppe gearbeiteten Taille 
ein Kragentheil in Serpentineform 
aufgeſetzt, der dem Rückentheil ziemlich 
flach aufliegt. Der übertretende Theil 
ſchließt unter einer Schmuckagraffe, die 
gleichzeitig ein mit Säumen verziertes, 
oben in eine Schlinge gelegtes Echarpe— 
ende hält. Die unten glatt den Arm 
umſchließenden Aermel ſpringen, am 
Ellenbogen eingereiht, puffig aus. Den 
loſe auf Futter ruhenden Rock ſchmü— 
cken Saumgruppen. Ueber den Anſatz 
der Volanttheile fällt der darüberlie— 
gende Theil mit breitem Saum. 

Der zweite, aus Rock und kurzem 
Jäckchen beſtehende Anzug aus 
ſchwarz- und weißkarirter Zibeline iſt 
mit Weſtentheilen und einem Gürtel 
aus grünem Tuch gearbeitet. Dieſe 
ſind mit Silberſoutache und-Knöpfen 
verziert. Die Garnitur bildet Silber— 
ſtoff, der die Vordertheile reversartig 
bekleidet, und verſchieden breite, 
ſchwarze Treſſe. An den Revers iſt 
Zoll breite, am Jäckchen 114 Zoll breite 
und am Rod 2 Zoll breite Trefje ver- 
wendet. Am Rod und Jüchen mird 
die Treffe doppelt gefeßt und fchließt 
an ben pattenartigen Enden eima 1% 
ZoN breite, grüne Tuchkeile ein. Die 
Enden begrenzen Halbbogen aus plif- 
firter Treffe, die unter einem grünen 
Zuchknopf zufammengezogen ift. Mit 
Ihmwarzem Taffetfutter find die Halb- 

Mode 2 — — — 
bogen unterlegt und an der Mefte oben 
und unten aufgefnöpft. 

Das dritte Koftüm aus buntel he» 
liothropfarbenem Tuch ift mit gleicher 
Moireefeide und Baflementeriegehän- 
gen garnirt. ’ Dem breitheiligen, unge 
fütterten Rod find unten etwa 12 Zoll 
vom Rande entfernt zwei Schrägjtrei: 
fen aufgefteppt, die fi zufammenhän+ 

end in Vogenform auf die Nähte ver 
orberbahn legen und dort reiche Baf- 
fementeri in demſelben 


benton tragen. O 


—* 


* 


as 


mit hellem Atlaa abgefütterten — 
und dem ungefütterten, langen Schoo 

Diefer ift ihr vorn glatt und hinten 
mit angefräuften Falten gegengenäht, 
er bildet in der’ Mitte eine Gerpentines 
falte und ift ringsum einmal abge- 
jteppt. Der rechte Borbertheil ber 
Blufe ift zugleich mit dem Gürtel nad) 
lint3 übergehaft. Webereinftimmend 
mit diefem und den Fleinen Manſchet— 
ten der einfachen Keulenärmel ift ber 


|fih um den Halsausfchnitt Tegende 


und die Morbertheile begrenzende 
Schaltragen aus Moiree gearbeitet. 
Aehnlic der Rodgarnitur trägt ber 
‚Baletot lange Schulterpatten mit auf: 
gefteppten Blenden, deren Rundung 
vorn auch durch Paſſementeriegehänge 
geziert iſt. Im Rücken verſchmälern 
fi diefe Phtten und legen fi in 
tleinen, mit Knöpfen befegten Bogen 
auf den Gürtel. m Wusfchnitt wird 
eine leichte Blufe fihtbar, für die aber 


| auch ein Chemifett oder eine Weite ge: 


wählt werben fann. 

Meihfallender, perlgrauer Wollat- 
(as ift für unfer leßtes Modell verar= 
beitet und an der Taille mit buntel- 
grauem Gammet und ecrusfarbener 
Guipürefpige garnirt. Der lofe auf 
Futter ruhende, eingefräufte Rod trägt 
etwa 12 Zoll vom unteren Rande ent= 
fernt eine zmweireihige, aus aufgejtepp- 
ten Schrägſtreifen beſtehende Bogen— 
und Schlingengarnitur, deren runde 
Schlingen in verſetzter Anordnung 
und nach außen liegend angebracht 
ſind. Ueber die feſte Futtertaille legen 
ſich oben faltige Stofftheile, die vorn 
und hinten übereinander treten und 
vorn einen ſpitzen Einſatz frei laſſen. 
Den Rändern der Stofftheile iſt vorn 
und hinten ein etwa 2 Zoll breiter 
Sammetſtreifen untergeſchoben, der ei— 
nen hübſchen Contraſt zu dem hellen 
Spitzeneinſatz bildet. Dieſer legt ſich 
mit einer Bogenkante auf den Stehkra— 
gen und tritt auch vorn, den Schluß 
imitirend, der ſich in Wirklichkeit ſeit— 
lich unter dem Sammetſtreifen befin— 
det, mit Bogen übereinander. Der 
Miedergürtel beſteht vorn aus einem 
geſteiften, glatten Stofftheil, dem ſich 
der faltige Gürtel anfügt; er iſt ihm 
rechts mit Knöpfchen aufgenäht und 
wird links mit gleichem Abſchluß über— 
gehaft. Seinem unteren Rond ijt ein 
in  Serpentineform geichnittenes 
Shößchen aegengenäht. Vorn ſchmü— 
"fen ihn ſechs zur Farbe paſſende Peſſſe— 
menterieknöpfe. 


Höhere Töchter. 


Elſa (beim Anblick des Cochinchina— 
huhns): Sieh' nur, das Huhn hat an 
den Beinen Puffärmel! 


Ablehnung. 


„Wenn Sie ſich nicht auf Ihr Alter 
beſinnen können, ſo ſagen Sie mir mes 
nigſtens Ihren Geburtstag.“ 

„Gott, Herr Richter — — Sie 
ſchenken mir ja doch nichts!“ 

Vom Kaſernenhof. 


Unteroffizier (alö einem 
Soldaten ein Knopf an der Uniform 
fehlt): „Piefede, Sie wollen wohl ood 
[on Uniformänderungen vorneh— 
men?!“ . 


Unerhörte Frechheit. 
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„Wann hat’3 denn zu brennen angefangen, Tupfernazi?“ 
„ D mein, langmädhtig net, Herr Inſpektor!“ 


Zwei Bantoffelgelden. 


Frau: (die dem vermeintlichen 
Gotien Macjt3 die Hausihür geöffnet 
und,ihn gleich ordentlich dirrchgeprüs 
gelt hat, plößlich erfhredt); „Mein 
Gott, Sie find ja gar nicht mein 
Mann — Sie find ja der Herr bom 
zweiten Stockwerk!“ 

Er: „DO meh, da frieg’ ich jebt die 
ganz' Portion nochmal!“ 


.— 


— Bos haft. Dichterling (ſtolz): 
Was ich auch den Redaktionen einjen- 
de, nichts befomme ich zurüd. „Le= 
gen Sie doch einmal NRüdporto bei.“ 


— Neugeadelt. Diener: Herr 
Baron, Yhr Herr Vater will Sie pre: 
chen? Kommerzienrath: Wie man doc 
bon diefen Bürgerlichen immer über; 
laufen wird! 


— Unverfroren. „Ja, glau— 
ben Sie denn, ich habe Ihnen meine 
Tochter zur Frau gegeben damit Sie 
ihre Mitgift verjuxen ſollen?“ „Ja, 
was dachten Sie denn?“ 


— Zarte Rückſicht. Der alte 
Goldſtein: Moritzleben, mein Sohn, 
was iſt Dir gekommen in den Sinn, 
den kleinen Bendelmayer ſo zu ſchla— 
gen? Weißt de nix, daß der Klügere 
gibt nah? Und Bendelmaher war 
doh außerdem Dein Gajt! Der Kleine 
Morig: Wie haift nachgeben, Tate? 
Gerade meil er war mein Gajt, wolf’ 
ih ihm nir lafjen fühlen, daß ich bin 
der Gejceitere! ’ 


Gefährlich. 


„D, ich hätt’ verfchiedene Mal’ hei- 
rathen können, wenn ich die Sache im= 
mer ernst aufgefaßt hätte... . Aber 
jegt wenn einer fommt — der mag fi 
in Acht nehmen!“ 


Koch mehr! 


„Ihr Kleiner trinkt wohl noch fein Bier?" 
„Der trinkt nod} fein Bier, meinen GSie?!... Dem hat der Arzt fchon 


’& Bier verboten!“ 


3 Golfegen. 


„Seftatten Sie, verehrter Signor 
Karbatfchtu, daß ich Sie al3 Eollegen 
begrüße?“ 

„Mann, find Sie denn aud) Thier- 
bändiger?“ 

—„Gewiß!“ 
„Was bändigen Sie denn da?“ 
„Heringe!“ 


Der Geizhals. 


Zahnarzt:... „Mas das Zahn» 
ziehen foftet? Schmerzlos zwei Mark, 
fonft die Hälfte!” 

Patient (mac langem Veberle- 
gen, feufzend): „Dann ziehen Sie mir 
den einen Zahn fchmerzlod und, den 
anderen für eine Mark!” 


— Fred. Bettler: Ein armer 
Reifender bittet um eine’ Kleine Unter» 
ftügung. Hausherr: Hier wird nichts 
gegeben, ich bin Mitglied des Vereins 


gegen Haußbektelei. Bettler: Dürfte f 


ich ag um Jhre Legitimation bit- 
ten : 

— Unge wiße — „Hat denn dad 
neue Traue rſpiel, welches der Dichtet 
Knöbelchen geſtern Abend votgeleſen 


Michels Leibmaße. 


„J brauch koa Centimeterbandl 
net“, pflegte der Michel zu ſagen. 
„Wann i a’ Läng’ willen will, mefj’ i 
mir f’ am Leib ab. Siehgſt D', dös 
is' g’nau va Meter; 
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dös is a' viertel Meter!“ 


— Unter Fechtbrüdern. — 
Ede: „Du, die Einrichtung des Ar— 
beetsnachweiſes iſt doch jroßartig.“ 
LZude: „Ra nu! Wie meenft De det?“ 
Ede: „Mer meeh jeht jleih, mo mer 
fehten fann, ohne arbeeten zu müfs 
en.“ 


ur niL Hätllee aim 

ten-Schaufpieler U.: nf « 

"rang in Den Räubern nit fer ges 
Au haben, da man das Pı 
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Trotzdem ich noch etwas die Gelbſucht habe, möchte ich doch gern das 
Koſtümfeſt beſuchen, aber zum Chineſen paßt meine Naſe nicht!“ 


hahn! 


— Der Weiberfeind. A.: 
„Wiſſen Sie ſchon, ich habe mich 
Weihnachten verlobt.“ B. (Jungge— 
ſelle): „Wie kann man ſich das ſchöne 
Feſt ſo verderben.“ 

— Kleine Gefälligfeit— 
Yräulein (zum Liebhaber): Ach, dente 
Dir nur, lieber Ernit, erft muß meine 
ältere Schweiter heirathen, bevor ih 
heirathen darf! Herr: Gibt es denn 
da gar feinen Musmweg? Fräulein: OB 
doch! Damit ich heirathen darf, heiras 
theit Du eben meine Schweiter! 


„Na, da will ich Ihnen was jagen, da geh’n Sie doch ala Canarien- 


— Der Unterfhied, Haus 
frau: „Ich meine gar, Sie haben fi 
das gleiche Koftüm machen laffen wie 
ih?" Köchin: . „Jamohl, gnäbige 
Frau, und bezahlt ift es auch fchon.” 

— Haudherrn» Logif, „Die 
Wohnung gefält mir — aber bie 
Küche ift mir zu dbuntel! Da müffen 
Sie [hon noch mit der Miethe eimas 
beruntergehen!” „Was Yhnen ein« 
fält!... Glaub'n benn Sie, baß 
die Küch? heller wird, wenn Sie weni» 
ger zahl’n?“ . 


Ein berufener Kritiker. 


„Finden Sie nicht audj, Gnäbigfte — fehauberöfe Mode getvefen, biefe 


großen Kragen!” 


— Stoßfeufzer „Bei und 
iſt's jchredlich: zuerft jchreien die Kin- 
der, und wenn meine Frau fie in den 
Schlaf fingen will, dann jehreien Die 
Nachbarn!” 

— Beim Bropvinztheater. 
Gaft (zum Reftaurateur eines Pro— 
pinztheater8): Der Aft muß doch jehon 
gleich wieder beginnen, da kann ich die 
beſtellten MWürftle unmöglid mehr 
effen! Reftauratlur: D, noch ganz 
gut habens Zeit... ich hab's jchon 
dem Regiffeur gejagt, damit er nicht 
eher anfangt! 


Gegenjeitige 


— Befheiden „Soll Are 
Zufünftige geiftvoll oder hübjch fein?“ 
„Wenn fie nur genug Geld hat, mag 
jie meinetwegen beides jein!“ 

Unteroffizier: „Müller, wie ftellen 
Sie ſich ein Hohlgeſchoß vor?“ Müller 
(greift ſich nachdenkend an den Kopf.) 
Unteroffizier: Gut gemacht; genau 
ſo iſt's!“ 

— Uebertrumpft. Haben Sie 
Ihon einmal vom Berg aus einen 
Sonnen = Aufgang aejehen?” „Rein 
— aber äußerft ftimmungspolle Son- 
nen=zUntergänge vom Bierfeller aus!” 


Borftellung. 


„Maier, Weinteifender!” — „Müller, QIuchreifender!" — „Schulze, 


Hochzeitsreifender!” 


— Diepoetifde Ködin. — 
Frau (zur Köchin, die legten Tag 
foht): Nun, was werden Sie uns 
denn heute zum Ubjchiede fochen?! 
Köchin: Ninderbraten mit Spedind- 
deln wird mein Schmanengefang fein! 

— GuterRath. Her (zum 
Kellner): „Der beite Rath, Kellner, 


' den ich Ihnen ertheilen kann, iſt, hei— 


tathen Sie!" . Kellner: „Warum 


| denn?“ Herr: „Weil Sie ald Gargon 
| nicht8 taugen!“ 


— Modern. „Lafen Sie ji 
wirflih, Herr Direktor, nach jo lan 
ger Ehezeit von Ihrer Frau ſcheiden?“ 
„sa! Wir haben jebt jo viel gejchafit, 
daß jeder für fich allein gemüthlich Te= 
ben fann!” 

— Berechtigte Frage. U: 
Sie glauben nicht, lieber Freund, tnie- 
viel Kredit ich Hier geniehe. Die 
Schneider und Schufter rennen mit 
förmlich das Haus ein. B.: Vor oder, 
nach der Lieferung? 


Spekulativ. 


„Sakra, den ſollt' ma' a'photogt aphiren laſſen; dös waar a MWas f 
Reklamebild’! für unjeren Kir’tag!” ar 


Kerl, Sie tommen ja vierundzmanzig 
Stunden zu jpät vom Urlaub; das 
gibt — Tage Mittelarreſt! Sol⸗ 

: Derzeib'n Hert range meine 
Mutter = mir dieſen ſchwerer 


Schneidermeiſter (zu einem | 
und nen Studenie 


Wachtmeiſter (zum Einjährigen) Sie 
Sta 


'paflen zur. Kavallerie, wie eine 


dententneipe in einer Molterei.” 
— —— zur os 


2 2 
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STATE & VANBUREN. ERBE: 


m Euch daran zu erinnern, daß wir vor einem Jahre das unvergleichliche S. & H. Grüne Trading Stamp 
Spitem in unferem Laden eingeführt haben, feiern wir den Jahrestag diefes wichtigen Ereignifjes dadurch, 


dat wir 50 ©. & 8. Grüne Trading Stamps abjolut frei weggeben an Zeden, der un- 


jeren Laden betritt. 


Es ift feine Bedingung damit verbunden und Ihr verpflichtet Euch in feiner WDeife. 


Einfach fommt nach unferem Laden und wir geben Euch ein Buch mit 50 5. & HD. Grüne Trading Stamps frei. 
Wenn Ihr bereits Stamps jammelt, bringt Euer. theilweife gefülltes Buch: mit, befucht den Prämien-Saal am vier: 


— ten $loor und Ihr erhaltet 505. & H. Grüne Stamps frei für jedes Buch, welches Ihr beſitzt. Kommt ſo oft Ihr 


—— 
—J— 


505 & h. Grünen Trading Stamps. 


Mir vertheilen Millionen von Stamps und wir wünichen, Daß 
jede Perjon in Chicago und Umgegend ihren Antheil erhält 


50 Stamps— gut für jedes Bud) 


Bedenkt, diefe Stamps Fönnen zum Auffüllen jedes Buches ge- 
Alles war wir verlangen ift, bringt Eure alten 


braucht werden. 


Bücher nach unferem Prämien-Dept. auf dem vierten Sloor. 
geben Euch 50 „S. & 9. Grüne Stamps frei für jedes alte 
Buch, das Ihr habt und beginnen Euch fo viele neue Bücher als Ihr 
Kommt einfach nacdy Rothfchild’s und Ihr erhaltet die 
Stamps ohne $ragen oder Aufjchub. Wir geben fie jo gern, als Ihr 


wünſcht. 


Eure Weihnachts-Geſchenke hergebt. 


50 „S. K H.“ Grüne 


Wir 


Chicagos. 


AT. wollt, bringt Eure Sreunde und Nachbarn mit und holt Euch fo viele Bücher wie Ihr brauchen Fönnt, jedes mit 


Populäre öffentliche Anerkennung 


Dies iſt die Feier unſeres Triumphes für das kaufende Publikum 
Daß unſere Bemühungen gewürdigt werden, wird bewie— 
ſen durch die Prämien im Werthe von Hunderttauſenden von Dollars, 
welche die Wohnungen einer halben Million Chicagoer verſchönern. 
Mir wünjchen, dag Ihr Euch die Dortheile des S. & H. Grünen Crading 
Stamp Syiteins jogar noch mehr als bisher fichert und zu dem Zweck 
machen wir diefes liberale und unbefchräntte Jahrestag-Befchen? von 
50 ,S. & 9. Grünen Trading Stamps frei. 


Trading Stamps frei. für Jedermann 


„S. & 8. Grüne Trading Stamp Prämien haben nicht ihres Gleichen, ein Befuch in unierem Prämien-Saal wird auch die Ungläubigften überzeugen, daß es Die hüb- 
jcheften, die reichften und defriedigendften find, die von irgend einer Trading Stamp Company weggegeben werden, und 50 von diefen S. & H. Grünen Trading Stamps erhaltet 
Ihr für Eure Bücher, wenn hr fie nur wollt. Taujende werden diefe Gewohnheit zu. fparenigmehmen durch Ihr erftes Buch mit 50 freien Stamps während diefer Offerte, 


Kommt Montag und fichert Euch diejes Jahrestag-Geichen? und die größten Bargains in Waaren in ter Gefchichte der State Strafe. 


Seide: und Kleideritoffe 


19301. weiße Habutai Seide, per Yard 
Neinfeidene Taffetas, alle Farben, per Yard 


Sicilian, fhwarz und farbig, 54 Zoll breit, 35 
3506 


reine wolfe, 89e-Qualität 


Neintwoll. Albatroß und importirtes Chiffon @ 8 
280 


220 


Batiſte, 59e-Qualität, Yard 
Importirte engliſche Suitings, ſchwarze waſ 
ſerdichte, 38 Zoll, 50e-Qualität 


Musliu und Priuts 


Fruit of the Loom und Lonsdale Muslin, Quan— Ic 


X 


tität beſchränkt, für dieſen Verkauf. ........... 
Amosſskeag Schürzen-Gingham, beſchränkte 
Quantität, für dieſen Verkauf zu......... 
Dunellen Kleider-Percale, Double Fold, 

Style, Quantität beſchränkt, Yard 


Standard 27381. Duting Flanell, roja und — e 
2 
u 


geitreift, bejchräntt 


Schwarzes mercerized Sateen, 36zÖllig Dun 
2 


Fold, beihränkt, Standard Yiniih 
Ned Seal 


ne na ee ae ee 


53 narzsirte Hüte 1.29 


Vierzig Dub. garnirte Hüte, alle verjchieden, 1 29 
vn 


feiner weniger al3 $3 werth, zu 
Partie von Mufter-Blumen, $2:Merthe 


Nefter von Weißwaaren 


Fabrik-Reſter von Weißwaaren, mercerized, Sa: 
tin geſtreift, faney Spitzen-Effekte 


Nr. 8 Waſchkeſſel, kupferner Boden 
Garpet = Beien, dreifach genäht 
Mrs. Potts’ Bügeleifen, Set von drei 


Tapeten-Spezialitäten 
Reguläre Ac-Tapeten,— | Tapeten, die bis zu Te 


morgen, per 1 verfauft wurden, —91 
Rolle... oe... ec —per Rolle 2% 


Zephyr Gingham, begehrenswertbe lH 
2 


Kleider: Bargains 


Echte Rrieftley Negenröde, Orford und Olive w 
Venetian Cloth, $12:-Merthe 85 
83.50 reine Worſted Serge Sailor und Ruſ— 2 
fian Knaben =, Anzüge 1.85 
50c 


Fancy Morfted und fchottifche Peg Top Ho= 
jen, $5.00 = Merthe 


Griras in Möbel 


Mejling Betten, mit 2zölligen Pfoſten, Top Rods Zzöll 
Tubing, Höhe des Bettes 643 Zoll, Fuß 43 Zoll; fin— 
iſhed in beſter Qualität franzöſiſcher 14 98 
Ladfarbe; alle Größen; werth $28, zu.... s 
Pedeſtal Ehzimmer:Tijch, 42 Zoll im Durchmeifer, gro: 
ßes Pedeſtal, Klauen-Fücke, hübſch polirt, 4 9 
6 Fuß ausziehbar, werth 510............. + 


Gardinen und Bettzeng 


Weite Bettdeden,; Marjeilles Mufter, — ge: m 
jäumt, fertig zum Gebrauc) 


Nuffled Muslin Gardinen, zwei und eine 23 
halbe Yard lang, per Paar c 


Spitien-Gardinen, nicht ganz tadellos, 34 Yd. 
lang, volle Breite, das Stüd 


Bargains in Rugs 


Smith Arxminſter Rugs, 9 bei 12, werth 18 98 
827, viele orientaliſche Entwürfe 
Wollene Smyrna Rugs, 24 5 Fuß⸗ 


8.nsdown Fabrikat, immer 8.25, zu...... 1.39 


Korbwanren- Bargains 


Nunde Weiden Mäfchelörpe, mit Dedel — *22 


öde 
Kotion- Bargains 


Richardſon's 50-Yd. ſchwarze Nähſeide 
Echte De Long Haken und Oeſen, Karte 
J. J. Clark's 200-Vd. Maſchinenfaden 
Milward's Nähnadeln 

5 Yards Mohair Rock-Einfaßband 

10c Karte befte Perlmutterfnöpfe 


Frühjahrs-Skirts, Waiſts 


Fan Plaited Skirts, ſchwarze und weiße 1 98 
Karrirungen, alle Längen, 54-Werthe....... 
Weiße Lawn Shirtwaiſts, Zzöll. Tucks, hohl— 
geſäumte Front, f'ey Stock, 81-Sorte 


China Seide Waiſts, ſchlicht weiß oder 1 39 
ſchwarz, breite u. ſchmale Tucks, 33-Werthe.. Lo 


Lohfarb. Coats, paſſender Lap-Naht Rücken, 2 98 
lragenlos, gefüttert, 55-Werthe 0 


Muslin-Unterzeug ett. 


Umbrella Beinkleider, breite Ruffle, franj. 10 
— J € 
KorjetzBezüge, franz. Style, Hübich bejegt, 

zu 

Hübfche Drejjing. Sacques, Gather 

und Gürtel 

Kinder-Unterhojen, bejegt mit Spiten und Tuds, 
gearbeitete Knopflöcher 


Spisen und Stidereien 


Waſch-Spitzen, einſchließlich Point de Paris Spiten 
und Ginjägen, deutjche und englifche Torhon Spigen 
und Ginjäße; Malteje und Valenciennes S 

per Vard zu 

Gambric und Swih Stidereis-Ränder bis zu 4 Zoll 
breit, jowie Bands, Einjäte und Beadings, werth 3 
10c, per Yard c 
Franzöſiſche Valenciennes Spitzen, Einſätze 

und Beading, Rolle von 12 Yards 


Damen-Halstrachten 


Neue Styles in Chiffon Liberty Seide und Spi— 
tzen Hals-Ruchings, alle Farben 

Importirte belgiſche Spien Berthas, 82.00⸗ 
Werthe, ſo lange ſie vorhalten 


Dreſſer Scarfs 


Reinleinene Momie Scarfs, 18 bei 50 Zoll, 10c 
boblgefäumt oder befranft 


Zigarren und Tabaf 


Cremo Zigarren, Kifte von 50... .uun nennen. 1.43 
Star Plug Tabak, per Pfund 
Dule's Mirture, per Pfund 


Porzellan: und Glaswaaren 


Limonade- oder Euftard Tajjen, Imitation ge: fi 
ichliffene Glas Mufter, with. 50c Dub,, jeve.... ec 
Präcdhtige verzierte Dinner:Sets, 43 Stüde, > 95 
vollftändiges Set für + ed) 
Dünner Flint geblaſene Tiſch-Gläſer, werth 60051 
per Dutzend, das Stück ec 
Dinner: oder Breaffaft:Set, beftehend aus 6 

Iajjen, 6 Untertajjen, 6 Tellern 


Bargains für Männer 


75 neue Frühjahrs Negligee Männer:Hemden, in hel- 
fen Percales, Auswahl von neueften Muftern, 

ipezieller Preis für Montag zu 

Balbriggan Trühjahrsslinterzeug für Männer, Sateen, 
Pands an Unterhojen fowie ertra doppelter 

Siß, 50c-Werthe zu 

123: baummollene Männer-Strümpfe, ganz naht- m ce 
los, ehtichwarz, nur 9} 


Haushalts- Leinen 


Garantirtes ganz reinleinenes Tifh-Damaft, 
66 Zoll breit, 60c-Waaren, für 

Schottifche Servietten, extra jchwer, voll ges B 
bleicht, 20 bei 20, Set von jechs 


Handihuh-Bargains 


Beihmuste und ausgebefjerte Glace Damen: 
Handichuhe, zu 

Reinfeidene Damen = Handichuhe, 

ihwarz, jpeziel Montag zu 


Taſcheutücher 


15e reinleinene Männer-Taſchentücher, 
ſäumt, Montag nur.......... 


Droguen⸗Spezialitüten 


Lyon's Zahnpulver 

Cuticura Seife, per Stück 
Mennen's Taleum Puder...... rear 8e 
Father John’s Medicine, $1-Gröhe 

Knowlton's Danderine, $1-Größe. .. 6. 


Vofloeflelungen ausgeführt 


Macht Eure Gin- 
füufe anf 
Transfers, 

und fichert Euch 

den vollen Rarteit 

der „OS. 9.’ 
Grünen 
Stamps. 


Geſtricktes Unterzeug 


Weiße Damen⸗ 
Werth, zu 


25e Umbrella Damen-Beinkleider, franzöſ. 2! 
Band, mit tiefen Spiten bejegt 2c 


1230 echtjchwarze ganz nahtlofe TDamen-Strim= 5 
pfe, zu c 


Exrtra Spezielles in Schuhen 


Vici Kid Damen-Oxrfords, Prinz Albert, und Ju— 
liets, mit elaſtiſchem Goring, ſowie Strap-Slippers, 
alle hendgemacht, werth bis zu 33.00. 

oft eine Gelegenheit wie dieſe, zu 

Spring Heel Kinder-Schuhe, in Patentleder und Viei 
Kid, lohfarbig und ſchwarz, ſowie roth, Grö— 

ßen 2 bis 8 


Frühjahrs-Hüte für Mänuer 


Derby und Fedora-Hüte in ſchwarz und far— 
big, allerneueſte Facons 

50e und 75e Mädchen-Touriſten-Kappen. .. ...... 
50e Knaben-Golf⸗Kappen 


Gürtel - Spezialität 
Die neuen jeidenen Plume Gürtel, in chwarz 


und farbig 
Band-Spezialität 


Neue Mufter 5zöffiges Mouffeline-Band, wirkli— 
her Werth 256, alle Farben 


19€ 


Groje Grocery-Eriparnifie 
Feiner granufieter Zuder, 10 Pd. für........58e 
drris & 0.8 Supreme Schinken 10e 
Kirt's — Family Seife, 10 Stüde.... 
— 


58 Gebiß Zähue, $5 
Reine Schmerzen. Keine Studenten. Zufriedenheit 
— x  garantirt. Silber-Fül- 
fung, 50e,. Gof-zül- 
fung von 10 aufwärts. 
Kronen $3 bis 87, 





